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Verſuch 
eines 6 rem nieberfächfifhen 


Woͤrterbu g, 


worin — ———— 


nigt nur die in und um Bremen, 
| ſondern auch 

faſt in ganz Niederſachſen N 

gebräuchliche eigenthuͤmliche Mundar 

nebſt 

den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarte 
in bremiſchen Geſehen, Urkunden und Diplomen, 

— geſammelt, rn 


I zugleich auchnach einer behutfamen Sprachforfchung, un 
aus Vegechun alter und nn mandter Dt 


herausgegeben von 
er . Sremien deutſchen Set 
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derlegts, Georg Ludewig Sören. , 
— 1767. 
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Hochweiſen Herren — | 


Borgarh Rindenam, J 


| Vortrefflichen Regtsgelehrten, 
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> „T nur wenig, was⸗ mem; bey der 
Rn ae —— dieſes Woͤrterbuchs den 
ALiedhabern unſerer deutſchen, fon» 
Evverlich niederſaͤchſiſchen, Mutterſpra⸗ 
Em fagen hat; indem man fich in Abſicht anf. 
das Hillgemeine, welches: in den Vorberichten gemeis 
niglich als eine Einleitung pflegt vorgetragen zu were 
Ven, auf die ſchdͤne und gefehrte Vorrede, die der 
Pl Ar. Prof. Richey der Ausgabe feines Tdiotici 
Hambutgenfis vom Jahre 1755. hat vordrucken laſ⸗ 
fen, um ſo viel mehr beziehen kann, da er vor uns 
daſſcibe Felb/ obgleich nicht in demſelben Umfange, 
Bearbeitet hat. Man will alſo hier nur dasjenige 
kuͤrzlich betuihren was zur Geſchichte und Einrich⸗ 
Ay Woͤrterbuchs inößefonbte gehoͤret. 
2 | "A Dun 





¶ Vorberich 


Ohagelahe vor zehn Jahren autchleß ſig vie 
| deutfche Geſellſchaft in Brenten, eine Sammlung 
der in und um Bremen gehrduchlichen eigen 
thuͤmlichen Woͤrter, oder ein fo genanntes Ihior 
Klon, zu.verfertigen. Anfoͤn im war gran nicht 
Willens, den Plan und die Graͤnzen, nach wel⸗ 
chen Hr. ‚Küchen fein obbelobtetß Wert ausgearbeitet 
hatte, zu uͤberſchreiten. Allein man fing Bald an 
einzuſehen, daß eine folche Arbeit, obgleich) nicht. oh⸗ 
ne allen, doch nur von fehr eingefchränftem Nutzen 
ſeyn koͤnne. Man bedachte, daß es einer Geſell⸗ 

ſchaft, deren Mitglieder pi ie eng Arbeit vertheilen 
koͤnnen, leichter als einem einze nen Gelehrten wä- 
. re, und zugleich rühmlicher, ein biöher ‚von, vielen. | 
gewuͤnſchtes Werk. zu liefern, worin, fiebf den ei⸗ 
eigentlich bremifchen , auch die faſt ducch ganz Rle⸗ 
Burfachten annoch übliche und: beſonders veraltete 
Woͤrter, ſo viel möglich; wäre , geſammelt,/ deren 
Abftammung bemerket, und felhige durch, Verslei⸗ 
Dun! igit ben. en Sekte —— 








melnen den. rue Stegen. roll, 
Der Plan wurde alſo erweitert/ und ein bremiſch⸗ 

niederſaͤchſiſches Woͤrterbuch ausgearbeitet Nef 
fen erſter Band Hier erſcheinet. Wobey man folgen⸗ 

der Geſtalt zu Werke gieng. Nachdem einige Mi 
glieder der Geſellſchaft die. Buchftaben des Ahha⸗ 
bets unter-fich-getheilet , und die darumer gehörige, 
Woͤrter, nebſt ihren Bemerkungen zu Papier ot⸗ 
btacht hatten , here ein jeder feinen: ae — ben 


> 


übrigen Mitarheitern zu, um denſelben gie ergaͤnzen 
it ihren Anmerkungen zu bereichern, und, wo eos 


geſrhiet war, zu berichtigen. Dieſe ſelcher Geſtalt 


von vielen Haͤnden zuſammen gebrachte Naterialien 
waren alſo noch ein chaotiſchen Gemenge von An⸗ 
merkungen, die nicht altzeit am rechten Ort landen, | 
und; deren die eine die andere, nicht ſelten uͤberfluͤſſig 
und unbrauchbar gemacht hatte. Derowegen wur⸗ 
dem alle dieſe Aufſaͤtze einem. der Mitarbeiter überger 
ben, um das ganze Werk in. Ordnung zu Bringen 
mit. Ziziehumg der Gioſſarien, Worterduͤcher zingel: 
nen gedruckten und ungedruckten kriiſchen Anmer/ 
Fugen Über: unfere Mutterſprache u. d.g. Die Ety⸗ 
mologien der weiſten Woͤrter bengufügen ; und die 
Vexwondiſchaft derſelhen mit andern Dialekten 9 

bupeigen: 2 J 
Die imerliche Eine chtung weſes Woeterbuche, 
aund was dabey vorzuͤglich geleiſtet worden kommt 
demnach hauptfärhlich auf: folgendes hyraus. CA 

finden, ſich bier nicht allein die eis —5 — bre⸗ 
miſchen Wörter, Medenisarten: chwoͤrter 

fo vollſtaͤndig, alb es moͤglich ——ã— vn man oh⸗ 

ne. Eitelkeit verfühern-faun,. es uͤhertreffe an Wolfe 
—— alle Idjouka die bisher zum Vorſchein 

gekonmmen ſind; ſondern es find ouch uͤberdem die 
Wörter aus undern niederſaͤchſiſchen Gegenden oh 
ße gleich ben und vicht uͤblich ſind, fo. viel deren uns 
bekaunt worden, mitgenonunen, und; theils untrr 
Den andern in der alphabetiſchen Reihe, -theils.chen 
gelegentlich, ;angeflihret ; ferner Die veralteten Wor 
ter; und Die Oerichtowdtter der wittlern Zeit, vn. 


Su x 


r 
| ’ 
. e 
Vord eri —9 h J— 


sin green luadenngthruckten wecmee een 
| se —— MIR Bremen betreſffenben, Dorimenten/ Ut 
Ber Erzbiſchofeut. als ah aus alten oe 
Feitiichen Werordnuugen Geſetzen und Statuten 
ſonderlich der Staͤdtr Bremen, Stade und Ban, 
imqgleichen aus ven: Chroniken geſammelt und ph 
beſſerm Verſtanve ganze Stellen? angefuͤhret, u 
wo es uadthig fehlen; hbeifeget ud eiklaͤret. Erb 
- aufmerffomer:dei Sachen kundiger Eeferstolch-finden) - 
daß des fleißigen Het Haltaus Gboſſariunt medi 
aevi dus dieſem Buche wmanche bett aͤchtliche Ziſis · 
| erpalten ine, -: | 
. Die Adgeleiteten amd Safseniiengefgren FRI: 
um der Writlauftigheit· in der dfteren Integetäues | 
Nioſprumgsuͤberhobedzu ſeyn nimerihee Hatiptnnd 
J Stemmmbrter at. 20 aber die Bst tet in der 


np? 


u. ‘da’ —78 — vera dei A 
Gens Bi Nadrti geräet win ne 
Den Urſprung der Worter au {ehren 08 fi 5 
oe Itaug thun ließ Uſt eine ver Hauptabſi ichten 
der Vafaſſer geweſen. Wobey ſie ſich Doch fuͤr al 
—— * ge waungene, Phantaſierreiche Ab⸗ 
leitungen · ſorgfaͤltig gehinet haben. And der: Leſet 
wird finden, daß ſie fo wenig Ar ven Helleniſten, als 
Avmaniſten gehören; weilfie glauben, / daß hoe Vor⸗ 
fahren eben ſo wohl eine eigene Serache gehabb haben / 
als die Kateiner und Griechen. ON Stammwoͤrter 
I maſteis m aus der ra er * 
* ngel- 


Vorbanhu ” 


Ange Dachſen⸗ und / wo es ſich thun dez hie 
tischen gehohlet. Wo ſich aber beino emiget Maaſſen 
annehmliche und wahrſcheinliche Ableitung aingtben 
Heß, da hat man lieber gan feine geben: J als dem 
vernuͤnftigen Eefer Eckel eindecken wollen : 
Die verwandten Dialebte:der ac weſ 
ſche, hollaͤndiſche, alt⸗ frünkiſcha die narbiſchen 
Sprachen, wie auch des, Frangoͤſiſe, det Codex 
argenteus⸗· u. a, m. find; nebſt dem Angel Sich 
ſchen und Celtiſchen, Hleiffig verglichen · Eben ſowa 
nig hat man-unterJaften zu bemerken wondata Grie 
chiſche und Lateiniſche mit dem "Hufigem: mer 
kemmt, und aus einen. Quelle geſtoſſen iſt. Der 
Kürze wegen iſt dad Atgel Daͤchſiſeoe nur mit NS 
das Englifche mit: €, das Hollaͤndiſche mit H⸗ Daß 
Franzdfifche,mit. Fr. das Schwediſche mit Schm. 
| bezeichnet. Fuͤr Sprichwort ſteht Spt.‘ Die Ubrt- 
gen Abkürzungen werben Jemand aufhalten: koͤnnen. 
‚Da auch in den Idioticis der Herren. Richey und 
Strobtmann viele Reden zarten angefuͤhret find „die 
man aud in Bremen gehtauͤchet, fo hat tät, um 
unnoͤthige Weitlaͤuftigkeit ww bermieiden, fi ſich auf je 
ne, mit Arführung der Anfangsbuchſtaben ß und s, 
| bezögen , uͤnd nur das. bengefügt, was von ihnen 
—* oder bey ihnen nicht üblich. iſt. 
Mer ſich nur einiger Maaſſen in den ſawohl ge⸗ 
druckten als ungedruckten Schriften und Documen⸗ 
ten, die in unſerer Mutteriprache —8 ſind, um⸗ 
geſehen hat, der wird wiſſen, wie unbeſtimmt und 
veraͤnderlich bie Rechtſchreaibung in denfelben ift, und 
daß d die Börte dadurch oft son verſtellt und ua 
Ta 





kenntlich werben. Esr war alſo nbthig. ba man ge⸗ 
wiſſe Regeln feſtſetzte welchen man in der Rechtfihrei 
Bang des Niederſaͤchſtſchen fülgte. Und davon müflen. 
wir dem geneigten Leſer einige Nachricht geben. Die⸗ 
FE Regeln flieſſen alle ans dem: einzigen. Grundſatze: 
Man Halte ſich guftz genauſte an der rechten 
Ausſpruche, und an Der Ableitung, Die nicht 
i weit hergebohtt oder noch zweiſelhaft if. 
VBa vas Niederſaͤchſiſche beynahe ſeit rz0. Jahren nicht 
ehe in Schriften enfcheinet‘, ſo haben wir die Frei⸗ 
heit, gewiſſe unnbthige Kimſteleien die in Oberlaͤn⸗ 
diſchen und Hochdeutſchen/ durch einen ‘gan zu lan⸗ 
gen und allgemeinen Gebtanch, ſich behaupten, ade 
guſchaßfen. Oie beſondern Kegeln ſiud hauptſaͤchlich 
folgenderꝛ an 


* 





1 Das chi, al in fennet Büchflabe, fo viel i⸗ 
, Mer die Ausfprache leidet vermieden mwordeg. - 
> Maisraußtdafi eitmdescn 9: In Ragd, 
ur ne DU ing nig, nicht; ode 
„nf. d16 in DIE, SINE, SID, Bil; over man 
"" 1ABt €’ gar eg, had) dem f, wenn im Hochdeut· 
ſchen nach dem ch ein f,.m;n, und w folgt, als in 


—flaan, Sid, Inorken, fmanz ,, für ſchla⸗ 
7° gem; &chmid, fihnarchen, fmmer.. " .  . 
1. Die gefünftelten ck, und 8, find in. kk und zz ver⸗ 
. "wandelt obwohl es vielen im Hochdeutſchen eine 
7 unndthige Rebellion zu ſeyn ſcheint, welche mas 
gegen Die Oberſachſen ehen —“v v— gs 
AUche Auslaſſung des derlaͤngernden h, durchſe— 


u "gen wird ed 
€ ® > 3 . . Ü 
. ü FE rer ’ 25 J 9 Dun ‘ * 
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| m. Fund B, wenn ſie Anfangsbnciflaßen find, 
‚ . werden in der alphabetiſchen Reihe durch ein an« 
der gelegt: weil es in ſehr vielen Woͤrtern, nach 
der bremiſchen Ausſprache, faſt unmoͤglich ift;- fie 
zu unterſcheiden, oder aus ſichern Gruͤnden etwas 
ju beſtimmen. Wir koͤnnen z. B. nach unferer Aus· 
ſprache, eben fo richtig Vak, als Fak, Fach, 
ſchreiben. Voot, Fuß, hat vielleicht unſere Aus⸗ 
ſprache, die hollaͤndiſche gewiß, für ſich; Foot aber 
das Angel.· Saͤchſiſche, Engliſche und Hochdeutfche.: 
W. Das h iſt zur Verlaͤngernng der Selbſtlauter mit 
ſo viel mehrerm Rechte abgeſchaffet, weil weder die 
Angel⸗Sachſen, unſere Vorfahren, noch die Eng 
länder, unfere Verwandte ſich deſſelben zu dieſem | 
Endzweck bedienen, Deswegen word. 
.), der lange: Selbſtlauter allzeit, wenn es nde 
.thig it, d.i. wenn die Spibe ſich mit einem: Mit 
lauter ſchließt, verdoppelt: als Paal, Pfahl, meer, 
mehr, Hoon, Hohn, Ruur, Ruhr, u. d. g. | 
23 Wird aber der Mitlauter, Durch Berländes 
„ rung des Ports, hinweg gerifien, fo fällt auch der 
.. eine von den Selbftlautern zugleich mit weg: wei 
„der überbleibende ſodann, wie im Hochdeutichen, 
ſchon für fich Fang ift,. und durch fich felbit beftim⸗ 
‚ met wird. 4.8. Baal; plur. Pale, Kieed, plür., 
Kleder. Wir ſchreiben darum auch nicht Aape, 
Affe, Snaake, eine Art Waſſerſchlangen, Waa⸗ 
‚26; merx;. ſondern Ape, Snake, Ware. Hier 
. iſt keine Nothwendigkeit, Feine herrſchende Rechte 
oder vielmehr Unrechtſchreibung, feine Ableitung, 
oder dergleichen, Das und zwingen koͤnnte, vorn der 
Einfalt ahjngeben, u 3.) Nr 


| Bereit. | 
39). Kür fdertwas ange i ein Edriwilegium 


Haben... Es verſteht ſich, indem Falle; da ein Mit⸗ 


louter die Solbe ſchließt. Man ſchreibt alſo Fliet, 
Fleiß, Spier, ein Grashalm, Grasſpitze: nicht 
Sliit, Splir. Sonſt iſt biten Seifen, u. Dig. 
nach vder Regel: . Ä 
v. Die Doppellanter ae oderd, 08, oder 3, kommen, | 
mehrer Cinfalt wegen, in. der alphabetifchen Rei⸗ 
he nicht unter ag und ge, föndern a und o. So 
muß man Sekt, Schwiele unter ur: wiedenel, u 
Aebel, unter HBsfuhen.  : ° . 


| vi Der mwunberliche und der bremiſchen Mundart J 


eigene Dopprlkaliter‘ "womit wir! das hochdentſche | 


E und eu ausdruͤcken, und an deſſen Statt ande⸗ 


re bald ig, bald ie, i oder gar y ſchreiben, bald 


= das hochdeutſche ei behalten, wird’ von und , der 


Alßſprache am gemäffeften ; mie ij Ci vocalis, j 

., confonans ): geſchrieden: als nij, neu, nijt, neues, 

Brij, Brey, ſpijen x oo. 

Nil. Das mw ift, als ein fremder und ganz uberfüiiſi- | 
ger Buchſtabe Billig verbannet ausgenommen in 
den griechiſchen Woͤrtern. Bi, bey; mi, mir, 
Diek, Deich, Stripe; Streife iſt ja mehr deuiſch, 
als by, my / Dyb/ Stryp 


ype J 
Von. Endlich, Die verfchiedene Ausfsradhe des e , als 


des oe, wird, nach dem Beyſpiele des Hrn. Prof. 
Richey, vurch beygeſchricbene griechiſche Selbſt⸗ 
und Doppellauter angedrůcth. z.B. droͤnen (on) 
en einen 


Be will, fomohf.syegen der hochdeutſchen Analo-⸗· 
vr gie als uch! weil man noch nie ein ik in einer lan⸗ 
genSylbe geſehen hat, das ie zum Platzvertreter 


| 


. Worker. 


rinen vumpfthen zitternden Ton geben: debteln 
65. zaudern: leven (a), leben: leven (e) lieben, 
Wir koͤnnten Hier dieſen Vorbericht ſchlieſſen, 
wenn wir es nicht fuͤr unſere Schilldigkeit hielten, der 

Bemuͤhung einiger Gönner und auswaͤrtigen Mitglie⸗ 
der unſerer Geſellſchaft, welche: Diefes Merk mit ih⸗ 


ren uns zugeſandten Beytraͤgem erleichtert: und berei⸗ 


chert haben; zu erwehnen. Inſonderheit koͤnnen wit 
nicht umhin, die Guͤtigkeit öffentlich zu ruͤhmen, mie 
welcher des hoͤchſt zu verehrenden Herrn Obervorſte⸗ 
hers unſerer Geſeilſchaft, des durch eine ausgebreitete u 
Gelehrtheit ſowohl, als. Staatswifienfchaft weltbe⸗ 
ruͤhmten Herrn Rochus Friderich Reichs⸗Gra⸗ 


fen zu Lynar Excell: dieſem Woͤr terbuche durch 


Aufmunterung Vorſchub und eigenhaͤndige Beytraͤ⸗ 
ge, befoͤrderlich gemeſen fin. "Zur Vollſtaͤndigkeit 
beffi elden haben: nicht sueniger: beygetragen Ihre Hoch⸗ 
wuͤrden, der Herr General⸗Superintendent Pratje 
in Staͤde, durch einen uns zugeſandten ſchriftlichen 


Beytrag zu Richeys Idiotixs Hamiburgenfi, der, wie 


man ihn auch nennen Tann, durchemn ſtadiſches Idioti⸗ 9— 
kon; der Herr Liceutiat Carſtend in Liber; durch ein 
luͤbeckiſches, ſo wie der Herr None. König in Hanno⸗ 
ver, durch ein Chur : Braunſchweigiſches Idiotikon. 

Fuͤr welche Beyhuͤlfe wir dieſen unſern Goͤnnern und 
Freunden den ſchuldigen Dank hie Öffentlich abſtat ⸗ 
ten. Eben ſo wenig konnen wir eine ziemlich weitlaͤuf⸗ 

tige Sammlung niederſaͤchſiſcher Wörter und Spruͤch⸗ 
Wörter mit Stillfehweigen vorben gehen, welche der 


nunmehro fchon veremigte hochverdiente bremifche Are 
hivarius, 2 Dr. Poſt, rn iufommen ge⸗ 


vxð 
V 


mr—nnn nn men , . 


J —* der Vet Caaſchafe zu cheem &. 


brauch geichenfet Hat i welche uns nuͤtzichſten 
Dierge leiſtete. | 
Bey aller diefer Bemüßung zur Vollſtaͤndigkeit fe. 


Ben-dennoch die SBeufaffer die Unvoflfommenheit Dies 
ſes Werts ein. Der Leſer fehe dieſes Befenntniß' 


nicht an als ein Kompliment, twelches ein Autor ges - 


wodbnlicher Weiſe gegen Das Publikum macht. Die 


Natur eines Woͤrterbuchs, und zwar von einer Spra⸗ 


che. worin hisher ſo wenig geſammelt worden, und ſelbſt 
dos eingeſchraͤnkte menſchliche Vermoͤgen, machen hier 


Maͤngel und Fehler unvermeidlich: aber auch eben ſo 
verzeihlich ES wird uns eine wahre Freude feyn, 


wenn auswärtige ſowohl als einheimifche Freunde uns 
ſerer Bemühungen, anſtatt eines unfruchtbaren Ta⸗ 
dels, ihre Erinnerungen, Ergänzungen und Verbeftes 
rungen, Die fiemachen werden, einem Mitgliede der Ges 


J ſellſchaft, oder dem Verleger mittheilen werden. Sie 


koͤnnen verſichert ſeyn, daß man freundſchaftliche Er⸗ 


innerungen mit gebuͤhrlichem Dank erkennen, und da⸗ 


von, am Schluß des ganzen Werks, wo gewiß ein 
Subpplement nerhinenbig ſcyn wir, | den beſten € 8 | | 


u beaud machen wa 


u 
x | u P 


| "Brmeg, 2 Ä 
„den ar des er 2767. 
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& süße 1.) einen El und Widerwilen mw 
° erfennen. Daher a doon, feine Nothdurft 
verrichten, in der Kinder⸗ oder Ammenfprache. 2 
2) Beyfall und Freude. Aa dat is ſchoͤn: 2 das 
iſt 21.1) | 
Anas 16, albern. Einige wollen es abfeiten- von ba⸗ 
ſen, unverninftig reden und handeln, ‘Aber zu 
geſchweigen, daß man nicht fagen fan, was das, 

a: davor thut, fo iſt abafe ein alt Saͤchſtſch Wort, 
welches noch in dem Englifchen Sprache, wie viele 
andere bey uns veraltete Woͤrter, aufbehalten = 
wird, und fo viel heißt als, niederdruͤcken, untere 
druͤcken. Man vergleiche abashed, befchänit, ee 
ſtaunet, ohne Sinn und Witz, obſtupefactus. 
Abafig hieſſe alſo eigentlich ſo viel, als ein 
Menſch, Ser dem die Kräfte der⸗ Selen untere 
druͤcket oder w aeſchwich find, Een vr ig en 


e 
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a Ur ein n älberne, aberwihiges Weib. Im Osnabrit 


kiſchen und Spur: braunſchw. atvieft 19. 
Abe een Abaas, . eine alberne Pirfon, 
TArnär;, ein Storch: ©. Eur m 
- A Baus, Menſchenkoth. 


ABEGAIKE, eine alberne Geauenepeifon. Entweder | 
von aben, nahahmen, woher auch Ape, Affe, 
. feinen Urſprung hat: ©. Wachter. Oder es ift 
verwandt mit dem Weftphäl. abel, abgeſchmackt, 


‚welches S. anfuͤhret. Vielleicht iſt es ehedem der 

Name eines albernen Frauenzimmers geweſen. 
Acnarr. Die Abſtammung und Bedeutung Diefes 

Workts fi find uns. noch unbekannt. Mir überlaffen 


andern, zu beurteilen, ob es einen Gerichtsſchoͤ⸗ 
pfen bebeute, und mit dem Franz: Echevin einer⸗ 
5 ley fen; oder ob die Stelle, wo es vorfommi, feh⸗ 


lerhaft ſey; welches man fo: oft, nicht nur in ges 


druckten, ſondern auch -gefchriebenen: Urkunden, 
befindet. Es iſt uns nur einmal vorgefammen.. 

BE Nämlich in einem Briefe des brem. Erzb. Balder 
win an den Rath zu Stade, :wegen der unruhigen J 


Zu . und gewaltthätigen Geifklichfeit; welchen der Here 


Venerak; Superint. Pratje hat abdeucken laſſen iun 
der 6 Samml. der. Herzogth. Brem. amd Verd. 


2 & 164. heißt es: Warumme bidden, unde ſo 
vele wy mogen, beden wy juw, wan unde 
wer des Achaff is, dat gy unſem Off iciale — 


% biſtandig wefen to flarfende, dat ſulke Uplop 


und Blotſtorting lindert werde. 


j en 1.) Rathſchlagung, deliheratio. Von ach⸗ 
en, feine Peinung fasen. senfere, confulere, 


Ord. | 


Dr 


N 
x 


— — —— ——— ——— — m... 


N 


— Aen. u — 3 
. POP 2: & welt Man den anderen in fine u 
| Achte | iddet (ibn erfüchet, etwas mit ihm zu übers ⸗ 
legen, und ibm Rat zu.geben) unde fegteme " 
fine Hemelichheit, unde wolde me ene darna' 
mit dem Marne oortügen, des mochte nicht ° 
ſyn. Man finder auch dieg Wort im Sachſen⸗ 
 . Sp: und in den alten Goßl. Rechten, ©. Sich 
im Worterb. In. Renners brem. Chron. untere 
dem J. 1430. faget ber Bürgermeifter Johann 
Vaßmer, als ihm wider alle Gerechtigkeit dee - 
Proceß gemachet wurde, zu ben Abgeordneten es 
Rache: ich befehle juw, dat gy my Recht mes \ 
- de vorftan, fo gy dem Rechte mede beſchwa ⸗ 
“zen hebben. Ick hebbe nemandt in miner 
Achte, den ick mit juw ſende: Sch habe feinen 
vertrauten Menfchen (mit dein ich Raths gepflos 
gen, oder der mir mit Rath und That beyſtaͤndig 
waͤre) den ich mit euch ſenden ine. |: 
2.) Stand, oder Orden. Tafel Art. 3. jewelik na 
ſiner Acht unde Werde: nach Stand und Wuͤr 
den. Renner im teben Erzb. Johann des I. Zu - 
handt efchede he fine Huldigung, und fine 
Gerechticheit, van oͤhne allen to ſchwerende. 
Alſo wurde öhme underdahn de geiftlice Achse 
te. d. i. die Geiſtlichkeit, Cleriſey. Und bald dar 
auf: Dat mwedderfprad de Prauft tho Ham 
borch — und fettede fi. mit finer geiftlihen 
Achte (mir feinem Eapitel) jegen den Biſchup. 
Beach, Anſehen der Perſon. Sonder Geſchohne, 
ſonder Geacht. S. Gas CHONE unter 
ScHoWEn. oo. — 
— A2— Aenrx. F 


⸗ 


I gift, Nichey unter Achter, und befonders unter 


j & * hinten zu geben. van achtern to, von hinten. 


— ‚Achter- danken, Subft. das Nachdenken. it: der Kg 


Ä _ Achter- klap, ein Schlag oder Schal, der Ginten nad 


J 
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Beute, acht, wurde vor Zeiten auch ohne Zufig fie | 
7 eine Zeit von acht Tagen gebraucht: Ord. 29. Een 
Man mag od mol dre Achte hebben, er he. 

“ Antwort gevet. Sprw. Acht is meer as du⸗ 
ſend: Acht geben iſt beſſer als viele Einkuͤnfte. 
Acnsen vder.agter, nach, hinter, poft. Cod. Arg. h 
aftra, aftaro, 9. S. zfter. €: after! Daher 
iſt das Hochdeutfche After in Aftergeburt, After: | 
3° Ihn, Afterreden u. ſ. w. & Wachter in After! Man | 
“vergleiche, was dieß Bott und Die Mbgeleiteten ber. . 





> Afterfolgen. Achter na, hinten nah. Achtet 
wrege laten, unterfaffen. hen,achter gaan nach 


Achter un vor beſlagen weſen, ſich in alle Fälle | 
Schicken koͤnnen: Aug fon. | 
—— ächterfte, der hinterſte, auſſeeſte. Dat 
Aechterſte Braucht man Tabftantive für das leich⸗ 

tefte Korn, weiches ben dem Worfeln zu hinterſt 
liegen bleibt, und dem Vieb gegeben wird. 4 
_ Achter. bakken, fi onft auch Achter- bellen, im Scherze, 
die Lenden: jt: Achter-caſteel. 





wohn. Es iſt der Plur. He het kine (geene) 
Achterdanken, er gehet undefonnen. zu Werfe. it 
er iſt nicht argwoͤhniſch. 


kommt, als etwa bey bein Donner. - Imgl. daR. Ä 
Uebel, fo eine Sache in der Folge mit fich führet“ | 
ein unvermutheter widerwaͤrtigor Ausgang einer 
Sache. Die Cataſtrophe. Surprife, He denne | 


54 
vd \ 


gen Au | J 8 
ſt fig vor ben Achterffap: er naßın fi ch für Die 


unerwartete Folge nicht i in Acht. S. ©. Kıare. 
Die uͤbrigen zuſammen ‚gefegten, welche bie ſy⸗ 
wol, als in Hamb. gelten, finden ſich bey R. 
Achtęr-poten, ſ. Porz. or: 
Verachtern, verb. Sif Verachtern 1 fie uerfpäten. 
dabinten bleiben: Renner nnier. dem J. 1404. 
De rSchuͤtten — mafeden einen widen Um⸗ 
net und: plunderden — und verachterden 
| ck äner den Rode. u BEE 
Acuting, die Acht: profcriptio. Eine alte. Ache⸗ | 
Formel: in Erzb. Joh. Rode Befchreib. des Bots 
dings (S. Herzogtb. Brem. u. Verd. 1Samml. 
S. 56.) heiſt: So dhoe ik ſe in de Atchtinge 
als Königs Fiende, van den Schaden wegen: 
holdet up jue Hand, gu Lands lüde, und hol⸗ 
det ſe vor mienes Gnaͤd Deren Veraͤchter. 
Erne Warve, andere Warve, tho dem druͤd⸗ 
den Mahle, dhoe ick ſe in de Achting. | 
A‘ Aschten; in die Acht ertlaren, verfolgen. S Eenren. 
| "Aecchter, und 
| Aver-ächter. ©. unter Eonrem. 
; Adner, lebe wohl! Es ift das Fr. A Dien. pe ben 
| Seichengedichten des ‚vorigen Jahrhunderts, ,und 
— auch bey unſern heutigen Meiſterſaͤngern, nehmen: 
1 dic Verſtorbenen mit einem oͤftern Addee Abſchied. 
Aoper, eine Natter, Otter. vipera. imgl. ein bos⸗ 


hafter Menſch. R, Engl. auch Adder. Goth. 





NMadrs. 4, &. ætter. ætterne. eine Schlange. 


Alters, wetten, xttor, Gift. und ætran, vergif⸗ 
oo ‘ / \ U 3 | “ En 


— 
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"gen. Die welchen unfet Ettet Cie. püs. ver⸗ 
wandt iſt. 


Äoeınom, Adeldum, der‘ Mel nobilite. tkom⸗ 
2 men in Utfumden vor. ° = © 
Apen, eine. Ader. it: Spannader. vena. wterfi. 


WR 


“nervus. Dar fleit mi nig eeh Aber na: Das 
fichtet mich gar nicht an: in dein, Stück Habe ich 


ein rein Gewiſſen. Den Blvod⸗ aber ! ein Fluch. 


Du Blvodsader, ein Scheltwort. 


‚ Aderhan, im Spaffe, ein: Zeoſch. In einem alten 


/ 


Reime beißt es: 


2X. Mderjaah un Sqhroderjaen 


Wolln toſamen in't Holt gaen & | 


. Schraberjan aber bedeutet eine Mans.: 


Apvr NANT, Verhaitnig. na Advenant, Bei 


nißmaͤſſi ig. 


Ar ave, von, davon, ab.- S. bavon nebſt den Abge⸗ 


2 


teiteten R. €. of und off. Cod. Arg. af. Gr. 
E a». Engl. Far off, weit davon. In dei 
Compoſitton iſt es eine particula privativa. "Auf 
ſer dem, was in Id. Hamb. vengehracht werden, 
ift hier noch folgendes gebräuchlich, 

> .Afyman: nun und dan. R. €. off and on. 

af of an: etwas oder nichts: Ja, ober Mein. Al 
un to: bisweilen, nun und dan. Af af duſent 


maal af: ſagen die Kinder, wenn fie einem ae 


en 


dern die Freundſchaft aufſagen, und nicht men 
Mit ihm ſpielen wollen. 

Van nu af an: hinfort. von nun an. 
He is dar af, oder daar van af: er iſt davon los. 
Datis ie bie Onde ffrabgemacht od. vn en 


—— J 
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f 
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De Kopp idave: der Korf iſt vom Kumpfe. . 


- A ener Siden, af ander Siden: von einer, und 
‚andern Seite, eines Theile, andern Tpeils, Kontınt | 


> in den alten Verträgen vor. 


Arsuren. abprügeln. Im Franz iſt bourrer ode u 


andern auch ſo viel, als fioffen;: auch, einen 
u 


ausfilzen. 
ÄFTERFOLGEN. Sich⸗ R. Diefes Wort iſt ini 


men nicht gebräuchlich. Man fagt, dech felten, . 


achterfolgen ; : aber dieß iſt offenbar eine - 


Nachahmung der Hoellaͤnder. ale 


ÄFLIESKEN. mit glätten Worten abſhweiain von; 


Tiefe, leiſe, ſanſt, glimpfüich: wetches an ‚feinem 
Orte nachzuſehen iſt. 


ArrLiEVICEI werden‘, en, © unter Lixx, 


Leib. 


— 


ArPLFNGEN (Sik), fi duch (one ci ab⸗ 


matten. S. PLENGEN. 
ArFEN, oder vielleicht beſſer Aven, fen. Cod. Arg. 


Auhn. 2. ©. ofen, bey dem Tatian. oyan.. 9. 
und E. Oven. Gr. duw. ich jünde au. S. Wach⸗ 


ter. Sprichw. Man ſogt Nums achter den 


Afen, oder man het ſulfs darachter ſeten: wer 


einem andern Uebels zutraͤuet, bat es ehedeſſen 


ſelbſt verſucht. Vermuthlich vom Spiele, die blin⸗ 


de Kuh, wenn der geblendete einen andern hinter 


dem Ofen ſucht, we er ſelbſt fich vorhin verſtecket 


‚hate In Hamb. fagt man, anſtatt Achter den 


Afen, achter de Dir. :R. unter Doͤhr. 


‚Afen-kool, oder Frofikötel, ein froftiger Menſch · von J 


Sub, falt, and Afen. 


. 


— 
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n-Staken, eine hoͤlzerne Sacte, womit ins gaæ 

im Backofen pugeſchuͤret wird. it: ein lager unge: 
ſhigut Menſch. Krukken un Afenftafen, ales 
ten unnuͤtze Leute. Krumme und Lahme. | 


et Wafferleitung. aqnae duetus. Bühl 
 Lyt 1B. der Koͤn. XVIII. Eu 


"Aearın, nach, hinter. ©. Acnren.. — 
Ass, häßtich, garftig.. was Grauen erwecket. Einige 


. kein, 44 bes; vom Gr. danxas, .turpitudo, und 


turpis. Allein man hat Merkmahle genug 





om einem blog. eeltifchen Uefprunge deſſelben. Es 


findet Sah:eine ganze Familie davon in den alten 


.  Reusfhen Munderten ‚ merin man die ‚geischifchen 
Woͤrter wol als weitläuftige Verwandte. aufneß: 


Be men. kan, ſie aber nie zn Stammwoͤrtern machen 
uf Bey den A. ©. heißt oga, ege und egfa, 


"2. Zurhe, Entſetzen, horror. egeslik, terribilis. 


theot. egilo, horror, egeslich, terribilis. ' 5. 
yslyk. Das Stammwort aller dieſer Benennun 


gen iſt ehne Zweifel das alt⸗ Gochiſche Agis, 
/ J Bucht: daher ogan' und agan, fürchten, 8, Eis. 


iſt deſſelben Urfprungs, quia indueit horrorem. 


"Bien, grauen, -fehaudern ;. den aͤuſſerſten Ab⸗ 


a 
J 


iſt aus 4 Vertten, edendo ahfunere, ” 


ſccheu Beben, horrere.. Idt aifede mi: es ber: 
| u urfachte wir ein: eckelhaftes Grauen. H. yien. 
I beym 8. eſen. Daher iſt auch unſer Vreſen, oder, 
"wie bie Weſtphaͤl. und Hell, Husfprache der Ur: 
ſrung kennbarer macht, Breifen,. Vrylen, fuͤrch⸗ 
Aen, frieren, fehaubern: gleicht. Berailen,S.V re 


sen.. Eben fo, wie Breten,. freffen, entſtanden 
Bit 


An Än Fa 9 J 


Kilnfig,. 2) ſarceaüch, ickelbaß. horribilis. Dat 

| fut recht aifaftig uut: bas fü ichet fehr. fürchter: _ 
lich aus. — 

*2 was Grauen ergpfindet;, horrens. mi is ſo aiß | 
aftig: mir ſchaudert die Haut, 36 bin ſurcht⸗ | 


ſam. 
ax, der Warn im Fiuger. panaritium. Ein boͤſes 
Geſchwuͤr, welches ſich vornemlich an den Fingern 


aufzuwerſen pflegt, und ungemein ſchmerzhaft iſt. 


Die Frieſen nennen äket ein jedes Geſchwuͤr. Bey 
ben Engel. heiſt Ache oder Ake Schmerz. A. S. 
æce. Ör.dxo. Sisambr.ack, eck. Beym Eh u 
traͤus ift Eh, Eiter, pus, ſanies. 
Aeken, ſchwaͤren, ſchmerzen, wehe Sun E. aks, 
beym Otfried agan, fihmerzen. R. ſchreibet un⸗ un⸗ | 
recht eken. Idt fehal di uut den Ogen dfen. 
Es wird dir uͤbel bekommen. Die Rache wird 
| dich. fchon treffen. 
Asked, adj. mit dem Aak behaftet, -De Kop heit mi 
"fo meh, a8 een äfeden Finger: der Sof ſchmet⸗ u 
jet mie, wie ein Geſchwuͤr. | . 
Arkr, ober Akke pu. ein Wort, womit man ben Kin⸗ 
doern einen Eckel und Abſcheu gegen eine unſaubere | 
- Sache entdecket. In Luͤbeck ift afern, gärftige, uns 
faubere Arbeit treiben: Akerie, garſtige, unſau⸗ 
bere Arbeit. Die Waͤrterinnen ſagen: dat is 
Akke pu, oder Apu: das iſt sarftig, bög, ſchad⸗ I 
dich Fr. il put, es ſtinket. | 
Akkrgınans, Ackerbau. In alten Documenten, 
ÄRKERS-MÄNNKEN, eine Bachſtelze. Im Hanns⸗ 
| weißen Affermere. — | 2 
as == Am 


5 
/ 





—— 


v ” 


— 


u 
” 


ee au zo = 4.3 
7 Ei * * m x 
. ‚ N 
“ “ 
D 


e. Bu 
v * 
* 
io 


v . 
1 

— 

. 


e, 
“ 
B r. . j 
— . ‚ \ 
— — — in J— 
\ > * . zen 
. 9— 


Auı, > Aal. Bon b ber. Ableitung t Base. 


1*8 
u... 3 


or 
. 5 


Enen Aal iopen laten: ſagt man, wenn 
Kinder ihre Waffer wmahen. 

Be het Ale in de Hafen: Er. dat die Ser 
nicht aufgezogen. 

De Aal wil nig biten: bie gehofie Sathe r 
nirht nach Wunſch von Statten gehen. 
Ale ehe NAale fangen. . Parken. 


Six: 


u u fehen. u —* den bi ben — 
will einen Vortheil Ebaſchen, ‚ und fangt ei 
rehtian. 


72) ein Schufterpfriem. & Awl. $ Eis: 


Aar, zuſammen gezogen von Adel, 1.) eine zuſamn 


gefloſſene garſtige Feuchtigkeit. Pfuͤtze. Meſsa 


— Miſtlache. Vocabul. Theutoniſta, Adel, Sun 


/ 





Pfuhl. Gloſs. Chauc. apud Leibn. Ahla, aq 
infecta, non ſimpida. 8. Hannsv. Aalpumy 


— 2.) Im Luͤneburgiſchen nennt man np den Wurm 


Singer, panaritium: 5. 


* fon. E. already, Sei is at got: er if ci 
groß. 


2.) Es ieh auch gebraucht ale ‚eine pärticula al 


 verandi, und komt mit dem lat. quidem übere: 


denn, nur, doch. + Dat moot if al doon:. ı 


muß ich denn tun. Dat is al ſnaakſk: das 
doch luſtig. al jummer, immer. al darum, el 

‚darum. al life wol, dennoch. al deger, fo gaı 
B) Börsen. a is dat, wenn dem "std ſo wä 


denn 


— ” 


x ’ 


dennoch. er kt heti nid, fo denkt the t doch: — 


“er denkt es, obſchon er es nicht ſaget. 


Arbocn, pfleget man zu antworten, wenn man auf 


Befragen die wahre Urſache nicht fagen fan, ober 
will. Worum deift bu dat? Aldoch: Warum 


thuſt du das? Das gilt dir gleich-viel. Man fagt. 


auch auch in ebendemſelben Sinne, Aldarum. u 


Aldoch fo man; Im Scherze, oder aus Ver⸗ | 


ſtellung. Ik ſegge dat aldoch ſo man: Es iſt 


„mein Ernſt nicht, was ich ſage. Es find 3 Wörter 


aldoch, fo, man, welches. lehztere nur se 


deutet, 


. Aunus, alfo, fotihergefiat. Iſt auch Hell. Aldus: 
u danne, eben dasjenige, eben dergleichen. Stat.58. -. 
ALschoonstT, und Altomits ſind hollaͤnd. Woͤr⸗ \ 


ter: aber auch hier uͤblich. 


Aırtoost, 9. altoos. ‚Hier bedeutet es: wenoſten 


bey dem allen. certe. ſaltim. 


Aaur, contr. für Adolph. Een dummen: Kuff: ein 


dummer Tropf. u 


Aura NZERIJE, chorichte Grillen y abgeſchmackte . 


- Poffen. von dem Engl. all, all, und fancy, Ein: 


bildung, Phantaſie. Dieß Wort aber wird auch 
von Gottſched und andern guten Hochdeutſchen 


Schriſtſtellern häufig gebrauchet. Man fehe unter⸗ 


deſſen nach, was Wachter in  Alfanz, und Fan- | 


zen beybringt. 


“Käree, bey den Bauen, fir Aalhei, delbei, . 


. "Adelaide. 
lig wo 


> — 7 


Aalke Sontunge: ine «Bruno, die bei 
. | Be | 
r 


' u . , we 
“ , I 
22% u Au | 


Wer wre; wat Aalke nog im Poste gu Wer 
| weis, was ſich noch Gutes zutragen fan? Viel⸗ 
a. Teiche, weil Adelheid (mie das Wort ſelbſt arzei⸗ 
m get) der Name adlicher, vornehrꝛer und weiſer 
Perſonen geweſen. | | 
Axi für ganz, wie die Lateiner omnis Fr totus. brau⸗ 
‚Het Renner unter dem J. 1384. Und legerden 
| Si vorth vor Efensham, dat’ de vaſteſte Kar⸗ 
cke wag,. De alle DOfifrefeland habe, 
"Arteman, jederman. f unter Mann. / . 
ÄALLENGSKENS, allgemäßlig. Iſt Hollint iſch 
ALLXMERAu D, 1,) mit der Zeit; nunmehro, endlich, 
einſt. wird bey ung, eben. ſo gebraucher, .alg in 
Hamb. R. Aufferdem aber hat es hier woch eine 
Bedeutung, naͤmlich 
2) zuweilen. Allenhand dropt het wol ing: Side 
weilen trifs gr es. wol einmal. 
Aiueaneasr, fogar, auch, ſelbſt. He het em aller, 
degſt flagen : er hat ihn ſo gar oeſchaoen Man 
ſagt auchalldeger. u 
Arıemwecen, allenehalben, J A 
Aurmangs, Allmangft, zuweilen, ungerdeffen, R 
 ALusiısse, in Docum. Allmoſen. E. Alms, Al 
En miſſen⸗ vat, eine hoͤlzerne Schuͤſſel, worin man 
bvor Zeiten bey Gaſtmaͤhlern die Teller abzuräumen, 
und bie übrig gebliebene Broden, für die Armen, 
zu fammeln pflegte, 
Acıo, 2) interj. ein. Aufmunterungs Bert. friſch 
Uuſtig! Fr. allons. — — 
2.) als ‚cin nomen, ein fernen, das Raſen. inſon⸗ 
derheit eine Zantereny wobeh co durch einander 
—— —— ſchreyet. 


? 
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At. Äm 13 
fhreyet Dit ig een Allo van der andern Belt: . 


das ift ein unfinniges raſendes Lermen. 
AiLwänbıe, ſin w. — 
Ausd, alſo. Manchmahl heißt es auch fo viel als: danu 
rd. 75 Idt en ſy alfa: es wäre denn.‘ 
Alfodanne, eben: dasjenige, eben dergleichen. Ord. 
6z. Und alfodanne Guth, und alfo ſwar ſchol⸗ 
len. fe dar wedder in fchepen: eben dergleichen 
Gut, nämlic) fo des Winters wegen ausgeſchiffet 
worden, ſollte wieder eingefchiffet werden, und 
das eben fo. ſchwer ſey. 
Auswrent, jedermann, f Wem. | | u oo 
, Eur, Schwiele, harte Haut an Händen und Jaſen. u 
vimex, callus. vom alt⸗ Fumiſchen Adel.ſ. R 
in Ehlt. n | 
. Aır- FROUW, eine Yuffeferinn Aber. das Ge⸗ 
finde, Hauspälterinn: Weil dieſe fich insgemein 
ein groſſes Anſehen geben uͤber das andere Geſin⸗ 
de, ſo ſagt man: Ce fit daar ad ene grote 
Alt⸗ frouw, fie f igt ba, und: gibt ie ein grofies | 
Anſehen. oo 
Arzr,.als. Arzo, elfo; werden biewellen in un. J 
kunden gefunden. Zu 
Ansar, für anemagt, Ohnmacht. Maß nicht mit: 
ch. gefehrieben werden; denn es fommt don ma- 
gan, Eönnen. Wo es fonft nicht ausgemacht iſt, 
ſo beweiſet es dieſes Wort nicht, daß die Deu iſchen 
ein a privat. haben, wie Sr. S. will P- 300. ‚ 
Amagtig,. ohnmaͤchtig, fraftlos. Ä 
| Amags-Appel, ein Apfel, der mwendis ſowet, ale 
ON 


| 





| * 
werendig Pr , ‚und. Gun ahe Guten En 


& x . . . 
| 
.. % vv. 


ruch bat. der rote. Ealoille 


— Blomo eine Blume oder Kraut, Hionien- J 


— 


Auinour, Amboß. E. Anvil, von A. ẽ. Anfilt. 

 AMST, zuſammengezogen aus Ambacht, welches noch, 
bey den, Hol. üblich ift, und alfo unrecht. Amt. 
- Diefes Wort, fo im ganzen Deutjchlande bekannt iſt, | 
wird bier nur bengefüget, um den Urfprung deſſel⸗ 
ben mehr befannt zu machen. Es bedeutet, wie . 
bekannt 1.) einen Dienft, .officium, munus: une‘ ' 
ſpruͤnglich aber minifterium. AlleYembter ſunt 


ſmerig. Alle Aembter gever Kappen: Es .ift 


. kein Aemtchen, das nicht einen Wortheil abwirft... 


Diefe Sprüchmwörter aber. werden vornemlich von: 


dem nefas ber Aemter gebrauchet. 2,) eine Gilde, 
“ oder Zunft Handwerfer und Krämer, Die uns in 
den Nothwendigkeiten des.Lebens dienen. Den: 
in Cod. Arg. heiffen Diener Andbahts‘ Daß 
. dieß ein uraltes celtiſches Wort ſey, beweiſet eine 
Stelle des Caͤſars, wo derſelbe die Diener und 
Cuenten der vornehmften Gallier Ambactos news 
.. net S. Junius in Glofr. Goth. in voce An- 
Amtmann, und ” 
‚Amman, ‚ein Amtmann. Ammans- buuk, ein bicke 
Bauch. enbonpoint. Sonſt heißt Amtmann 


auch in unſern alten Geſetzen einer, der zu einer 
Gilde oder Handwerkszunft gehoͤret. Kuͤnd. Rob 
le Art. 141. Nein Gaſt, Amtmann, ofte Hoͤ⸗ 


2 


kerſche ſchall Beer bruwen. Ord. 6i. So 


we ſi in Gut beit einem Ammetmanne to mas 


- on lende, 


Aa Dr 
kende, de Amtmann en mach dat Gud nich 


hoger verfetten, den vor fin.lohn. Wir fügen 
fonft Amesmeifter. In plurali Amtsluͤde und 


Ambachtsluͤde. 


Ausust 1G ober Anbufäg; Anburfig, gleihf, eng- | 


borſtig (welches auch nicht ungebraͤuchlich iſt. 
engbruͤſtig, es. ſey nun von einem. Catharr, odet — 


wenn die Lunge anbruͤchig geworden. . — 


Änueoam, Amedom, Stärke, Kraftmehl, Fr. Ami- 


don. ©. Friſch unter Amel:meel. - Unfere Bor: 


fahren hannten bigweilen auch alſo, das feine - 


Weizenmehl, weiches zu den Speiſen gebrau⸗ 


chet wird, In einer Urkunde von der Stiftung des 


Ilſabeen⸗ Gaſthauſes in Bremen heißt es: ock | 


des awendes ſra fe geven enen ftlifen Kranken 
eyn Pulment van Amedom edder Ryſe in ſo⸗ 


ter Melke gekoket, dar to itllen eynen Wegge 


mit Botteren u. ſ. w. 
Auneıe REN, wit Suche übeepen, %. email- | 
le €. enamel. | | 
ANMMER,eN Eimer. Es wird auch für ein Maaß, ſon⸗ 


derlich fluͤſſ iger Dinge gebraucht: ein Ohm, oder : \. 


Eimer; Und alsdann findet man es gefchrieben 


Amen und Ammen; So ftefet es, auch Pufen 


dorf Stat. Brem, 27. we es. heiffet, daß, wenn 
der Vater mit dem Sohn theilet,; er unter andern  / 


zum voraus haben ſoile een Ammen Botter, oft 
fe dar ſy. Allein in andern Exemplaren ſtehet Am⸗ 


mer. 9. Aam. Gr. dur. tag hama, Faß, Tonne. 


Am»: LN;. "Anampeln, ber benm S. gampeln, fhbe 
- mäpen, feine Kräfte immer "aufs neue verſuchen, | 
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Pr die Bahe aigheen un Sinnen dm 
pfen. He amipelt fo lange an, as idt ichtens 


moͤglik is: Er bemuͤhet fich, fü gut. und ſo lange 
Ä er Pan, die, Befchwerlichkeitin zu überwinden, 
Sonderlich fügt man «8 von einem, der ine Waß 


fer gefallen iſt, und ſich zu retten ſuchet. He am⸗ 
-  pelt darna :er firebet darnach. Vieleicht ift am⸗ 
peln guſma gezogen von an pulen, angreifen, 


pulen, E. pull iſt zupfen, antaften, Wo man «6- 
nicht lieber will herleiten von den kleinen Maͤnner⸗ 
chen oder Puͤpchen, welche in einem Glaſe einge⸗ 


ſchloſſen ſind, und vermittelſt eines’ Haares, im⸗ 


—nner in die Höhe huͤpfen, x gleich. als bemuͤheten ſie 


IJ u ſich, Heraus zu fpringen; welche man Hampel 
manns nennet, Ben weichen Worte Hr. Wach 


u \ ter. anmerket: : In quibusdam locis ampeln 


iamnum dicuntur puéri, quando puppa vel 


_ fimili re fubito oftenfa, gaudium vel defide- 


rium motu corporis teftantur. Bey den Engel. 


heiſt amble, traben, und wird von den Pferden 


N 


gebraucht. Iſt es doch auch eine Vemdgung, | 


weiter zu. kommen. 


An hieß vor Zeiten in den alten Briefen fo viel, ale: 


in. it: nach Einhalt, laut. Z. E. an diffen Dre 


— ve; in, oder nach Einhalt dieſes Briefes. Die⸗ 
J ſer Gerorauch iſt auch bey den Hochdeutſchen noch 


ve und allem non. 


übrig, in Anführung der Schriftftellen, und Be⸗ 


merkung der Tage: Matthaͤi am Ien Am 


dritten Tage. Stat. Brem. 7. De Irvuwe 


ſchall mit eren Kindern ka fi tten an Er⸗ 


x , vr 


J Anoxt 
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Anpei, Ss, fo auf ei einem nice Oro ‚am te 
& gen Waſſ er. waͤchſt. 
AANDEN, anęn, 1.) ahnden, praefentire ; ‚anime, 
Schwed. Ande, Daͤn. Aand, Geiſt, Gemuͤth. 
a *) recht empfunden: "zu Herzen faffen.. De Schlüge , 
anet he nog nig; die Schläng, emwflnbet.er noch 


nicht. Dat aandet he nig: des; gehet ihm nit 5 


nahe. 


. - 3.) rächen, vindicare, Sm veralteten Engkift on- = 


de, mie im A. S. anda, onda, Athem, Schnau⸗ 
ben, Eifer, Zorn. Jol. oud, Seele. 
Six VERÄNDERN, in den Ebeſand ee, it. fi ſich 
eine Ergoͤtzlichkeit; gänngms-.; 
ANDER- WARF, zum andern; Mabl. £ War. 
ANDREN, Fenſter. Ein urgltes frieſi iſches oder canzi⸗ 
ſches Wort, welches jetzt ganz auſſer Gebrauch 
iſt. S. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 785. Anm. bp.) 
Anz; ohne, theot. ana. Schwed. an.. Wenn es. 


. nem Worte vargefegt wird,. iſt es ein privativum, - 


wie das Hochbeutfche un. Ane to koͤnen: ent 
behren Finnen Man fan daar ane 10; man 
kaun es entbehren. 
. Ani, was. man entbehren kann. 79 fan’ t Supen nig 
anig weſen; er kan das Saufen nicht Ai 
eer,. ſ. unter WEDER. 


Ancweten, nach R. ungeſchickt, anbeſchaiden. gen ane⸗ 


weten Kerl⸗ ein grober Kerl. Allein im Bremi⸗ 
ſchen ib. fo viel als: ujnverſtaͤndig, unvernuͤnf⸗ 
tig, vaͤrriſch. Ane weten will ſagen, obne Wiß 

ſen und Verſtand, ſenfs communis expers. 
Ba? ee Unneweten. Aneweten Luͤde 
3. 9 — 


7 


J 
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hi m der Koffer: Marten miſſn ins Er \ 
haus. Cod. Arg. Unwiti, Unverftand, - 
BA rede fr unter Farvic.: BE 
 Awdksrar, ſ. unter BLarren. 
‚ Avenı, iſt Die Endung, womit. einige Schinpf | 
"wörter ſich fehlieffen, als: Luur⸗angel ein heim⸗ 
J ai: tüekiſcher Menſch. Flaͤt⸗ angel, ein-unflätiger Zo⸗ 
eenreiſſer. Luus⸗ angel, ‚ein lauſigter ¶ Menſch. 
Bielleicht find die alten Angeln bey den Übrigen 
Sachſen im übeln Ruf geweſen als Beimtäckifche und 
9 garftige Leute, wozır-ber erſten ihre Seeraͤubereyen 
auf allen Küften’des deutfchen Meers koͤnnen Ur⸗ 
ſache gegeben ‚haben, ſo daß man einen jeben ver⸗ 
haßten Menſchen einen Añgel genannt hat. 
Anaeı, ſubſt. ‘Angel. hamus. Se M up den 
Angel beten: fie iſt ſchwanger. sS. 
‚ Anastıa, "adj. bange. Beängftiget.  - 
‚ Ank&-Moxr, Xeltermutter. E. Atint. :Die eifle _ 
Hälfte diefes Worts Anfe ift das Diminutivum 
2 on’ Ana,. Großmütter: Ano, Großvater; noch 
 jege in Schwaben Aene. "Daher Ahnen, die 
Vorfahren: Anke Moers Hoife het. up Groot⸗ 
VWaders Kifte legen , ſagt men von einer Vet⸗ 
wandiſchaft, die kaum mehr auszurechnen iſt. 
 ANKEn, ſtoͤbnen, ädzen, ift verwandt mit dem 
25 ten nichtmehr gebräuchlichen angen, beaͤngſtigen. 
A. S. ange, ein geplagter. engir, graͤulich, uns 
ertraͤglich. angen, die Noth. dem Hdeutſchen 
Angſt u. a. m. In einigen. Mundatten fast man 
anken. | 
!RERS-R 1) Hdeniſch ni Yakeh, Cie Wort, we 
ds 
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ches ſich faſt in allen Oeeidentaliſchen fünet alten, 


als neuen Sprachen finder. - Wir führen. es nur - | 


folgender Redensarten wegen an ‚De liat vor't . 
leſte (oder befle) Anfer: wird von ſoichem ges 
brauchet, der gefährlich Pranf iſt. Das Spruͤch⸗ 

vort iſt von einem Schiffe entlehnet, das feine 
Anker Bis‘ auf eines verloren. hat, “und alſo CI 


= fahr Täuft zu ſcheitern. Dat leſte Anker holt u 


vaſt, as BR um as Teer: ſagen die Kinder, 
wenn ſie im Spiel tilles, bis auf ein Paar Schrei 
kuͤgelchen, verloren haben, welche ſie aufs Spiel 
* fehen, in der Kofmmg, damit Bas Beofmeniä, | 
"der zu gewinnen. 
; 1% ein vonl einer Vvorſehung, gu u deſſen Anhaltung 
ne Eerde zurũck mit —2 und vorgeſchiagenen 
Pfaͤhlen beveſtigter, oder. von’ einer. Betleidung 
zur andern uͤbergelegter Balte. 4 
Diek-anker. ©, unter Diem, 2.0: Tomi 
Ty-anker, Heft ein gmeiter Anker, der: e:Binten a nB: Fo 
worfen wird, wenn das Schiff auf einem Strom 


lieget, damit es nicht von der Ebbe und Zah ber⸗ 
Air gewiaben werde Von Lye, die gluth ſ unter 


 TIED. 


Wa- anker, ein l lachter Anker, ber be gutem: Ber 


und an fihern Orten ausgeworfen wird. |, 


AuLass, die Entſcheidung eier Sache duch Siebe = 


richter: wozu fie nämlich durch Witte der ſtreitigen 
Parteyen veranlaſſet fi ſind. arbitrium, compro⸗ 


miſſam. vw konunt nur noch in alten Urkunden I 


De vor. 


Anlalı br brecf, a Pong sep —— der 
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Sqiebenunner literse anbieri, Vrehudiſthet 
Reeceß zwiſchen Erb. Chriftoffer und. dem Stifte 
Bremen von 1521. Dem zu mehrer Urkund 
und Wiſſenheit haben wir unſer gewöhnliche 
Anſiegel an dieſen — Auf, ‚. dee Zweige⸗ 
faͤlhtiget — hangen laſſen. - 
2 Auur. Anna. Sprw. Daar opt wat von St. 
| Annen mit under: man darf nicht allem, was 
da geſfagt wird, voͤlligen Glauben beymeſſen. 
Äuroren, berühren, it? angehen attinere. Eendt. 
pp. 14. © RöREN,. 0; 
Auskıngd, Wunſch, Begehren. - Schw. niska, 
| wuͤnſchen, Isl. æskia. Herzogth. Bram. und 
Verd. 6 Samml. S. 190:\ Umme unſer Bede 
und flitiger Anskynge willen: uf unfer Bit 
‚sen und gefliffencliches Begehren. u 
| Änsrärr, ©. Schorfig, unter SCHORK. 
- "ANSTAanD, S.mterStaan, 
. haurz, Aente. Dapon heiſt hier der Mogel arte: 
.. Aantvagel, wilde Aente. R. Spew. He ſut 
eem ſo guek, as de Ko-derh Aantvagel ſie fe 
hen ſich gar nicht aͤhnlich. Dem. Aant a vagel 
kan man niks nemen, as den Kopp: man kann 
2: „ber Laus nichts mehr niehmen, als das Leben: Wy 
J nichts iſt, da hat der Kaiſer ſein Recht verlohren. 
In Abr. Mylii Archeol. Teut. Aneta. Zr 
. . #e: Anette, tat. anas. Syn: Luͤbeck Ahnk. 
—* Kruuch, Aentengruͤn, Meerlinſen, lenticula 
paluſtris. Ya. einigen Gegenden Alentengruͤtze, 
Chytr. Nomencl. Sax. Ant⸗Flot. Weil, es die 
BR fen Im bannde⸗ Dance. - — 


⸗ Fun , m 


h 


, rn J 


— 


Ban 


Am. ar 


Kae pool; ver deri im Pfubl oder Sum, wo man 


= für Die wilden Aenten Deße ſtellet, it. ein Teich J 


für die Aenten. S. Poor. 


kant. rugge, Aante-pukkel, ein gebtäuter 8 Rüden, | | 
Eenem enen Aantsrugge flaen: Einen braun 


und blau prügeln, Diefe Redensart gründet ſich ö 


auf das Sprw. De Aanten- draͤget eer Recht 

up den Pukkel: d. i. Wenn die Aenten meiner 
Nachbaren auf meinen Fiſchteiche, in meinem Gar⸗ 
ten ; oder fonft: Schaden thun, ſo babe ich das 


Recht, ſie todt zu ſchlagen. 
Asnten - ſnak, ein wiſtes durch einander ſchalende 


Geplauber, ein unnuͤtzes und albernes Gewaͤſche. 
Antern, ſagen bier. die Landleute für | antwoorten, 
antworten. A. S. andfwarian , > & anfwer, u 


Goth. andawaurd. Ne 
AnTLAAT, · Antlitz, S. unter LATEN 
Antwoorden, ober antwoorten, iſt vom vor; 


hergehenden antern ‚ganz unterſchieden, ſowol in 
* per Bedeutunge, als im Urſprunge. Es iſt zwar 
jetzt veraltet, es heißt aber in unfern alten Schrie 
. ten fo viel, als überfiefern, einräumen, Aerans .. 
worten, fiftere, praefentare, tradere. S. Eendr. 
p. 6. und 14. A. ©. andweardian. Jus prov. 


Alam. c. 174. antwurten. So haben auch die 


| 2. ©. das Wort Andweard; s und Alt: Frank 


Antwurti, gegenwaͤrtig, die Frieſen Antwort, 
Ueberlieferung. S. Oſtfr. Landr. 4. B. a80 Cap. 


und daſelbſt den Hen. von Wicht Anm p. Ant⸗ 


wootden font alfe nicht her von Woord, Wort, 
fondern von Wart, gegenwaͤrtig und Gegenwart. 
B3 BS. 


I. 
t 


Fe 


— 
J 


l 


‘ x... 


U An. Ar 5 

6. Wachter unter Veberantwetten. nt den 
¶Renunciations⸗ Briefe,des Erzbiſch. Albert an dir 
. Stadt Bremen von. 1366. heißt es: Vortmer 
ſchoͤle son den Raedmannen wedder antwor 
den, unde wedder antworden laten, alle di 
Breve, de wy ofte de Unſe, edder unſe Hel 
pere, en Libnen) und eren Vorgeren afgedeh 
—28— afgebrunghen ofte nomen hebbet 
van den Daghe, dat wy en Bremen affwun 


- ante u. ſ. w. Se Forst es auch dor Statut: 60. un 


u ——— Anwariſha, vefpectus herr 


tarius. Im Luͤbeck. Stadtbuche. Ri 


. har ‚Ape, Affe. Celt. Ab,, und, Eppa. Leibn. col 
dect. Etym. P. I. p. 82. .E. Ape, H. Aap 


. Das Sprw. beym R. Aap- wat heſt Du waffen 
„Kinder, iſt auch bier gebraͤuchlich. Mir, poc 
x ‚auch wol dafür: Map, mat heft dir moje Sun 
gens, wenn man einem ſchmeicheln will, wie der 
«> Fuchs dem Affen. oder bem Nahen. Beter eer 
Up as een Schaap: allzu from taugt: mich 
Du di de Ape Iufe: ein ſpaßhafter Fluch. 

. Mat van Apen kumt, will lufen: 

. Wat van Katten kumt, :willimufen: : 
de angeborne Art laͤßt ſich nicht verlaͤugnen. 


—E aap, ein heimtuͤckiſcher boshaftiger Menſch: X 
ner, der fiſter und beimtůckiſch _.n © 


N Ayen. na apen, nadjäffen, nachahmen. 


PLuXBn. 


\ 


Are, offen. A. S. und re ‚open. . 


 Apenen, » oſnen. 


‘ 
Ap 
4 
[ 7 
* 
N 


wo on E Zu 


Apr, affenbar. ©. baar unter ‚Ben REN Wen⸗ | 
baar seele hebben: öffentlich feil Bilen Rund, 
Rolle Art. 3% — 5 | 

Apeneers. A. S. open-ars, mb 

Apentüt, eine Mifpel. Das erſtere heift auch oft, einer 

| der allejeit, die Thuͤre Hinter fich offen ap. 

Apenkroos, S. unter Kroos. - u 

| Arostzı-PrexDe, Fuͤſſe. R. De Apoſtel Peer⸗ 

de anſpannen: ſich U Fuſſe auf den Wes ma⸗ 


chen. 
ApreL,. Ana, ‚Appd- Sins, eine ſuſſe ponmeran· 
ze. R. 


Appel. drek, gehoͤret zu den Sordchwoͤriern des nie: 
drigſten, Poͤbels: z. E. Den ſcholl man mit 
Appels drek beſmiten, un ſchikken em den Duͤ⸗ | 

| velto Nijahr. u 

 Appel-häker, der Aepfel ausföfert Oe ſchellt as 

een A pelchater: er ſcimpſet a fe ein: pob beſte 

Weiſe. | | 

| Anpemans Volk, pöbelfafte gute , mie denen man 

ſich, wegen. ihres loſen Mauis, ‘ nicht ve in 

Worte einlaͤßt. u. 

| Appel- teeve,. heißt auch hier, wie in Hamb. ein in⸗ 
derliches ſchmaͤhſuͤchtigss Weib, die mit Obſt 

durch die Stadt gehtt. | 

Aır, Are, Aehre, Kornaͤhre. E. Ear. H. Kair. 

Öxenn, 1.) ein Adler. A. S. Earn. Fraͤnk. Ari. 
Holl. Arend, Celt. Eryr. Leibn. collect Etym. 
P.1Lp 119. In der alten theot. und ſaͤchſiſ. 
. Sprache bedeutet Aar und Aarn, einen Vogel. 
„Ons X Debe Idel⸗ zgar, element 
Ä B4 Aller, 
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abler 6. Wahlen in Ar. Sta; in ar J 


fer Weihe. Goos⸗arend, ein Gaͤnſe- Adler 
2.) Arend if auch ein maͤnnlicher Zaufname/ % 
| nold. 


Bar KEN; Erbſen Hamb. Arften. » Erveten: | 
| Sunder ⸗ſchellede Arften, Erbſen deren Huͤlſen 
mit gegeſſen werden: koͤnnen, Juckererbſen. Mit⸗ 
ſchellede Arften, Erbſen, deren Huͤlſen hornigt 
ee ent —— —— Erbſen. 


ein —e— Bube. * arge me eine 
Fau- die ſcharf gegen das Geſinde iſt. Kien 
Arg woor uut hebben: etwas nicht im böfer Ab⸗ 


ficht thun. tr keinen Argwohn uͤber etwas begen, | 


etwas nicht zum Argen ausdeiten. 


" Argern, ärgern, 'offendere,: -offendiculum praebere.. | 


| Rergern, Ergern; verfchlimmern. Iſt veralten Stat. 


\a 


15. Ere gudt fchall fick od nicht argheren: im 


einſigen Handſchriften ergeren. 


Arc, für Argheit, Voehen, malitia. Bibl. Lyi 


. AakıKävem: ‘© unter Kauss, — 
ARKELEY hieß vot Zeiten die Artillerie, das grobe Ge 
ſhuͤtz. Renner. Ohne Zweifel von arcus, ein u 


. Bogen. S. Friſchs Wörterb. 


 Arkeley- Meifter , der Befehlshaber über die Anite- | 


rie, Zengmeiſter, Off icier det Feuerwerker. Ren⸗ 


— ner unter dem J. 1532. De Rhat hadde Frantz | 


Renner, Arkeley⸗Meiſtet, befahlen, dat he 


Semi im ——— (Basta) 2 dern 


omes⸗ 


» on 


\ J 


ſcholde, de men thor Noth bruken mochte. 


Forte ab Arcus, quia olim erat rotunda, quod 

videtur probari Cangio, ‚ vel ab arcula, quod 

mallet Friſchius. Wachter in Erker. 
Arm, arm. Arme Luͤde maken: etwas leihen ber 
geſchenkt haben wollen, und abfchlägige Antwort 


Mangel zu entſchuldigen pflegen. 
kommener weiblicher Taufname. Es iſt derſelbe 
des Frommen hieß. Hr. Wachter erklaͤret ihn, 
nortus fortium, di. eine Mutter tapferer Leute. 
u Irmin' hieß ein’ tapferer- Manu, ein Held; von 
nachher geworden iſt Herman, Arminius. 
—— Unruhe, unnoͤthige Anſtalt. Es wird 
‚bier nicht gehöret: wohl aber im Chur⸗ Braunſch. 
Annstac. ©, Flügel-diek, untr-Dıem - -- 


annona, omnis.terr& proventus. . 





Name eines Sürfen d der alten Kanen beym zw, 
citus. | | „nl 
Ans, ©. Exrs. —— 

-Arsır iſt Die” verdorbene Auedeace 8 des pbhele für, 


x darünter verflanden; So auch ſchon vor Alters: 
> e. in der 8. Rolle Akt. 165. Ook en ſcho⸗ 


bekommen. Weil die Leute ſich alddan mit dem 


Rn 28 u 
¶ Domeshare etlide Sud Sefuttes laden 


Aaznen, ein Erfer, Latinum Barbar. Arcora. 


Arnchrn, Armengard, ein fait aus der Mede ge⸗ 


j , 


mit Irmengard, ‚wie die Gemahlinn Ludewigs 


Ärnnrz, Erndte, vom celtifhen Worte Ar; Ara, u 


Ar Es wird aber vornemlich: ein, Wundarzt J 


EÆr, der Krieg, ‚ein Treffen, undMan: woraus 


rn 


DB BR | 


E 


Anp,- ein männlicher Taufname. Es war ſchon der J 
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en nene 2 Ynfıen edder Bartſcherern mer werden 
nna diſſem Dage binnen unſer Stadt des Am 
tes to brukende, idt geichege na rade des 
| ee Radts. Es iſt auch hier aus den Worten, daß 
ſie nicht bes Ans‘ gebrauchen ſollten, zu. erfehen, 
Ä u N. daß nur von Wunbärzten, die mit den. Barbierern 
ein Amt ausmachen, bie Rede ſey. on 
 Aaar, Yet. Diminut, Aartjen. Sch man von 
einem, der feinem Vater, doch meßrentheils i in 
boͤſen Eigenfchaften, nachartet. Dat is Aartjen 
want Vaartjen: er iſt das Fhenbin » von feinem 
un u Er Eu 
Aart wil, van Aart nig EEE 
- Dat Spef mil van der Swaren nig: 
De Katte let Dat mufen nig: ; - - 
die ‚angeborne Art laͤſt ſich nicht ablegen. Defer iſt 
Aarden; aren, 1.) arten. 2.) gerachen, einſchlagen. 
He fan. in diffen Sande, nig aren: es will bie 
. mit ihm. nicht. fort, - u | | 
Auven, erben. Die Alten ſagten Erven, er 
Arve, mafc. der. Erbe. Cod. Arg. Arbja, cheot. Ari- 
N: De will. rouwig ſtarven, Inte ſi en Good 
| den rechten Arm. 
. "Arve, neut. 1.) dag, Exbe,. Cod. ‚Are. Ari, % & 
- yrfe. 2.) das Eigenthum. 
\ Eoflnis, Erbe, Erb⸗Eigenthum. NRenners btem. Chron. 
Willericus verwarff der Karken tho Bremen 
grote Erffniſſe Es wird jetzt nicht mehr sehdru 
. Arvfehup, Erbſchaft. 
 Aumpaemıs « dee Erbe. Sc. Ariane, % 


a 





| Ar. As i . 7 
| arv⸗eet ein Ermieb/ dem das Gtehlen angtsoren iſt. 
Arv-drek, eingewurzeltet Dreck. Eigentlich, die Unreis . 
nigkeit auf dem Haupte, welche die kſeinen Kinder 
amit auf die Welt bringen... » 
Arv-Ichade, i.) ein Schade an ben Guͤrern, der auch 
noch lange hernach den Erben jur laſt kom̃t, z. 
E. wenn etwa zu Kriegeszeiten Waͤlder umgehauen 
werden. 2.) ein Fehler des Leibes, der erblich iſt. 
3.) eine eben dergleichen boͤſe Gemüthseigenfchaft. 
So ſagt man non einem, der zur Wolluft geneigt‘ 
iſt: Dat is een Arv/ ſchaden: das iſt im ans. 
geboren. | 
Erve-tall, Etbtheil; pars rata, pro numero heere- 
dum fingulis obtingens. Mehrere Bedeutungen. 
 biefes Worte fuche man beym Haltaut. Renners 
 Ehron. J. 1407. Idt fy Ervetall— Lehnegudt/ 
| Kop oder Weddeſchatt. 

As, als: quemadmadum, qua, up, ©. R. | 
, Frieſ. az: | 
Allerto, As dar to, ſebr, ungemein, ut nihil fupra. 

He lopt affesto: : Er laͤuft ſehr ft. 
As, Aas. Een luͤtjet Aas: ein kleines naſeweiſes u 
Maͤdgen. J 
Aas-heeft , ein Thier, das nach Yas gehe Ä 
Aas-Flege, Schmeisfliege. u | 
Ass: ‚natt, oder fo natt as een Aas: beißt hie und 
‚da fo viel,..afs pfuͤtznaß, ſchmutzig naß. Im Luͤ⸗ 
beck ſagt man auch aſig, fuͤr naß, garſtig: aſig 
Ber naſſes ſchmutziges Wetter. Naſſelich 
bedeutet daſelbſt daſſelbe: : womit unſer unnaſt 
Abereintommt. S. im. Tui U. — 


\ . ⸗ 
ur u W 
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Ale Ar afen,. auoſthen⸗ einen stoßen Veeweis 
| geben. Das Wort will fagen : einen gleichſam 
- als ein Aas, mit Eckel und Unwillen, abfertigen. 
He aasde em af, dat Feen Hund een Stuk 
Brood van em nemen ſcholl: er hat ihm nicht 
\ die getingfte Ehre gelaffen. Im Mecklenburg 
ſchen heiße Alen, eitie ſchmutzig naffe Arbeit thun. 
Er m Selbe fen : ; vielen Vertehr mit Gelde bar 


“ To 8 beſudeln Sit to > ofen: : ſch ſchmutig machen. 
Stank- aſi ig, 1.) ſtinkenb, eckelhaft, was als ein Aas 
2) eckel, die Mafe rämpfend. Stankaſi ig uutfeen · 

aus Stel und Abſcheu die Naſe impfen; tie eis 

ner thut, der feinen Abſcheu für ein Has bezeuget, 
| Aassoor, ift:daffelbe in Bremen, was in Hamburg. 
der Booksbuͤdel if: aiwacrriſches Herkommen 

Inder bürgerlichen Lebensart. Se het dat Aas⸗ 
boöok im Hufe: fie verſteht fich am beften auf die 
ſtaͤdtiſchen Ceremonien. Se het noch een Blad 

unt dem Aasbooke: fie weiß noch etwas von 
dem alten Herkommen. Ohne Zweifel kann man 
dieß Wort am fuͤglichſten herleiten von dem Aſyn- 
veoe⸗oder Aeſiga⸗Book der Frieſen, welches bes 
ſonders der alten, zunaͤchſt an Bremen graͤnzen⸗ 
den, Ruͤſtringer Landrecht in ſich faſſet. Man 
hkann davon nachſehen des Hrn. von Wicht Vor⸗ 
crede zum Oſtfr. Landr. S. 170. u. fol. Hr. 
von Pufendorf hat ſolches in dem III. Theile ſei⸗ 
nier Obfervat. Juris univ. p. 36. ſeqq. herausge⸗ 
geben. Die Berkärzung von Aeſiga⸗ Book in. 

u Aſebook, 
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: book. + ein. Such m oite ade vnd & 
. ;wohnpeiten enthaͤlt ; ſcheint eben wicht gezwungen. 
Daß die alten deutſchen ad: nordiſchen Volter 
hre Richeer und Scabinen Aſige, Aeöge, und 
. Yyinge, wie den richterlichen Spruch Aesgha⸗ 
doem , genannt haben, bemerfet Hr. non Bi 
Walen, ‚preefat. Tomi IV. monum. p. 193. & 
auch des Hen. von BB: Affe sondr. ® 110% 
Ua folge: . 
Asch, oder. ‚Esk, sine leichte hoͤhem⸗ Sqhachtel. 
In Hamb. Naſch. Im Dithmarſchen ſagt man 
auch, Aſcher.S. R. p. 405. in der Saumlung 
‚Diehmanfcher Woͤrter, In ehe Ask. Mask iſt 
R J eine fehlerhafte Ausſprache, da das n aus dem 
Burg abgebrochenen Arrikel een -ober den. brbebab | 
„ten, und: dem Worte vorgefehet.ift:. Nach der un. ' 
ſpruͤnglichen Motion ſcheint es anjudeuten: ein je. 
bes Gefäß, worin man etwas aufbebet'and bes. - | 
we ee ‚Ein: ſolches Gefaͤß Berk im Go Ask 
- Ask.hieß vor Zeiten auch ein Schif. S. das for - 
gende. ÄSKRNBORG@... Dan > vgl des wricch· 
2 on ein Schlauch. en, 
Kiek-sesk, , ein- Roritätenfafen DE ur re 
Asız, Aſche. €; Ashes. Schwed. Ask 
Asken- bakken-.koken, Kuden, die in use 
Aſche gehackten werden. : 
hin.) (oi\.nber Askeuchiiel; gieichfam ‚ein Aſchen⸗ 
pudel, ein Hund, oder’ Katze, Die inmer beym 
Feuer liegen, und Die Haare voll Aſchothaben. 
Imgsl. sin ſchmutzigtr Menſch, ein: Judge oder. \. 
ur Dangen m mis s fräubigten Haaren. u 
| FE "Biken gnten, 
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| Aut eine ſhautige bean, ‚über 


“i Genjunge Bon puften, bläfen: Püftery‘ B 
balg. Von einem/ der unſaubet und ſchninbig 


| = eb ' ‚Aller checken, ſagt· nian: de . de fat Akt, 


—* —* fo heißt ein hemiſſet Den Vierien ar 


Det Weſer, dey dem alten Koörnbäuſe. "ht 


| “ ‚won dem alten celtifchen Worte Aske; ESaf 


Daher vieleicht Katten⸗esk, ein Dre nahe bey 

ſerer Stadt, berzuleiten —** oder von Ask, 

Sc, welches den Normannen und -Dätten, 
3. den Seeraͤubern, (und was waren jene in der 


\ “ nſten Zeiten anders?) in der aften Geſchichte 


52 Damen der-Asfomännen- gegeben hat. "Ad: 


Brem. c. 73. Clafis piratarum, quos nc 


un villeofnannds'vocant.' G. auch Renters Chi 


0 wie: dem Leber Erzdiſch. Bezelinus. Vielleicht 


w Lnthitr vor Zeiten ein bequemer Ort zum Anlegen 


F Schiffe geibeſen. Es iſt nicht vorbey zu· Taf 
baß ſchon Tacitus de mor. Germ. c. 3, e 
ESibt arwaͤhnet, die · am Rhein gelegen, und A 
burgium geheiſſen: welche ebenmaͤſſig von. 
ke ihren Namen hat, und welche: der berüf 
Duisburgiſche Prof, Hr. Wirhof, file das Heu 

ar Meg. hält. Se feine Orat. de drig. et- 

5 ker: urbis Duisb, welche feinem Prasmetio.cr 
: tiverit. vorgedrucket iſt. Obgteich Tacitus, nach 


J ante, dee riechen. und NXoͤmer/ du in Ableitung ı 


mer Dianten. nichts. als. Fabeln. traumten, mei 
"Bf vun we sehn, und etiva den Maı 


Bel amt I5L Web 
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 Apebing gegehen. Seit eine ent Ablek . 


gt 4 
Asse, Die Achfe, Axis. 9:00‘ 
ÄssERANT, ober Afttant, eroßig, hherſptechend- 
| piderſpenſtig. das Fran afurant, oder af» 
fur. | 
Asıras, auch wol Alfteak, Eric), Lthoſtrotum. 
Inſonderheit brauchen wir es von einer gewiſſen I 
Art Bruchſteine womit man pflaſtert. | | 
Aasantonzir, Nuͤtzung, RNatzungs Gerechtigkeit. 
Oſterholz. Urkunde in Pratjens Herzogth. Brem. 
und S. 46: 416, Des brbbe nm e en. 
dat porſchreyen Gud gelaten, unde latet in 
Pole Brene, ‚mit aller Keharicheit, glſo 
van rechte ſcholet u. ſ. w. von HTEN, een, 
dran, ‚Aten, Othem, Odem. 8 ‚Adem, Aeſſem. 
Kero, Atum. Or. Odem bborſen⸗ hau⸗ 
chen. 5 
Atıevaz, ſoll nach dem Gloffar. Chanc. apudLeibe, J 
in dieſen Gegenden, einen Altwater decrepitum, bee 
deuten. Aber, Hr. Strodtm. S. 15. hat Recht, wefiee 
fat „daß es jeßund hier gar nicht gehoͤret werde, 
ein Zeichen des Schmerzes. Au weil wege! 
As eine empfindliche Strafe. y bie: da dienet, uns 
‚zu beffeen, und vorfichtiger zu machen. Es tft dee _ 
Imperat. des latein. audire, aufs Wore man, 
He het enen doͤgden Audi’ Fregeh:: er hat | 
ſeinem Schaden etwas Leinen Schlag, Stoß, ob. 
D. g.) davon getragen, daran St hub rann, um 


kuͤnftig vorſichtiger zu ſeyn. J St hebbe em enen 





— 


* Au Ar. 


: Ani genen; ar babe * eigen eu, ein 
Maaulſchelle, verſetzet. 
. Auguurksn, Gurten. Was will hier Yu fügen 


FOR Waſſergurken? Dis heutigen, Griechen, n 


‚nen. gleichfalls ihre Waſſer melonen Augome, wi 
8. Spon in feiner Reifebefche, berichte, Sn tl 
beck Agurken. .... 


u Ace ii entbehben, feßien., Cod Arg. ai 


"kan, vermehren, binzuegun: A. S. eakan 
At: Fraͤnk. auchon. Island. aukal“ &r 


Ze "dog. Denn tin Dieb bat die AR ht, dns‘ Sel 


FU "ne'zu vermeßten. Dat het he mi weg autet: dan 
Kal hat er mir entwendet. Be 


Aune mit der Puten, fo pfteit der gemeine Dam 


‘ein Kifchwerb zu nennen. "Bote iſt din Si, N 
u) in Pfaͤtzen und Moraͤſten auſhalt. 
Adküc, allechaud SE und: Buiunfruchte, —* 


‚sa eit woran’ fe‘ Hodh nicht recht reif find... Vielleich 
J will es fo biel ſagen als Augstuͤg, weil ſie geger 


: Ben. Habt und: tm: die Erndtoe anfangen. reif. A 
werden: oder es iſt zufammen. Heſetzt mit Au, 


I. + pratum, | terra rivis irrigura, und heiſt fo viel, 
5tals ·allerhand Land⸗ and Gartenfruͤchte: oder viel 


mehr bar Avet, Obſt, heym Chytr. welches. auf 


| a » nedhiekt Megleabaronqes sehen OR 
3: 456 ide: Aaft. non ug 
Axae ven, beson, ab. fü Ar.. J 

= Avmmın, Abend. Sprw. —Se un isren 


is xede kamet felden. quereen: beym ‚Krunfı 
nu RD fl ‚ieh verfpeohen, amd. wenig ‚gehalten, 

mi Ban tan ſich nicht sur auf ainss andern Wor 
ian —— berlaſſen 


! Averögd, f. Oam. 

Averfpel, ‚der Ebebruch. E⸗ m dieſes Wort zwar jegt 2 
- for üblich nicht mehr unter uns, -als ehedem; doch 
findet es ſich in den alten Gefeßen, z. E. in der 
Kuͤndigen Rulle. Die Holländer, fagen Overfpel. 


EvENTüren. fEventürex. 
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verlaſſen. Von dem alten aven, ame, fal⸗ ö 


len, mangeln. 


N 
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Aver, 1.) Aber. Cod. Arg.afar. ufar. %. ©. ofer. or 


H · over. Aver dree Dage: Goth. afar thrins Da- 


gans: über drey Tage, Aver Vermoͤgen: uͤber . \ 


Vermögen, f. Over. 


= Abermaßl, von neuem, auch. Stat. 3. De | 
ſchall aver ſweren: der fol auch ſchwoͤren. Dr, | 


76. Dat ſchall he aver betern. 


Averig, adj. und adv. übrig, über her, als eine Zur 
gabe. Renners Chron. A. 1405 wurd dat Raht⸗ 


pls t0 Bremen gebuwet, — do, idt fullen⸗ | 


- Beach gaff de Raht den Arbeideslueden ave⸗ 


ri t ham beſten 2 Schinfen, darfor mwurdt 


gegeven 
Thunne gudt Behr vor 24 Gr. 


Ave, verävern, erübrigen, erfparen, verdienen. He | 


6 Grote, vor Brodt 4 Br. und I. 


het nig veel veraͤvert: er bat nicht viel vor en | 


gebracht. 


— —— f Overäcnten. 


Averdanig,:£ Doon.  -. 


-Averheer; Oberherr, ſ. Hrer. ä | “ J | \ E _ 


Averlaft, Ueberlaft, moleftia, 


Averlang; bisweilen, j | — I 


pelex, Sonden Ss veraltet. 
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- Aven, und nn 
‚ Averft; aber. Alt⸗ Frant. avir. . Bay Oft, avur, afur, 
‚Gr. dulag. 


 Axeı, ein Mannsname. Vielleicht iſt derfelbe er 
durch d bie Samen bieber sesrad 


\ 4 ” \ ” . . . \ . . . - \ \ . 
J / 20. u B. - 
” x ‚ ⸗ .. u u N. 
h B ‚ r fi t \ . . 
1 ’ “ ! ö J F 
A . J v J 1 — ar‘ t R 
" ” . ‚ I ' 
1 


Bol nennen, die Bauerinder ihren Vater. 

Br ‚Es. komt überein mit zamnas oder mamma "und 

papa oder pappa. Daher ift. 

‚Babbeln, plaudern: eigentl, unvernehmlich reden, tie 

‚0°. bie Pleinen Kinder, die noch Babbe Allen. €. 

| Babe, ein Kind, und babble,; plaudern. Fr. ba-, 
biller. Es muß. unterſchieden werden von bub⸗ 
beln, mit vollen Munde reden. | 

- Babbel-fnute, ein Scheltwört: einer, der unsern 

dabher plaubderp. ur | 
| Babbeler, iſt daſſelbe. Fr. babillard. Babylonius. | 

- Babbert, Maul, Bart, Enen up'n Babbert kriegen: 

eine Mauffchell befommen. \ 

BABKEN, naß machen, z. E. wie bie Rinder, wenn 
fie im Waſſer patſchen, fi ſich und ihre Kleider naß 
I machen . Br 
Babhke, ein Scheltwort fuͤr Kinder, die alles naß ma⸗ 

chen: auch wol Babfe Sondaags. a 
Babke- dook, ein Tuch, welches den Kindern vor bie 

Bruſt geſtecket wird, damit ſie ihre Kleider bey 
dem Eſſen, oder ſonſt, nicht beſudeln. 
"Bans, ein ort, welches den- Schall vorſtelen (ol, 
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den ein unvermutheter Schlag verurfchet,>;. €; 
wenn man jemand unvermuthet einen Schlag ins 
Gefichte giebt, pflege man zu fagen: babs gan ik 
em eenen: ich yab ihm einen derben, daß es 
klappete. Man fagt auch, und noch wol bäufiger, . 
Babs. | 
Bape, ein Bote, mit t andern Wermankten, f- unter 
Beoven. nn 
Baden und baen, Baden. Daher — 
Bade mme, Bad-möme, Bad-moder, eine Hebamme. Bu 
Bad-ftaven, eine Badſtube. Bad.itäver, ein Bader. ſ. 
unter STAVEN 
Bien, oder Bähen, Säßen, eerodtmen , fomentare, . 
Es Heißt hier auch: von grünen. weiden. oder ans 
dern Stangen und Stoͤcken (die zu verfchiedenen 
+ tandwirthfchafts: Öeräthen, als Stiele, 3E. in 
den Harken, Spaden u. ſ. w. gebrauchet werden) 
den Baſt abziehen. Denn dieß kann nicht wol ge 
ſchehen, wo fie nicht vorher im heiffen Backofen, 
oder bey: einem geoffen Feuer, wohl durchgemän 
met und gebäher find. Jener Bauerjunge), dee - . 
von feinem. Paftoren ‚gefragt wurde: Kanft du 
been? (beten) antwortete: Ya, Auf weiteres 
5 wat kanſt du den besn ? verſetzte en. - 
HOarken Sprete, Schuppen Stele, Gaffeln 
u. ſ. f. und vermengte baͤen, baͤhen, mit been, | 
beten. Auch in Schwaben ift dieß Wort noch im 
Gebrauche „woſelbſt es fo viel heißt als roͤſten. 
Wie wir lernen aus Georg Heniſchens Schaß der 
deuiſch. Sprache und Weisp. unter Behen. 
Upinen, wieder erwärmen, bg von Kal efaree 
N € An m 


A Bu} . 


| 20 u ‚Bas; Ban Bar“ 5.. 


Adiet, ober St, wider durch Wärme uch 


* bringen, 
 Baczn, ein Bogen: von BoEGEN, Biegen. 
litz-bagen. ſ. im F, - Bar | 
ai; Boi: eine Art dickes, jotiges und gewalete 
—— Tuch. 9. Bay. €. Baize, . 
Bas, der Rüden, R. Es ift piep ı ein ſehr altes or 
“#. weldhes in allen Dialeften häufig gefunden wirt 


u \- und bey uns noch ſehr gebraͤuchlich iſt. Alt⸗ Frieq 
Bec. Mari fehe vor andern den Hrn. Wachte 
unter dieſem Worte nach. Enem wat up't Ba 
gepen: einem einen Puckel voll Schlaͤge geben 

He moot Buuf un Bak vull hebben: er mil 

nicht nur ſatt eſſen, ſondern auch, ſo viel er nu 
tragen fan, mit nehmen, welche Redensart der Hr 

5. nicht verftanden hat. He het Buuks un Bafı 
| genoog: feine“ Gtiedmaffen find ſtark genug zu 
7 Ürbeit, Andere Sprw. die Hr. R. anführer, fin! 
bier auch gebräuchlich... Schall. if di ins up der 

Bak fanien? fol ich dir eine Tracht Schläge ge 

ben? SE hebbe em alle Dage up'n Bake 
nee taͤglich auf dem Halſe, oder zu 

aſt. Daher heißt im Hanndzerifejen Gofe⸗ ‚bate 
| rine halbe geräucherte Gans — 

 Bakels, Die Lehne bitter dem Rücken. Stöle an Vi 

kels: Stähle oßne Ruͤcklehue. . 

Bak- beeft, eigentlich ein Laſtvieh, über das Saften au 
dem Rücken träge: Im uneigentlichen Sinne iſt eı 
ein Scheltwert, womit man-eine geobe ungefchid 

N ste Frauensperſon beleget, “bie zu nichts Diener, alı 

B Zu gerber Wer, un nm‘ iaſtmogen. Vo 

Ta ._ | Bax 
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Bar, der: Riten Die AR ſo fichtbar, daß 
uns wundert, warum Hr. R. nicht mit ſich einig 
mwerden,-fönnen „ von. weichem Worte er es herlei⸗ 

ten ſollte, und doch das rechte nicht getroffen bat: J 
indem er es herleiten will entweder von Bak ein 
Trog; oder von den Pausbacken, oder von dem - 
on Zeitworte backen boder endlich gar den guten - 
Bacchus zum Vater dieſes Laſtihiers machen - 
Eben ſo wenig gefuͤgt iſt die Ableitung von Pak, 
‚ein Packen‘, wie andere. wollen, bey weichen en 
Bakbeeſt ſo viel it, ats Pafbeefts: «s möchte | 
denn ſeyn, dag man Pak und paffen: felbft von | 
Bak, Rüden, herleiten: wollte, moin. wit roh 
nicht rathen- wollten. . 

Hukbak. Eenen up den Hukbak nemen: zinen auf 
den Ruͤcken nehmen und tragen. R. Bor Hu- | 
KEN, üphufen, auſhocken 0 ſeben, und | 

| Bax, en. > 

Bakwafchen. Was dieſes Bart face en ı Wolle, in leicht 
aus naͤchſt vorbergehenden zu beſtimmen, naͤmlich 
insgemein, plaudern, ein waſchbaſtiges Maul ha⸗ 
ben. it. eine neue Zeitung zu jemands Nachtheil 
von einem zum andern tragen, hinter jemands 
Mücken viel ſchwaͤtzenn von obigem Bak, und . 
waſchen, waͤſchen, ptaudern. He Bafwafchet 
daarmit herum: er traͤget die Nacheisht von eis 
nem zum andern. He geit daarmit Sofwafhen: 
baffelbe. Andere fagen dafür Paͤkewaͤsken. 

Bax,. ein Trog, groſſe Schäffel,. Kumme, nicht allein 

| ein hoͤtzernes, (ſ. R.) ſondern auch ein irdenes. 
a Wachter. till es von. BÖREN, buͤgen oder . 
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J biegen Seen. Viel⸗icht aber ſagt me, 
es kaͤme von BARKKEN, coquere in fürno, und 
Härte" urſpruͤnglich ein von Erde gebackenes Ce 
"!-.  fäß-bebeuter, wäre aber nachher einem jeden etwas 
mn gröffern Gefaͤſſe beygeleget worden. Gleichwie man 
ſonſt, was im Ofen gebacken iſt, bak nennet, 3. 
.E. Zwieback.“ Eine Pommerſche Ueberſetzung der 
Bibel giebt Pf. XXIII.5. Du givſt mi een ganz 
> Bafäull: du ſchenkeſt mir voll eiii. 
u Aksken, 1.) das Werfleinerungsmwort von jenem, 2.) 
7 An lackirtes oder poliertes Brett,, mit einem fla⸗ 
ee hen: Rande, worin reine Waͤſche u. d. g. getra⸗ 
SE gene Eben fo: auch in Hamb. ‚Eng Bay 
quet. 
— einigen Woriern hinten angehanget, und 
bedeuten eine plumpe Eigenſchaft einer Perſon, oder 
einen Ungeſtuͤm, €. Bullerbäf,. ein ungeſtuͤ⸗ 
, mer Menſch, der gern ſchilt, "und andern unhöfs 
" * li begegnet. Stortebaͤk, einer, der alles mit 
winem plumpen Anſtande thut, der allen thalben ge⸗ 
gen ſtoipert und alles, was ihm vorkomt, ums 
wirft oder perbricht; vonſtorten ſtuͤrzen. Son iſt 
Store, wie:bekannt, der Mame eines See⸗ 
E ' raubers der in Hamburg, nebſt ſeinem Gefehr⸗ 
gen, Goͤtje Michelken, gehangen worden, Dig 
Endung Bäf ir weheſcheinlich — von alezan, 
| Plopfen, Roffen. 
Basx, ein Boah. ſ. BExä c. 
/BAK-BoorD, die linke Seite des‘ Sm. :% R 
= u Sprw. Wat to Bat; boord. inkumt, moot to 
| Stür⸗ bbord u uut. J STUR-nosan; je 
| Baxs, 
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ſen, wo entweder die Anfuhrt und Einfahrt, oder 


auch das Fahrwaſſer iſt. R. im Nachſch. E. Bea- 
.con. A. ©. auch ſo, und Beacn. Daher Beco- 


wari. ein zeichen für. die Sthiffende, damit fe wife - 


nagium (E. Beaconage) int barbarifchen Lateine 


genannt wurde Die Auflage, welche zur Unterhal⸗ 
tung eines Leuchtthurms, zum Mugen: der Schif⸗ 
fabrt muſte bezahlet werden. H. Spelman: in Ar- 
chæolh. Bafen ſteken: ſolche Zeichen vermit⸗ 
telſt langer Stangen im Waſſer befeſtigen. Es 
heißt auch ein Zeichen, wornach man ſich im Lands 


meffen ‚ oder bey dergleichen Arbeit, richten. It. 


829. und folg. 


K- baken, Uut- baken, mit e Zei abfeten. | “ 
‚Bägew, rulpſen. | 
| Baxerw, waͤrmen, wie man di: lei: en Kinder vor 


dem Feuer thut. R. 


der. Im Scherze heißt ih eck Bi 'k- fis..,. „eine 
Maoulſchelle. 


AKKEN, 1.). baden, in furno coq re gIk mil di 
wat baffen: * ich will dir was anders hun. Eine 
grobe Formel, womit man .jem.ı.des Begehren 
abſchlaͤgt. Spr. De to'm Knuuſt! akket is, ward 

ſien Leve keen Brood: wer zum Heller geſchlagen 
iſt, wird nimmer ein. Thaler. De, den Gloven 
het, kan ſo drae up den Afen bat star: 


Einbildung hat geoffe Kraft. 


%) eben, Eleiftern. . so, — — 
C4— | _Bakkcis 


. ein Nothzeichen. .f von Wicht opt. Landr. S. 
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Baxke, die Wange. - Agterb ff nn, der Hintere, Ey 
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| . Bikkelß, > 1. ) f viet zu, , al men ” einer Eu 
Nr | 


2) Bebadened. | . | | 
Band, eigentlich follte es auf einer Shi oebaden⸗ 
Exrr bedeuten. ‘Aber wir brauchen es nur von ei 


3.7. ner Sache, die von Ungefehr und wider unfere, 2 
x ie zuſammen gebacken oder gekleiſtert iſt; z. E 
— bvenn man eine oͤligte oder klebrige Materie in gi 


. nem Moͤrſer ſtoͤſſet, woraus gleichſam ein Kucher 
> wir Dat is een Bak⸗ei: das hat ſich alles fef 
an einander geklebet. Een Bak⸗ei im Hemde 
a heißt oft dasjenige, ‚warum bie Waͤrterinnen bei 
77,7 Kindern reine Hemde anziehen muͤſſen. Ger 
- 7 Baer di wird auch nicht felten gebraucht für ı eit 
| Miſchmaſch in einer Sache oder Rdde. 
; - Bak- beren, gebädeiie, oder im Ofen getrocknete Bir 
nee Str ſchlechte Sachen, Plunder. 
| ‚Bakkel- busk, Reiſer oder Buſch, womit man be 
2 Backofen heizet. 
Bakkel- -troB, Badtrog. a 
‚ Afbakken,  1.).neutr. De: broͤe hallet fs a fage 
man, wenn im Baden die Kruſte des Brodts Rh 
I go der Krume abſondert. Afbaffen Brood 
0 e . Brodt, an welchem die Rinde oben lofe if. 
2) act. eine Sache geſchwind zu Ende bringen. Da 
het he bald afbakket: die e Sache bat ex bald al 
BER . 1 
— Anbaiken, ankleben, an eimas feR tieben , ſowi 
No neutr, als active, - 
| „Dürbakken, 1. 2 durch und durch gar werden. Een doͤl 
baffebeh Sunge 3 en gefunden flarfer June 
vo: Er ER 


Bax. at 


von 5 ſuſchem Anſeben. Een doͤrbalten Eheim: i 

ein durchtriebener Vogel. | . 
2) Vollfuͤhren, duschtreiben, und zwar heimlich. | 

Dat hebt fe alleen under ſik dörbaffer: das 

haben ‚fir--allein_ unter fi ich beimlich durcgeiichen 
und abgemacht. | 

Tohakken, 1.) zukteiſtern, zuſchmieren. u 

| 2.) verbergen, bedecken, machen daß etwas sit uns 
‚ter Die Leute komme. 

Verbakket., erpicht, der ‚feinen Sinn feſt ae bar . 
auf. etwa. | . 

Kokebakken, ſ. Koxem, = 

BakkEen£er, din Helm. Bon Bafı, gefen, ein 

0 jedes ausgehößftes Gefäß: Damit ſtimmet hbereim 

das faſt aus dem Gebrauche gekommene Hdeutſche 
Er haube, in Lehmanns Speyerfch. Chron. 
Belen: Haube. Aus eben ber Urſache wird bey’. 
den Niederländern die Hirnſchale Beckeneel.gee 

Hanne, wegen der Aehnlichkeit mis einem Becken. 

WRenners Brem. Ehron. bey dem J. 1425. Dar 

faͤllen de Sandlüde to. mit ifernen Handſchen 

und Badenelen, und drunfen fif duhn, und 
ſchuddeden alle Schlippen null Brodes, dr 
gen dat Fleifch up Stangen und Spetm, und 
ungen dar mit. Freuden na Horneborg me⸗ IJ 
€ 2 

Bakkenelen - geſ; ige; eine wiberfiche Gersrabtung, E 
ein Fratzeugeſicht. 

Baaxsı brauchen einige für: , Schläge. Du hf 
Baaks: du bekoͤmmſt Schläge. Es ift entweder 
von Seh der Dürfen; gleich wieman 1 fogt: enem 

—5 — Dr 
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te ort wat pt Bf. geven: oder von bitern, fiat 

rd Elopfen, rölagen; oder “ ahmet d bem 
ESchalle der Schlaͤge nach. nu | 
"Baaklen, ſchlagen. 


Baxs, zuſammengezogen I ð Vacchu. Em bitten 


Baks: ein dicker Menfh, sin Paushack. 
vari Auſſer der gewoͤhnlichen Bedeutung eines Ball, 
"bedeutet es auch Kloͤſe pen geriebenem Brodte, oder 
gehacktem Fleiſche, in der Suppe, welche in Ham⸗ 
burg Ballken heiſſen. R. Beyh den Ditmarſchen 
fe dieſelbe Bedeutung gewöhnlich, -f Idiot. 
VDitnm. bey Richey £ 405. Ball ufe is: der 
Ball iſt unferz wird: bey dem Spiele der Kinder 
gerufen, wenn der ausgeworfene Ball wieder an 
dem Orte angelanges iſt, wo er zuerſt abgeworfen 
ot euanden ; Hoolt den Ball faſt: iſt ein Si 
dba einet Perſon in der Geſellſchaft ein Ball he 
= uch zugeſtecket wird, und die andern ſagen 64 
.: "werben Ball hat. Wer es nun nicht exraͤth, dee 
.mußs ein, Pfand geben, welches er hernach, durch 
— die Erfuͤlung eines ‚gegebenen Befehls, einlöfen 
| muß. 

Bal- ‚huus, fo beißt das Krankenbaus in der Bremi⸗ 
n ſchen Neuftadt welches ehedem ein. Ballhaus ge 
J weſen iſt. 

Ballbeen beſohlen. De Schoe ballſtoten laten uns 
ter die Schuße neue Sohlen legen. laſſen. Ohne 
Zuweifel von dem Balle des Fuſſes. 

Baunpadrae, gewaltthaͤtig, frevelhaft. Von hal, eine 

2 .böfe That, und doen, thun. ſ. unter BAus rũ—- 
RIG. Baldad dd bey den alten Franken eine böfe 

Et 


Nu 


terſtehen. 

ALDRIAN, oder Ballerjän, iſt die weichen Dun 
‚fprache des: Krauts \aleriana: 

ALEN, Bolen, ‚Dicke Bretter. 


REG, Bauch: Schmerbauch. E. belly. (at; huge | 


ne balg.: Sei God. Arg. ſind Balgeis Schläuche, 


Balgpien, Bauchſchmerzen , gehöre zur Po | 


ſprache. Darf © 


igen,: den Bauchraufblähen.. De Koft balget: die . 


Speiſe füller-den Bauch, blaͤhet auf. 


> 


om Pace Dez Burcy #6 Gerusneumn, um. 


—* auch Bikbalge, oder Bighalge, nennet weh 


Verachtungswetſe, oder im Unwillen, einen Kna⸗ 
ben‘, oder in Maͤdgen. Een Balge van een 
Jungen; ein kleiner muthwilliger Junge. In 
„Weſtphalen ſagt man, dunch Berſchung der Bud 


ſtaben ‚ Blage. - 


ALGE,.:eine: Waferieiting;, welche bier dirch die 


Stadt gehet, und welche den Unflat ab: und in die | 


Weſer zu füßren dienet. Vor Zeiten war fü ie fie 


Grenze der Stadt, oder der: Stadtgraben, bis ſie | 
‚mit der Zeit, nach, Erweiterung der Stadt, Mieten 


bucch dieſelbe gehet. Egeling: de vor. .Germ.- 
‚ fhreibt : . Balge nobis locus eſt depreflüs et 


uliginofus: unde.-fofla :illa vetus, quæ prima | 


: quondam Bremenfium. definivit: habitacula, de- 
fluentem ungique colluviem recipiens dicitur 
bie Balge. Talia autem loca.iihabitaffe Bels 


gas, ipfa probant Hollandize Niederlandiseqie . : 


:2 nomina. In funninibus vocantur Balgen loca ex- 
ecavata inter indulas et fabula, utiinVifurgi Bre⸗ 


bike 


— 
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- | 2 £ Br | J Bat . 
ir, ee Bat PRIOR >” 
balge. Poftii Id. Bremenf. mſct. Daß for 
- erauch Balge, oder Balje, ein Graben,” eine Al 
— boͤlung bedente, ſ. Roth wart. den alten Chauz 
S. 89. welche Abhandl. ſich ſindet in des Ad 
Pratjen Herzogth. Bremen nah Verden, 1 Sarım 
Bararn, ſchlagen. Es iſt auch in den Hochdeutſche 
Mundarten uͤblich. Hier wird es nur qngefuͤhre 
“am die Verwandſchaft dieſes Worts mit unſer! 
 VERBOLGEN, anzuzeigen. Man ſche die 
Wort, a. Wachter in Balgen.’ 
u Basnoonn; jan.) Sprw. Dät iB.nerbetert d 
rn. Ka Balhoorn, von einer Tächerlichen und ui 
0. Singen Merbefferung.. Diefer Mann fol ein A. E 
J F Buch herausgegeben: haben, anf deſſen Titt 
— blatte gedruckt worden: Vermehrt und Verbe 
ſert durch Johan Balhorn . 
8 ALTE, eine Badwanne, Zuber, die Hatzte einer —* 
ſageten Tonne. R..E. Pal | 
N "Baike, «dep: den Baum, der Kornboden:. "ind 
E.rtoadt heißt es Boen, ‚Boden. 8S. Idt wa 
*as wen he van den Balken fallen woll: er w 
für. Erſtaunen auffer fih. Daber iſt sei 
 Balkodüfer, ſtockſinſter: eigentlich, ſo ſinſter, 
— 1 auf dem Kornboden eines Bauern. ” 2 
 Barızan, ein lautſchallendes Geräufch in ber & 
. machen, klappern. Mit der Swepen baller 
one mit der Peitſche klatſchen. 
Balken Flöpfen, ſchlagen, daß es einen lauten Sch 
— 9— | glebt. An de Döne balslen : past an — 


| 
J Bai- en “3... 
eröpfen. Eenem int Geſicht bieken: nmand 
ins Geſicht ſchlagen. 
ller - bufle, "ein Spielgeräthe der Kinder, Fu weiches = 
vermittelſt der eingepreßten Luft einen Knall ma⸗ 
chet. Auch eink Art eines kurzen Schießgemehrs, .. - 
> worin viele Kugeln zugleich geworfen werden. 
ALSTÜRIG, frevelhaft, gewaltthaͤtig. Hr R. erflis N. 
ret es durch jachzornig als wenn es fo viel ſa 
gen wolle, als bald ſtoͤrrig. Die Anmerkung des 
Hin. Sram aber iſt gründlicher, wenn m dig 
Wort nimmt für balaftyrig,. von balgen, Bäms . 
. pfen, und’ dem Dänifchen Worte Styr, ſtoͤrrig, 
ferox; und. erfläret es durd) litigiofus, pugnak; 
‚ ad.decertandum promtus. Wiewol er es auch 
nicht recht: getroffen zu haben fcheinet, fo lange nd 
eine beffere Ableitung da iſt. Beſſer aber und un 
' gekuͤnſtelter ſagt man, daß es zuſammengeſetzet ſey 
aus dem alten Worte Ba, eine boͤſe That, it. 
Schmerz, Quaal, (ſ. Wachter) und dem bey 
uuns ſehr gebraͤuchlichen STüREN, mit Heftige 
keit und Ungeſtuͤm nach etwas verlangen. . Daraus 
flieſſet der Begriff eines frevelhaften oder ‚gewelb . 
thätigen Menſchen. Auch bar dies Wort bey ung ” 
F die Bedeutung eines Jachzornigen, die Hr. 
| R. ihm beylegt. Woher.diefe Ableitung vor jener 
einen Vorzug erhäft. Noch mehr wird Diefes bes 
ſtaͤrket durd das Wort Barnanıa, welches 
wir in eben demfelben Sinne, wie Balftürig, ge - 
brauchen, und das offenbar einen Menfchen bes 
jeichnet; der fertig ift, Böfes (es fen nun mahlih : 
actionis oder malum m palfionis) zu thun oder zu 
. wirten. 
EN 
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| wirken. ei jemand Bas erähtere Bald, kuͤhn 


verwegen, E. bold, beym Difr. buldo in Bo 


trachtung ziehen, der wuͤrde wenigſtens mehr Bee 
| ſcheinlichkeit auf ſeiner Seite haben, als Hr. R. 


und G. Noch eine Ableitungn koͤnnte balſtuͤrig 


2 und, baldadig nicht fo viel. ſeyn, ats maldfhn 


rg; walddadig 7 In Cod. Arg. ift waldas, 


22, Gewalt üben. B und W, Buchftaben eines or- 
en gäni, nie’ oft werden bie mit. ‚einander verwech⸗ 


„ſelt? Der Leſer hat das Recht, unter dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Ableitungen nach feiner Einſi cht # wäh 
fen, wenn er es’ für wichtig genug haͤlt. 


Bam, üft der Ton, ber bem Laute einer Glocke nacheh 


IR 
. 
x 


mer Daher iſt 


 Bumbam, ein jedes Ding, welches an einem Faden, 


} 


4 
u; 


. RK 


wie, ein Penduf, fih hin und her beweget oder 


ſchwankbket, und womit maır den kleinen Kindern 
ein Vergnuͤgen zu machen pflegt. Inſonderheit 
ein Bettquaſt. Bummel⸗ bammel⸗buus⸗ hey 
ſagt man zu den Kindern, wein men ihnen mi 
. dem Bum⸗ bam vorſpielet. 

——— hin und her ſchwanken: tremule moveri 
Dafuͤr ſagt man aber lieber hummeln. Inſon 


derheit gibt es. ein ſolches hin⸗ und her fliegen z 


nn erkennen, das einen Schall gibt, wenn es anſtoͤßt 
wie der Schwengel einer Glocke. In Luͤbeck bi 
deutet bammeln, bimmeln, das ©elänte mi 
| . Heinen Gtoden. Gr. Baularılıv und Baulaen 


beben, tremere, Celt. bwhmman, flucthare, 


| " Bam gewöhnlicher, bumfen, autor, daß es € 


nen dump figen Saal sieh. u 
Bass 


—* 
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AAN, bie ganze Breite Der Zenge- ober Sof, wor. 


aus die Weiberroͤcke beſtehen. 


J 


Bedeutung, heißt es hier 


AND, auſſer der auch im Hoqchdeutſchen senögntihen 


1.) ein jeder. Faden, Cod. Arg,‘ Bandi. % S. | 


Bend. 
2.). ein Reif um eine Tonne. Daher Verbinden, 


- ein eigen Wort der Küper, ein Faß mit Reiffen 


verfehen, metaph. brav abprügeln. He fat dag | 
up to verbinden? er fit auf ihn, und prögele 


' ihn. . 
endel, oder Bändel, ein ſchmales Band. ed 


idig und bänsk, gebändiget, zahm, kirre. Ofde 
Hunde funt quaad bansf to mafen: .ein alter 


Sünder ift fehler zu bekehren: boͤſe Bewohuheit 
iſt nicht ſo leicht auszutreiben. J 
josbändig, ſ. im Buchſt. L. 


ind- holt, Reifholz, die Stangen von Weiden-und Ä 
anderm Holze,: welche gefpalten, und zu Reifen 
gebrauchet werden. Kind. Rolle Art. 124. Ne⸗ 
mand ſchall uthfueren Bandholt edder Kane 


dene Bande vom unfer Stadt. 
endet, Bendel, ein kleiner Lacch.  —-{ 
aner, Baneer, Panier, oder beffer Banier, die 
Fahne. Es ift. veraltet: und: kommt. vor. in der 
Künd. Rolle $. 103. Dar en ſchall ook ne 
mand kopen jenigerley Guth, dat he wedder 


N 


verfopen will, dewile de Baner up dem Mae 


kede ſteit. Womit verſchiedene andere Stadtge⸗ | 


feße übereinftimmen. ' &o heift es Stat. Eimbeck, 


S. 21. art. 1. ſe lange als des Sonnabends die 
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Ze Fehne v vor dem m Katphauf aushänge, 5 Stat 
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Lipſ. 11. Es ſoll auch kein Hoͤker noch Gaſt de 
Markttages kauffen, dieweil der Wiſch ausgefte 


— iſt. ©. Jus munic. Sax. art. 19. Weitläufti 


— handelt von dieſem Worte Friſch in ſeinem ws 


terbuche. 
Ban GBoRS, ein figer wie, bem das en in Dr 


Hoſen fi figee 


| Bann, 1.) eine Bank. J 


2.)- &ine Gerichtsbank, dag Gericht conſeſſus je 
. dicum. Go ift in den brem, Statuten, z. % 
Ord. 5:6. und 7. binnen veer Benfen, 4 
viel, als: vor Gerichte, vor dem figenden Rath 
Der Ort, wo ber. halbe, oder regierende Rarp i 
Bremen ſitzet, iſt ein viereckigter, mit Schranke 
” umgebener Platz auf dem Rathhauſe mit vi 


on Baͤnken. Vergl. Haltaus in Bank. { 
9) der Treppen ähnliche Abfag eines Ufers. Und he 


der Landarbeit, eine jede Terraſſe. Bank⸗ wi 
‚af fallen : mit Abſaͤtzen, Stuffenweife ablaufe 
wie ein. Ufer, ober Deich, ‚ woran bie Wellen fp 
In. / x 
Bank- ‚rekel, ein ae ige una, Ing ge 
Schlinge. | 


5 —— und. 


 Batıkwarks - ‚kuffen, auf ei eine. beſondere Art gend 
- Stußlfäffen, oder Polfter. 

Ban KErFETT fpelen, ſchmauſen, tuftig, drauf ſe 
zechen. Vielleicht von Banket, ein Gaſtmal 
(welches von Banf herzuleiten iſt). Wo mı 
wcht ucher Panfefett ſchreiben- und es yon ll 


| \ 2. J | | "fett 
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fetten Pannkolen, Eyerkuchen herleiten wi, R. 
im Nachſchuß, und 8. in Boͤnkefett. 


Banzer rt, ein Baſtart. Laz. Pankhert, ſpurius. 
Andere haben auch Baͤnkling. Zur Erläuterung, 


dieſes Worts dienet die Redensart beym Friſch: 


mit einer von der Bank fallen: rem habere 


- cum fcorto. 


Bansz, Koorn-banfe, Scheune. Ein Hrieder, Wort, = 
fo aber im Bremifchen.eben nicht gehören wird. Codi- 


Arg Banfta,; horreum. 


Baar, ein Bär, ein-raußer und pfumper Menſch. 


He het Fuͤſte as een Baar: er hat grobe Haͤn⸗ 


de, wie Bärentagen. Enen Baren anbinden: 


- Schulden machen.  Baren-frekker ,. f unter: 
 TREKKEN 

Baroe, BarE, eine Barie, ein Fleines Handbeil 
Mit Exen um Baren: mit Axten und Beilen. 


To Speet un to Bare ſtaan: im ·heftigen Ban, i 


im Handgemenge, mit einander fen.  .. 
Ene langftelede Barde: eine Barte mit einem 


langen Stiele, deſſen man fi ch vor Zeiten anſtatt ei 
nes Wanderftabes bedienete. f. Luneb. Mus 
_ hards monum. Nobil. antig. P. 559. Sie iſt 


‚ohne Zweifel daſſelbe, was man fonft Fuuſt⸗ has 


— 


"mer nannte. ſ. unter Fuust._ Von einer ſol⸗ 


chen Barte iſt auch zu verſtehen, was Renner in 
ſeiner geſchriebenen brem. Chron. bey dem Jahr 


1525. von zween Bargern ‚ welche in Anfhariens 


Kirche uneins geworden, erzäpler: Alfo dat Di 


trich Groning im tornigen und hafligen Mo: 
de tho ie iner Varden m sreep. (de be by ſick thed 
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de; "und uth der Stadt gahn wolde) un 
ſchlogh · einen Balberer — und wundede ohn 

dat Hovet, mit dem Ohr der Barden. 
Baar 1.) eine Welle, In biefer Bedeutung” haben e 
auch die Hollaͤnder. De Baren gingen hoog 
die Wellen ſchlugen boch. Bon baren, tufen 


_ fhrenen.. f Martin. in v, Barritus.  ' — 
2.) der Fifchbein, der noch. roh und unbereitet iſt. 


| Baren,- 'gebären. Baren, partic. geboren, een boot 


baren Kind. Daher , 

_ Böord, Geburt. €, Birth. Na Gades Bond; Me 
Chriſti Boord, kommt ef vor in den n alten Ur 
kunden. | Ä 

Bördig, (mm) gebuͤrtig. — eh 

BAREN, bohren. Baar, ein Bohrer. Frit-baar, eir 
MNagelbohrer, terebellum. E. Bore. A. S 
Borian. 


Banna bären, laut rufen, ſchreien, ein flägtigee 


‚und um Huͤlfe flehendes Geſchrey erheben. De 
nun derjenige, der ein ſolches Geſchrey machet, 
aauch in ſeinem Geſichte, und in feinen. Geberden, 

feine Gemuͤhtsbewegung zeiget, fo vermengen wir 


Br gemeiniglich dies Wort mit beren, ſich geberden, 


ſo daß erſteres beynahe daruͤber verloren gehet. 
Auch die Miederlaͤnder haben es kaum noch, wel⸗ 
che baren und beiren ſagen. A. ©. berian, abe- 
rian. Alt⸗Frieſ. baria, bären, beren, bariane. 
Begy den alten Römern bedeutete barrires und 
barritus, das Gefſchrey eines Elephauten, und 
das Kriegsgeſchrey der einander anfallenden Heere. 
Dies beweiſt⸗ dep ber Urſprung dieſes· Worts 
bey 
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"pe; den Celten zu fuchen iſt. en das Or; 
und Lat. Bapßapos,. barbarus, welches, heßannter 
| aaſſen einen Ausländer, oder einen von einer un⸗ 
gefitteten. Voͤlkerſchaft, anzeiget, laͤßt fich bieraus 
am beſten erklaͤren. Dem zufolge iſt Barbar eis 
ner, deſſen Sprache und Ausrede widerlich, als 
ein Geheul (barritus) in die Ohren geklungen 
bat, Schon Steabo Lib, XIV, hat diefes vermu⸗ 
thet. Vor allen Dingen verdienet angemerfet zu 
werden, daß nicht allein: Diefes baren, yufen, 


—⸗ 


ſchreien, ſondern anch baren, gebaͤren; haren, 


bohren; baͤren, behen, und beren, ſich geberden, 
ſehr genau überein fommen, und ohne Zweifel in: 


Verwandſchaft ſtehen, mit dem Hebr, NO (beär). 


. ‚offenbaren: welcher Begriff in. allen diefen Woͤr⸗ 
teen zu ſichtbar iſt, als daß er. koͤnne gelrugnet 

werden. (Bu dieſem Stamme gehoͤren folglich 
auch die Lat. parere, ‚gebärenY parére, appare⸗ | 


re,. gefehen werden, ‚vor Augen flehen: aperire, 
oͤfnen, entdecken. ꝛc.) Man fehe mehr von. bier 


m 


ſem Morte;,. fonderlich wie es in den Alte Frieſ 


Geſetzen gebrauchet iſt, in des Hrn. von Wicht 


Oſtft. Landr. ı B: 132 Cap. Anmerk. k). In 
Bremen braucht man es noch oft: z. B. he bas 


ret (ſick) as een dull Minsk: er ſchreiet, heut 
let, wehklaget, als ein Unſinniger. Welches ſik 
ohne Zweifel ſich eingeſchlichen bat durch die Ver | 


wechfelung diefes-baren mit beren. 


—* Geſchrey, Geheul, barritus, ineonditus an a 
mo. H. Gebaer, Gebeir. Xt:$rief, Bare, Bar 
‚os wird der Donner bey der Geſebgebung u 
D 2 N 


ur, 2 Bau. 
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auf Einoi en fiaeslika und gryslika. Bere: eis 
füuͤrchterliches und gräßliches Gethoͤne, genannt 


SG.. von Wicht am angezogenen Orte... Aus wel 


2" het Urfache wit Bare, eine Welle, Waſſerwoge, 


"nennen; von dem Getöfe, den. die: anfchlagender 


Wellen machen). Bey den alten Deutfcher 
‘Bart, Barthe, woraus die Roͤmer barritus ge 
. macht haben. Abr. Mylii Archæol. Teuto, ap. 

Leibn..Colleet. etym.-P. II. p. 17. Wat ma 


u keſt du vor gen Gebaar? mie fchreieft du fo? 


Auſſer Zweifel kommt davon her Baar, Baͤre, 
Beer, Eber; und dee Name der alten Barden, 


Bauen, :1.) heben, aufheben. Cod.-Arg. bairan, 


tragen, Bair, die Darbringung, Gabe, Matth. 


V 23. €, bear, tragen. W ©. bæran. Gr. 


Raps, onus. Beym R. boͤhren, (on) welches 


ſichtbarlich eine verdorbene und fehlerhafte Aus; 
0 fprache iſt. Ik kann idt nig boͤren: Ich far 


es nicht heben, oder tragen. 


= *) empfangen, einnehmen, erheben. Geld Bären: 


i ‘ R 


Geld heben, empfangen. . Man. fagt daher au 
inbären in demfelbigen Sinne. Verbum anti- 
quiflimum, ſagt Hr. Wachter, et 3 Scythis, ut 
videtur, profeminatum, quod.Perfice effertur, 
borden, Gr, Page &c. Daher kommt 


Baar, 1.) Subſt. ein Todtenbaar. € Bier, ‚Beer. 


x S. Bar, 
2) ‚Adjeet. und‘ Bedeutet a.) wos oAfentich getra⸗ 
gen und bergereichen wird. Baar Geld. b.) 
Bloß, unbedeckt. Baar Is: Eis, welches nicht 
mit, Schnee bedeckt iſt. Baar Froſt: ein duoͤr⸗ 
Bu > re — rer 
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rer geoſt ohne Schnee. E. auch bare A. S. 
Beer, Bar. Beym alten Vocab. Theuton. baer, 
belle, Far. Stat. Stad. V. 11. mitder baren 
Scult begrepen: ͤber dem. Verbrechen auf fri⸗ 
ſcher Thar-begriffen. .c.) undermifcht,. lauter. 
baare Melf: ‚pure lautere Milch. \ 
3) Adverb. ‚Dans betafen: gleich ben dem Kauf | 
. bezahlen. \ | 
4) eine — vieler Beywoͤrterʒ E. apenbar, 
offenbar : fi htbar u. a. m. in welchen. es etwas 
mehr⸗ als eine bloſſe Endungsſylbe iſt. | 
Bire, "Tragbare. R. Voͤhre. 
Banrbeent, adv. mit bloffen Beinen, ohne Strömpfe, 
= gleichwie baarfoot, zuſammen gezogen: barft, 
barfuß, mit bloſſen Fuͤſſen), von baar,. bloß, 
nackt. : Man braucht alſo nicht zu denken, daß 
baarbeent fuͤr barftbeent gebrauchet werde, wie 
in Id. Hamb. geſagt wird. Barft un baar⸗ J 
beent: ohne Schuhe und- Struͤmpfe. | nn 
“ Baar-druppelfe, heiſt im Hannoͤv. die Nege, , eber | 
der Meft im Trinlgeſchirre. I 
Afbären , abheben, herunter nebmen. 
Inbären, Sem einnebmen. - | 
are, nachheben, durch Heben in bie Hoͤhe Seen. 
Upbären ‚aufheben. . R. De Upfumfte upbaren: 
die Einkünfte. heben: kommt in Menners Chron. 
vor. Daar is fo veel uptöbären: da ft ales in 
unruhiger Geſchaͤftigkeit. nn 
Uutbären‘, ausheben. Cod, Arg. utbairan. Uut den 
Sodel baͤren: aus dem Sattel heben: aus ſei⸗ 
ner Verfaſſung, und: feinem Vortheile bringen, 
Zr D3 on B86 
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‚Sik' verbätreh, ſich durch Aufheben Sthaben Sin. R 
Barfe, barfuß. ſ. Baarbeent. Mit dem Eerſe barf 


gaan, ſagt man im Scherze. 


= Baxc, 1.) eir®erg. Goth-Bairg. Lat. barb. Bar. 


> gus. Achterm Barge holen: nuruͤckhaltent 
son 0 


2.) eine Art Scheuern ohne inte, mit einem De 


che, das an vier oder mehr Pfählen kann höhe 
"oder niedriger gewunden werden. fi R. ;-*Ber 
uns iſt mie der Sache Telbft. auch das Wort ir 
Abgang gefommen. Rahe bey der Stadt aber ifl 
ein groffer Bauernhof, welcher. noch den Namen 
Dark shof,. oder Barg: hof, traͤget. Wiewol 

ber ſel. Hr. Archivarius Poſt in Idiot. mſct. die⸗ 
en Damen: yon der Verbergung der Verjagten 
und Entwichenen ſehr wohl herleitet: quod ex- 
pulſis et bannitis ibi relugium ad tres dies 
concedebatur. 


Aaber ‚ ein Hügel, Anhöhe, ein Strich fandes, ‚der 


Beg an gehet. clivus. An enen Anbarg wa⸗ 
‚nen: an einer Anhöhe wohnen. Chytr. Nomencl, 
Sax, col. 42. bat Amberg. 


u Burgen 1.) bergen, aufheben, Bewahren, retten... on 


ihm find wirgeborgen. Kirchengef. Ik kann't 


nig bargen: ich. habe feinen Raum dazu. Cod. 


Arg. bairgan. % S. beorgan. Von Barg. 


— Denn die Berge find von: je her ein ſicherer Auf⸗ 


enthalt und Zufluchtsore für Ueberſchwemmungen, 


und feindlichen ueberſall und in t andern Gacheen, 


ni ‚gewefen. J— 
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2) berbergen, beeſchweigen. SE lant nig har⸗n 
‚gen; ich muß es ſagen. 


| | Barg-loon, Bergelohn, 3. E. für die Kettung ber Oi J 


ter aus einem verunglüchten Schiffe. 


gen. DBarger: farer: ein ——5— und auch | 
ein Schiff, ſo nach Bergen führer. Een Barger 
Snulle ein ungefehliffener Menfch, zu 
Banonoır, der Meiffen, die Leiſte, Die in der Ln⸗ | 
ge um den Bauch des Schiffes gehet, worauf 
man trit im Ein⸗und Ausſteigen. Seitenbrett des 
Schiffes. Beym Chytræus de Borchholter. 
Zonæ navis, feu compages certis Anterfütiis = 
. difterminatze. 
Burke, eine Birke, — 
Barkenmeier, ein fchlechtes rintgeſchir t der Alten, in 
der Form eines Bierkruges mit einem Deckel. Es 
war nur ein Stuͤck Holz aus einem Birkenſtamme 
geſaͤget, welches Die aͤuſſere Rinde behalten hatte, in⸗ 
a aber ausgeborst und mit Harze ‚gefirniffet 
_ worden. Hr. Wachter meinet, die Endung 
ſey von meien, ſchneiden, ſecare. | ” 
Banken fap, Barken-'water, der Saft, welcher im | 
Fruͤling aus den Birken gezapfet wird. 


Barm, der. Hefen. R. U. ©. beorm, €, barme. 


⸗ 


Daͤn. bärmes. Vielleicht von bären, heben, gleich: - - 

wie fo das Hdeutſche Hefen von. ‚heben enffpringt, - 

weil es durch die Giftung ſich in die Höhe hebt. 
In den Barın doon: alles durch ungefchicte 


> Aufführung verderben... De Barm leep em aver't 


Bares ſagt man mit Anſpielunge auf dag Wort, 
| Da 0200500 Bar 
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Barmherzigkeit, fürs er. wurde weichherzig/ ode 
zum Mitleiden beweget. 
Bannmiaprie, wird auch / hier gebraucht für erbärn 
lich, elend. R. Een barmhartigen Blood : ei 
elender Tropf. Beer un Barmhartigkeit kaam 
bi em toſamen: wird von demjenigen geſagt, de 
um der Trunkenheit (wie gemeiniglich geſchiehet 
empfindlich und weichherzig wird. In Cod. Arg 
heiſt armen, Mitleiden haben. Daher barmer 
erbarmen. Oder von Barm, der Buſen: baı 
. men, waͤrmen. Dann bieffe barmhartig fo vi: 
‚als warmhartig. Vergl. FERMEN, Ent 
fernen, im Buhft. F. ) 


| Verbarmen, erbarmen. it. Mitleiden erwecken. a 


‚verbarme God! dag Gott erbarme! Idt ver 
barmde mi: ich ‚hatte Mirleiden barüber. Sam 
förbarma. : F 
. BaRnEn, brennen. f. BERNEN. N 
 Barse, eine Barfe, ein fleines Laſtſchif, bergleiche 
- wie jetzt lieber Bojer, „oder e Schmackſchif , ne 
nn. 
Barſe- meſter, der Schiffer, oder Hert von einem fc 
chen Schiffe. Beſonders heißt noch alfo ein B 
dienter der Kaufmannſchaft, der die Aufſicht aı 
die Sertonnen oder Baken, und deren Legur 
bat, als welche mie Barſen die Wefer hinunt 
und herauf: gebracht werden. Dan fpricht gem; 
niglich Bafemefter. . 
_ BaRsten, baſten, berſten. Lg dat du baftef 
ein unchriftlicher Wunſch: daß du nimmer wied 
u tet 2 Ikwoll mi wol tg barſte Mehr 


- 





Ban 00.202.237. 
Ich meinte e für face in Serfen. ‚impert burſ 
oder bufl. 
Burſt, auch wol Borſt, 1.) ein Bruch, eine Ritze, n 
4: Spalte: auch Buſt. A. S. borften, ruptus. 
Camb. Bors, hernia. I 
2.) die Bruſt. H. Borſt. Dem Kinde de Burſt 


geven: das Kind an die Bruſt legen. amburſtig, 


engbruͤſtig. Ik hebbe't up der Burſt: ich habe 
einen Catharr auf der Bruſt. Ene ſware Burſt: 
eine rauhe Bruſt. Uut der Burſt ſpreken: fen: 
muͤthig reden. Sik in de Burſt ſmiten: ſich 
hruͤſten. | J 

3) eine Baurſte. In dieſer Bedeutung ſagt man 
miehrentheils Buſi; ; und buſten, buͤrſten. | 
 Burft-dook, Burft-wambs, Bruſttuch, Futterhemd. 

‚ Burk-lappe, Bruſtlatz. He het idt agter den Burſt⸗ 
lappen: er hat einen Verkaͤltungshuſten. He is 
fo fin, as een Menniſten Burſt⸗lappen, 
wird geſagt von einer pietiſtiſchen oder beuchleri— J 
ſchen Froͤmmigkeit. u 
‚ Amburftig, engbruͤſtig. ſ. im Buchſt. A 
Uutbarften, ausbrechen, losbrechen, erumpere. Vor 
Lachen uutbarſten: in ein lautes Gelächter aus: 
brechen. | 

| Baarr, der Bart, inet. ? der Mund. Holt den: 


Baart: halt das Mau. Binnen Baarts 


mummeln : > unverftändlich hermurmeln.“ Mi 
fpelet um des Kaiferd Baart, de’n winnet, 
ſchal en halen: wir ſpielen um nichts. Daar 
is di de Baart nog nig na wuſſen: das gezie⸗ 

met ſi ich noch nicht fuͤr dich und dein Alter. — 
DE > 5% BEE = > \ 5 
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J verſteht mehr davon, als man denken ſollte. ©»: 


. Bas, der Baß, imgl ein jedes Inſtrument, auf weh. 


 Brum-bas, ein Baſſon, eine Bapgeige: ı wie ie au, ein 


⸗ 


J n 







Baart mann eine Art. ſteinerne Kruͤge, oder + Vierfle Ä 
fchen, worauf ein baͤrtiger Kopf abgedrurket iſt. 
Die Englaͤnder nennen fie eben fo ‚- ober des Due 

. -d’Alba Bonteillen to | 

: Baart-fchraper, ein Barbie, ' | 

'BARTELD, Barthold. He weet, wo Barteld den 
. Moft haalt: er läge fich nichts weis machen. . Er, 
ſagt man vornaͤmlich von einem Kinde, das von 
gewiſſen natuͤrlichen Dingen mehr weiß ‚als fi ch 
fuͤr ſein Alter ſchicket. 

B as, adv. beſſer. Iſt mehrentheite bey uns beraltet. 

Doch ſagen wir noch: if will di bas plagen: 
ich will dich noch beſſer zuͤchtigen. ich will ſchaͤrfer 
I mit wir verfahren. - Iſt eine Drohungsformul. 
In tübe bad. A. ©. bet. Es iſt auch noch 
davon übrig das Zeitwort: . 
Baffen, verbeffern. De Balken baſſen : e bie Balken 
-  ausbeffern. 

"Baas, Meifter, ein Auffeher uͤber die Arbeitsleute 
Iſt Hol. Hefit Baas an: er hat den eften Sit: 
figet oben an. . 


N 


| chem man den Baß ſpielet. Bas ift ein altes ccf 

= tifches Wort, unter, infra, welches in der fraw . 

zoͤſiſ. Sprache noch iſt. Mit Baſſen un Vio⸗ 

Jen: mit vollftändiger Muſik: mit verſchicdenen 
Inſtrumenten. | 


: altes muͤrriſches Weib. 
BasErısk, Baſilisk. Daber fagen wir, im Ge, Ä 
ur ‚ober Spot: Par Ssik . 


’ 
N 
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ik verbafelisken, fih Geftig ereifern, in einen glden— 
den Zorn gerathen. 


JASELMAAN, die Aufführung. eines. Stugens, das 


Compliment eines Petit Maitres. Es iſt, wie 


ein. jeder Leicht fi eher, gemachet aus dem franzöfif. 

‚ baifer le main, die Hand kuͤſſen, Kußband / wer⸗ | 
fen. Veele Bafelmaans mafen: viele unnds . 
thige und abgefchmackte Complimenten machen; 

wie die jungen Stutzerchen, die aus Frankreich —— 


wieder kommen, zu thun pflegen. 
JASE-MESTER. ſ. BARSE-MESTER 


ASEN, thörichte Einfälle Haben, wabnwitzig ſeyn, 


raſen, delirare. Wird beſonders von Kranken 


gebrauchet, welchen durch die Hitze des Fiebers der 
Verſrſtand verruͤcket iſt. Imgl. ſich falſche und 


* 


ungereimte Dinge einbilden nid ausbreiten. Bon Ä 


einer Stadtklaͤtſcherey z. E. fagt man: De. Lüde 


hebt al fo lange. mit. dem Bertelfel herumbas i 


ſet; die Leute haben ſich ſchon fo lange mit der 


falſchen Erzaͤhlung herumgeſchleppet. Man ver⸗ 


gleiche mit dieſem Worte das an ſeinem Orte ange⸗ . 


 flßere ABasıs, und was daſelbſt angemerfet iſt. 
Im Lieflaͤndiſchen bedeutet baſen, berum irren, aus 
dem Haufe ſchwaͤrmen. 


Baſerije, Verruͤckung imVerſtande, wapnmigige Einf 


Verbafen, verirrem 


Verbaast, beſtuͤrzt, erſtaunt, ohne Sinnen. R De. 


flund ganz verbaaft: er ftund ganz beſtuͤrzt und 
auſſer ſich? es ſey nun für. Amanderung oder 
für. Schrecken. 


Bas, für, barsk.. 2.) ka ranig zultu, ace· 
| bos. 


Busse \ . h . 
y Ss: ‚ / 
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bus. Wird hauptſachlich von. getigee 
braucht, die einen verdorbenen Geſchmack h 
als Butter, Speck x. 

2.) ftreng, heftig; welches aber nur eine met 
eifche Bedeutung iſt. Bask uutjeen : boͤſt 
feben, St. eine troßige und drohende Mien: 
hen. Baske Woͤrde holet den Man val 

PMPDoͤre: ein troßiges Wort fehrecfet den Geg 
Bassse, Drei-baffe, e ine Gattung Schifffarion 
Basr, 1.) Baumrinde. Den Baft af teen 
| Rinde abfchälen,. die Haut abziehen... 
2.) ein Band, ober Faden, aus Baumrinde 
macht. 
v 3. ) ein Packfattel. Diefe Bedeutung " zwa 
ben uns nicht gebraͤuchlich; vermuthlich aber fi 
daher Die bier gebräuchliche Redensart : € 
— wat up den Baſt geven: einem eine 2 
u Schläge geben: wo man nicht Lieber will, 
Bunſt hier, nad) der erften Bedeutung, im 
ppbhor. Sinne, die Haut bezeichne. ’ Ital. L 
Leatino-Barb. bafta und baftum, ‚gin Pad 
Viielleicht von Paso, ich trage, 
4.) eine Art dünnes Seidenzeug, ſe dem Tafte 
lich iſt. 
Basten, berſten. l. Barsten. 
 BASTERT, ein Baſtart. Daher 
WVerbaſtern, entarten, serwildern. H. Verbaftaeı 
E. baftardize. 
Basune, Poſaune. He het ene Stemme, at 
ne er hat eine ſehr heilt und laute € 
* Weir’he ſpritt. dat id, as wen't uu 


ii. | - 


ln Bar. m ‚6%, 
Boſune geit: ebendaſſ Chytr Nontene. Su 
Baſſun, buccin. — 
jären, nuͤtzen, helfen. Dan fehe R: nd infon, . 
bereit. S. Cod. Arg. botan.. E. baot. “Jon. 
-BuIew. für Ponsew, Es ift verwandt mit baß, , . 
gut, beſſer. Hebr. X2. lucrum fecit. Das. 
Stammwort iſt in der celt. Sprache Budd, der 
Rufen. Baat et nig, ſo ſchaad et nig: nuͤtzt 
es nicht, ſo thuͤt es auch keinen Schaden. 
late, der Mugen, die Hülfe R. und S. Enem wat; . 
- 40 Bate geven: - einem eine Beyſteuer geben, 
Spew. Alle Bate helpt, ſede de Mugge, a 
ſe in den Rhin piſſede: alle Vortheile (oder, 
eine jede Beyſteuer) helfen, wenn ſie auch ned). 
‚ fo gering find, Hebr XD, der Gewinnft.. | 
cbate, Zuſchuß, Beytrag, Zubuſſe. H. bate, Bor j 
theil. nem ene Tobate'geven :.. etwas, mit 
beytragen, zu jemandes Unterftügung,.. E. to bate, 
etwas von feiner Forderung uachlaffen, zum Bor _ 
theile des andennn.. u 
zaatlik, nuͤtzlich, zutraͤglich. — en . 
Inbaatlik , unnüß, (hai. a 
Bars L.) ein Schlag, Stoß. - Eniweber von Din »5. 
Schalle, den ein Schlag machet, oder beſſer vom 
A. S. und E. bat, batte, Irl. batta. Sr, ba⸗ 
ton, ein Pruͤgel, Stock. batten, ſchlagen, ſtoſß 
ſen. Lat. batuere, und Lat. barb. battere, Alle | 
aus dem Eeltifchen baeddu, ſchlagen. Hefreg 
enen doͤgden Bats: er belam einen cbraven | 
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2. Wir Seauchen es auch); als eine interject. Man 
“erg Bass. Daber komme ° 5 
_ Batiche, ein Inſtrument zum Schlagen ; Anfonderßeil 

der Schlaͤgel, womit die Maurer den Kalt ſchla⸗ 
.gen. 

| Hana bauten ein Sfkrment ‚womit der Schalmen 
| ‚fler den Kindern in Die Hände ſchlaͤgt, ferul 
Dergleichen Eume es Rhetor, in deſſen Bildniſe 
— 3 Cleve, tn der and haͤlt. 

Raorbatſche, eine Peitſche. ſ. im Buchſt. K. Eh 
‚Oor-batfche, eine Ohrfeige, Backenſtreich. Es ſcheint 
= 90h der zweiten Bedeutung des Worts Bats * 

macht zu ſeyn, in Abſicht auf den Schall, 

mit einer Ohrfeige verknuͤpft iſt. 
Barrenan, ein. breites, dickes, unfgietihes Em 
tuch. | 
Baukodren; den Kopf fu? nen ober ſchlacketn⸗ laſſn 
wie einer; der auf dem Stule ſchlaft: vor auch 

aus Sheinheitigkeit, :- 

Bauwen, ein-am Kleide herunter bangenbe Zip, 
wie an einem Tabbart. Iſt ein aus der Modeg 
kommenes Kleidungsſtuͤck. on | 
 Baven; 45) oben. & above, Auſſer den; uf 
hier ‚gebräuchlichen, Redensarten, welche R. am 
gefuͤhret hat, ſind noch folgg. zu merfeh ı He i⸗ 
baven: er iſt oben. De Ware geit na baven: 
bie Waare wird oben Ans: Deich, - oder den Strom 
U Ginanfbeefande, ‚Den Rip nog baven hebben: 
noch geſand ſeyn. Daar en baven, ſagte mar 
vor dieſem, für uͤberdem. Van baven daal: 
von obenherab. Wir brauchen dieſe Redensart 
u u auch 


J Bav. ‚Ben. 63. u 


auch in Vergröfferung einer Sache oder Hand: 
lung. He fehrijede van baven daal: er ſchrie 
heftig. He tracteerde van baven daal; er gab. 
ein prächtiges Gaſtmahl. Drdeel ar. Dwingt 
ooͤhme we averſt dar en. baven: winget ihn aber 
jemand noch uͤberdem. | 
2.) über. . He is baven mi: er if über mich. 
He is daar baven up: er hat feine Noth, er 
fißt ſchon feft im Sattel. Even baven Waters 
weſen: oder: Den Kop even baven Waters 
hebben: kaum der größten Gefahr. entgangen: 
ſeyn. Daar baven doon:. dawider handeln, 
äverft, adj. der oberſte. up den bäverften Boͤn: 
auf den oberſten Boden. 
AWELIN), Pavillon, Thronhimmel. ſ. Borpsx, 
Vor Zeiten ſchrieb man es auch PauLum. Sant 
EATE, ein befannter' Frauensname. Er wird nur 
folg. Spruͤchworts wegen angefaͤhret: Dat blaͤn⸗ 


kert as Beaten eer Sulvertuͤg: wenn man von | 


einem armſeligen Gianje i ironice redet. 

EDACHT. f. unter DENKEN. 

EDAREN, ſtille, ruhig werden, beſanftiget + werden. 
Iſt auch Holländifch. "Dat Weer bednart: 
das ungeftüme und ftörmifche Wetter hat ausge⸗ J 
tobet. He bedaart wedder: fein Gemuͤth wird 
wieder ſtill und rubig, nach heftigen Affeeten: er 
wird beſaͤnftiget. Een bedaart Dan: ein. 

- Mann‘, der feine Jugendhitze oder Affeclen zei⸗ 
get: ein ſanftmuͤthiger Mann. 8. 

EDARF, die Nothdurft, ‚indigentia. f Dakren. u 

"BEDARVEN, | 


SON 
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. Bepaavan,. vaderhen corrumpi. Bedurben 
Fleesk: verdorben, oder angegangen Fleiſch. | 
„Beparvs, Bederve, ehrlich, from, tauglich. Iſt 
jetzt veraltet. Man hat nachgehends Bider und 
Bidermam geſagt. Een bedarve Mann: ein. 
. \ ‚ehrlicher Mann. Stat, 14. beißt es, die Aeltern 
koͤnten noch zu den vechten Vormuͤndern keſen 
twee bedarve Menner. S. Wachter in Bider. 
Eine critiſche Unterſuchung des Worts Bider⸗ 
mann lieſet man im VI St. der Beytr. zur Crit. 
Hiſtor. der deutſchen Sprache, Poeſie und Bered⸗ 
ſamkeit. Das ‘rechte Stammwort findet man 
benm Kero, piterban, nuͤtzlich ſeyn, expedire, 
utile eſſe, Holl. derven, noͤthig ſeyn. Hdeutſch 
beduͤrfen, noͤthig haben: derbe u. am. 
BeDAvEn, adj. "ganz überdeckt mit. einer Feuchtig 
fkeit, auch wol mit einer trockenen Materie, z. E 
Sand, Sal; u. d. 9. von Door. ſ. R. Es 
kommt der Bedeutung nach uͤberein mit Fedulfen, 
Über und uͤber bedeckt, bey ben Frieſen, begraben. 
‚ Beooe, 1.) ein Bette. Ik bin darmit to Bedde 


brogt:“ das habe ich zu meinem Schaden Eu 


— 


ren. Cod. Arg. Bad. A. ©, und E. Bed. 
* metaph. das Grab. Owenus: 
"Angli Bed. lectum vocant, Cambri rique ſe 
pulcrum: 
Lctus enim tumuli, mortis imago fopor. 


| Ks | Siehe Wachter und Strodtm. Sik nig chei 


uutsteeh, bet man to Bedde geit: feines Ber 
u mögeng Herr bleiben, fo Tange-man lebet. Sa 


_ Bet auch noch beunges Tages bie alten Grab 


Be male 


ö 


Ben oo. 
mdle on Ehangen im Amtt Ba im — * 

thum Bremen Huͤnen⸗ bedde. 

dde- clẽdere, Bedde-kleder, Beta, Va⸗ 
zeug. In Alten Docum — u en 

side-holer, Bluquaſt. . 

lag - tedig, beniagerig· Sa einer Hallen in Yetund, De 

ya Jiſabeen⸗ Gaſthauſe in Bremen gehörige 
Dat‘ de armen ‚bedderedige und wottrufftige 
Senken, ſo in dem vorfthreven Gaſthuſe en 
boden, jarlikes ein on thofamende unde 
thv trhenende hebben 1. 

edde-Mövers, Leure, welche die Beten audftopfen 

sdde-warmer; ein Baden, oder Ku das Bern Eu 
u waͤrmen. | | 

editede,, Bertſtelle E. Beäfterd. “ N 

Käden,- FIE bedden, ſich zu Bere tan x ‚at: u 


wol bedbet, de ſlept Boot: quisque Tune for, — 


tunss ſaber ef: u 
erbedden, in win ander, oder nen gemechter ne . 
legen) yore man die Kranken that 2 
BEN, elle . 4. Beön, (s) deren, Bey den | 
” Baurfindern iſt, Yan. Been ga aan, ſo viel, als 
inmn die Catechiſatidn gehen. ſonders bedeutet 
es auch das abergläubige Seien der Segenſprecher 
Über: einen Keranken: "mid. wid‘ alsdan, dem GE 
> brauche‘ zufolge, beben (#) ausgeſprochen; auch i 
demeiniglich mit Stgenen,- Stden ſprechen, ver⸗ 
Banden, SIE ſegenen un beten laten: bey 
einem Segenſpre er Huͤlfe fachen t aberglaͤubige | 
Segnungen und Gebeter Aber ſich ſprechen laſſen. 
„Nenner untet dem J. 120% " VDar waß ein 
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Hufen deſulve underwandt ie Sem 
iho dohnde, und dat gerneine Volk helt oͤhne 
por eißen hilligen Manne, und bedroch Alle 
be Luͤde, wenke he hadde grave und plumpe 
dulle Worde, dar he mede ſegende, und de 
ESacken mede beetede. De wurdt he vum, 
vehren Landen befocht, und grott geholden 
Ohme wurdt vele Offers gebracht m. 
ie, Bee, 1.) Bitte, Dat is eene moͤglike Den 
ſagt man ironice, für: man verlahgst und bietet 
unm etwas, das nicht fan gewaͤhret werden. Dat 
is't weert to, Frunde Bee: das iſt ed wehrt um 
5" ter. Brüdern, In der Kooplüde Bee mit 
goaan:« fuͤr voll mit Iaufen in Geſellſchaft ande⸗ 
wer, die volnehmer find; ſo wie etwa ein ‚Hands 
twerksmann zu einer Gaſterey in der hieflgen ſog⸗ 
nannten Seefahrt, oder Sciffer-Gildpaufe, möfE 
den "Kaufleuten gebeten wird _ . 
„2 p) eine freywillige Gabe, Steuer oder Hofdienſt, vod⸗ 
nemlich im Herbſte, welche vor Zeiten die Eigenthuͤ⸗ 
| mer der Laͤnderehen von ihren Meiern forderten, 
Bu, precgriæ onus. ſ. Haltaus in dem W. Bede- 
Vogts mon. ined T. I. P. 3 333. "DE befenne 
ick — dat wy nene rechtigkeit beholden in 
dem vorbenoͤmden Have, noch upſate, afſate, 
er e, drawe edder Pändinge, noch 
Hoffdeenſt edder Bede. Herz. Brem. u. Verd. 
Sammi. S. 374. unde was deme vorſcre⸗ 
sen anrxyſen mac) in Weyde, Heyde, Wis 
The, Water, Brofe, More unde Holtemars 
2 oe Hoffdeenſt, Bede ꝛc. f auch Spelm. glof. 
v. Precatiæ. Bu "Bedeln 
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Bea 0 nu 6 ö 
teteln, ”) Betten. Bedel, Berl u 
tedeler, Bettler. Twe Bedelers vor ener Die. 
tedeliie, Betteley. 
Iedel-tafche, ein Scheltwort, welches man gegen Kin⸗ 
der zu gehrauchen pfleget, wenn fix nicht aufhören . 
. wollen, etwas zu begehren. 
zede vaart, Wallfahrt. 
zdden, das frequentat. von Beden, 1.) Bien. 
2.) Betten. „Bldden gaan, ‚oder. herum. gaan 
un bidden wat: betteln gehn. ‚Davon iſt dae 
Vertkleiverungswort J 
mien freundlich und unablaͤſſig bitten, wie bie Kine 
‚der ihre Aeltern. -Cod. Arg. bidjan, bettelm U. 
GS. biddan. Man pflegt zu den’ Kindeen zu fas 
gen: bidje mi ook, fo fchaft.dırt hebben: wenn 
du mid) freundlich bitteſt, ſollſt du es baben. 
Sonſt ſagt man auch bidfen.: Eu 
ſerbidden, verhuͤten, Schaden abwenden. It. be⸗ 
ſchuͤtzen. Wonder 6 Bedeut. des foig. Beden. 
Dat Godt verbede: das Gott verhuͤte. Vogts 
monum ined. T. J. p. 472. Willen wy alle 
Rechtigkeit, Herrlichheit unde Underſaten des 
Ampts tho Wildeshuſen truweliken mit demn 
beſten vorweſen, beſchermen, vorbidden, vor⸗ 
deydingen. Eben daſ p 4609. So auch p. 
7 Und TH, p. 334. heißt es: Ande ick 
EGvert. — ſchoelen unde willen den Meier — 
verbidden unde verdedigen, lied ‚unfen egenen = 
Mein. | 
Terbiddel- geld, Schabbeld, &. konn nur no im 
alten Hrtunden, vor. De ” 
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Biade, die Bitte. man 
= Bidder, ein Bitten, Doon⸗ bibber:: Yeigenbinn 


-Koft; bidder: Hochzeitbitter. 


. Beben, Beten, (* Sf bee, du buft, be but 


. Imp: if bbot. ‚Perf; it hebbe baen. Es hatmen 
cherley Bedeutung: 1) bieten, “anbieten, fragen 
ob ‚einer etwas haben wolle, bitten, daß: er es all 
“ nehme, offetre, feil, verbis et voluntate. Ener 
goden Dag, uf ‚goden Meg’ been: einem im 
Begegnen gruͤſſen. He but niner Kob goder 
Da feet dar ook een Keerl up: fagt man in 
Scherze don tinem unhoͤflichen oder hochmůuͤthigeꝛ 
Menſchen, der Niemand gruͤſſet. Stat. 45 
So we ſyn erve verkopen will — de ſchal 
dat beden twen ſynen negeſten Frunden: des 
“fol es zweenen feiner nächften Verwandten anbie 
ten zum Kaufe 


2.) darreichen als eine Gabe, potrigere, offerre 


manu“ A. ©. biddan. Alt⸗Fraͤnk. biuten. 9. 
"bieder. Wen dit nig wult, ſo ſegge, idt id 
J B baen? wenn du es nicht haben toilft, ſo faga 
nicht, daß es die nicht angeboten fey, d. 1: ſo bafl 

Du dn ſelbſt die Schuld, wenn es dich bernach gereuet, 
3 ) bieten im Kaufen, licitari.  Lieitantes enim 

pretium offerunt. 

» heiſchen, fabden,. borfdrdern citiren &% ſchal 
an been: ich Toll ihn eiriren. De Meiers to 
Have been: die Meier zu den Hofdienſten fort 
‚dern. Auſſer dem hat dies Wort noch ein Paar 


= 1 Bedeutungen; die aber jeße hauptfächlich nur ned) 
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brauche ſind. Nm. Da | 5.) 


in den Zufammengefegten und Abgeleiteten im Ge 
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Bern 68 
| u) wien laſſen, benachrichtigen. nunciare, refcri- 
bere. U. ©. bodian. | 
Ä u wollen, befeblen, daß etwas efchche, ober: um: : 
ö erbleide. Cod. Arg. hiudan. A. S. beodan. 
E. hid. So kommt es vor in dieſer Bedeutung 
in der Kuͤnd. Rolle Art. 187: of buth De 
‚ - Mat, auch gebeut der Rath, Art. 190, 
will: de Rath und buth: ſtatt deſſen Art. 108. 
-und gebuth; und ſonſt andere wo mehr, Bon. 
allen diefen Bedeutungen gibt «8 Abgeleitets. Als 
Bade. Baäö, 1.) ein Bote, nuncius: von der sten Be 
dentung des Zeitworts. A. S. Boda. Alk: Fraͤnk. 
-Boto, Baen aver Baen fchiffen : einen B⸗ 
ten uͤher den andern ſchicken. Nor man ſulfſt 
kumt, daar bedrugt enem de Bae nig: wenn 
mamn ſelbſt ſeine Geſchaͤfts beſorget, wird man nich 
betrogen. Baen ⸗ wiſe aan. f ch als Boten . 
brauchen laſſen. | 
> ein jeder ,: Der freywillige Dienſte thut, Pr E. 
Deenſt—⸗ bar, ein Dienſthote, Knecht oder Magd. 
Verwmuthlich van, der. Iſten Bedeutung: oder auch 
‚von der sten; einer, den man ſchicken fan. 
B ) Bon der 4ten Bebdeut. iſt das Zuſanmongeſetzte 
Gaſte⸗ bade,. ein Gaſtmaht. ſe unte,GAasT? 
In dieſer Bedeutung wird auch das Einfache Bad 
gebraucht in einer Urkunde von 14344.— 
| Dr, bie Macht zu ſchalten und zu twalten mit einer 
.. Sache; von ber Gten. Bedeutung. He het een 
Huͤpen Luͤe to Bae; er bat viele found zu feinen 


Dienſten. Dat fleit mi to Bades das fteht 


u mir zu Dienſte wird mir augeboten. Das Wort | j 
| ‚€ 3 u Boedꝛ 


wo 0 Ben . Rn 
Bade Komme. Her von dem. presterito de verbi 
\ Beben, weiches baden und baen if. 
Baden, einen Schmaus geben, | In der ſhon ange 
führten Urkunde von 1484. - | 
| Bajen brood und Baden-loon, das Keintgefb, er 
cches den Boten gegeben wird, Botenlohn. | 
kan mit dem Doot nig in der Tasfen * 
men, anders woll if di Badenbrood geven, 
fagt man im ·bittern Spotte zu einem, der ung eine. 
Bolſchaft bringt, woran uns nichts gelegen, oder 
| die ung verbriißtich iſt. — 
| —* bade, fi unter Huvs-. u J 
| ‚ Sende-bade, ein ausgefandter Bote, Abgeordneter, x 
Geſondter legatus. Renner A. 1405. dat 
— ein Geſchlechte, de van Krummendice gehe⸗ 
ten, des Rahdes van Bremen Sende⸗Baden 
fingen, de tho Lubeke ſcholden geweſt hebben. 
Vnthengen ausichicken, auf Commando fenden. Man “ 
findet es Stat. 100. Segt he, dat he- an? 
Schildwechter für dat ſchall he benigen mit - 
' ‚einen Stades baden, de ene uthgebadet heft, 
unnde mit twen Mannen, de mit em uthgeba⸗ 
dee weren sbo Dee Wahl | 
Verbaden, 1. heiſchen, laden, kommen laſſen. Se ' 
fünt alle verbaet : fie find alle citiret. | 
u =) Nachricht geben. He der: mi daarvan ver⸗ 
baet! er hat mir Nachricht davon. gegeben. Die 
fes Wort iſt alſo noch nicht ben uns veraltet, wie 
in Hamburg KR unter Bade. 
Verbading, Vorladung, Citation. Ord ° _ 
Vorbage ein  Beeläufe, Da ft de een i 
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u dervane de And ſchon die Vorläufer: imgl. Da 
ſehen wir ſchon den Anfang der Sache. Das : 

u won ben. Voͤrbaden und Nabaden t 

e 
| Aldeen- abbieten, mehr bieten als ein anderer. f. die 
3te Bedeu. von Bein, Fr 
Entbeen, auch to entheen, entbieten, wiſſen laſſen, ſa⸗ 
gen laſſen. Nach der zten Vedgut. Auch ſagt man 
nach der 4ten: Enen to ſik entbeen: einen 2.2 
| fih fordern laſſen. 
| Erbeen, erbieten. Von der ıflen Bedeut. Zu u 
Gebeẽn, gebieten. Verbeön, verbieten. Biyde ve von 
der 6ten Bedeunt. 
MB Unbeen, anbieten, zu Kaufeftellen. S. Stat. Stad. 1.10. 
Bot, 1.).ein Gebot, das Bieten, licitatio.‘ Won. 
der 1. und 3 Bedeutung des Worte bein.’ En | 

hoog. Bot Doom: viel Geld bieten. u 
2) ein Gebot, Befehl. Bon der 6 Bedeutung de — 

Worts bein. Oid. 34. ‚Dat dat Bot des 

. Bagedes gefchehen ſy: daß der Befehl des | 
= Woges erfolge fen. | 

- Botfchup, Botſchaft. Botfchuppen, Botſchaft bringen. 

Gebot, Gebot, mandatum, praeceptam. Sn plur. 

Sebade. Won der. 6 Bedeutung, De’ tein Sr 
bade: die zehn Gebote | 

- BenRsvEn, geübt, ‚von groſſer Eiſabrunge. ſ unter “ 
“Drive. 

Benussen, betdubet. ſounter Disc. Dukic. 9JF 
BEPWXLMT, ſchwindlich, betaͤubt, benebelt, dä; 
miſch: als vom ſtarken Getraͤnke oder Dunſte. 
Bes HS. bei ech, verwirtet, verirret. 
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Bun Bea . x 


vw. 


— = Mieticht Bamanen, beyde Worter ger: von.DWär 


BEN, isten, im Kopfe nicht richtig ſeohn. 


Bravcar, beſorgt, bange. fr unter PUGTEN, 
Brsiarun, ee hertger. 6 unter G« 


b 
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- nd, — die —8 oder —** tragen. 


—— eig Kinder-Höubgen, R. Wir ſagen abet 


gemeiniglich per/aphæreſ. 


"Br EGÄNNEN, den Anfang machen, X ‚©, beginnen. 


€, begin. - Bon gaan, geb en, Die Hochdeut⸗ 
ſchen haben. es war auch, braucden. «8 aber nicht 
Fo hänfg, wie wir, Partie, begunnen. Begun 
nen is half gewunnen: dimidium goepti, qui 
bene ccepit, babet. Eerſt beſinnt, denn de⸗ 
ginnt; man. muß verher die Sache überlegen, 
ehe man fie unternimmt 


Bei, der Anfang, Anbegian me ©, Anginn. 


. Man, fagt- auch dafür Ginn, in dem Sprw, AG 
idt / was im Sinn, do. was if nog nig drin, 
as idt wasim Sluut, do mag if al dDaatuut: 


auf einen, der fidh entſchuldigen will, daß er nichts 
behalten babe van dem, was in einer Predigt oder 


la . Nathepflegung, iſt verhandelt worden 
Be. GEESKE „ begeeskewäsken, f, unter Gnysen 
Bagunuen,, ober Begünnen, wird nur vom Vieb, 


beſonders von Kuͤhen, gebrauchet, und ſoll Zwei; 


felsohne fo viel heiſſen, als beginnen, den Aus 

- fang machen. De Ko begunnet : Senn ſich die 
.. Zeichen an derſelben blicen alu, u He bald 
kalbea werte, 


2  Besula | 


BEH.- Bern a r 


kegunje, für Begunninge. De, Ko is in ber Be⸗ 
gunje: heißt eben daſfelbe nn Ä 
lEHALVEN, auſſet, ausgelnommen. "Schalen r 
dag: auffer, dem. Ge fun daar alle weſen, 
behalven mi: ſie find-alle da gewefen, auſſer mich. 
—* oder Behoĩ, ein Aufſehen, Lermen. Een 
groot Behoi maken: ein groſſes Aufſehen ma; 
hen, | Inſonderheit wird es gebraucht, IT = 
Kleinigkeiten ein groſſes Geſchrey erhoben, and. 
miehr Lermen und unrube gemachet wird, als die 
Sache verdieuet. Va 
ch D;- Bend, (n) ine Art Heiner Binfen, wodon 
die Landleute Beſem machen, die Spreu von. Dem u 
ausgedroſchenen Korne abzufegen. D 
———— behende. fu ünter HAnD, £ \ 2 
3EHOT,. behuͤtſam. f unter Höpr. 
BEIDEN, warten/ Gedult haben. Veraltet. Cod. 
Arg. heidan, A. S. bidaiı, abidan. & abide, 
Fraͤnk. und Alain. bidan, beiton, peiton. Schw. 
‚byda, Das Stammwort iſt das * Bod, eine 
Wohnung, Aufenthalt. Manſio. Leibn. collect, 

. etym. P. I, p. 96x Joh. Mich. Henn, Pred, 

"u Torgau ,.. hat’ diefem Worte eine eigene Us 
handlung gewiedmet worin er dem celtifchen Urs 
forung und die Verwandiſchaft deſſelben, auch in 
den morgenländifchen Sprachen, auffucher: in den 

| Beytr. zur Crit. Hiſt. der deutſchen Spr. Poeſ. RR 

Berẽdſ. 20 St. S. 538: 

Teen, erwarten. Renners Chron. De ode 
. gan uthſetzig, und werbeidede finen Ieflen, - 
Dag mit gone Petule.. An Tine andern 

rn: Es; nn N 


‚ « = 
* oe Par u ı. 
y , v F 5, s B 
. . 
j . J J * 

. . 0 

- y x ” / . " . i 
" / r . ; . 


2 = Ber Beil % 


| Sir” : Vamen ruſteden fi d bt, im un 
. ‚verbeideben ‚eine bequeme Tor. 
Aedenen, ‚begegnen. N 
Beistern, eilen. IN 
"Heifter- beiſtern, in unorbeäicher Eis « eiwa⸗ aha 
bberhin fahren. 
Heifter-beifter,, über Hals und Kopf in Eile 
— Maul, Ber Schnabel E. Bear. Fr. Ber 
tat. bücca. Holt dat. Bılı halt das Maul 
Dat 'is kien Spek vor mien Bek: das iſt nid 
noch meinem Geſchmacke. Eiennch ie De de 
Schnabel, ‚Daher en 2 
ken, welches unten vorkommit. J J 
Bese, (2) et weiblicher Tanfgane, ſonſt Seh 
| Gebetca, Holten Beke: eine unbehuͤtfliche Frau 
—* ensperſon. J 
Bexr, (») em. Bach. Die Wenden fügen auch Be 
Schwed. Biek. Bey den alten. Deutſchen wa 
, Bak eine Quelle, und ein Bach. Gt. Rnya. 
Bitehn. Sif belgen: ſich erbrechen. Entweder vo 


| — walgen, ober beffer von Balgı. ber Bauch, dr 


Magen. . Dan vergleiche das Engl. Belch, ei 

Rule, X, ©. ‚Beällcan, eilpfen 
Rälghäftig; übel, "als wenn man fich erbrechen ſou. 
BELLE, un Achterbello, die Lende, ber Hinten 
npates. 9..billen.. - Vermuthlich von ball ode 
Be 19% melcheo Weit alles, was rund iR, Bari 
net _ 
Ä Brurx, eine Säete, E. Ball. “ 
Bell-hamel, ein Aufwiegler, fie Zu de 

Anmerkuri IE des Hen. Richen, welcher dieſes Te 


Bem. Ben. \ 15 
xhoͤn atüaret, iſt nech benzufiigen, va wi es in 
Bremen nicht Bellhamer, ſondern wirft: Wells“ 

hamel ausfprechen, welches er nur muthmaſſet die 
rechte Ausſprache zu- feni Wodurch denn feine 
.. Ableitung Beftärfet wird. | 
I3EMMERN, herum laufen, von einem Orte za: anı 
dern laufen, : ohne forderliche. Abßcht für die” 
ge Weile 
sem ummeLn, vermummen, Herten. ß im . 
Buchſt. M. | | 
BzEn, ein Bein, Knochen· Iſt auch Both. <q. St 
Ban. E: Bone Dat het he an ſien ferr 
Been: den Schaden hat er weg. He is nog 
nig to Ben: er ſchlaͤft nach. ‚He is al wedder | 
to Beer? er ift bereite genefen. - | | 
Gebeente, Gebein. Hauch fo. S. Mine Gehbeente 
ſchoͤlt mi nig wedder dar hen dregen: ich will. 
keinen Fuß wieder babin ſetzen. Dar ſchall nig 
u dat Gebrente van bliven: nicht das geringfte | 
ſoll davon übrig beißen. Kleen Gebeente nem 
nen wir bie Kinder⸗ in Entgegenſtellung erwachſe⸗ 
ner enter imgl. junges Vieh: auch wol kleines 
gebratenes Boͤgelwerk. Es ſey num, dab dieſe 
Benennung herkomme aus der Bedeutunge, die 
wir mie dein Worte Veen verbinden; oder aus « 
einer. andern Bedeutunge/ die noch bey den Frieſen 
ublich iſt, ben. welchen Veen ein Kind heiffet, 
= und klein Been ein junges Kind, Beenken. J— 
Bönxzen. 
Binzien. Sie benilen: ſich Kein Von Da, 
der Ka f unter Bexum. | — 
— Be 
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Brüpenn, oder Bändeln, f Bann. un = 
_ Besonn, 1) ein Knuͤppel Pruͤgel, fuſtis. X 
Hanuoͤv. beſonders, ein hoͤlzerner Niegel. J 
Engl. bang, klopfen, ſchiagen. Din. bank 
Schw. banka und bamgia, f. Wachter. 
2.) ein junger Mens, ungeſchliffener Burſche. 
"Benin Em opld: Benit; ein. aba Frau. . Be 


— net. 


 Zukker- ‚benit, Zucker⸗ Setadeu: mit Son, für hi 


Kinder. 
_ Bewoch, Gnüge ſ. Benoog, unser Nooe, en 
Banseam. Herum behtern: wird hauptfächlich vor 
den Kindern gefaget, wenn ſie herum daufen, un 
rubhig hin und her laufen. Se richt man and 
im Chur Braunfchm. - | 


| Banur, Einfi cht, Witz/ natutlicher Berftand. un 


a von ainer Sache, Tenfus,ommuniz. In 
Osnabruͤckiſchen Vernuͤll. f. S. von dem altet 
Nal oder Nol, welchzs oosfonmp-in tee Salic⸗ 
Tit. XLXV. 10. In den Gloſs. R, Mauri de 
“ partibus hum, corporis appd. Goldaſt. heiß 
NMuilla der. Scheitel. Veym FEN, hol, Al 
.: # 3 Seief, Holla. ſ. Wachter unter Nal. Hui, Branden 
burgiſchen ift ‚ein dicker Nollius, ein Dickkopf 
| und Nulken, ‚ein kleiner Dicklopf. Oſtfr. Nol 
ein Huͤgel. Daar is keen Benul in: er iſt ei 
"einfhltigee Tropf. He het ſo veel Benul, a: 
ene oolde Ko; er bat kaum ſo viel Verſtand, al 

ein Schoͤps. 
 BErIENPOTENS: pi r viel bamn, ats aadeln- na 
tats. SE £ 
Ä | or "Bravzrn 
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1 
innen f. Unter Kamen | 


BER, (se) Bier A. S. Beor. Hr. Wachnn much— u 


maſſet, © ſtamme her von einem alten celtiſchen 
Wort berwy, kochen, woraus nachher, durch 
Verſetzung der Buchſtaben, brouen, brauen, ents’ 


ſtanden. Beſſer vom A. ©. Bere, Gerſten. 


‚ Dat Beer ſprikt mit uut dem Manne: ſagt 
man, wenn einer im Trunke mehr redet, als er 


ſoilte. Is dat Beer im Manne, de- Seeft is 
u der Kanne: ein Trunkener läßt den Verſtand 


im Glaſe. Die Bauern pflegen ibre Gaſtmahle 
. m mancherley Gelegenheiten vom "Biere zu benen⸗ 


hen, weil bey ihnen Fein anderes Getränfe, diefes 


- aber: defte: überfläffiger vorfällt: als Buur⸗beer, 


Flaß⸗beer, Kindel⸗beer, Lavel-beer, Meß-⸗beer. 


ſ. von jedem an ſeinem Orte hefondere. Adıter 


ta lopt dumm Beer: wer zu lange wartet, bat 


den geringften Vortheiil. Warm Beer, Bier 
ſuppe. To Beere gaan: zu Kruge geben... De 


Mane geit nl tv Beere: der Mond. gehet ran | 


ſpaͤtet auf. 
ker-wife, die Huffäbenng i in der Trunkenheit· Ene 
aiske Beer⸗wiſe hebben: einen böfen Trunk Has 


ben, ſich ben trunkenem-Murhe unartig aufführen: 


: Saab und dog ins ſeen, wat fi Bor ene Beer⸗ 
vie hebt:: tft eine hergbafte Kufmunternäg zum 
Trinken; +: 

hen, Behr, (n) ein Eher, verres. Sn Bin fon: 
: gobatbifchen Gefegen Pair, ſ. Wachtet in: Bier. 
Nach unſern Statuten muß nicht nur der Eigen 
hͤmer eines Ebers, der auf der Saaſſe jemand 
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100 onetehet har, den m Ode Seen, , fonbern. auch 
derer muß ſterben. Ord. 93. Were it 
aaabverſt ein Behre, de um der Straten ginge, 
amd to der Buurſprake vorlenet is, und boͤſe 
Wabpene i in dem Munde dreget, deit de: Beer 
ijenigen Schaden, des die Beer is — de ſchall 
= dat betern — und de Beer mit ſinen Live. 
WEin Eber, de to der Buurſprake vorlenet ig, 
iſt ein ſolcher, der. zum Nutzzen der Buͤrgerſchaft, 
ooder einer Gemeine, als ein Springer gehalten 
‚wird: Von dieſem Worte wird. Vern⸗ hoͤder, 
= Bernshüter, ein Bärenhäuter, welches fo viel 
algs ein Schweintzeiber bedeutet, am beſten berge⸗ 
leitet. Die Verwandtſchaft, „weiche das: Wort 
Beer in vielen Sprachen und Mundarten hat, If 
von unferm gelehrten Theod. de Haſe angemerket 
worden "in einer Anmerk. über eine Stelle des 
Suidas und Arrians: Bibl. Brem: Cl. VI: Fuſc. 
1 I. Num. 6. | . — 
: BaRrADe, das Bedenken, und J 
| Beraden, beforgen y verſorgen, —28 f une 
Fr NRAAD 
\ KRADSEN, (.Bransen. | | 
. " BeRrAmEn, feſtſetzen, befimmen, f Raau. 
— Bern, (7) eine Bien. De Beren funt fuur, febi 
rn DE Vos;: von :einem, der das Anſehen Habeı 
will, dab er nicht mag, was er ‚nicht kann hab 
baſtwerden. Mit den riepſten Beren doͤ 
gaan : den beſten Vortheil ziehen. De, viepftei 
\ Ben fun al ſchudder: * das Def iſt ſcho 
or wegg 
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age, € Pear. & Bin, * eer. E | 


> Jat. pyrum. | 
sk-beren.-  Baxken.. | 
raat- beren, gebackene, oder. in Banken gern. 


- 2 


= Birnen °. © - So 

EREDEN, abthun, bezahlen. ſ. Repen. N 

EREIDSEL,. oder Bereedfel, das Zubertiten, me 
mit der Wein klar gemacht wird, 


EREN, (m) heben. f bären. 


EREN, (5) 3.) gebärden, zeſticulari. Su bi 
reſt di jo dull: dm. mache eſt 49 munberliche Sr | 


baͤrden. 
ſich ſtellen, finulare,; He beret ı mar fo: ® 
ſtellet ſich aur fo. He beret ag vechtlife Lüde: 
oe hut. votnehm, ahmet vornehme Leütt nach. 
Auch die Hdeutſchen haben berden in der erſten 
‚Bedeutung, für gebärden;. und Berd, Gebaͤr⸗ 
"Be, welches vft in Luthers Schriften. vorfommt, 


. Olim deduxi, fagt Hr Wachter, A bären, fer- 


re." -Nunc autem facilius et .elegantius deri- 
vari mihi videtur A baren, oltendere. , &s iſt 
ihm aber nicht in den Sinn gekommen, daß baren 
ſewol, als baar, offen, herſtamme von baͤren, 


wie wir oben unter dieſem Worte angemerket bar. 


ben. 
berig (#) oder bibeersk, zu ãrtlich und gar zu en 
 "pfindlich, bey den Fleinflen Schmerzen: gleichfam, 
beygebaͤrdig. Im Osnabr. bybarlk. £S. Die 
Edylbe bi im Anfange gibt einen Zufaß, und zwar 


etwas Falſches zu erkennen, z. E. in Biſmak, Bi⸗ 


abbre berglaube) Binde Bißume u. a. 8 
e 


— x - x 


- SS 


6° R " J J J Bin ren. 
Be iie biberig heigt alſo: -e gache fi Bikle 


| F decn, als wenn feine Schmieren ordſer wäten, «is 
Se wuͤrklich ſind. 
J Ücheer, (8) Gebäide Hand, gebeet, Bewehungn mit 
der Hand. Mund⸗ geheerh das ziehen oder⸗ deer 
I en des Mundes. 
Misgebeer,, Verſtelung der Bisinh, tiagliches Ge 
ſchrey. nn 
= Benıspen, radeln, ſchelten, hie Worien Softrafen 
= Die Holl. haben’ dies Wort auch. Notker. ref 
Tan: ſ. Wachter inter Rifpen: ° 
BERNEN, ober Barnen, breſſen, urere-Hebr. "v2 tbadr) 
2 ardere, A. ©, bærnan, byrnan. E. burn. Gt. 
BR 27773 "tat durerg in den Compofitis, Jeht 
iſ es bey uns nicht mehr gebräuchlich. "Fr unſern 
“ Statut, Ord. 102. heißt es: Den Deef ſchall 
| un en hiermit einem glpienden Schlötel an ſine Let 
| - (Wangen) bernen. Eben daſ. ſteht auch Mort⸗ 
— berner fuͤr Mordbrenner. Es wird fuͤr ſchinelzen 
genommen in der Kind. Rolle. ſe PAuFMMM 

Beme ‚holt, Barne „holt, Brandholz. Kuͤnd. Rolle 

Art. ri. "Dar Barnes holt, ‚dat to Schepi 

3." "Ft, Und Nee ine. Ook en ſchall nemand 

| 2 Barne⸗ holtes Simen leggen up de Slachte 
Vergl. 131. 193. — 

Berne⸗ wien, Bramwein. K Rolle Art. 54, 

‚ Beroorn, Berörig, bey guten Kraͤften. He i⸗ 
nog een bervord Mann: w. ift in ſeinem Alte 
hoch bey guten Kräften. Bon rören, ruͤhren. 

| BreRSken. f HEeRsken. 
[2  Buscunnsn doon, cn chun, der 
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J naoehenchen Trunk annehmen And ebene Fe. 
faire raiſon, vicem reddere bibendo. Wenn | 
> jemand: einem "ändern. nicht will Befchebeit doon,“ 
das wird für den größten Hohn aufgenommen... - 
Bien noir, überhaupt bange/ verſchaͤmt. Inſonne 
derheit bezeichnet es einen, der aus natuͤtlicher 
Blgddigkeit ſich nicht leicht irgendwo eindringet, 
welches man fonft nennet nig indringern. 9 br · 
{chroomt. ° | . 
RSCHUFT,. behobelt Vndeſchaft, nnhehobeit —W 
grob. ſ. unter ScHAavEN. -- 
est; Binſe, juncus, feirpus, H. Bies. Dan re | 
det es im Mein. de Vos. ze 
ESEKEN WESEN, ſ. unte SEXEN. = 
Erin (n) mit Geſchaͤften überhäuft, gefchäftige. 
Iſt pur Hollaudiſch aber auch bier ſebr sehr" | 
4 |. 
—* Loox. f. unter Look. oo: 
ESPER, ' Sperrung: - f unter SprREN a, 
Essen, Beſen ſ. R. Hier iſt noch beyzufügendas Sprw. 
Nije Beilen feget rein > deffen man ſich bedie : 
net, wenn man fagen will, daß jedermann in dent - 
Anfange feines Amts feine Pflicht genau. pflege | 
mächzuleben. - - - 
eleubinder Befenbinder. Ä He⸗ lopt aa een Beß 
ſen· binder: x. Kuft ſo, datz er alten Woblſtand u 
wer \ 
—* rein nennct nian ein. Gans;gt Süße; die 
nur bias ausgekehret iſt / ehne daß fünf etwas. 
dam — ie Wenn eiter aus einem Hauſe 
= 5 LE 


—. 


‘ 


. he ſoaſt en —S Dat: Aus fine Node 
_ u "folger befien ; rein zu ‚liefern. 
u Beffen- fteel;. Vefenſtl. Die Em Die das ſind 
„bat: auch R.. : — 
Bass, beſte, ver Superlat. ı von dem: akten‘ vofitiye 
2, Bas, gu. R .Doft, Weit, 0 Duusibef: 
3 8 iſt einem nirgend beſſer, als: in feinem Kauft. 
2. Wat tom beften-hebben: einen Schmaus ha: 
ben at, tom beften geven: einen Schmaus 
geben. Gen Mann up fien be: ein: 2 Mani 
in feinen beflen Jahren. . nd 
un Bexsı, (1) ein Vieh, Beſtie. 
2,2%) Die erfte Milch einer Kuh, nachdem ie gefafben 
hat, coloftrum. €, Beeftings.. Iu Diematſchen 
Buͤſt. Zieglers Idiot. Dtmarſ. 
| Beeft- botter if: die Butter ,; welche von der aiſten 
Milch gemacht wird, die aber ſtark und -geid 
ſchmecket. Weil ſie eine hach rothe Farbe bat, fo 
‚pflegen: die Landleute die; Bürger damit zu betrüs 
| gen, wenn fie: ſolche m Beüßlaßr. fir Geaebuner 
ef 
‘. Beflig, (a) viehiſch, Befsifh 
» BEBTEDEN. f. unter: SteDe 
— Besrıx, 1.) ein Entwurf, Pian. E. Beltck, von 
Sieten. ſtechen. Es. kommt von den dandweſſern 
und Ingenieurs bet... welche. ähren Plan abſſecken, 
oder mit Stecken bezeichnen. Ya dem eſtik 
| ‚arbeiden 5ngeh. einem Entwurf. arbeiten; .:... © 
u 2 =) zin Behaͤltniß oder Futternl mit meihemasifigen 
¶Joßnumenen. A. a I PU vr Kap Be 
RE N  Besunz, 


N 
- . Pr (‚7 


Bes. Bert. | — 83 


Bis UNE,. ein. Sefängni, oder Zelle, worin man ud, - 
Leute einfperzet. Ft. prilon. J 
'Beswines in Ohnmacht fallen, und 
BeswWuen rTEn, eben daſ. u. d. gl. m. fm ihrer 
urſpruͤnglichen Woͤrtern im Buch, 8. 
Ber, 1.) bis. Den 
2.) ferner, baß, beſſer, it. wieberum, porro. Re 
‚and S. pag. 303. He ſchall't nig bet doon: 
er wirds nicht wieder thun. Muffe bet hen x 
ruͤcke weiter hin. Dat is ing, man nig bet? 
einmahl gebet wohl hin, aber es muß nicht mehe 
geſchehen. A. S. bet, beffer, >” Luͤbeck a 5 
Deſto bad, defto beffer. 0 
E Bater. fe Bote. 0900.00 *. 
_ Beren, (8) für Beden, beten über: einen Konten, = 
Jaus Wberglauben. f. oben. vo 
 Berer, (#) beſſer, der Compar.-von bas, gut. 
Betern, 1.) beſſern. Ik kan't nig betern: ich tann 
es nicht helfen, ich kann nicht dafür. God be⸗ 
tert! leider! Kt is God hetert jo ſo: es iſt 8 
leider nun ſo. — 
=) erſetzen, buͤſſen, Stzafe erlegen. Sorw. De 
| .. Btbaben beit, moot Schaden betern: wer - 
den Schaden verurfacher, muß ihr wieder erfeßen. 
BSd kommt es auch oft vot in unſern Statuten! _ 
. B. Ordeel 56. Dat he em ſinen Schaden 
| :, gebeteet hebbe: daß er ihm feinen. Schaden em 
0 ſebet habe. - Ord. 21. He fchal dat. betern mit. 
eiiner Mark Sulvers: er fol dafür Strafe ge 
= "ben eine Mark Silber Stat; 101. Deat dire . 
| | J 82. —— ve 
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ve nene Mord beten: der. basfıfür feinen Mord) 
' bäffen, ober die ein Todtſchlaͤger geſtrafet werden. 
—— Beſſerung, it. in unſern Statuten: Stra ſ⸗ 
Sf ». Zuůͤchtigung je Genugthuung. Ge: 'amen- 
- Stat. 104: Vorwete jenich Bor⸗ 
3 dem anderen forte Beteringe, umme fine 
honede edder um ſyne ſere, de ſprikt em an. ſy⸗ 
ne ere. Stat, Vet. 4. Sine Beteringe Iemen = -_ 
Abbitte thun. 
Bertz, Betta oder Betje, eisen Zune. 
, Beren,. (a) Biſſen. £ Bırem. - 
? BETRIMT und, betript. une Trım 0 
“ Beven; (m) beben, zittern. . Beren as een eſpen⸗ 
Loov: zittern wie ein Eſpenlaubß. 
Bevyehaſtig, bebend, Piternd, tremulus, Smilie tre⸗ 
a menti. 
Beving. das Beben, tremor. 2 u 2 u nn - 
Bevæe·natel, eine Zitternadel. - un 3: 
u Stummen ‚Bevert. Stummen Heyert: fütten, « oder 
len ſtaan, iſt ein: gewiſſes Pfändefpiel, da einer als 
x ein ſtummer fißen, und auf bie vorgelegte Fra⸗ 
J gen, die auch nur durch Weiſen und Anruͤhren 
geſchehen muͤſſen, nicht anders, denn durch Kopf⸗ 
ſchuͤtteln und Winken antworten muß. Ohne 
————— heißt es fo von beven, weil das Spiel 
Am Beben, "Zittern und Winken beſtehet. Oder 
F ſoll es A viel‘ beiſſen , als eine fhumme Beben 
sa? J 
ae Einwendung, — und: 
Eemoren— der Einwendung, oder Sowieigkicmud 
me VRRD.. | 
Pe Bı, 
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hf nig; eben daffebe. ; Hier si. ‚bie neben, auf 
bee: Nachbarſchaft. 


durch. 3. E in einer alten Urkunde, welche :under 


Nam: de. unſernuwegen. Renners Chron: J. 
7. 1407: Doch leht Dide den · Rath bidden, dat; 
ſe de Reife nicht verlengerenden, by einen fres 


naͤmlich dieß Gewerbe auf: fich hatte. So braus 
: hen auch noch Die Engländer ih by... | 

—* -DREGER, tif ſcheinheiliger Menſch, der mit 
der: Bibel unter; dem Arme in alle Kirchen tüuft, 
den aan ſonſt auch Karfensfleppet nennet. 


Weisdorns. 





hen Kero # Pigihli,' Verheiſſung / Angelobung. 
.Von dem alten gichen, gihan,- bejaben, beken⸗ 


‚el ſ. Grenur. Enem de Bicht verhören: 
einen beichten laſſen. It. einem eine Ermahnunz 


unter vier Augen gebhen. 


ſchen Papen: durch ·einen frieſiſchen Moͤnch, der J 


* 


Br KEN, auch "Wibeiken , dir: rothen Beeren des 


Bıenz, "Bigt; :WBeihe: vor Zeiren Bigient. Bey) J 


BrGEMWBXx , abgewichen, vergängen.: Cenbrächt | 


3 HU BRAL DU WIKEN, weichen, vergehen. 


Braay.; . em Zerten. E. Pig. Hol. und Feieſ. | 


1 nie: wir Bigge 


/ 


Bi; by, 2) ben. bi to: neben Sin, behr weg. R. , 
biLive nig: ben Leibe nicht. bi Live un bi Halfe 
=) Borzeiten bieß es au) fe: anl;afe: von, wegen, = 


dem W. FuruscH angefüßtee ift: vor hat ⸗ 
tung, Schaden und. Berlufte, dehebu us 


2.) ein Kim, "Dan. fagt man ud Bigbalge ober 


Bikbalge. De ang lopet enem under de 
Bir. 


N 9 Bra Bew. | 
Voͤte t Mi ler Taufe einem vor Die Bl | 


f-BALGE ı | 
"Bıavm, iſt ein Beremrungewort: ben Ost. ° Dat 
| is bigum een ‚mojen Keerl. das if in der That 
ein ſchoͤner Kerl. 
Bu· 4): Deidelbeern. EN Vielleicht von 
Pik, Pech, wegen ihrer. ſaacun Bude a 
"Bix-Bens. ſ. unter EErs.. 
Bux AMM. fe unter ——— | 
‚Bırzen, 1). eigentlich, mit dem Schoobel hacken 
| oder picken. E. pick. Ir. becquer. $t:becca-. 
re. Von Bek. Fr. hoc. E heak. ber Schnabel, | 
das Maul. ˖ De Raven hebt em: de Ogen uut 
* die Raben haben ihm die Augen ausge J 
hacket. 
Ber mit einem jeden. andern frifigen Baftrumente har⸗ 

ER \ ten, oder hauen, z. E. mitieinem Karft; Mei 

7. MR pungere, pundim: ferire,. acutum :figd- 

‘  _  reinaliquid. Fr. piquer: E. pick, welches eis 

. gentlich beißt, bay ‚Kleinigkeiten etwas hinweg neh: 
mien, wie bie Steinmehzen, daher Pick-'ax ,- eine 
‚eine Hader Stene biffen; . oder: afbiffen, 
Steine eben hauen. Een ⸗Steen⸗ bifker, «in 
ESteinhauer. , Daher iſt auch obiges Bit⸗ ve 

7 enflären. Bir fagen- auch: iffen. : 

Bi, ſcheint eigenslich zu bedeuten das Saden, ‚ober 
Picken mit dem Schnabel; Wir brauchen es nur - 
in der Medensart; daar hebbe if: fin Bib:ane. 
daran babe ich- feinen zei: Dänen. babe “ kei⸗ 

nen Vortheil. 
Bikke, eine Hac Kin J — Eu 
* N | . Bik- 





\ 


Bi Be. | zu 
Ei Aus, n nie Haue auf E. 3. Kirchhoſ, u 


worin ohne Zweifel ehebem die Bikfen, Hauen 


ab Karſten find deriwaptet. wöebin, Dear Ri 


ie Die, Tobtengräber, wie auch die Bauleute, die an . 


en * der Airche arbeiten, bedienen. In einem Lief⸗ 
weor⸗ ⸗Bteve vom Jabr 1552. verkaufen die 
WBaubherren gemeldeter Kirche Alte Boden tho 
oͤrer Karken gehörig, gelegen achter dem Bits | 
Hufe up unfer leven Frowen Karkhave jegen 
Eigelken Halſes Hufe aver int Suden, de 
— 130: Mes eeven estogebrufen, edder Dorn u. 
Tr 6 laten. | 
J ‘Bikkel-ftene, eigen Keoft. fines Urforungs beden 
EINE DE Dicht Wet, abgeſchlagene oder abgefprungene J 
Stuͤcke von harten: Steinen: Imgleichen Kiefeftet J 
Ae. ER... Pe Er 
‚Bı-Lapm"f’unte Liue: ln 
Birnen. Auch Hier ik: das om. .& (opt: it u 
Tr „ab be Beat van "Bilefelb: #5. pi a7. nd im 
SET, Machſchuſſe. 35 Ira, Eye 2 J — 
- Bıyuokrn,” Billern,; 06 vun Den mich Du 
‚226. en = 
Buren; *— "Der Inter t Bann. . 
EEE Reden ne 


Sleit man vor de Bill: Hi 
rn beh den Kindern um nn. ‚dem: —* So 
N, beugen. C Sr. u 
Bıasen;. Binnen; Sünden. - mio es 


‚Bebinden, unbinden, umwickeln. Coi. Ar, bibin- u 
. dan. Be'inter Zufammenfegung bedeutit oft fo - 
iv, a m, circum. eben wir das Gothiſche 
in + + W 


Aw 


- 


mr bi bi >83 &: Mi a, Bien, U. 
mer; rgaan 8 En Yan f 
Beinndene Ted. die Se in weißer: ein Gericht 
gehalten wird⸗ Gerichts⸗ Ferien, Stat. ‚Stadenf. 
* VII. 3. Binnen dher bebundenen Tyt ne ſcal 
re 9 Borghere ſweren dheme anderrn; man 
Bol, ver dhen Eth wverſen tho bene a 
er t if, 
| ‚old. binden, dee ale Kiset, r* äuskefiet. | 
»Vutbinden, pavon faufen 4: bupribgeben, ;; De binbet | 
| daruut: er laͤuft davon TREE Ser TEN Q 
| v erbinden, verbinden, ‚ it. Reifen um sin Pr ſchla⸗ 
| I ge: Uneigentlich, Rügen ih lagen. Meagt 
riet to werbinden: en prügehe wraw decq 


288 Zu rien 
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Nerbind.  JÜRkE. 022m ln 
Vör-bindels. Rımm. 0000 Kon: 
Bund, Bundel x. a. ſiehe unten Befanders, : 8 


—— ein Schinwfwort. Een vold Bindigatt 
‚sein altes abgenäfiie Meik,.: Wilkichrikt..Binds 
| gat im eigentlichen Sinne: eine Ya Munuf s oder. 
rn — FR “aber ein flach, das a. 
beſnehet iſt, damit ein Band Amen:hunchgezogen 
wonden. Andere meinen, sakısnÄse ein varbuth 
">... maxime obfooemim;. proaungandum et jonr, 
bendum per p. 1 7 - uni : | 
— Bauen, imyendaig, Arien, —* bonin. ſ i f. : 
R. Es wird fowol von. der Zeit, als dan Orte 
gebraucht. Won bi und imen⸗ Vinnen Beens: 
üicmit ˖den Fuͤſſen einwaͤrts.  De.het. idt binnen as 
aNa de Zege (ſc. das Fett): esſteckt mehr; hinter 
Ma 5 als: men: ben m faces fol. Binnen 
2 a Sparen 


W 
| Bin. BR: a - _ Tas, 
Jaren weferr:. minderjabrig ſers. Stat: EB. 
. SE bin: mtr em binnen: ich habe Be 
mehr zu fordern. U. ©. Binnan. ° - 
Binnen-diek. , 6 unter Dre... = | 
Binnen » landsk, ‚eintänbifeh. —S — 
rcu; einlänbifche Maarin. ‚rn 
innen - waärk; oder Binnen» wurks Kante, eine 
dichtgewebete Kante, oder Spitzenwerk, zwiſchen 
zweyen Zählen, fo an Pier uueterige der Haupts 
kuͤſſen gefeßet wird. 
Ian ze; eine Bramen Müge::. Die Zueifstuen bins 
a ‚weil fie um den Kopf: fefb: gebunden wird. ° 
NMan hrauchtes auch als ein ſcherzhaftes Schelt⸗ 
fuͤr ein naſeweiſes oder leichtfertiges Maͤd⸗ 
chen. at is gm litje Bime: bas iſt ein keich⸗ 
35 fertig Din * zen 074 4 sd 
arpel- binze, _ ie akt: bremiſhe Benin, „bie mit. 
er 1 Koran up Schureli:nuägezigter war. 7 
lacht binze,' eine Mochtmuͤtze ber Weiber. *53 | 
he 3 1,, ober, Birtek, :cn Schwanz. Es wird haupt· ⸗ 
ir Achlich gebt aucht bey Den, Wieren, welche einen 
kutzen und weglichin Schwanz haben’; als bie 
— — Haunbe u. d. uhr Birl bey 
and dar Zohf,: Den bie —288* im Det 
; . ragen. :;: Daher - 
rein; 1.) den Gehwany. bewegen, ;oder in Dinge le⸗ 
ger, wir die Schweine. imd Hunde thun. 
*2* hurtig gehen, und im eher den Hintern GER 
0b her brehen, wie“ Die: hofäctigen Na 
Wir venũen es fonft auch weis aeaien, | = 
al» era eine manyı Peräfen. ..... | 
Bez 85 . Bısumn. 
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9 — Bis Br ZZ 
‚mei. Deine upbisken: bie: Baar aufs | 
; amen, aufbinben. Vieleicht ift;es daßelbe wie 
wisken. 
Bissxu, (ſs. mol.) wird: hier —8 von den 
rn Ds Rügen gebrauchet, ‚Kimulo venereo agi, aus. d 
20 ungeſtuͤmen Teiebe zur Wolluft die Weide auf 
‚2 „ab: nieder Imifen.:: in der Brunſt laufen. Fi. 
ch befer.: Hiehin gehoͤret das. E. buzze, brauſen: 
u womit Junius vergleicht das Aleman. bizzen, 

, fremere: bifa, turbo... ſ. R. Bielleicht ift «6 

Bi 9 verwandt mit Petze, eine. Hure, eine Huͤndin. 
2 Mir brauchen es auch von Frauensmenſcher. De 

Deren biffet s bie Birne: e-tänfe dei Manndoote 
nn ah. 

Siaram Buswek.. Ä u 
Bır, Bırts, findet, man in. eligen PR lemiſchen . 
Ya ii lplinden, fe: mie, nebſt. Anſes &apittelß 

grote Ingeſegel bite Segelumfesguädigen.per 
ren x. Vogts mönum. ined: T.LPp.4B3cR 

Sur} en: p. 490. :° Es kommt auch vor in Dipl 
nass Aufl. Trwir. de 1248: Den Schaden — 
a erofall man mir verſichern inde gelden bit gober 
‚42 r Wareide: mie guter Wabtheit ona fide 
Bram, beiffen. .. Biet mi nig: ſtehe mich nicht / ſo 

grimmig an. NMiks to bite nog to breken 

ahebben: nicht bas uebe Brodt: im Hauſe haben. 
R. A.S. bitan €, bite, Say. bin : 
Bit, Gebiß am Zaume. 

Biter; rin. Beiſſer, dee da beiffe. Daher fagn wie: 

. Bullenbiter; ein Bullenbeiſſer. Noͤte⸗biter, ein 

 Pußtade, ae it. it. eine Perſon⸗ deren lange 

* — Ps gefrüummete. | 









"Bir J | N \ 
| gefeiimmete Naſe ſich in der Otaqhbarſchaft Dis 
Kinnes endet, nennet man auch enen — 
Endlich ein Jaftrument, Womit inan bie nie 
| - aufbricht.  - 5 | 
; Biterkens, iſt das Vertiemerungrwern War nennt u 
. fo.in: der tändelnden Ainderw arueſprache die her ⸗ 
vorkommende Zahne junger Kinder, R 
Biken, ein Bisſchen. Iſt das. diminut; ‚gen Be 
| ten. Ron Beten, Bitsken, iſt das bar, 
+2) Jak pecia ober pezia geniacht, welches fh en ci⸗ | 
Far Se Urkunden mitler Zeit findet; wo pecid terre, u 
ar ein Gruchchen Landes bedeutet: j. E. in-äher vom 
3I. 1347. in des Hrn. Paſt. Vogts monu- 
mentis ined. B. 2. S. 295. vendidimüs reli- 
vioſis domiinabus,, Abbatiſſæ et Cohventui, : 
...-Monialium Monafteräi in Liliendale,ordlifle 
‚Ciftercienf. Bremenſis Ültedefig pfo "XII mar- 
nn + &s Breméuſ. — tres we diritdiem m pers dl. 
DEE Bes . 7} dictan Stuoke, ſitas &c. TR 
: Bet, (2) ein Biß, morſus. ei son art 
‚Beten, („) din Bien," ein Kissen, « an⸗ ei 2 
Bey R, hetjen oder betken, welches hier auch 
nicht ungewobnlich iſt. Ri enen Deteitt Le 
& not abit. Bed 
Betsk, (4) Beiffig: Een Betten Hund: ein bei 
2 ger Hund. Daßer iſt Biest, beimeiciſch. 
”»  £ Gidorse | 
Büuk -bete. ſ. unter Buuk; en 
Anbiten, grob anfaßren. Cod, Arg- andböiten” 
Bebiten, umiper abbeiffen. : He: bebeet-bat 
I: 7 m Munde: er hatte das Wort fon auf der | 
| Ä Zunge, m nam es aber wieder meld, Ne 
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Dur: Bıy. Bun u- 


1 


Aer iten Averheiſſen. PN | 
Sarbeten, (m) hanffüchtig, d der immer um Mrs} beiſſet. 


ÜreTerR, bitten, herbe. Dieß Wort iſt ohne Zwei⸗ 


fel abzuleiten von unſerm und ‚von dem A. ©. bi- 


- Pr “BR: beiffen,. pungere; von dem Beiſſen auf Dir 
and sBunge,ng: d. guſtu pungens,;. Man fee Wach⸗ 


„ter umter.beifsen.nitb ‚bitter. Wir führen es hiec 
«gm an des folgenben wegen” Ritter bi, 


Bu dis —— en nr . fe — al, 


een fe... daß es noch af eine nähere und 


u beſondere Weiſe von. biten, uſander heit von bes 


En v acen, ein Bischen, herſtamme, Mig dat. bitterſte 
iu Geil naͤmlich::nicht das. geringfter, 


MAiterling, eins Gattung: det —* Kraut, 


\ 


„.ın IBloͤhkraut pesſicara. Or, 


5 Branpass;; ‚piappetit. "Dit Wor.if naße ver⸗ 


wandt mit F.A,: Tee btes Maul: viel⸗ 
leicht auch mit BLARREN, welches unten vbdr⸗ 


BR „arfonmen mid; Amsl. MRHARDEN. & blad, 
geut· Mauderu, vlanpe·· 00 00 —— 





er- ſnute. und ii " 
Blabber-taske, ein laudermauf,. ein Waſcher. 


| Bussi Blart.: DU Wladteert ſi um: die Gage 


rgewinnt ein anders Anſehem: Beſonders haben 
dieſe Benennung 58 Bashen ‚von Bret⸗ 
teen, z. E. der Haſten auf. einer. Wuppe. Und 
Bodden ⸗ blad tft der, Boden nee Schublatre. 


Baden, Hot. men⸗ | ‚bie ee Vaauer abreiſſen 
3 hub EEE EEE EEE u en ‚Kool 


- - A) " . 
4 oo. . ts . 
- 23, Dit... 8 ’ ..r FE Ä ‘ . s 
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N Bra. , EZ 
. Ruol blam· die —J Ste vn Kebt abe 
——— I | 

Bläderig, was Blatter hat. u Ba Se 
Blädern, -Sfättern. doͤr —5 — durch Slätsern, — 

4 Banner, Blatter, ein Blaͤsgen, fo An. ver Haut 
ausfaͤhrt. In Luͤbeck Bledder. A. S. Blæedr, 
welches eine Blaſe, und eine Blatter, bedeutet. 
Buarren, bellen. Der alte Vocabularius Theuto- 
niſta in Richeys Idiot. p. 435. bat hieraus ein 
ſehr zietliches lateiniſches Wort, bluffabilitas, d. 

Fe tiidas Vermoͤgen zu bellen, gemacht. Bee: 2% 
Ar, ‚Blaffert. oder. Biäffert , „cn Hund, ‚bir vu 
: bellet, auch wol Blaf-fnute. rn 
Bearric.. ohne Kern, taub, in f fern 6 oh Ge | 
traide, das Huͤlſen hat, Yebrancht wird, -fondeid 
lich vom Haber. blaff igen Date, wandte Ha⸗ “ 
ber. — 
<E —— Heine Kinder, weiche. einem Uneife. ma 

| Gen. In Weſtphaͤl. Blagen. ſ. 8. p. 28: Bi 
gen un Blaggen fuͤget man oft zufammen, ‚wenn 
von Kindern und jungem Vieh, abfonderfich von - - 
Ferfen, die Rede ift, Die einem unter die, Safe Eu 
laufen. ſ. auch droben. das. Wort Baer. IVO — 
— 64 Hannoͤv. Enem im Gaſten be ⸗ 
hen: einem ing Gehaͤge keommen. u. 
Bıkz, Dinte. A. S. Blæc. von: blac: €. bad | 
J ſchwarz. blacian, ſchwarz werden. Bey den 





Griechen hieß Bra£ ein gewiſſer Seeſiſch, welche 
eine ſchwarze · Feuchtigkeit von ſich gehen laͤßt, und 
bielleicht derfeloe Mi Ani mit Blatſi nennen. 
A il — 2. tv. öuix-hiaui) 
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7 Bra: 


2 ein Dintenfeg: weil ſte —2RX 8 
orne gedrechſelt ſind. R. | 
Biak-lade, Schreibladde. | 
Blakafehiter ehr Vielſchreiber, ein. geleitet Shan 
"pers Ungelehrte Werächter der Gelehrtheit bels 
, J gm auch mit Diefem Schimpfnamen. einen jeden 
BGelehrten. . Eigentlich: ift Blak⸗ſchiter der Name 
7. des bekannten Fiſches, Blak⸗figk, fepia, der eine’ | r 
.. ſchwarje Farbe, wie Dinte, von ſih tip. Be | 
ter unter Blak. - . 
Brarzura nennet man Die Speiſe, die in einem 
kupfernen Gefaͤſſe ſchwaͤrzlich ober blaͤulich gewore 
den, und den Kupfergeſchmack angenommen bat. | 
Von Blak. Man fagt auch bläuerig. f. unten. J 
Buazen. bellen. de proof Tüg, dat fern Hund. ; 
ne: ein Hund, wenn er reden Finn P 
| ", wuͤede ſich ſeicher Worte geſchaͤmet haben. J 
führte eine unverſchaͤnte Sprache. | | 
2* 1.) ein platter Seuchker, obne I, * gas 
einem Sreiten Rande. - B£ 
2) ein Wandleuchter. Bon Biik, Beh: 
Buansen! und. 
Bıauztan, blinken, glaͤnzen. Berg Frine. * 
Bipl. Lyr. it das Subitant: Blenkerſcheyt, Fir 
San \ 
— 1) ein Gunter Sommervogel, Dora 
‚sion, Vielleicht ift es eine verdorbene Aue ſprache 
für Blänfsoge. | 
L sr Von dannen wird es Nbergeheacht in weiblichen 
x; Gtugen, weiche fih.bunt kleiden. 
Biäak - ſteerten, vafelbe, was Flin« - feerten. f- 







Fine 


Bir: | a 


— — Bieweilen auch, mit nadum Date | 
herum. laufen. Man far ‚aber bafär : :beffer . 
Blek⸗ ſteerten. 0 
BLanREN, plerren, heulen, weinen. E biare, blo⸗ 
ken wie ein NRindvieh. Lat. balare, bloͤcken wie 
ein Schaaf. Aus weicher Bedeutunge unſer blar⸗ 


“gen (im Mecklenburgiſchen blaaren) entſtanden 


iſt; eben fo, wie wir holken, zu einem übermäß 
ſigen lauten Beinen Nbeihringen. He blarzebe: 
fine fangen Tranen! er weinete, daß ifen die 
Tpränen die: Backen heruutet fiefen, ae 
Iasr-bokfe, ‚ein: ‚Junge, der nichts thut, als winen. J 
ur ee. ein betraͤntes Auge. Wo ſuſt dufo 
blarr⸗ oged uut?. Wie ſieheſt du fo aus, ale. 
wenn du geweinet haͤtteſt? E. bleareya. nn 
larr -fchnute, ein Dierrmaul, nt N 
eblarr, 1.) in: Gebloͤcke. 
2.) das Weinen. ech 
ngeblarr, ein: ‚widerliches Aeſcht 
Las, der Hauch. Bibl, Lyr. Bis de penbe: Br 
eln lebendiger Open. Won blaſen. on | 
Lass; ee angeblafene Glutz: eine.rothe gZeuerflam⸗ 
me. R.Wobey noch anzumerken iſt, daß auch im 


Engl. blaze, eine heile Flamme heißt. A. S. | 


Blaſe, Fackel. Glof. Lipſ. Blasma, Flammt 
In Luͤbeck Bluͤſe. Nord⸗ bluͤſe, Nerdſchein. 
In Hamb. aber iſt Blüfe, it. Bleuſter, eine Feuer⸗ 
Bake, ein Leucht⸗ Thurn. E. blusn, Roͤthe, 
AB Schamroͤthe: H. Blos, Blosje; Blitz fulcur, 
iſt damit verwandt. Daher: . | 
kenfera, Blatem, aaa ylängen, Ann: u 
. N 


! 
u) 
; 


N 


B \ 


— Re ae bleuſtert: Bi Woangen gluͤen, find 
eroth. E. blush H. bloozen, ertoͤthen: bloo⸗ 
ꝛende Wangen: rothe Wangen: Inſonderheit 
5 s See in Lubeck; bay den Kerzengieffern,. ‚bleuftern, 
om —8 ſten aucbrennen, Bean ‚fe m veind - 


„Biüskn,; ſtammet ande von Bias £ unten an fi | | 


„nem Orte befonbexs. 
Beau, „wird bier, auſſer der. eigendl. Bohrung, auch 


room Weine gebrauchet. De Wien is blau: der 
Bein. iſt truͤbe, oder in Arbeit. Blauen Twe⸗ 


ge nennet der Pobel den Kornbrantewein, oder 
gemeinen Fuſel. Blip⸗ bla, donner⸗ grau 





—— 


B Fr ‚uennet ber. gemeine Mann einerbfaue mit gbau ven - 


mifchte Farbe. In Luͤbeck ſpricht man blaag. 


Blaue Gulden. Renner bey dem %.1475: Dat Dei | 


de he, und gaff oͤhme soo Blawe Gulden. . 


Blaue, eine blaue Stelle vom Schlagen vder Stoffen, | 
eine Beute. Stat, Stad. VI. a: (Bdit. Gotting; 


52766.) Sloge aver ein Man then anderen 
vor Rechte, that de Blot ofte Blawe hadde, u 
dat feal beteren. : So au VI 24. 





@- 
85 


Van Blawe imde van. Blodhe ſcal men de 
„sen.ein Soillingh. 

Bil, Blauſel, 1.)ı. blaue Scäte,. fimälta.. | 

J— a) blaue Flecken vom Schlagen oder Seufm: Oſt⸗ 
frieſ. Landr. 3. B. s8i Cap- Is deverſt ( aber) 
einemn geſlagen ein Bloetſel offte Blauelſe, 

mit Stenen, Sroden, Mefien, edder ander 
Inſtrumentenꝛc. 

Binden), ». Bundle. E wi em eu 


4 





- X 2 


he ſchal an mi denken: ich will ihn abprugeln, 
daß er an mich denken ſoll. E. Blaw, Schlag. 
2.) lohen. Wir brauchen es von einem Topfe, wel⸗ 
cher die Suppe oder andere darin gekochte Speiſen 
blaͤulich faͤrbet. De Pot blaͤuet: oder de Sop⸗ 
penis bläuet., Daher 
Bläuerig, was in einem ſolchen Zopfe gefärbe if: it, 
- was daher fupferig ſchmeckt. | 
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. Breit, Weißſiſch alburnus. In Luͤbeck Bleier. 


In Osnab. Bleiert. Beym Chytræus, Blien. 


Daher vielleicht Bleiken, als das Verkleinerungs⸗ 


Wwort, kleine Weißfiſche, die wir jetzt Bleken * 
nennen. ſ. beſſer unten. | 


Breien, Higblattern. f nLorzm, bluhen. oo 
Bier, (8; bleich, blaß. A. S. blac. E. bleak, - 
bleach. 9. und Schw: wie wir, st. bleikr. 
Herr Wachter will das Hochdeutſche bleich herleis. 
ten. von Asunog , weiß: ‚vielleicht aber’ ſtammet es 
ber von dem bald folgenden BLEKKEN, ſcheinen. 
Bleken, (5) bleichen. %.©. blacian, ablican.. Und 
| Bleke, die Bleiche. R. ſtammen ab von dem folgenden 
| "BLEKKEN, fheinen: weil es ein ofner Platz 
iſt, den von allen Seiten die Sonne befiheinen 
He is dem Düvel ınıt der Bleke lopen: iſt eir 
‚ne poͤbelhafte Beſchreibung eines Menſchen von 
braͤunlicher Geſichtsfarbe. 


-Bleek-füft, der bleich ausſiehet. Bleek- Aug J— . 
\ 


kraͤnklich. RE Füst. | 
- Bleck- näfe, daffefbe. nn - - 
_ Buxxu, m. eine Yet kleiner Sie , mir gedoͤrret 
G 


- 


Y 


oder J 


K: ı ——— Bux. nen N | 
aoder geräuchere werben. Bon dem Pete 
Wort: oder von BuURIE. \ 
‚ Buxsxen, ſcheinen, feuchten ,. blitzen. Dr. Sucher ! 
haat auch das KHochdeusfche Blicken in diefem Ver⸗ 
ſtande, für blinken, ‚genommen, Ezech. XXI. 10, | 
Holl. blyken. Frieſ. bliken, ſich bloß ſehen Top 
. 7. fen, ſcheinen. In des Hrn, von Wicht Oſtfe. 
Wandr. ©. 772. Wardt ne Vrouwe gemun 
en aver de Band, dat fe blike beneden. den 
+ Biordel, 15 Shil:. "Bald darauf: Eyne 
Vrouwes Perſone aver ruͤgge geboeget, dat 
oer gene Schande blyke, 43 Schilling. A. 
| -©. blican, corufcare: blecte,. corufcatus, 
a Ale Fraͤnk. Blig, der Bliß: Bliccha, die Blige: 
-.  , blich fiur,, ignis fulgurans. Es flammer un: 
ſtrereitig davon her das Hochdeutſche Blick, blicken 
„and blinfen. Wir btauchen dieſes Wort oft für, 
ſcheinen laſſen, ſehen laſſen, entbloͤſſet zeigen, 4. 
.. E. De Laͤne blekken: die Zaͤhne weiſen. 
Biek beißt in unſern Statuten der: ‚offene Platz zwifchen 
zweyen Haͤuſern, too die Luft oder Sonne durch 
blicket: der Tropfenfall, So fagt. das Stat. 
40o0. daß ein jeder, der einen Tropfenfall in des 
andern Hofe hätte, ſollte buten ſinen Hufe und 
buten finen Tangen hebben ein quarter einer 
Ellen, und dat Blek ſchall ſin Naber mit nes 
nien Dingen bekummern. Sn Gloſſis Kreftin- 
s8gii wird hiebey angemerket: Ein. Bf, hoc 
‚erit den Raum. nam ita loguuti. funt mas 
ores nofti: Ein St Weges. So 3 u 
|) 
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noch im Hanndo bi Boeten, Enrat⸗ 
und da, 

Blek-eers, und | | 

| Blek-fteert, der nadfte Poder, den man stehfam ep \ 

| bloͤßt ſcheinen laͤßt. W 

Biek- eerfen, Blek-eerſen gaan, und a 

© Blek-fteerten, mit dem nackten Hintern berum lau 

fen, wie bie Kinder wol thun. 

 Verblekken wird von der Sonne gebrauchet, went 

ſie die Saaten oder Grasgewächfe verbrennet, De: 

| Sunne het dat Koorn verbleffet: oder, Dat - 

j Koorn is verbleffet : die Saat: iſt durch die - 

| ftrenge Sonnenpiße, (vornemlich durch bie verdob⸗ 

| pelten Strafen) verbrannt 

BLENDLING, eine Öattung Rindvieb, , ſo halb Si 
tifch und halb Frieſiſch iſt. Daher fagen wir auch 
NHalf⸗blendern, adj. von jedem Dinge, das von 
verfchiedenen Gattungen etwas an ſi ch hat. ſ uw 
‚ter HaLr. J 





BLEER-HAAN, eine Art Waßferhaner. | = 
BLeeree, der Dame, den man einer rothen ſubt mit 

einer bunten Stirn giebt. 
BLEER-oGE, ein rothes triefendes Aug. 
Bleer-o ged, triefäugigt. €. bleer· eyed. Wie fen . 

auch Flirr-oge. 
- Busse heißt bey uns, 1,) der weiſe Streifen, den 
niccht nur bie Pferde, fonbern auch das Rindoie, 
| ‚ ander Naſe haben. 

2.) ein Pferd, das einen ſolchen Fed hat. R. und 

S. Wenn es ein runder Flecken vor der Stirne m 
nennen wit. t folchen ene Sole. — 
2. „Buane J 


u ts Na 2 
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 Bıeusterm. ſ unter BASS, 

BuniDx, frolich. E. blith. H. blyde. Daber das 
en veraltete Blifcop, Freude. 

Buivꝝ hieß vor Zeiten ein Schleudergeräffi im Kiege, 
(ballifta) womit man in Belagerungen Steine und 
Feuer warf. ſ. L. Mushards monum. Nobil. antig: 
7° pr 542. Imgl. Renner unter dem J. 1305. De 

Bremers toegen uth, und munnen den. Blo⸗ 
0 mendahl, Wimenhagen, und dartho wol 14 
SSchlöte — mir Bliden, Brande, und tehten 

fe nedder thor Erden ze | 
Bir, Blech: von BLEKKEN,. ſcheinen, blinken: | 

weil es. gemeiniglich bell poliret if r Wachter 
unter Blech, | ; 
. Blikken -fläger,, ein Klempner, ‚einer der das St Ä 
verarbeitet. R. 
 Brino. Een blind Hoon findet of wol ins een 
— Koorn: Sprw. ein ſchlechter Menſch macht auch 
bisweilen fein Gluͤck. Dat fan kien Blinder 
ſeen ironice von einer Sache die Niemand fer 
ben foll, ob fie gleich ein jeder ſiht. 
Blind döken, ein Thier, durch eif vorgebundenes - 
Tuch, Blenden, damit es nicht über Die Graben 
ſetze. ſ. Dook unter DEXXRMN. 

Blinde ko, ein bekanntes Kinderſpiel, wobey einer, 

dem die Augen zugebunden find, die Mitfpielen 

den faben muß. 

- Buuıven, bleiben: gleichſam beliven, vom Goth. 

'ban, leben, gleichwie im A. ©. belifan. pilibe, 
mancat: piliben, remanent. Ohne Zweifel ift 
es eines > Urfprungs: mit dem Or, Aus, ©. Ju- , 

REN | en nius 
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nius Gloſſ Goth. unter liban., - Inſonderheie | 


fcheitern; wenn vom Schiffe die Rede ift: von - 
Menfchen aberz im Schifbruche ertrinken. Dat 
Schip id mit Man un Muus bleven: das 
Schiff ift mie allem‘, was darauf war, unterge⸗ 
gangen. 
Arbliven , davon bleiben. Dat heet afbliven: Dat 
an muß man ſich nicht vergreifen. | 
" Verbliven,.. unterbleiben, nicht geſchehen on 
| Buiıx; Blitz. 9. Blixem. Es wird mehrentheils nur J 
vom Pöbel im Fluͤchen gebraucht. Ks ifl u 
| wandt mit BLEKKEN und Brass. ns 
Blix-fpil, ein ‚heftiger Zank mit Drohen und Fluchen. 
Een Blipsfeerl, ein verzweifelter Kerl. In Chur: 
Braunſchw. ift Blik⸗ſpeel, Anblick, Schauſpiel, 
Spiegelfechten: von blikken. | 
Buoop, Blut. E. auch ſo. In den nordiſchen eis u 
den fagt man Blod. Cod, Arg. Bloth. Juniug 
in Gloſſ. Goth. muthmaffet, daß dies Woet hers 
ſtamme von Flood, Fluß, Flut, weil diefer fe 
> bensfaft im beftändigen Umfaufe und Fluſſe iſt. 
Dat Blood ward inem to Water, fagt man; 
wenn. man zu erkennen geben will, daß der Gramm 





heiße bliven, verunglücen zur Ger, ſtranden, 


oder Berdruß einen ganz abzehret und blap mas - 


Her. Dat Blood frupt, daar't nig gaan fan: 
die Natur laͤßt fh in der Blutsfreundſchaft nicht 
verbergen. Sien enigſte Bloods⸗drapen: fin 
‚einiges Kind Daher 
Bloden und | | 
„Blöen, when auſſer der eigentlichen Bedeutung, blu⸗ 
63 rn. 


\ ” ' v 
» 


Lo 2 Bro. 


— ten, auch fo viel heiſſet als baſſen, den n Schaden | 
wwieder erſetzen. Von welcher Bebauung die Ur: 
ſaoche leicht einzuſehen if. Die Beugung in pen 
Perſonen iſt: if bloe, du bloſt, he blot. 
peorf. if blodde. Man ſagt auch, — I in 

der letztern Bedeutunge, Bloten. Dat blot wol 
doot: die Sache kommt wol bald in Vergeſſen⸗ 
heit, wird wol nicht weiter r geruget: es wächft wol 
Gras daruͤber. | on | 

Blödig, und. | — BE 
Blöerig, blutig. cruentus, cruentatus. 

Blodelfe, Bloodſel, Blutrunſt. Oſtft. Landr. 3B. 

55 Cap. Wan dbe Kleger nicht hefft Seringe 
(Verlegung) an finem Lywe, dat vepentinf 
unde bewifslif is, alfe Bloedelie; Blauelſe, 
oßf anders dair men’t by feen kann, dat he 
geferiget is 3. Noeſe⸗ Bloedſel, das Naſen⸗ 

J bluten. Eben daſ. Cap. 68. 

U Blood- löfing, eine geringere Werwundung, ein bluteün: 
ſtiger Schlag, plaga fanguinolenta. Von loͤ⸗ 

fen, laufen Jaffen. In eimem Vertrage der Stadt 

Bremen mit den Wurſtfrieſen von 1406. beym 

Wenner: Wehre ock, dat jemand. den ande 
* : gen berovebe eines Oges, Nefen,- Hand und ' 
Vohtes, de fcholde des beteren mit 10 Marf: 
Borthmeh vor, Affichnidinge eines Ohres 5 
,‚ und eine Hovetwunde ı Mark, vor 
‚eine Stoptlemede 6 Marf, vor helpende leme⸗ 
de 3 Marf, vor Wunden by der Burft 3 
Verdinge, vor eine Flefchwunde 2 Mark, vor 

Blobt⸗ ‚lofinge 3 Satin, 

| Blood. 


* | 





lood- -runne,; 2.) eben 208, was Blood-ing. r | 
Ronsen, rennen, rinnen, 

=) die Geldftrafe für eine ſolche Verwandung, 
Verd. Stat. Art. 162. . Schleit einer den ande⸗ 
‚ren blaw offte bloͤdig — is idt blödig, fo. 


ſchall he dar en baven de gewontlike Blotrun⸗ 
ne geven. 


lood-ſtorting, das Stutsergiefen. ſ. Srouraun. ot 
Loon, ein blöder Menſch, ein Tropf: von blöde, blöe u 


Ben den Schottländern ift bleat, verzagt 
lood-hartig, vergagt, furhtiam. nn 
LOIEN, blüßen. H. bloeyen. He bloiet as ene 

Roſe, ſagt man von jemand, der eine friſche und 

 gefande Geſichtsſatbe hat. A. S. blowan,. bla⸗ | 

ben. 3 
loien, nom. Kleine Hi: zlattern, ‚puftule. €. Blain v 

ein Geſchwuͤr. a ©. Blegene, von blawap, | 

blafen. u nn 
loite, die Blüte, | . 


Lox, 'Stok Blok , ein gewifen And: f unter - 


. SToR. 
lok-ftuk, eigentlich eine groffe Meſſe Bien ober Sinn, I 
welches letztere daher Blok⸗ Tinnen beißt. So 
wie auch im Franz. Bloc eine jede Maſſe bedeutet, 
quamvis maflam rudem. Naͤchſtdem heißt 


Blaok⸗ſtuk auch ein Stüc grobes Geldes, wir 


ches wir ſonſt auch ein Paal⸗ſtuk nennen. . 
lokken, unbeweglich (mie ein RtoG) zu Haufe Sid 

Br und. arbeiten, immer über den Büchern lie 

Es er BL ‚pe bloltet vet, er ar⸗ 
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Ba, ober ftir viel €. Biken ein dum⸗ 
J Kopf. 
Brox- — ein Damm, ‚oder eeboheter eg über dis 
| "nen moraftigen Grund, im Stadt⸗ bremifihen, fe. 
day folg: Wort . | 
Br QOB-LAND, «in gewiſſer moraftiger Difkift, ander 
. Wumme im. Stadt + bremifchen, welcher. zu der 
J J = . Kae bes Hollerlandes gehöret:  Blok ift 
‚ben den riefen niedrig, ſuͤmpfig. Renners Gloff. 
Friſ. mfet. Und Blocken beym, Pictor: in Lex. 
Meergras. ſ. unten in BROoox 
ı BLAXS-BaRs, der Brocksberg, Melibo&üs: of: 
7 wol dat du up den Blofssbarge ſeteſt: ich woll⸗ 
tee, daß du waͤreſt, wo der Diefier waͤchſt. 
Buommn, Blume. 
‚Blömeke iſt ein Name, ven man. den Süßen mit 12 
nem bunten Kopfe giebt, N 
. BLomEn-HARTE, und > | . 
‚ Blomen-heide, inter] ectiones admirantis, | 
:.BLösiG,: das ſtark ins Kraut waͤchſt. Bu 
Buoor, bloß. Naaft un bloot: blut arm. Bis 
 teh,: bloͤſſen. Sifk bloͤten: ſich entbloͤſſen: iml 
= gleichen, fih an Gelde erfchöpfen. Im Oftfe, ber 
deutet es arm. . Alt: Frieſ. blat. 
Ploot Ichelm,; ein Schelm in der Haut. | 
Broorsz,. adject, vertrackt, verzweifelt. Gen 
blostöfen Keerl: ein verzweifelter Kerl. ._ Ä 
Bloottken, ‚adwerb. verzweifelt‘, ungemein, [eb 
wi vXtontäfen koolt: nerzweifelt kalt. Oft heißt ee 
23 auch d viel als das ironiſche feilicet der Lateiner. 
N 19 Blootefen ja, dat was een flofen Snfall: poß - 
| Rufen, Das. war ein In fluger Einfall! „Bius- 
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Buv. des 
—E Heruut Stuben: . unSebodef da: 
‚ber plaudern. R. 
BLUFFEN, durch Worte ober Gebarden Furcht unb u 
Schrecken einjagen. : He quam anbluffen: ee 
Fam an mit Poltern. Bey den Engl. beißt bluff‘ E 
‚jemand Die Augen verbinden, ° 
Verbiuffen, ſcheu und furchtſam machen, einem bie . 
Freimuͤthigkeit denehmen, verwirren Holt di 
: ant olfte Gebod, un laat di nig verbluffen: 
laß dich nicht irre oder bange machen. E. bluff, je_ 
mand die Augen verbinden. Man kann auch biemit 
vergleichen ſowol das Engl. baflle, jemand an 
fahren, das Maul ſtopfen: Jun. Etym. Ansl. 
als auch unſer blaffen, bellen. In Preuſſen iſt: 
jaemand buͤffeln, fo viel, als ihn toͤlpiſch machen 
ihn als einen Ochſen behandeln. Idiot. Pruſſ. in 
Verbuffeln. | 
Brvarern, traurige Nachrichten mit einem groſſen 
Luirme uͤberall ausbreiten, und dadurch andere in 
Schrecken ſetzen. Dieß Wort ſtammet ber von u 
dem veralteten blug, furchtſam, bloͤde, diffidens, 
meticulofus:: ‚Pluchheit, Verjʒagtheit. ſ. Friſcho 
Woͤrterb. in Blug. Daß alſo blugtern eigentt. 
nur fo.viel ſagt, als verzagt machen. E. blufter, J 
Laͤrm machen. Ä ” 
Blugterije,. groſſes und abertriebenes Geſchrey von de . 
nem eneftandenen Ungluͤcke, eine unvorfichtige: und 
ſchreckende Ankuͤndigung eines Unheils. 
Bruschen, löſchen, extinsuere. 
 Bulisken, von einer wenig. bebeutenden Sage viel 
: Feigen und. Larmen machen, wie eine. gaͤbling 
5 —J 
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Be euffihkene, ; jivar groſſe, aber nicht Dauerhafte | 
8Slamme. E. bluſter. An blüsfen kamen: mit 
vielem Winde und: Laͤrmen kommen. Vermuth⸗ 


⸗ 


1 


lich iſt es her zu leiten von -Bras, eine auflo⸗ 
dernde Flamme: E. Blaze. Hamburg. Bluftern, 
Dan vergleiche Bfufe bey R. ſ. Brass. 


— E ein auffahrendes Geſchrey bey einer 2 Kleiniy 


keit: auch Bluͤskerije. | 
"Blüskhaftig, der gewohnt iſt zu bluͤsken. 


Boppæum- der Boden, fündus, territorium. Ueber | 
haupt beißt es alles, mas das Hochdeutfche Br . 


m. den bedeutet, ausgenommen ben oberfien Raum. 
Am Haufe unter dem Dache: denn diefen nennen 
nn wurden. Dat Handwark het. enen Bodden 


van Golde: ein ehrliches Handwerk näßret feis 
men Meifter: laͤßt ihn nicht verarmen. Bodden⸗ 


loos, Bodden-faſt kommen auch mit dem Hoch⸗ | 


E deutfſchen uͤberein. ſ. auch‘ Börn. 
 Bodden- blad, f. Bran. 
Bone, Boden, Bude. 


"Boen, zuſammengezogen aus Bode, eine Bude, klein 


Haͤusgen. E. Booth. Vom Celt. pᷣoa. eine 
Wohnung. Gades⸗Boon, ein Haͤusge 


n, wor⸗ 
in Arme umſonſt wohnen. Butzen un Born, 


elende Hätten. 


"Böser, Böel, Buadel, Inbudel, tota malı 
‚haereditaria.; Daar is de ganze Voͤdel: da 
iſt der ganze M under, Vettel, " 


Borken, Amtskragen. IJ 
Baqdcuxm, (on) biegen. Mir. ſagen auch bugen, in 
der Redensart: Dat neh bugen ober brefen: 
es 


4 
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es fa biegen: oder brechen A. ©. bugan und by. 
gan) E. bow. Jtal, piegare. u 


Böge, eine Falte:. "Asch nennet der Bauer fo die Ge; 


lenke der Beine beym Vieb: de Vorboͤgen de 
Agterbögen. 0 | 
Boog, heißt 1.) ein Bug, armus, der. Theil an ei⸗ 
nem Thiere, wo ein Wirbelknochen iſt, der am 
biegſamſten iſt. Een Vor⸗boog, armus ante- 
rior.’ en Agter'- boog, armus pofterior. 
Gen Vor? boog vam Schape, das Schulter⸗ 
— ‚blatt vom Schaafe. Knee⸗ —*— die Kniekehlꝛe. 
37. m Hanndv; Dialeft Baue, Bauge. Ba 
5 der Theil von einem Schiffe, wo die Bretter am 
meiſten gebogen ſind; das Vordettheil und Hin⸗ . 
," tertheil.eines Schiffes. J 
3.) die Biege, vder Umwendung des Schifs im Sa 
geln. Ik moot idt up'n andern Boog fmiten, 
oder. leogen: ich muß meine Anſchlaͤge Ändert: 
Dieſe legte Bedeutung finder fih nur ben R, 
., ‚£) In Luͤbeck iſt Boog auch ein Ring. Fr. Dague. 
Boog- laam,. an den Border: oder Hinterheinen gelaͤbmt. 
Es wird nur vom Vieh gebrauchet. | 
Boog- ligger, ein Pleineres; Nebenſchiff, das zu einenf 
groͤſſern gehöret, und neben demfelben liegt... | 
Boogfeeren, ein groffes Schiff an ein Pleineres befes 
ſtigen, und alſo im Waffer hinter fie ih her folep: \ 
| pen, remigando trahere. = J 
Boog-fpreet, die am Votdectheile des Sqhiſ⸗ bern, 
ragende Stange. = 
Bugt, 1.) eine jede Krummung, , Infonderfeit des 
Ufers, Anus, cArvatura lütoris. a de Bug 


ee 
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ſpringen: ſſich jemandes, oder einer Sache ans 
nehmen, durch werkthaͤtige Huͤlfe. Auſſer dem 
Bat es noch ein Paar Vadertangen i im Erw " 
Braunſchw. Ms | 
2.) das Dach, tectum. | | 
.). das Gebäude. Doͤns dei Bugten: unterm 
Dache. Enen to’r- Bugt driven: einen zu 


— Paaren treiben, in die Enge treiben, Hannoͤv. 


Wir ſagen auch: He ligt mi alle Dage up der 
| — ich habe ihn taͤglich auf dem Halſe. 
Bogel, ein Biegel. Bögel-rok, ein Reifrock. | 
5 Bo JB» ‘ein Stuͤck Holz, weiches an den Anker mit ee 
nem Seile befeſtiget iſt, und oben ſchwimmet, jum 
Zeichen, wo der Anker liegt. H. Boei. E. Buoy. 
In der urſprunglichen Bedeutung iſt es ein Feſſel, 
Fußeiſen, Lat. barb. boja: wie es die Hollaͤnder 
auch noch brauchen. Es iſſt demnach obiges Ans 
kerzeichen alſo genennet, weil es an dem Anker ge⸗ 
feſſelt iſt, Sonſt nennet man es auch Dobber. 
Bojer Tunnen-bojer; nennen. wie eine Art Schiffe 
wit weichen man im Fruͤhjahr die Baken oder, 
Seetonnen bie Wefer hinunter bis in die See le⸗ 
get: ein Schmackſchiff eine Barſe, oder Barke. 
— 1— in nomenel. Sax. nenget ein ſolches Schif 
ein Bojarth, curtum navigium. - 
Boox, ein Bud. Goth. Bok. A. S. Boc. Din. 
- Boog. Go auch in andern nenern Sprachen mehr. 
0. MBeil.dieg Wort auch einen 'befannten Baum, fü» 
...... Zum, bejeichnet, deren Bretter. vorzeiten zum 
— ‚Bariton find gelraucher worden, r iR fein rämei 
0 fel, 


N 
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RL, daß nicht Book, Zus, von dieſem Baume 
iſt benennet worden. Km: vorzüglichen Sinne 
"  heiffen, unfere- Statuten dat Boof. Die Bürger 
ſchwoͤren, daß fie wollen holden Tafel und 
‚.Boof. fr Tarzi. In einem alten pergamenz 


ten Starutenbuche liefee man :_ Dit: 16 dat erſte 


Anbeghin des Stades Bocke van Bremen 
dhar ere Recht ſteyt an beſcreven. | 
Böksken, ein Büchlein. : 
"Böker-worm,. ein Buͤchernarr. 


Boxx, auch Book, eine Buche, fägus.. € Beecht | 


deren Frucht: oder Nuͤſſe gleichfalls Book beiffert. 

3 "Dage: böfe, eine Hagebuche. Hagesböfen, 
Wwas von ſolchem Holze iſt. Tfkit em ſo hage⸗ 
böfen an: es ſtehet ibm ſo hoͤlzern an. Boos 
maſt, Buchenmaſt. Woof- fpef, Speck von 


Schweinen, die auf.der Buchenmaft geweſen fi nd, 5 


Böken,. adj. huchen⸗ von Buchznholze. 
Böken - fchott, das befte: Buchenpof; ohne Knorten. 
Won Eichenholʒze wird Wagen⸗ ſchott geſagt. 
Kuͤnd. Rolle Art, 120. Ook en ſchall ne⸗ 
mand uthfören- van hier nenerlei Een ; holt 
noch Böfens fdyott, ofte delen! 


c . 


BoxrrLer, ein Schild, elypeus. Sr. Bouclier., . 


Lat. barb. bucula. Conf, ActaErud. 1715. p. 
.. 14. Es iſt nicht mehr it Gebrauche. 
Böxern, (07). Mopfen, fehlagen, haͤmmern. R. Wir 
ſprechen es gemeiniglich, gber unrecht, aus: baͤ⸗ 
kern. Es iſt eines Urſprungs mit Boͤtker oder 
Boͤtjer; ( welche bier auch) gebräuchlich ſtad) ein 
Voncher: woher. Der Semihkn: Dame Vobeker 
— — tohwKe 
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J kommt. golgüch hat Hr. R. echt, wenn em | 
net, daß wan eigentlich bötfern, . anftert Böfern, ' 

ſagen müßte. \ Es ſtammet ber von But, oder - 
Butteé, ein: Toͤnnchen, kleiner Zuber. ſ. unter 
 Burrte. De Tunnemaker boͤkert enem fo veel 





to'n Oren: der Tonnenmacher übertäubet einerE 


faſt mit. feinem Klopfen und Hämrern. .Bofen' g 
den Flache weich Elopfen, welches an einigen Oer⸗ 
tern gebräuchlich ift, ſtehet damit in Berwande 


Böker, (die legte Sylbe fang 5 ein Faßbinder — 


or Böttcher. Daher heißt in Bremen eine ‚gewiffe 


Straffe Böfer: ftrate, weil darin ſonderlich viele 
Boͤttcher gewohnt haben. 


\ Aars-böker ‚ ein Schufmeifter, ‚der gerne die pofteri- — 


ora feiner Untergebenen befi iehet, ein Orbiuus. 


J Boxse, Hofe ſ. Boxr. 


Bör, (on) der Buͤttel, Henker, Dat is een rechten 

Bol aver fine Kinder, ſaget man von einem 

Du . Vater, der feine. Kinder mit. Schlägen gar zu 
ſtrenge behandelt, oder uͤber fie tyranniſtret. He 
kan't nig laten, wen-vof de Boͤl baven em 
ſtund: er kann es nicht laſſen, wenn es ihm auch 
ſein Leben koſten ſollte. Es it zuſammengezogen 

von Boͤdel. 
- Bölije, die Wohnung bes Sirel, bie ‚Ohttelep, 
BoıLpe, bald. 


| BoLne K, bieß vor Zeiten der Himmel, fo über das 


Ciborium, und über fürftliche Perſonen getragen. 
>. wird... m einer Nachrtcht von dem Einzuge des 
Cardbinals Reimund heißt es: He reet under 


a, | | enen 


| [5 


u Bow 0 ıM 
nen Boldek edder Bawelin. Hr. Wachter, - 
unter dem Worte Baldachin, erkeñet zwar den heut; ' 
ſchen Urfprung diefes Worts, was die legte Hälfte 
beſtrift: da er es aber von Dach, testum ; und dem 
Celt. Pali, Seide, fericum, abftamen läßt, fo nimmt. 
. er bie, itatiänifche oder franzöfifche Ausfprache Ba | 
‘; 'dachino, Baldachin, für die rechte amd un 
. fpringliche an. Welches aber noch die Frage äfl, , 
Wir wollen eine.andere Ableitung wagen. Nah 
derſelben it Bolldek die urfprängliche Ausfprue  - 
he: von Poll, das Haupt, (noch jetzt in Bre⸗ 
men Polle) und Def, Decke, Dach. Dem 
im eigeritlichften Sinne if ein Balbadıin nichts 
- anders, -als eine Decke, ein Schirm über. dem | 
Haupte, Eben fo fagen wir noch jeßt, wiewol 
nur aus Scherz oder Verachtung, Pollen: deffel, - 
ein Hut, eine Muͤtze. Der Hr, Licent. Earftens. . 
in Lüuͤbeck bemerket in feinem ungedrückten Idiotico 
Lubec. welches er uns, zu unſerm Gebrauche, mie, J 
zutheilen ſich belieben laſſen, daß Boldik, Bol⸗ 
diken vor Zeiten auch ein Leichentuch bedeutet ba 
‚ be: daher man noch heutiges Tages das fihwarze 
Leichentuch, in einer verderbten Ausſprache, Bold⸗ n 
ten nenne. 3.8. Schier un Boldten: das 
wweiſſe und ſchwarze Leichentuch. Schild um 
Boldten: das mit den ſilbernen Amtsſchilden, 
bey den Begraͤbniſſen der Handwerker, zur Seiten 
des Sargs, behangene und gezierte Leichenuuch. 
Bore hieß vor Zeiten ein Netter, Oheim. |. von Sta -. 
de Erfäut. der bibl. Wörter, S. 149. . 
Boıcen, Verbolgen, ‚bes, , erzrnt. Jetzt faffer 
| wi 
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dieß Wort Sen uns die beyden Begriffe, frech und: 


zornig, zuſammen. A. ©. helgan, abelgan, 


| ‚ abelgian, zornig ſeyn: Gloſf. Lipſ. belgon, ira 


cerbarunt. “ Tatian:' balgfih, iratus eſt. In 
‚den Reimen des unbefannten „alten Dichters uͤber 


F , 


u \ 


ci: farbelgeda, exacerbavit { irbelgedon, exa- 


den Beil. Anno, Erzb. von Coͤln, heißt ed: DU 
_ baich ſigis Got deffi mer: da zürnete Gott deſto 





8,. 


mehr. Der Zorn heißt im A. S. Gebelge, Ge- | 


belh: und in andern alten Mundarten Abalg, 
Abulg. Gloſſ Keron: Abulkii, iracundiæ: _ 
erpolganer, iratus. Glofl. Boxh. abülghi- 


ger, furiofus. Alt: $rief. forbolgen, erzürnt u. 


m f. Wachter unter Balgen, irafci: Wer - 
wandte Wörter find, balgen, fich- janken, ſchla 
gen. ſ. Eccard. Catech. Theot. p. 117. Daher 
werden auch noch ben uns die gleichſam erzuͤrnete 


Meerswellen und Waſſerwogen Bulgen genen 


net Sit belgen iſt eigentlich, etwas als den 


ſentitur in ftomacho, Sn bölgenem Mode: 


. Magen herauf.bringen, kotzen, eructare, vome- 

So fagen auch noch die Engländer belch, 
‚von dem A. ©. bealcan. Jun. Etym: Anglic. 
- Wie aber bey einem heftigen Zorne dic Galle über 





—— 


laͤuft, und ausgeworfen wird; fo bat dieß Wort 
auch die Bedeutung des Zorns- befommen. - Sim. 


‚ut Latinis , fagt Wachter am angejogenen Orte, 
a ftomachus fit ftomachari, ita antiquis-.a 


Balg, ftomachus, formatur balgen et belgen, 
iraſci, quia ira ob effufionem hilis maxime 


im 


"Bon: — us. 


im Zorn Een vnbolgen Mingk ‚ein tin, u 
 alfüchtigen Menſch. 

BoLken, bloͤcken, wird eigentlich dur vom’ Kindgich 
gebrauchet. Bolken as. een Oſs: ein taubes 

Geſchrey erheb 4 Ve 
Bolken heißt auch, übermaͤſſi ig kauf weinen i. 

J mit-geober Summe laut ſingeee. 

| Bolk· hals, ein Schreyer, der laut weinet. 

Boru, 1.) ungeſchmeidig, ſteif. Dat Ledder is to 
boll: das Leder iſt nicht geſchmeidig genug. · 

2.) rund, kuglicht. ſ. von ˖dieſer Bedeutung, und 
von der weitlaͤuftigen Verwandſchaft dieſes Norte, , 
Wachter anter Bolen. Daher ſtammen auch, 
auſſer Bule; : eine Beute, (davon. an feine Du | 
te) noch folgend: I 
Bolle, eine Bulbe, die Zwiehel einer Blume, ; wegen 
. ihrer runden Geſtalt. “ 

. Bolle-beisjes, eine Art eines bekannten Geblckeſ SH, 

| eigentlich ein Hollaͤnd. Wort. en 

.Krinten»bollen, kleines tundes Brodt, worin Korin⸗ 9* 

ten gebacken ſind. Im Braunſchw. iſt Buͤlle = 
grobes Weizen ⸗Brodt. 
QLLBR, ein auf dem Bord eines, Schiffes hervor . 
ſtehender Pfahl, oder Block, um werfen man 

die Seile ſchͤgt und befeſtiget He weet den 
Slag um den Boller to flaem: er kann die 

Sache mit Geſchicklichkeit behandeln: oder, mit 
Worten gut bemaͤnteln. 

Borrte,, 1.7 die eigentliche Bedeutung. ift, ein Boty, 

- "Oder Pfeil, A. S. Bolt, pilum catapultarium. x 

"Bon dem alten. Worte bolen, toegfen drehen, ja- 

a Br 9 J | I ade = 
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J \ eularl. Alles to‘ Bolten breien; Ya alles ‚inne 
ae 


uͤbelſten auslegen. ſ. Friſch unter B 


2 2) ein eiſerner Nagel, Riegel. E. Bolt, ein Rie⸗ 
gel. clavus trahalis. So beißt + Ede eifene 


Nagel, ‚womit die Deichſel an den Wagen befe⸗ 
iſtiget wird, de Bolte: imgteichen der Magel, 
vermittelſt deffen‘ Die Fenſterladen zugemacht und 
befeſtiget werden. Dieſe Art Bolten werden auch 
Splinten⸗ bolten genannt, weil am Ende eine 
Splinte durch ein‘ darin befindfiches: Ohr geſcho⸗ 


J 


7bw 4 * das Se Eifön, welches wedidet, undi in ben | 


Dem wird ’ damit fü e nicht zurück weichen koanen. 


Su Bgeleiſen gethan wird, um die reine Waͤſche zu 


plaͤtten. Mit heten Bolten: ſtrikt ſik good: 
"Man muß das Eiſen ſchmieden, weil es heiß iſt. 


* ) Feſſel, Sußeifen. Enen Schelm im Bolten | 


‚Fluten: einen Dieb ſchlieſſen laſſen. 
53 eine Keule, oder die Lende eines geſchlachteten 


Viehes, Tuffrägo:: 3. E een Bolten vam Kal⸗ 


ve: das Hinterbein eines Kalbes. Een Bolten | 


vam Schaap: eine Schafskeule. 


’ 


uf 


: Bedeutung. - 


N Belten- pott,” ein eiferner Topf, in welchem die Bol 


ten der Buͤgeleiſen gegluͤet werden. 


- BbLLwÄRKE N; ein Bollwerk machen, It. eine Terz 


*  mende, polternde Arbeit verrichten. ' 
‚BoLz£, ein Kater. .. Hr. von Stade leitet dieß ort. 
ſowol, als Bulle, ein Stier, und das Hochdeut⸗ 
ſche. Bule, v bulen ir ber von dem. in den nordi⸗ 


D ‘ _ ſchen 


er 


I Spitz- bolte „ eben das, was Runen in ber zwoten \ 
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ſhen Sprachen od aͤblichen bela und hol, amo 
ribus irrétire. ſ. Wächter unter Bull. | 
 Bolzen- gef igt und Bolzen- kopp, find Sgeiwin: u 
u ein dickföpfigter Menfch. / — 
Boom, ein Baum, 'R. Der Ueſprung dieſes Worts I 
iſt vielleicht in dem hebr. Worte MD (bum) 
und TanD (bahamı) bhoch ſeyn. Hoger Bis - 
“me, und Boom. hoch; hoch in die Höhe. Sprw. 
God ſtuͤret de Boͤme dat fe nig in den Ha . 
ven waflet. ER. Se höger' Boom, je ſwa⸗ 
rer Fall: je hoͤher San, je tiefer Falk Dat: 
geit nig im hollen Boom: das greift bie Gr - 
J fundpeit a | 
Boom: ‚ftaan, auf dem Kopfe Reben, ud: die Bein in, 
die Höhe ſtrecken. | 
Bomen, up-bömen, bie Scherung auf das Weberge⸗ 
ſtell nehmen: um den Weberbaum winden. Sf 
boͤmen, ſich baͤumen, ‚in bie x Hohe sichten, hals⸗ 
ſtarrig gun I Zu 
Boom-Bbikker, ein Sn Ban EEE 
Boom - dräger, Yebeisteue, | die auf Tragbäumen die 
Waaren tragen. ‚Sort nennet man ſie bier auch 
Maskups⸗ draͤger.“ 
Boom-höf, Baumgarten. 
Boom-fchip. ſ. Scurr. 0 
Boom -ftill fwigen, nicht ein ort ı reden. | 
 Een- bömeln, einftämmig. 3. E. ein Baum ber nur 
| einen Hauptſtamm hat. Imgleichen einfach, eine 
zeln, einfaͤltig, ohne Falſch, ſimplex, ſolitarius. 
Heelhömeln, Heel-bomig, ungeſchickt, grob. Eie 
| sen, ‚was aus einem ganzen Stamme eines. J 
| Ä uw.) 2 6 Be 
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Boaums ugeſchickt gemacht in. Eine Knie 
= Bedeutung ‚bat Sul-walfen , "Sulf-waffen. 

. ‚ Boom-fiden- maker,. din Parhenmader.: 

= Bon, (on) der Boden. Es kommt übereip wit ders 

Pr  Hochdeutfchen Bühne, laguear, Lat: barb. Bin 

2.3.08, auch mit unſerm Bodden, oder ift vielmehr> 
i . eben daſſelbe. ſ. oben. Es bedeuier aber bey ung 
wie in Hamburg: I | 

x) die Decke eines Siockwerks, ober. Zimmers. 

- Dat: —* is hoog unner Bons der Boden, 
; u ° oder die Decke des Haufes ift hoch. 

2) der Boden oder der Raum über der Decke ,wo 
feine Zimmer find. Torf: boͤn, der Forfboben, 
To Böne bringen: auf bei Boden bringen. | J 

3.) der Gaum, ‚palatum. R. . 

E ein Kübel, Braukuͤbel. Kuͤnd. elle St | 

117. DE en ſchall nemandt urhfören — Bu 

den, Kuͤven edder Tunnen ꝛc. ſ. auch Stat. J 


NL 


*4 


23. J 
3.) die böfzerne Einfaſſung des Maͤblenſteins. So u 
" beißt es. in der Kind. Rolle Art. 156. De : 
- Muller fehölen de Bodene, de umme de Ste. 
ne gath, mafen, dat fe baven dichte find, ber 
halven dat Gatt, dar de Rump uppe ſteit. 
6.) Vor Alters wurde dieß Wort auch fuͤr den 
Schiffboden, und das Schiff felbftgebraucht, wie 
das lat. carina. 3. €. Ord. 64. Queme 
alſo nele des Gudes mit dem Boͤdeme to Lan⸗ 


on de: wenn ſo viele Guͤter mit dem Schiffe zu Lan⸗ 
de kaͤmen. Daber it Bodmerie. Eigentuch 

nn wird 

— J I —— 

A . | - ——— N. 

A z. 


rechte: Heiße. es Art. 14. So wor ein Schip - 
thobreckt, und fumpt-mit deme Bodeme alſo 
vele tho Lande, alſe de Vracht weerdt is, dar 
ſchall de Schipper fine Vracht afnemen. 


der, der nicht im Amte iſt, und heimlich auf den 
Boden arbeitet. Wenn die Amtsmeiſter einen 

ſoichen aufſuchen, beißt eg: Enen Bon; ‚bofen 

jagen. . Die Anmerkung. des‘ Hrn. Nichen gegen .. 

die Ableitung des Hru. Wagens if ohne Zweiſel 
gegruͤndet. —— 
Geboœnte, Stockwerk. Lyr. Bibl. 





Boaoſſen ſunt em vor. de Oren ſchaten: er hoͤ⸗ 
= rei nicht gut: ober ‚er will ‚mit: Fleiß nicht boͤ⸗ 
ren. 
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wird Bodem für ein beſchadigtes Schi ein 
Wrack, gebrauchet. In unſerm alten Water . 


j ein Handwerker, vornaͤmlich ein Schnei⸗ | 


Bönken,.. Co) emne Feine Bone. Zucker⸗ /bͤnken, 5 


allerhand Fleine Zuckerfiguren.. 


Bons, faba.. Bonen in den Oren hebben: nicht I 
‚gut hoͤren. R. He het Bonen geten, de 


Bonen- blad, ein bitteres Kraut, ſo in Suͤmpfenwaͤchſt, — 


und welches den Blaͤttern der groſſen Gartenbone A 


ſehr aͤhnlich iſt. trifolium aquaticum. 


Boxen, mit einer fteifen Buͤrſte, ober gewächften tape 


pen, das polierte Holzwerk reinigen und blank 


_ machen. R. De Schaͤppe bonen: be Schran⸗ u 


» 
— 


Nke polieren. 


Bonel. burft, eine fteife Bürfte, bie zu feher Uibeit 


2. gebraucht wird, . In Hamb. Bohnert. R.. 


‚Bonel- loppen, ein ı gemächfete tollen tappen, womit 


N 
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bboſſet good; Be Erbſen Taf wos gut aus der 
Puͤtje bringen. 
Boo T, 1.) win Nochen, fleins Baba. cut. Bad. 


In \ &,' "Boat. 


2.) eine Art groſſer Gräffer, . "Sn Boot Oehe⸗ 
en Bogt Corinten u. d. 3 S. Burr Bur- 
TE, in der 2ten Bedeut. 
» Een Boot, oder Bote Flaſs iſt bey den Land⸗ | 
:  Ieunten ein Buͤndel Flachfes von 60 Strehnen oder 
\ \ 5 Kiffen, ‚ welche fie zu ſammen binden, und, bis 
zur fernen. Reinigung durch die Hechel, weg 
legen. 
Boos: haken, eine Stange mit einem eifernen Hate, « 
womit ‚man die Schiffe anholer und fortſtoͤſſet. R. 
Boos-man, ein Bootsmann, Matrofe. Tor Nood 
sig een Boosman good: Man muß aus der 
Moth eine Tugend machen. Welches Sprw. man 
Ze ‚gebrauchet , wann man. unter Derfonen‘, . oder - 
" Hüffemitteln. feine Wahl hat. Anſtat des plur. 
ſagt man mehr Boos⸗ volf. - Wenn Heni- 
ſechlus ( ſ. Wachter unter Zoſſeln) dieſes Wort 
von booſſeln, eine Kugel fortfchiehen ; herleitet, 
ſo hat er nicht gewuſt , oder nicht bedacht, daß 
Boos⸗man bie etwas verdorbene Aus ſprache von 
8 man iſt. 
"Bor, das Bieten, licitatio. fü unter Bepem. J 
Bor, Übriger Raum, Vorrath. De Diek het 110g 
twee Boot bot: Ber. ‘Deich raget noch zween Fuß 
aus dem Waſſer hervor: Dat Tau het nog ſoſs/ 
Elen bot? som Stricke find noch ſechs Ellen 
J Eu “ Arig. r BR: Es iſt vom A. S. bet. beſſer— (wel⸗ 
NE 4 a . 


a, 
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Eu des ort auch wir noch haben und Bot, Ver⸗ 
. beſſerung. Welches Bet mit vielen andern Wir 
‚tern in Verwandtſchaft ſtehet, 3. E. init Baten, 
betern, Bote, böten, Site, Beute, Bu 
büuͤſſen u. a. m. 
Bots, Buſſe, Strafe, poenitentia, fatisfactib, R. 
Daber vielleicht Bet, Labet, im Spiel. Bote 
ift eigentlich die Erſtattung des Schadens, bie 
Genugrpuung, oder das Geb, ſo vor Zeiten dem 
Beleidigten mußte gegeben werden. ° Denn die . 
Gelbſtrafe, die dem Richter gebuͤhrte, bie Brde - 
. te... Darum twerden Bote und Broke oft zuſam⸗ 
meen gefuͤget. . 
Böten, biffen, Sine euft böten: feine sup buſſen. 
Boot-ferdigen, oder, wie es in per Eendr. Ar. 5. _ 
X geſchrieben wird, boetferdigen, buͤſſen laffen, ſtra⸗ , 
fen, gebootferdiget werden, büffen.. _ . - 
Bor-Dına, ein öffentliches, allgemeihes, vorher ans, 
-gefündigtes Gericht, welches ehemahls der Erzbie j 
ſchof, oder deſſen Vogt, oder Schulze, zuämwie 
ſen Zeiten hegete. ſ. Haltans. Die Formel, und - - 
Die Art und Weiſe, wie es iſt gehalten worden, ber 
ſchreibet Erzbifch. Johann Rode, und. finder fi 
in Prasensi Herzogth. Brem. und Verden, x 
Samnl_S. 49. u. RB dieſem Bien 
mußten alle und. jede Eingefeffene erfcheinen, und, 
ungeachtet fie weder Klage führeten, ‚noch. wider 
ſich hatten, dennoch Caution leiſten. Wer nicht 
eerſchien, der hatte den Bann, oͤder die Strafe vers 
.. wirket, bey. welcher 'es angeſaget war. Es ſtam-⸗ 
met der Name ohne Zweiſels ab von Bote, Star 
BR — By 
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— fe & wird auch Voͤt⸗ ding gefriehn. ſ. J. 
C. C. Oelrichs de Botding et t Loddigg, TIraj· | 
ad Viad. 1750.. — — | 


= Baden. Botding, ein öffentliches vom — Hein | 


angeſetztes und von.der Kanzel angefündigtes Bot Ä 
Ding. ſ. Oelrichs I. c. $6. und Su Beem Ye 
7 Bed. 1. Samml. ©. 48: Es | 
Bonrer, (os). 1.) ein. Meiſſel. 
22. ein Knüppel, toelcher den Hunden. angehangen 
0 (wir E. Beetle. Bon biefer Bedeutung iſt die 
Redensart: Gen Boͤtel ‚nam Jungen: ein 
kleiner kurzer Juuge. 
—3.). ein Hammel, perfignittener Schafbock. gIn Chy- 
\ traeiNomeniclat:-Latino -Sax. Boͤdtlink. Een 
fetten Bötelt ein feiſter Hammel, ſ. Friſch un⸗ 
:; ger’ Boͤdtlink. | 
Bien 1): Af boͤteln, mit einem m Meife abſchladen. 
ar einem Hunde: oder ‚Schweine einen Knuͤppel an⸗ 
Hhangen. | 
2 Es wird auch far Elopfen gebraucht | Inſonder⸗ 
heit heißt in unſerer Nachbarſchaft boͤteln, die 
Beſodung eines Deichs, oder die Soden, womit 
ein Deich beleget iſt, mit einem breiten Schlegel 
feſt zuſammen ſchlagen. 
' Bösen, (06) Feuer machen, oder‘ anfegen. Die zuſam̃en⸗ 
geſetzten, die auch hier gebraͤuchlich ſind, findet 
ro mambey R. Hr. von Stade leitet Das Bor ber 
vom Gothiſchen .böta, verbeffern: böta eld, Feus 
er machen. He bot dar Fuͤer agter! er treibet 
Pa bie Sad. part, Dat t Geber | dor e em N 10: das 
ch \ ‚Sieber 


J 


Bon, : — | ni | a7 


\ Fieber nimmt ben ihm fort. iu e e. Betan, | 
anzuͤnden. 

Böte⸗fur ſollte eigentlich Bedeuten einen, der Genen. 
anleget: wir brauchen es aber nur für einen An 
ſtifter eines böfen Handels, der fonft auch Stafer, 
brand beiffet: ein Aufwiegler, Meutmacher. Es 
ãſt einerley mit dem franzoͤſi ſchen Boutefeu, eine 
Zuͤndruthe, ein Mordbrenner, Aufruͤhrer. ER. 
Ohne Zweifel lieffe ſich hierdurch das in Hm 
Gottſcheds Grundlegung befindliche Verzeichmiß 
franzoͤſiſcher Wörter, die von deutſchem Urfprunge 2: 
find, vermehren. \ . 

Borten, Buster. R. Beſtaan as Votter vor de 
Sunne: zu Schanden werden. Em is een 

RKlumpen Botter in den Brij fallen: es if 

ihm ein vorteilhafter Vorfall: begegnet. 

‚Bottern, 1.) Butter machen. 
2.) zu Butter werden. Sa: Abſi cht auf die Hefte 
| Bedeutung wird es auch gebraucht von dem Ge 
lingen, oder guten Fortgange einer Sache. Idt 
will nig bottern: es will nicht gehen⸗ oder ge⸗ 
| lingen. N u 
Afbottern , die Butter aus der Mile, bringen. | Im | 
metaph. Sinn: um das Seinige bringen. Een J 
afgebotterden Kahl⸗ oor: iſt ein Schimpfeort _ 
auf einen Menſchen der ganzlich um das Seinige 
gebracht iſt. 
Unthottern, wird nur im metapb. Sim gebrauchet; | 
: fürs alles hergeben, was man: hat. Go ſagt 
man au von n einem, der auf einmahl ales was 
5 Bu 
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Eu ‚Bot. . Boun Ber. u. e 


er weis, aunitand has, fg Daß er viches w weiter | 
dorbringen kann; he het uutbottert. 

. ‚Botter-blome, eine gelbe Blume auf den Wiefen, die | 
entweder (wie man meiher). verurſachet, daß die 
Butter gelb wird, ‚wenn fie von den Kuͤhen ge: 
freſſen wird; oder womit man nachher die Butter 

J faͤrbet. JInſonderheit verſtehen wir unter dieſem 
J + Namen, die gelbe Blume, weldhe die Kraͤuterten⸗ 
| J ner taraxacon nennen, Ä | 

Botter- brood,' eine Butterſchnitte . Botter brood 
ſmeren. ſ. SrxREN. "Dorn Ei un Botter⸗ 
brood kopen: ſehr wohlfeil kaufen⸗ 

Botter kringel. fr unter Krıneer. | 

 Botter- -likker: . fo nennet man bismwelen, im Schere, | 

‚ KT uıden Zeigefinger, dem die Kinder sale tecfen ge: 
et brauchen. fi Finger. Sn Hamburg. bedeutet 
dieß Wort auch einen Zwiefalter: ben uns nicht. 

Botter ‚gaten, 1.) ein Geſchirr, Gießnapf, aus web 
them man. oeſchmotzene Bunter bequeme. giefen, 
kann. J 

et 2.3) ein Butterbofrer; Bömit n man etwas Butter aus 

3 einem. Faſſe zur Probe heraus bohret. 

Rotter· vagel· Sommervogel, "Schmetterling, papi« 
lio. E. Butterfly. A.S. Bottur Aeoge. 

Borr- EERSEN, 'verb. einen mit dem Hintern ger . 
gen den. Maſtbaum ſtoſſen Eu eine e Stafe auſ 
* dem Schiffe. | 

- Boven, bauen. £-Buwan. 2, 

Bous, ein Streich, Schlag: imgl. eine Inkerject, ge 

troffen! £. Bu... 

Börse ‚ein Bube, a nebulo, ‚homo pere 1 malus. 
u oe. Böffen, 
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| Böen, ein tofer: pr Stheltwort. In den ale 
ten Zeiten war es fein Scheltwort, mie es auch. 

noch bey einigen Hochdeutſchen, im guten Sinne, \ 
für einen Knaben gebrauchet wird: Es ift daſſela“ 
be mit dem Engl, Boy, ein Knabe. Bey den 
alten Frieſen aber hieß Boy, und das Verkleine⸗ 
rungswort Boyke und Boynk, ein junger Herr, 
Junker, ein junger Erögefeffener. f von Wicht 
Oſtfr. Landr. ©. 62. J— 
Boven, Buͤberey treiben. Wir brauchen es vorneme 
- Uch in.der Rehensart: horen un boven: aller 
Wiliederlichkei ergeben ſeyn. — 
‘Box, die. Hofe, Beinkleider Chem de Boren u 
upbinden: einen fortzagen. Daar het he de. 
Boren nig na bunnen: da iſt er nicht bequem 
zu. Dat Harte fallt em in de Boxen: der 
Muth entfällt ipm, er wird bang ‘De Spen⸗ 
deer⸗ boxe an hebben: freygebig fern. - De. 
clattrige Bopen nennet man den fetten Rinder _ 
magen, omafum. Man fagt auch: een Paar 


. DBoren. Es ſcheint von Buk, oder Buts⸗ fel 


herzukommen. S. Hasx. 

‚Bang. bin, eine feige Memme, ein Poltron. 

Bum- boxe, ober Pump-boxe, 1.) meite Safer . 
boſen, Schweizerbofen. 

2) ein Dann, der ſolche Hoſen trägt. | | 
Buxen, Weg-buxen, 1.) heimlich und geſchwinde | 
entwenden, gleichſam, bebende in die ie Hoſeniaſchen 

ſteck en. | 2 “ 
u er wegſchieſſenz von Buͤchſe. 
Baansn, und- Braten, | braten, Auch nie, —— 
x 


N 
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ber Broken Beam um, Saen: Hebeeienes und 
geſottenes; wird Spehmgrrsmeif von einer voll 
* Rändigen Mahtzeit atbrauchet. K | , 

Smur- braen. fe imS. . DE 

_ Braad- ‚fpit. ſ. unter SpERT.., 0. 4. 


„Bransen, Beradfen, und "in dem alten Be diſchen | 
Etoadtbuche auch) Brazen : Armbaͤnde, brachia⸗ 
5 les. St. Braſſelets. it. allerhand feinodien, die 


man am Leibe trägt, Schnallen, Su den Luͤneb. 
| Hemdfpangen, ' In diefer allgemeinen Bedeutung 


, ten: Wen. cne Fru franf is, de eren Man 
2 mad Kinder heft, fo fan fe dree van ere Klere- 
vermafen ane Beradſen, wen man dẽe afſpan⸗ 
gen kan. Man findet auch Brece J Breſe, 
= Bretze. 
u Baker, Gehirn. A.S. Bræsen. E. Brain. H. 
| ' Brein: He het Braͤgen in dem Koppe: ® 
| bat Verſtand. | 
Brägen- -panne ‚die Hienfehate, E. Brainpan. 
'.Brägen-wurft, eine Wurſt, die von dem Gehirn der 
Rinder, der Schweine, gemabht wird. -- . 
.. Dull-bräge, ein wilder, - toller Menfch, ein Tollkopf. 
"Wild-bräge, ein wilder Kopf, ein. gar zu lebbafter 
u und flüchtiger Menſch. 
Bax, geſalzen. Wird aber vornemlich nur vom Fluß 


AR EStadtgeſetzen ſi ſind Bratzen vor dem Hemmede, 


findet man dieß Wort auch in unſern Brem. Sta⸗ 


waſſer, welches mit Meerwaſſ⸗ er vermenget iſt, ge⸗ 


brauchet; als welches Brak⸗ water beißt. Doch 
ſagt man auch brakke Grund, ein Boden, der 
J ſatziges Waſſ⸗ er gibt. um d daher hat das Dorf 
| Brake 


| Ban. W #3 x 
a Brake u unten an der Weſer ſeinen Namen. Dig” 
Wort komt her von brafen, biäfen, brechen, 
weil dasjenige, was auf. diefe Weiſe vermenget 
iſt, als füffesund falziges Waffen; gebrochen pflegt ge⸗ 
©. Mannt zu werden. Im Engl. heißt brakish auh | 
ſalzig. ſ. R. im Nachſchuß. Hr. Friſch vermengen \ 
braf mie Wraf. on 
u Braxe ift im Chur: Braunſchw. Weidenbufch zum 
Zaͤunen. Etwa von Brook, ein ſumpfigtes Land: 
9 ‚wo eine gewiſſe Art Weiden gerne wäh, diewie 
daher Broof; wied nennen. Eu 
j Braxr, Bruch, Durchbruch ſ. unter dem hole ; 
 Braxem . 
Braxen, ‚oder breken (a) 1) brechen. Viel⸗ J 
leicht von rekken, ausdehnen ‚mit Vorſetzung 
des b. (Man vergl. was angemerket iſt unten 
| BRUSEN.) Denn auf den hoͤchſten Grad: dee 
Ausdehnung folger der: Bruch. Tod, Arg: brie 
kan, 3. ©, brecan. €, break. J DE 
2.) Sik bräfen: ſich erbrechen, kopen unten bie | 
ſſonders. = 
Brak, 1.) ein jeder Bruch, ruptira, Beol. dyy⸗ 
fuͤr apyn, ruptio: Leauoc für zancc, ein Lappen, 
lacera veftis, von Pryvun, ich breche, ‚reife, C6 
iſt ein celtifches Wort. Breg hieß bey den alten 
Galliern eben das, Und ift noch ben den Franzoa 
ſen in-Dem Worte breche, R Junius Gloflar, u 
- * Goth.invece Brikan. 
2.) bee Bruch im menſchlichen Leibe, nhernla. —W 
Brek, is) für.Gebrek, Gebrechen. A. S. Brec, 
| ‚ Mash De $ Fan m ſien Brek wg ww 
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x Pe Ban u J 
ken: e er ann feine Noth nicht vortragen, Elk 
bet ſien Brek: niemand iſt ohne Sehler. on 
Breklik, gebrechlich. 
"Braken, 1,) den ausgeigern Acker aufregen oder 

pfluͤgen. 

2.) Flachs, oder Hanf Green, daß das innere Holy 
J artige herausfaͤllt. | 
‚Brake, 1.) der Durchbruch eines Deiches, oder Dam⸗ 

mes; auch die Stelle, wo vordem ein Deich durch 

gebrochen iſt. Daar.is ene depe Brafe henin. 
- . Jopen: da ift ein tiefestoch durch dag einſtuͤrzende | 
Waſſer entfignden, Wenn bie ‚Fluten das Zum 
dament bes Deichs auswuͤblen ‚ fo nennet man. 
>28 ene Orundsbrafe, In von Kolf unterfehieben; 

ſ. Koux. | 
2) Das Werkzeug, womit man bie Flachsftengel 
2 bricht. or 
: Braak- land, Beachland, ein Ude, , welcher gewiſſe 
Jahre ruhet, bis. er wieder mit dem Pfiuge auf? 

gebrochen werde Ä 
Brak- näfe, eine eingebogene Taf it. der eine ſolche 

Naſe bat, reſimus. 
| Braak- - mann, detjenige in beffen Deich eine Brake if . 
‘ Brokken, und das Verfleingrungstoort broffeln, find 
0. auch im. Hbeutfchen uͤblich: in kleine Stuͤcke zer⸗ 

brechen. He het wat. in deMelk to brokken: 
wird von Dem geſagt, deſſen Sachen wohl ſtehen. 

“ Brokken, ein abgebrochenes Stü, fruftum. : Bi ' 

Stukken un Broffen. van een fallen: : in feine 

Stuͤcke zerfallen. . u | 

Brokkelig Pi und, brokkerig, ı was J 8 ic zerbrechen | 
and 
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N nd cerreihen laßt, fiabilis· beſen Theile nicht 
dicht oder feſt genug an einander verbunden. fi nd: 

brofferigen Kaͤſe: Käfe, der ſich broͤckelt. 

Irok- -fallig , was Miene macht in. Fleine Tehmmter zu 
“zerfallen \ baufällig. Een broß: fällig Dun: 
ein altes Haus, das den Einſturz drohet. 
"uneigentlihen Sinn, kraͤnklich, von ge —** nu 
- Leibesbäfchaffenheit. He tengt ſo brok⸗ faͤllig to 

werden: er fängt an zu kraͤnkein. 

Jröke, (os) eine Geldbuffe, mulcta. Daher Ver⸗ | 
braͤken, verbrechen. nen in Bröfe flaan: 
einem eine Geldſtrafe auferlegen. Im eigentlich: - 
ſten Sinn heißt es auch Stat. 47. ein VBerbre 
chen: den. Brofe ſchall he betern mit einem: 
Bunde. uUnd Stat: 93. Welk Man _ 
duͤſſen borgeſchreven Broͤke brickt. | 

rökhaftig, in Strafe verfallen: Man finder es auch 
in der Kuͤndigen Rolle, Art 146. und 168. 
Me oof broͤkhaftig wurde. In den alten ſtadi⸗ * 
ſchen Statuten iſt es bruckaftheg geſchrieben. 

f brake, 1.) Abbruch, Abkuͤrzung. 1.r 
2.) das wieder Wegſpuͤlen und Abreiſſen eines ange⸗ 
ſetzten Marſchlandes, oder Ufes, durch die Wel⸗ 

ter, oder den Strom. 

nbräken, das erfte Se von etwas nehmen eine 
theilbare Sache" anfangen ſtuͤckweiſe zu gebrau⸗ 
chen, delibare, decerpere. Anbrafeh Kaͤ⸗ 
ſe: angeſchnittener Kaſe. 

aal bräken , niederreiſſen, abbrechen. En Du 
daal braͤfen: ein Haus abbrechen. 

braken, brechen „Eingriff thun, kraͤnken , fon | 
nt Ss 3 u _ Kr N - 


. 
. , . 
- Pr . . ” 
. u Pag . * . ” * 
> ' " . . 
. — - ‚ “ 
. . 5 e_ - 
r 
Vi - . ws r . \ ’ 
- + - nn 
B  ., B . 


®,. \ 
x \ ' ‘ B “ 


7 


FE Eee 
| de jereife, infringere. SR Wera cadt. | 


P. 18. 
2 Ra- ‚brakeri, vabebreihen. Im uneigentlichen Sim: 2 
F durch h eine: ungeſchickte und plumpe Behandlung | 
anus ber Ordnung bringen; wackelnd machen. 
| Untbräken, gebrechen, fehlen. Stat. Stad. I. 10 | 
| 
| 





Untbrecht ome wat, Scathe fin: ſeblet ihm 
| etwas, ſo ift Der Schade für ih. - ww 
_ Nerbräken, übertreten, dawider handeln, einen Ber \ 
A mag brechen. Es wird jeßt nicht anders gebraucht; - 
ge in unbeſtimmtar Bedeutung: wat het he vers 
brafen? was hat er begangen? "Aber in der als 
2.7 ten Eendracht von 1433. Art. 2. beißt es: Uns 
2. De were, dat jenig Perfone ute dem’ Olden 
Ä ofte den Dingen Made was, edder ute der 
..  Menheit (der gemeinen, Buͤrgerſchaft), de dat 
Dez vorbreke (dieſem Artikel zuwider handelte) mit 
Wboorden edder mit Werfen, — dat ſchal de 
Rad richten an fon hogefte. So hat es auch 
“ Sucher gebraucht, Mat; IL 8. und babt den Vand | 
‚Sen verbrochen. 
‚ BREXEN, fik bräken , fh erhrechen, vomere. E⸗ 
iſt von obigem braͤken oder breken (m). in Anſe⸗ 
hung des Urſprungs, voͤllig unterſchieden. Denn 
Wyhreak iſt behm Jun. Etym. Angl. der Huſten, 
Jas Uuswerfen, tuſſis, fcreatio, A. S. Hra- 
0. ka, tufls, pituita: it. guttur. Isl. Hrak, 
Speichel. Daher auch unfer Harfen, fcreare. 
Brikeis, das Ausgeſpiene, der Auswurf, vamitum. . 
Braktafig. 2) übel, «is wenn man fh erbrechen 
) | folk: 
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ol e so brakhaftig· it ft zu Rutke, \ 


als wenn ich mich erbrechen ſoll. 
2.) ꝛeckelhaft, widerlich. Een braͤkhaftig Minsk: 
ein eckelhafter Menfch. Und adverb.: Dat fut 
 beäfhaftig uut: das hat ein eckelhaftes Anſehen. 
RARKKE eine ſchlechte Hütte, Fr. baraque. . 


RAAM, Genift, Pfriemkraut. A, ©. Brom, Von 
dem veralteten bremen, ſtechen weil die Zweig⸗ 
"ein, wie Pfriemen«geftaltet find. ſ. Wachter un: ° 


ter bremen. Im Engl. ift Broom ein Beſem, 
denn die Beſem pflegen aus Geniſt gemachet zu 
werden. 


! 


RANDUNG, Die Brechung der Bellen an dem Ge⸗ 
ſtade, oder an einer Klippe. Von Brand und 


‚brennen, weil das ftäubende Waſſer des Nachts 


leuchtet und zu brennen ſcheint. Die Hollaͤnder ur 


s nennen es Barning. 


RAss, Maiz, lat. barb. braceum, brafium. ‚Ein F 
‚> weraltetes Wort, wovon Schilter nachzuſehen. Es 


Tronimt ih‘ einer alten Urkunde vor: Capituli ma- 


joris Bremenſis ſententia de Braceo a villicis j 


Capitulo Sti. Wilhadi dando Anno I 268. 
'. Lat-barb. braxare, brauen. 


Rass, Braft, Menge, Haufen , taft, moles indi- J 


geſta: R. Vielleicht ſoll es heiſſen barras. ges : | 
» embarras, Verwickelung, Verwirrung. Da 


ligt de ganze Bras: da liegt der ganze Plunder, 
Rassen, upbraffen, iſt ein Schiffswort: die Se 


"gel. aufziehen, fe‘ daß der Wind nicht mehr binein | 


- fälle. _ N . 


RAASKEN, verb wird von Be aufſerordentlichen 


. in | Ss 2. - „Seen 2 


N 


h 
5 
L 


1368 Bee, — — 
— iin ı des eſſn Viehes ocbrauche A“ 
m. gend, laͤrnen. S. Daher im Mecklenb. Een 
braaſch Wief: ein laͤrmendes, polterndes Weib. 
— Braſchinge det Baſunen: der Schall der Po⸗ 
ſaunen. Bibl. Lyr. 4. B. Moſ. X. In Mein 

de Vos 1. B.8 Cap, wird es vom Gebrumme dee 
Bären: gebraucht, N 
Bea breit. j, Wachter. E. Broad. ae. Brad, 
Goth. Braids, Breed⸗ ſnute: ein Großmaul. 
Idt ſteit nig breed mit em: er hat nicht viel im 
| Vermögen, er iſt nicht in den beſten Gluͤcksum⸗ 
ſtaͤnden. He deit groot un breed, um is niks 
daarachter: er macht eine groſſe Figur, ob er gleich 
in duͤrftigen Umſtaͤnden iſ. Vor⸗ breed, in die 
Breite. breedes Vlages, daſſalbe. 
 Brapen- -STRATE, eine. Straſſe m Bremen, we 
‚he von vielen geuten, ‚wenn fie hochdeutſch reden 
wollen, die breite Straſſe genannt wird. X 
. ‚kin, Schade, daß fie nicht breit iſt! Da man 
denn zu der / troͤſtlichen Figur, nad) welcher bel- 
. um quafi nimine bellum heiſſet, feine Zuflucht - 
nimmt. Gie hat vielmehr den Namen von ben _ 
- Vreden, einer berüßmten Familie die vordem 
darin gewohnet hat, 2 
Breden— breen, breit machen, ausbreiten, Iſt chen nicht 
2 an uůuͤuͤblich. In einem Privilegis der Stadt Oldenburg‘ 
voon 4345. beym Kenner: Und indeme fif des Sta⸗ 
des Dinge beteren und breden, fo moegen be 18 
... MRathmanne noch 6 andere thofif erwehlen &c. 
| Anbreen, breit auseinander jiehen,. ausbreiten. Gen 
Knollen dlas anhreen: den Aufamatengehreben 
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Fiach⸗ aus einander sieben, y daß er En beſſer on 
kann defponnen werden. ;/ u 


inbredels, Anbreels, der ausgebreitete Sachs » der 
in Wocken gebunden wird, penſum. E 
IaEer, ein Brief, ; Yeird hier nur einiger- Redensar⸗ 
sen wegen angefuͤhret. He ſchal de Brevedräs 
gen: er ſoll den Proceß anfangen, Klaͤget ſeyn. 
DHe is een aisken Keerl, daar will fen So 
gel un Breve up geyen; er iſt ein boͤſer Menſch/ 
Bas will ich ihm wol ſchriftlich geben. SE heb⸗ 
be daar ·de oldſten Breve in: ich habe das naͤch ⸗ 
ſte, oder gegruͤndeteſte Recht daran. In welcher | 
Redensart Auf die Handfeſten gezielet wird, wo. 
durch jemand ein Haus oder Erbe zum Unterpfanib | 
- feiner Schuldfiorderung empfängt. Auch in uns ⸗ 
fern Statuten . wird Breve für. Verſchreibungen u 


gebrauchet. 3. E. Ordeel.48. Wurden dar | 


HE Bene up wilkoͤret: wurden aud) die Weich⸗ 


bilder (wovon Bier die Medeift) zu Pfande ge | 


ſetzet. Denn nachgehends wird ſtatt des Worts 
Breve Handfeſten gebrauchet. 
N üle- bréef, Bewilligungsbrief, Sinmitigungehin 
. Vogt Mehum: ined. T. II. p. 495. | 
Wedder- breef, ein gleichlautender Brief den die an⸗ 
dere der eontrahirenden Partelen in Handen bat. 
In den Urkunden. — 
—* drager, der die Briefe aus dem Voſthaufe ber © 
umttaͤgt. Uneigentl. ein Menfch, der von einen 
zum ande trägt, neue Zeitungen bringet. 
—— ſchriſtliche Verſicherung geben, hteris con- 
ſrmare. Iſt veraltee. an 
a: SE Se  Batess; 


ı 


on — Bax. I 
Buraxx: fBrxerk. — 
BRETIDEXN, eigentl. ‚mit fünf, Socen ober  Ciden, 
knutten: bey. ‚den Landleuten aber: überhaupt, knuͤt 
ten, Struͤmpfe ſtricken, ein Ne machen. 
Barrenet BRÆXEN. 
Bremen » Dat ie: ſo lief, as de eg. na Bw | 
men, ſagt man ironice von ep Dinge, das 
1 fehief mt krum iſt. 3 
Unt- Bremen. heißt eine von 1 den , Bremifchen Vorſtaͤd⸗ 
ten. Dieſer Name iſt ſchon alt: denn man fin⸗ 
„Det ihn fehon in. dem. Fundationgbriefe des Klo⸗ 
"flers. St. Paul von 1139... weicher ſ ich finder ir in 
-Mushards Monum. °.. . 
— — Ilk bin keen Bremer, age‘: man, wenn 
‚man andeuten will, Daß man ſich eine Sache nicht 
— aus der Hand nehmen laſſe. Die Urſache dieſer Re⸗ 
denoart iſt wol in ber. Einfalt ſolcher Bremer zu 
ſuchen, die nie aus den Ringmauern ihrer «Stadt 
0, gekommen fi nd, und ſich bey ber Dreiftigfeit ans 
ederer Leute nicht gebuͤhrend zu betragen wiſſen. 
Obgleich ſolches die Bremer mit den Einwohnern 
anderer Staͤdte gemein haben. 
Burnsn, (m) ein ftechendes Inſeckt, das vornemlich | 
die Pferde plagen; eine Pferdeflitge, tabanus, 
.: oelhrum,- . J 
=) ein eifernes Inſtrument, das. man den Pferden, 
5 die bey dem Unterlegen ber Hufeifen nichtſtilld 
+, halten wollen, an die Naſe legt, paſtomis. Hr. 
Frriſch will es bereiten von dem tat. premo. Es 
U aber leicht einzuſeben, daß es von dem altell 
bremen, ſahen oder dem MS. ‚bremman, 
u ſumſen, | 


Bm Bar. «39 u 
fumſen, ; &r.-Asuew, fremere, abflamme: und 
das die zwote Bedeutung nur die meaphotiſche 
von der erſten iſt. | 

RENNEN, brennen, \ 
Inbrenhen. . Nig ligt mat aubrennen laten: fh 
allenthalben mit einmiſchen, ardelionem agere. 
IREESSEN, Braffen, ein Flußfiſch. E. Bream. Fr. 
Breme.. Son Breed. %. ©, Brad, bradfum, 
breit. Ä 
a7, Brey. A. S. Briw. Es i zu anterſcheiden . 
von Broi, Bruͤhe: denn dieſe iſt trinkbar, jene 
aber eßbar. De Brij ward heter upgeven as 
geten: die Sache: wird beffer und erträg icher aus; 
fallen, .als .es im Anfang ſcheinet. Um den 
Brij herum gaan: in einer Sache nicht gerade. ; 
zu geben, fondern auf eine bequeme Gelegenheit | 
fauren. He geit'r herum, as de Slege.um den 
- beten Brij: er will gern etwas wagen, findet 
‚aber noch immer Hinderniffe. He fprift as 
wen he Brij im Munde het: er fpricht mit 
‚ vollem Munde; . hat eine unreine Ausſprache. 6 
IRIKKE, 1.) ein kleines dünnes Brett, ein boͤlzerner N 
Teller, difcus. = 
+2.) die Steine im Brettfpiel. Dam dritten „Ob. 
. biculus aleatorius. R. 
”) Neunauge. Weiches aber in Bremen nicht ge⸗ 
braͤuchlich iſt. Im Hannoͤveriſchen ſagt manı 
Enem Brikken verkoͤpen: einem etwas aufbins 
den, . Brille werfaufen . 
az bie Brille Enem Brille verkopen: einen 
_ . betruͤgen, 
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, | 5 durch aufgezogenes Manertverf,. Hecken ic, das 


. NS 


a Voort bringen, | 1.) von der Sielle und weiter brin⸗ 


| E u Barkk, ein grüner Huͤgel. S. Wahter. St: ein je⸗ 


nicht gepfluͤget wird, ein Rain; oder weil erbte 
—.weilen mit Baͤmnen, ale mit einen Rand, ein? 


Ze 7 U ee Bar. 
Serien; hadutch daß man ihm eine Sache an⸗ 
ders vorſtellet, als ſie iſt. 

u 2% das. ausgefchnittene Brett im heimlichen Senud, | 
3.) eine jede Wendung. nem een Brill. up de 
Naͤſe fetten: einem das Licht: verbauen; ‘ober 


Geſicht benehmen, He Frigt dacr een aisken 
Brill up de Naͤſe: er wird, dürch dieſe Perſon, 
in ſeinen Handlungen ſehr eingeſchrenket. 
Bringen. Doher it: Dem Bringer isde Rug 
ge ave. Spriv. "Wil man etwas haben, ſo muß 
vVer man es ſelber hoien. | 
“ Verbringen, vertun, erpraffen.: — 
Verbringern, adj. Ind adv, verfehtöenberifih. Ä 
Al- verbringer, der alles verthut, decoctor, 





gen, promovere. 
\ 2). ‚erzeugen, berooibeingen, penefachen, procrea- 
“re, producere, * Renner unter dem J. ‘1366. | 
AIn Hern Mauris (Mori) Kriege wehren 

man 4 Marne, de den Krieg erſt fort brach⸗ 

ten — und desgelicken mit des Graven Krie⸗ 

ge van der Done, den 7 Manne fort brachten. 


— — 


‚der grüner Platz, wo die: Bauern ihre Zufammen: 

kunft halten, Brink ift im Englifchen- ein Rand. 
* | Vielleicht traͤgt ein ſolcher Platz dieſen Namen, , 
weil es der Rand am Acer zu fern pflegt, der 


En seſchteſſen # 8. 
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Br — Smagt- 
. in | 


Bu a 


magt- -brink, eine magere Woeide auf welchet dat 9 


Vieh hungern muß. ‚St. eine Herberge, oder fonft 

. ein Aufenthalt ‚m Küche un Tafel ſchlecht be⸗ 

ſtellet ſt. © | 

rink-gras, eine Art Graͤſes ‚ weiche. dem: Grafe de 
Hirfe nicht unaͤhnlich iſt. 


rink-Sitter, ein Bauer, der nur ein fleines Haus | 
mit einen arten. bewohnet, und Feine Mferde -- 


haͤlt. Anderswo nennt man einen folgen, Hand⸗ 
frohner, Hinterſaß. 


gı TZE,:1.) ein Klapperbreit, „dergleichen det Hans A 
Wurſt in der Hand trägt, Hr. Friſch beſchreibt 


es: lignum manubriatum, ita interſectum, 
ut fingulis plagis affulse ejus collife crepitent. 


- Hternächft nannet man auch fo ein jedes Brett, 


womit man jemand.vor dem Hintern fchlägt, eine 
Pritſche. Entiveder von dem A. ©. bıytan. Gr. 
walew, ſcindere, ſecare, oder von Engl.. te 
 breech, fchlagen, den Rücken bläyen; oder, wek 


ches vielleicht am gefügteften ift, von Bred, ein | “ 


Brett. nem de_Brige geven : einem mit ei⸗ 


‚nem Brett. vor dem Bimnen ſchlagen, daß e —W 


klatſcht. 
2.) eine Lagerſtact von bloſſen Brettren in da 


Wachſtuben und Muͤhlen, eine Bank, auf weis . 


che man ſich ſchlafen legt. SE hebbe legen, as 
up der Britze, ſagt man, wenn man über. die 


Ungemaͤchlichkeit und Härte Des Bettes kilaget. 
ritzen, vor dem Hintern ſchlagen „daß es kiatſchet, 
Es fey mit der Prithe oder mit der Rachen 
Ä sand, Due Ä 
— J non 
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Baoon, Brodt. Dabey ſi nd hut die e Redensarten 
>, gu bemerfens He Fan nig Brood fprefen: er 
iſt blut arm, er hat nicht das Brodt im Haufe 
. Kaͤs un Brood fleit allman dod.  - : 
Ä 5 Anderwegen ward oof Brood bakket: man 
kann auch anderwaͤrts Lebensunterhalt finden. 
Daar is nog kien Brood up bakket: man har 
noch keine Vorbereitung dazu gemacht, oder Ko⸗ 
- fin daran verwenden  Ctalen Brood fneft | 
ſoͤte: ein Vergnügen, dag man verſtohlner Weiſe 
genieſſet, iſt doppelt angenehm. Misgunned 
Brood ward ook geten; der Neider muß ſehen, 
daß andere neben ihm auch leben. Deſſen 
N Brood if.ete, deſſen Woord ik Iprefe: (ia 
übel ſagt man: deſſen Leed, di. Lied, ik ſin⸗ 
ge.) dem.man Dienet/ und der uns Unterhalt gibt, 
mit bem pflegt man es auch zu halten, und zu - 
deſſen Vortheil zu reden. De finen Kindern 
gif Brood, um lit fulveft Nood, de is weert, 
dat man em ſleit mit der Kuͤle dood: Sprw. 
wider diejenigen, welche ihren Kindern vor ihrem 
Tode ihr Vermoͤgen uͤberlaſſen, und ſelbſt darben. | 
. Brood- ‚deef, Brood- rotte. N ehe unter Desr und 
“ Rorre, 
" Brood- 'Koorn nennet man Rocken und Wein Dat 
Brood⸗Koorn id dur: das Getraide iſt theuer. 
. Biood-fpenner.. fe unter Spenden 
Broper,. und:Broor, Bruder, Like Broͤrs, life 
RKappen : sie an einer Sache gleichen Anteil: ba⸗ 
— ven, muͤſſen auch gleichen Lohn empfahen: qui 
 Tünt in den u, achert quoque effe in. 
eademn 


N 





Ä eadem- ‚conditione.. Broͤder belſſen⸗ im Rein. 
de Vos die Geilen, Hode teſticali. 
ult-broder, ein vollbuͤrtiger * 
. ben Vater und Mutter. Ä 
rör-Ichup, Brüderfchaft, eine gewiſſ e Art von Zuͤnf⸗ 
ten, fraternum ſodalitiam. · Swien⸗kegel 


Broͤrſchup: eine Geſellſchaft uneriche gene, . 


‚ein Saufgelag.- 


rodem. ‚Wir Brauchen dieß Zeitwort für ſchmauſen, J 


oder auch im Ueberfluß leben. Daar is brav 


wat to brodern: da iſt brav was zu ſchmauſen, 
da iſt alles in Ueberfluß. Dieß Wort iſt auſſer 


Zweifel gemacht von den Zuſammenkuͤnſten der 


Schmausbruͤder, inſonderheit der Kalender: Bruͤe 
derſchaft, die ihrer Schmauſereyen wegen bekannt 
iſt. Es verdienet angemerket zu werden, daß in. 


des Pictorii Lex. Brudern fo viel heißt als, bet 
ten, fo wie Bruder einen Bertelmönd) bedeutet. 


Folglich würde die Redensart, daar is wat to u | 
Brodern: eigentlich ſagen, da iſt eine reichliche 


Gabe zu hoffen. “ 
RÖDEN, oder Bröen; (u) beuten. gn Luͤbeck 
broͤjen. A. S. hredan. Daher bridde, ein Küch« 
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ruder von eben demſek | 


* kein. E. Breed, zeugen, ‚generare. De Eier 


funt uut brod: die Eier find ausgehecket. 


rod, Brot, Brut, Fiſchleich. K. Rolle Art. 8. 


Wenn dat Brot geit: in der Leichezeit. 


rödſel, und Bröe, 1.) die Anlage zu den; Eiern, | 


oder. die Pleinen Eier im ed der Voͤgel. 
R) Sp viel Eier, alg man, auf einmahl einer Hen⸗ 


ne unterlegt, auszubruͤtene⸗ * De Hene het dat 
N - 


_ 
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V 
RBREG-EM. KBenern. ze 
 BrREIDEN, eigentl. ‚mit fünf Swocen oder Eid 
knutten: ben den Landleuten aber: überhaupt, Er 
ten, Strämpfe ſtricken, ein Net meqen. 
BREKEN. ſ. BREKFEN. ron 
Bremen... Dat is fo liek, ad de eg na B 
mMen, ſagt man ironice von unem. Dinge, | 
E on. ſchief und. krum iſtt. 
Unt- Bremen. heißt. eine von den bremiſchen Vorſ 
ten. Dieſer Name iſt ſchon alt: denn man | 
der ihn ſchon in dem Fundationsbrieſe des K 
Ners St. Paul von 1139. welcher ſ ich finder 
‚Mushards Monum. °:.. 
| Bremer. . SE bin fen Bremer, fagt man, we 
‚man andeuten will, daß man ſich eine Sache ni 
aus der Hand nehmen laſſe. Die Urſache diefer! 
densart iſt wol in der Einfalt folcher Bremer 
fuchen, die nie aus den Ringmanern ihrer «St 
| gekommen fi nd, und fich bey ber Dreiftigkeit 
0. deren Leute nicht gebuͤhrend zu betragen wiſſ 
Obgleich ſolches die Bremer mit den Einwohn 
anderer Staͤdte gemein. haben. 
Burns. (7) ein ftechendes Inſeckt, das vorneml 
die Pferde plagen, eine Pferdeflitge, tabanı 
vooſtrum. 
= ein eifernes Inſtrument, das man den Pferd 
die bey dem Unterlegen der Hufeiſen nicht ſt 
halten wollen, an die Naſe leg, paltamis.. 
Friſch will es ‚herleiten von dem fat. premo. | 
iſt aber leicht einzufehen, daß «3 von dem. al 
bremen, ſtechen, oder dem 26 ©. ‚bremma 
W Fam 
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uimſen, , Gr. Apeuiew,. fremere, abſtamme: und 
das die zwote Bedentung nur die metapheriſche 
von der erſten iſt. | 

RENNEN, brennen, wi 
ıbrennen. Nig ligt wat aubrennen faten: "fh 
| allenthalben mit einmifchen, ardelionem agere. 
tEESSEN, Braffen, ein Flußfiſch. E. Bream. Se. | 
Breme.. Von Breed. %. S. Brad, bradfum, E 
breit. Ä 
217, Brey. A. ©. Briw. Es if zu unterſcheiden 
von Broi, Brauͤhe: denn dieſe iſt trinkbar, jene 
Aber eßbar. De Brij ward heter upgeßen ad 
geten: die Sache wird beſſ er und erträg icher aubs 


fallen, als es im Anfang ſcheinet. Um den 


Brij herum gaan: in einer Sache nicht gerade 
zu gehen, ſondern auf eine bequeme Gelegenheit I 
fauren. He geit'r herum, as de Flege um den 

heten Brij: er will gern etwas wagen, findet 

aber noch immer Hinderniſſe. He fprift a8 
wen he Brij im‘ ‚Munde het: er ſpricht mit 
vollem Munde; hat eine unreine Ausfprade, | u 

RIKKE, 1) ein kleines dünnes Brett, ein höhener 
Teller, difcus. 

2.) die Steine im Brettfpiel, Dambriffen ‚Or 
. biculus aleatorius. R. Ä 

3.) NMeunauge. Welches ‚aber in Bremen nicht ge ⸗ 
braͤuchlich iſt. Im Hannoͤveriſchen ſagt manı 
Enem Britken verföpen: einem. etwas aufbin 
den, . Brille werfaufen 

Mr. hie Drill, ‚um Brille verfopen : « einen , 


bengen. 


00 


Bruddel- lappen, das erfte ſchlecht gerathene Stid, 
wobey die Maͤdgen das Stricken , Bordiren u. 
8 g. lernen. 
NNa bruddeln, eine Arbeit phuiſchermaſſ ig nechnacha. 
Verbruddeln,, berhunzen, verderben. 
BRuænm, aufziehen, vexiren, herum treiben. Ben dem 
R. brüden. Se bruͤet di wat; ‚fie treiben ifren 
Spaß mit dir. Bruͤe dine Moor, und Bruͤe 
ee Dinen Buͤk, ſind Abfertigungs formeln, welche. 4 
BE zur niedrigſten Poͤbelſprache gehören, für: laß 
miich ungeſchoren, ' gehe: deiner Wege. Abi et 
quaere alium, cui illudas. Es ift fein Zweifel, ' 
daß nicht etwas Unflaͤtiges hinter dieſen beyden | 
Rendenzarten ſtecke: Zufolge deſſen Die erſtere gu 
, gen eine Mannsperſon, die letztere aber gegen eine 
Frauensperſon, eigentlich muͤſte gebrauchet werden. 
Wat brüetmi-dat ? was ſchiert es mich? In 
einer beſondern Bedeutung brauchen wir auch dieß 
Wort fuͤr; fallen, ſtuͤrzen, impetuofe ferri. Wi 
bruͤeden den Barg henunner: wir ſtuͤrzten den 
Beceerg binab. it. wir jagten (es 8 im Reiten oder 
N Fahren), den Berg hinunter. In een Lof brien: 
7. meine Grube fallen, it. mit —8* Wagen in einem 
tiefen Wege ſtecken bleiben. Vam Peerde bruͤ⸗ 
er: vom Pferde ſtuͤrzen. He. Friſch — 
wiewol unrecht, dieſes pur niederſaͤchſiſche Wort 
mit dem Hdeutſchen bruͤhen, weiches in unſerer 
Mundart hroien beißt, wie droben an ſeinem Or⸗ 
ie bemerket iſt. Im Oſtfr. Landr. heißt es breu⸗ 
en, 3. B. 68 Cap. De Noeſe breut of tuik⸗ 
cn let, 3 Sailing: d. i. auf der Rufe gefpiefet 
—— | Wamlich 
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“ (nämlich einen. zu hoͤhnen) oder dieſelbe gezupfet, 


gezwicket, muß mit 3 Schilling gebuͤſſet werden. 


rue, das. Beriren.- SE hebbe de Bruͤe darvan, iſt 
eine Formel, etwas abzuſchlagen, weil man doch 


nur Plage und Verdruß zum Lohne haben wuͤrde. 
fuͤr: Was gehet mich das an? imgl. ich fehiere 


- mich. nicht darum. 


rüerije, Verireren, it, eine verdießfiche Arbeit. R. J . 
le-brüer, ein Später, , Plagegeift, R ſi iche untee 


Lün:. . 


oor- brüen, Matterbeſchwerde. Vor het Moor 


brüten: contra malum hyſtericum. S. 


erbrüen,, nerhudeln, ‚. verderben. R. De Safe is 


nu eenmal verbrüet die Sache iſt ſo ſchon, 


durch. eine ungeſchickte Behandlung, verdorben. 
It hebe't mit em verbruͤet: ich habe bey ihm 


das Kalb ins Ange geſchlagen. 


erbrüet, etroas twoßig, ftol. Verbruͤet uutfehn: ” 
ein ſtolzes Anſehen haben. Een verbrüiet Maͤ⸗ J | 


‚ten: ein ſtolzes nafeweifes Maͤdchen. 


ngedrüet laten, ungehudelt laſſen. Auch/ ſi ch mit di 


ne Sache nicht abgeben. R. 


RUGGE, Bruͤcke. €, Bridge. A. S. Brys; Brieg. | 


Schwed · Bryggia. Im Spaffe, eine groffe But 


terſchnitte. : Vielleicht von. Rugge, der Ruͤcken, 


mit —— des B. ſiebe Friſch unter Bruͤcke. 


ESprw. Up loſen Bruggen is quaad riden· 


von einer Perſon, oder Sache, worauf man ſich 
nicht verlaſſen kann. De Brugge daal treen: 


die Hinderniſſe heben, die der Ausführung einer © 
Bor i im Wige Raben, | Den Anfang machen, | 
Ra X 


— 


⸗ 
re is —— mu. 
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oder den Weg bahnen, u glücklichen‘ Auefüßs 
J ‚tung einer Sache. Welches Sprw. entlehnet iſt 
u u von “einer Zugbruͤcke. Ik moot jummer db 
Ä Brugge daal treen: ich muß allzeit der vornehm 
Ä ſte Nothhelfer ſeyn, vor dem Riß ſtehen. 
Brusen, brauchen; Cod. Arg. und A. S. brukan, 
| Daher iftitue. XVII. 10) das adject. unbrukja, ' 
N unnuͤtz. Alt Fraͤnk. pruchan. Wat brukent 
Arzʒney brauchen. Inſonderheit wird dieß Won | 
gebrauchet fuͤr ein Frauenzimmer misbeauchen, lo- | 
Nox. eouxorishabere. . . 
J Bruub ‚Brauch, Gebrauch, Sitte, Mode. Dat r 
- fen Bruuf bi us: -das iſt bey uns nicht Mode. J 
Brüuklik, gebraͤuchlich, nach der Mode. 
— Brukelik, das man brauchen und nuͤtzen mag. In aul 
den Kaufbriefen : : in brukeliker Were: zum Er 
genthum, das man brauchen und nuͤtzen mag. 
Bruukhaftig, der. den: Gebrauch und Nutzen eines 
| Dinges bat; Iſt veraltet. Sn einem Mevers des 
| Mathe zu Bremen‘ an Erzbiſchof Nicolaus, A. 
1423. heißt es von der Mänzes det wy midgen J 
brukhaftig wſſen. 
Albruken, abnuͤtten. —4 
| Brunnen. Man braucht es hier insßefonder won den 
” Säuen, wenn fie faufen ober nad dem Eber 
u verlangen. De Söge brummet: die Sau will 
bey dem Eher, Die Engl. ſagen n eben derſelben 
Bedeutung brim und brimmen. — 
Brum baart, ein wireiſcher Men, dar fie ſhman⸗ | 
2 tet und grunzet. J | 
Ben; bas Siehe anter er Bas, PESES EEE u 
5 Brum- 
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Bean 40 
3rum. „Kater heißt daſſelbe mit Brum- baart. RR —W 
drum - kefel , ein. kugelrunder ausgehoͤhlter Kraͤuſel, 
der im Umlaufen ein ziemlich lautes ſauſendes Ge | 
toͤne macht. 
* BEREN, Bromberen, von Bram, N 
lerhand dornichtes Geſtraͤuche. E. Brambtes. » r 
S. Bremelas. , E 
—E die Braͤune, angina. Sonderuch wird es von 
den Halskrankheiten der Schweine, bey den Sands | 
‚leuten, gebrauchet. 
3auun,. Braun. - Das U, wofür die Bochoeutchen 
das au ‚haben, iſt in. den meiſten alten und neuen 
ceurophdiſchen Sprachen befindlich. S. Wachter. 
De Brund; das Kaſtanien ⸗ braune Pferd, Im 
> Mein. de Vos iſt Brune der Vaͤr. Schall ik 
mit dem Brunen up di kamen? ſoll ich mit den 
ſpaniſchen Rohr uͤber dich kommen ? a 
jan. oged, mit braunen Augen. Een bruun⸗ ogeh 
Maͤtken: ein braͤunliches M gen 9 — 
ruun- rood, 1.) ſubſt. der rethe alus⸗ rothe Krei· 
de. un 
2.) adj. braunroth. u 
IRÜNTE,. ein männlächer Taufname. Vielleicht das. 
VBerkleinerungswort von Brung. Diefe Namen 
ſcheinen eines uralten celtifchen Urfprungs zu ſeyn. 
Brennus war bekantermaſſen ein alter Held die⸗ 
©. fer Nation ; weldher Name vor Zeiten Brynn ſoll 
geſchrieben ſeyn, und in der alten galliſchen 
- - Sprache einem. Helm bedeutet haben. vid. ‚Lo 
fcheri Literat. Celta, p. ı7. | 
IRUUNSILIEN, Bruunfiljen- holt, Se nennen pie 
Er Fe 
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‚ganze Broͤels pulsk mafet: die Senne bar “ 
Eier, die fie bebrüter, faul gemachet. 
Brödken., ift das diminutivum von Broͤden: mi 
vieler Sorgfalt und Pflege auferziehen. Heil 
regt upbrödfet: er iſt ſehr weichlich erzogen, un 
mit vieler Mühe -und genauer Noth groß gemadit 
Bröcam, für Brödegam, Bräutigam. Een ho 
ten Brögam: ein Menfch von fteifen Sitten, d ' 
fih bey dem Frauenzimmer nicht weis beliebt ji 
machen. 
BResgams-avend, Seit der Abend, wenn \ der Brdu u 
u gam ben der Braut zu Gafte ift 5 welches nad 
dem altvaͤterſchen Herkommen nur an gewiſſen T 
gen in der Sopoſnchen , naͤmlich ou 
Sontag-Dienſtag⸗ und Donnerſtag abend. M 
an nennt es auch Swienkops⸗ avend. 
. Buor, Bruͤhe, Suppe, Frieſ. Broye, Br. Brouet, 
. E. und A. S. Brotn. 
u Broien, 1.) brüßen, mit heiſſem Waſſer ober. kauf 
E uͤberſchuͤtten, daß das Haar, oder die Federn, los 
gehen. Hoͤner broien: den Huͤnern vermn 
ſiedendem Waſſer die. Federn ausrupfen. D 
Linnen⸗ tuͤg broien: Aber die Waͤſche vers 
Waſſer, oder Lauge, aut Säuberung deſſelben, 
giefle, Ä 
Ä = Sik broien, wird auch gefagt von feuchier 
| Heu, und: andern Sachen, die ſi ch erhitzen, und 
entzuͤnden, wenn fie in einem Haufen liegen, f6 
daß die Luft nicht durchſpielen kann. Dat Hau 
het fif broiet: das Heu hat fich von der Feuchtig⸗ 
— und aus s Mangel der, suft; entjünden, ß 
roi⸗ 
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Bro. Bam . \ 5 “ 


ol- water; » beiſſes Briuhwaſfet Peru TEE FE 

LOOK, 2.) em Bruch, ein niebriges. fenchtes kand, 
locus paluftris, vel paludibus interruptus. & ; 
Broke. Wir fügen auch, mit Verwechfelung der 
Ymor, Blof: z. & in Blohland, 

2.) Hoſen, Beinkleider, bracese, R. Die heutie⸗ 
gen Wenden nennen es Bruchufa, von dem ſcla⸗ 
voniſchen Brucha, der Bauch. Mehr von Dies 
ſem Worte finder man bey dem Friſch und Wach⸗ 
ter, unter Bruch. E. Breeches. % S. ‚Braec, \ 
Breu . - 

RökE, Straft, Stafgeft; und Be ' 

ROKKEN,’EN gebrochen, Su. ſ unter Bus 
KEN, drehen , | 

ROUEN, braun, E. Brew. x, ©, Beiwan, De | 
Haſe brouet ſaget man- von einem. gewiſſen Mer 
bei, der plößlich dichte an der Oberfläche der Er— 
den entſtehet. Bakken un- beouen midradet 
wol ing: backen und brauen geraͤth nichtimmer. 

foue,. ein Sxbran, P viel als auf rinmabl gebrauet 

.N wird. 

RUDDELN, 1.) pfuſchern, undeſchickte Arbeit Mar 
- den, Re Dat: i8 man fo weg bruddelt: das 
ift nur nadhläffi ig. und JHlht gemacht Vergl. 
das Zr. brouiller. | 

2.) mit einem Geraͤuſche auftochen, wit einem Ge | 

polter kochen. Won dem Laut, bem das kochende | 
Waffer. macht. In Osnab; bröddeln. Ss. 

Ynıddeler, ein Pfuſcher. J 

ruddelije, ein ſchlecht gemachtes Wark, Pfuſherey 

‚uddel arheit, um Braddel- Wark, ebendaſſelbe. 

— Brad 


— 


146 Bau | 
Bruddel-lappen, das erfte ſchlecht gerathene Stuͤck, 
wobey die Maͤdgen das Stricken, Bordiren 
d. g. lernen. 
MNa bruddeln, eine Arbeit pfuſchermaͤſſi ig vadmadın, 
Verbruddeln, berhungen, verderben. | | 
Brüen, aufziehen, veriren, perum treiben, Ben de | 
Rte. bruͤden. Se brüet di wat: fie treiben ihre 
Spaß mit dir. Bruͤe dine Moor, und Br 
dinen Buk, ſi ind Abfertigungsformeln, welch 
zur niedrigſten Poͤbelſprache gehören, fuͤr: 1a 
mich ungeſchoren, gehe deiner Wege. Abi € 
quære alium, ‘chi illudas. Es ift kein Jweifelg 
dag nicht etwas Unflätiges hinter diefen beydeh 
Redenxarten ſtecke: Zufolge deſſen Die erſtere ge 
gen, ‚eine Mannsperfon, die leßtere aber gegen em 
Frauensperfon, eigentlich muͤſte gebrauchet werden 
Wat bruͤet mi dat ? was ſchiert es mih? m 
= ‚einer beſondern Bedeutung brauchen wir auch dich 
Wort für; fallen, ſtuͤrzen, impetuoſe ferri. Wi 
bruͤeden den Barg henunner: wir ſtuͤrzten bez 
Berg hinab. it, wir jagten (es s_fe) im. Reiten ode 
“  Bahren) ‚den Berg hinunter. In een Lof hruͤene 
in eine Grube fallen, it. mit 8* Wagen in einem 
tiefen Wege ſtecken bleiben. - Vam Peerde brisd 
en: vom Pferde ſtuͤrzen. Hr. Friſch vermenget, 
wiewol unrecht, dieſes pur niederſaͤchſiſche Wort. 
mit dem Hdeutſchen brühen, welches in unſeter 
u ‚Mundart broien heißt, wie Droben an feinem On 
te bemerket if. Im Oftfe. Landr. heißt es breu⸗ 
en, 3. B. 68 Cap. De Noeſe breut of tuile 
fi 3 Sailing: » i. auf der Naſe geſpielet 
Caͤmlich 















u Brv. el _ 12 
(nämlich einen. zu höbnen) oder dieſelbe gezupfet, u 
 gepmicet, muß mit 3 Schilling gebüffer werden. 

de, bas. Beriren.: Ik hebbe de Brüe darnan, iſt 
eine Formel, etwas abzufchlagen,. weil man doch 


nur Plage und Verdruß zum Lone haben würde, 


für: Was gehet mich das an? imgl. ich ſchierr 
mich nicht darum. 
rũüerije, Vexirereh, it. eine verdießliche Arbeit. R. 
ie-brüer, ein Spoͤtter, Plagegeiſt. R fi iche unter 
. Lüne 
oor-brüen, Matterbeſchwerde. Vor het Moor 
„bruen: contra malum hyftericum. SS os 
erbrüen, verhudeln/ verderben. R. De Sake is 
nu eenmal verbruͤet: die Sache iſt fo ſchon, 
dureh eine ungeſchickte Bebandlung, verdorben. 
Ik hebe't mit em verbruͤet: ich habe bey ihm 
das Kalb ins Ange geſchlagen. 
erbrüet, etwas troßig, ſtolz. Verbruͤet uutſehn: 3 
ein ſtolzes Anſeben haben. Een verbrüet Di . 
‚ten: ein ſtolzes nafeweifes Mädchen, Ä J 
—** laten, ungehudelt laſſen. Auch/ ſich mit eis E 
ner Sache nicht abgeben. .R, 
RUVagz, Brauͤcke. €, Bridge. A. ©. Brye; Brieg, | 
: Schwed, Bryggia. Im Spaffe, eine groffe Bute 
terſchnitte. Mielleicht von Rugge, der Rüden, „ 
mit Vorſetzung des B. fiehe Friſch unter Bruͤcke. 


Sorw. Up loſen Bruggen is quaad eidenz  : 


von einer Perſon, oder Sache, worauf man ſich 
rnicht verlaſſen kann. De Brugge daal treen: 
die Hinderniſſe heben, die der Ausführung einer 
Sache im Wege ſtehen. Den Anfang machen, 
Er GE 


N. 


— 


Sn 


Brih u 


oder den Weg bahnen, zur andichn Muoſ 
fung einer Sache. Welches Sprw. entlehnet 
'von einer Zugbruͤcke. Ik moot jummer 
Brugge daal treen: ich muß allzeit der vorneh 
| ſte Notbhelfer ſeyn, vor dem Riß ſtehen. 
BRUKEN, brauchen. Cod. Arg. und A. ©. bruk: 
Daher iſt Luc. XVII. 10) das adject. unbruk 
- 0 nnnüße Alt Fraͤnk. pruchan. Wat brufe 
Arzney brauchen. Inſonderheit wird dieß Wi 
I gebrauchet fuͤr ein Frauenzimmer misbeauchen, | 
“8 - @ouxorishabere. . 
 Bruuk, Brauch, Gebrauch), Site, Mode Dat 
Seen Bruut Bi us: das if Gen ung nicht Mol 
-  Brüklik, gebräuchlich, nach) der Mode. ” 
Brukelik, das man brauchen und nüßen mag; >Sn: 
ten Kaufbriefen : in brukeliker Were: zum ( 
genthum, das man brauchen und nügen-mäg. 
Bruukhaftig, der den: Gebrauch und Nutzen .ein 
| Dinges bat, Iſt veraltet. In einem Mevers d 
Raths zu. Bremen an Erzbiſchof Nicolaus, / 
“1423: heißt es von der Münzen der wy ig 
brufhaftig wefen, 
‚Atbruken, abnüßen, ne 
| Brummen. Man braucht es hier zuebe ſonber von 
Zur “ Säuen, wenn fie kaufen. ober nach dem Eb 
verlangen. De Soͤge brummet: die Sau wi 
"bey dem Eher. Die Engl. fagen\in eben derſelbe 
Bedeutung brim ud brimmen..— 
Brum -baart, ein wireiſcher Menſch der fee rom 
let und grunzet. | | 
Prn- bas Siem unter Bas, „red 
u „ Brum 
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rum. Kater beißt daſſelbe mit Brum - baart. RR 


Inum-kefel, ein Eugeleunder ausgehößfter Kraͤuſel, 


der tm Umlaufen ein ziemlich lautes ſauſendes Ge⸗ 
toͤne macht. 
JRUNMEL-BEREN, Bromberen, von Bram, als 


lerhand dornichtes Geſtraͤuche. E. Brambles. A. 


S. Bremelas, . 


au, die. Bräune, angina. Sonderich wird. es von . 


den Halsfrankheiten der. Schweine,/ bey den Sands 
leuten, gebrauchet. 
dRUun, braun. Das, wofür. bie Hochdauthen 
das au haben, iſt in den meiſten alten und neuen 
europ iſchen Sprachen beſindlich. S. Wachtet. 


De Brund; das Kaſtanien⸗braune Pferd. Im 


Rein. de Vos iſt Brune der Bär, Schall if 


mit dem Brunen up di kamen? follich mit dem 


| fpanifchen Mohr über dich Fommen? ... - 


dan oged, mit braunen Augen. Een bruun⸗ 09 


Maͤlen: ein Bräunliches Mädgen. 
—— 1 * fubft, ber rethe olus, woche Krei⸗ 


BR adi, braunroth. 


BRUNIR, ein männlicher Dufname. Biel bag 


+ Verfleinerungswort von Brung. Diefe Namen 
ſcheinen eines uralten celtifchen Urfprungs zu ſeyn. 
Brennus war bekantermaſſen ein alter Held die⸗ 
ſer Nation; welcher Name vor Zeiten Brynn ſoll 
geſchrieben ſeyn, und in der alten galliſchen 
Eprache einen Helm bedeutet ‚haben. Vid. Las 
fcheri Literat. Celta, p. ı7. 
Aavunsız Ten, Bruunfiljen- holt. &e nennen wie 
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 Bausen, brauſen. Von ruſen, frequent ruusken, 


was genauer bekannt zu machen, ber witd Teiche 
lich finden, daß, wie die Aeolier ihr Digamme 
alſo auch wir einigen Wörtern, vornemlich fo 


’ 5 
a 


 Bruusken, und brüsken , brauſen, ein, groffes 


as ruusfen um bruusken: das Kind laͤrmet und 
tobet den ganzen Tag ohne Aufhoͤren. Im verr 


N. 


3 
tigen und teichen Kleide daher raufchen: it. von‘ 


W. B over auch P vorſetzen. Exempel ſi 
Werangen von rangen, wroͤgen von roͤgen 


Topf kochet über. Dat Water kumt an bruus 


⁊ u | | . \ 

\ 1 " B RU. x 
in einer vadorenen Aueheath eating, 
blau Hol. I 





















rauſchen, ein Gerduſch machen; daher auch Ru⸗ 
fie oder Ruusje, Unruhe, Geraͤuſch, u. a. m 
Wer ſich die Mühe gibt, unfere Mundart fih'er 


hen, die mit einem R anfangen ‚' die, Buchſtaben 


Brugge von Rugge, brefen von rekken, 
ften, für brufen, von rufen u. di g. 


raͤuſch machen, ift das frequentativum von dem 
vorhergehenden. De Pott bruusket averı dee 


fen: das Waſſer komt mit einem Getoͤſe dahe 
rauſchen. Dat Kind deit den ganzen Dag nit 


blumten Verftande heißt es auch: in einem präde: 


- . gewiſſen Kraͤutern und Pflanzen groſſe ſtarke 
Blaͤtter oder Zweige treiben, geil aufwachſen, lu⸗ 


xuriari. De Kool bruͤsket recht: der Koi hat 
da recht Luſt zu wachſen. 


Brüfe, 1.) der blechene durchlocher e Yuffag an der 


. 2) ein, + Spiegerätpe ber Kinder, welches aus einer 


- Möpre eines Gießfaſſes, oder Gartenſpruͤtze. R. 


wuden 


/ 


w 


Bar. [| oo. Ai 


zunden blehernen umher eingekerbten Sqheibe ba 
ſteht, und welches durch das geſchwinde Umdee 
Ban, vermitteiſt eines Gaben, ein faufenbes Bw | 
n toͤne macht. 
3.) es wird auch als ein Scheltwort gbrandet 3 
Punke Bruſe, ein eitler, windiger Menſch. 
ruſel· wind, eine Windsbraut, it. ein windiger Denfh. 
IRUUT, Braut, Etwa vom Eelt. Priod, Fr | 
conjux. Bruut finan: wird von dee Braut 
geſagt, wenn fie vor dem Prediger ſteht und ſich 
copuliren laͤßt. Het fe al Bruut ftaan ? ift fie 
ſchon copuliret? De Bruut treffen: Beaufühe 
rer ſeyn. De dat Gluk het, geit mit der Bruut 
to Bedde: wem das Gluͤck gänftig iſt, deren 
langet ben geſuchten Bortheil. Ge fit, a8 wen 
fe mit der Bruut famen is: fagt man von ei⸗ 
ner Stauenspeifon, bie nicht Luſt hat vom Stul 
aufzuſtehen, und an, ihre Arbeit zu geben. Sit 
dog nig fo, a8 wen du: mit der Bruut famen ’ 
biſt: ſteh doch ein map auf, und, greiff zum 
Merk: Dat is't rechte, mogr de Bruut um 
Danzet: bas iſt die Sache, worauf es am m meiſten | 
ankoͤmt. | Eu 
'ruut-deren, Brautmadgen. i 
hraut - lag, Hochzeit: Mon Lag, Selan, « eine ne Zeche, J 
Schmauſerey. Es iſt zu unterſcheiden von Lofte, 
Bruut⸗ lofte, Verloͤbniß, Verloͤbnißſchmaus. 
Renner unter dem J. 1500. Se toegen int 
Rand — welches de Detmerfchen all wol 
hadden verfundidjeppet, und helden glicke wol 
Veudtlagh im a Deore Bindibergen. 


Bruut- u 


fi 


Cu 
ı 
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in einer erborbenet Aushrache Baſtieiheh 
blau Holz. 


 Bausen, braufen. on rufen, frequent: ruusken, 


rauſchen, ein Gerduſch machen; daher auch Ru⸗ 


ſie oder Ruusje, Unruhe, Geraͤuſch, u. a. m. 


Mer ſich die Muͤhe gibt, unfere Mundart ſich er⸗ 


was genauer bekannt zu machen, ber witd leicht: 
lich finden) daß, wie die Aeolier ihr Digamma/ 


alſo auch wir einigen Wortern, vornemfich fol 


chen, die mit einem R anfangen ‚' die. Buchſtaben 


W. B ober auch P vorſetzen. Exempel find 
Wrangen von rangen, träge von rügen, ' 


N 5 
4 


Brugge von Rugge, brefen von rekken pru⸗ 


ſten, fuͤr bruſen, von rufen u. dig. 


 Bruusken, und brüsken , braufen ein, groffes Ge 


raͤuſch machen, ift das frequentativum von dem | 
vorhergehenden. De Pott bruusket aver: der 


Topf kochet über. Dat Water kumt an bruus⸗ 


ken: das Waſſer komt mit einem Getoͤſe daher 


rauſchen. Dat Kind deit den ganzen Dag niks | 


as ruusfen un bruusken: das Kind laͤrmet und 


N 


tobet den ganzen Tag Ohne Aufhoͤren. Im ver⸗ 


bluͤmten Verftande heißt es auch: in einem präch 


rigen und teichen Kleide daher raufchen: it. von 
gewiſſen Kräutern und Pflanzen , groffe ſtarke 
Blaͤtter oder Zweige treiben, geil auftwachfen, hı- 


xuriari. De Kool bruͤsket recht: ber Kebt bat 
da recht Luſt zu wachſen. 


Brofe, 1.) der blechene Ducchlöcherte Auffat an der 


Roͤhre eines Gießfaſſes, oder Gartenſpruͤtze. R. 


| 2) ein "Spielgesätße ber Alben, welches aus einer 


vunden 


⸗ 








Bar. an As 


„ zunden bleyernen umher eingekerbten Scheibe ba 
ſteht, und welches durch das geſchwinde Umdree 
hen, vermittelſt eines Gadens ‚ein faufendes Ge⸗ 
* toͤne macht. 
3.) es wird auch als ein Scheltwort gebraudet 3 
Punke Bruſe, ein eitler, windiger Menſch. 
ruſel⸗wind, eine Windsbraut, it. ein windiger Maſch 
— Braut. Etwa vom Celt. Priod, rg | 
conjux. Brut: flaan: wird von der Braut 
geſagt, wenn fie vor dem Prediger ſteht und ſich 
copuliren laͤßt. Het fe al Bruut ſtaan ? iſt fie 
ſchon copuliret? De Bruut trekken: Braurfüße 
rer fen. De dat Gluk het, geit mit der Bruut ' 
to Bedde: ivem das. Gluͤck günftig iſt, der ers 
laanget ben geſuchten Vortheil. Se fit, as wen 
fe mit der Bruut kamen is: ſagt man von ei⸗ 
ner Frauensperſon, bie nicht Luſt hat vom Su 
“ aufzuftehen , und an ihre Arbeit zu geben. Sit 
dog nig fo, as wen du mit der Bruut famen ’ - 
biſt: ſteh doch ein map! auf, und, greiff zum 
wWerk. Dat it rechte, mogr de Bruut um 
|  banzet: bag iſt bie Sad, worauf es am m meiſten | 
ankoͤmt. u u E 
ruut-deren, Brautmäbgen. | | I 
ruut-lag, Hochzeit. Bon Lag, Selag, « eine ne Zeche, 
Schmauferen. Es iſt zu unterfpeiden von Lofte, 
Bruut⸗ lofte, Verloͤbniß, Verloͤbnißſchmaus. 
Renner unter dem J. 1500. Se toegen int 
Land — welches de. Detmerfchen all wol 
hadden verkundſchappet, und helden glicke mol 
Vrudtlaghi im De Wundtbergen. 
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15% N —— ‚Baus Bu. u 
— Braut-iler, ein junges unverheirathetes Frauen im⸗ J 
“mer, welches am Hochzjeittage neben der Braut 
ſihtzet, und dieſelbe am Abend ins Schlafgemach 
begleitet: dergleichen zwo zu ſeyn pflegen, : para- 
nympha. Bruut⸗ ſuſter fiteen « J Brautuungſer 
ſeyn. | 
Brunt- breve, die Verſthte bnng aber das eingebracht . 
eoBut der Frauen, pacta.dotalia. : - av 
/ Brant- - wagen, !alles Hausgerathe, Kleider und Gen, 
. - fo die junge Frau dem Mann zubringt die Aus⸗ 
ſſteuer. He givt ſiner Dogter duſend Daler 
mit up den Bruut⸗ wagen: er sit Seine Toche 
ter 1000 Thaler zur Ausfteuer. S Schet:eenen 
raren Bruuts wagen: Me belomt eine trefliche 
Ausſteuer. r 
Buy, iſt ein Laut, wenn man jemand, infonderheit 
Kinder, erſchrecken will: it. menn man das Su. 
boͤlke des Viehes nachmachen will. ..: 
Ruba. ‚De Keerl id een rechten Buba: der Kerl if 
— ein ungeſtuͤmer Polterer, der mit ſeiner ungeſtuͤmen 
00 Aufführung „ und polternden Stimme andere ers 
ſchrecket. Dieß Wort iſt zuſammengeſetzet aus 
fon Spiben, deren eine jede pflegt. gebraucht zu 
= werden, wenn man ‚andern Furcht einjagen milk“ 
‚ Buto, nad-Bu-offe, fo. nermen die. Kinder die Aüße 
und Ochſen, wegen ihres Geboͤlles. Ehen deu 
Br > wegen hieß auch ber. den Lelien eine Kub oder ein 
Ochſe Ru, Gr. Quc. ‚Wir ‚haben Sie: dapon 


= Plgendes Wiegenfied oo 
Buo van Bremet, 
Laat ” litje Kind Öetimen: | 
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* Bu. "Buk- . or u | 
ef: du idt betaͤmen nig 
So biſt du Bu⸗ko van Weemen ook Hg, 
Es gibt alſo auch: ein Bu⸗cko van Bremen, wit 
J EN pi Horib. ein Burfo van. Halberſtadt wovon 


zu mann, ein Bora, womit man die Kinder i in Fuvch 
jaget, terriculamentum. Holl. Bytebauw; wel/ 
ches auch zugleich einen ſumſenden Roßkaͤfer DE _ 
deutet. Man vergleiche Das veraltete Engl. aba- 
Wwed, erföhrogfen,. ‚confternatus, welches Junius 
.. in Etym. Angl. von dem A. ©. Beaw, eine Art 
Weſpe, welche mit ihrem Saufen. und Sehen 
Schrecken verurfachet, ableitet. 
sumanı, eine Wafferblafe,. bulla.' E. Buble. 
Bobbel, Iſt nicht mehr im Gebrauch, Bi be 
> Ben aber. noch davon: | 
Juhbeln, Blaſen aufinerfen , wie z. E. ſiedendys oder no 
gaͤhrendes Waſſer. Imgleichen, im Reden geifern, 
oder Blaſen vor dem Mund machen: vollmuͤndig 
und unverſtaͤndlich reden. Heruut bubbeln: mit 
Muͤhe vorbringen, herausſtottern. In den Baart 
bubbeln: undeutlich, nicht frey heraus reden. 
—** weich, waͤſſerig. Eigentlich wus aus 
en und Blaſen beſtehet. it. vollmündig. De 
Visk is bubbelhaftig: der Fiſch hat weiches 
Skeiſch, weiches man ia Hamb. glarig, in Luͤbeck 
gludder nennet. Bubbelhaftig ſpreken: eben 
daſ. was bubbeln.: . 
Zubbel-baart, einer der gelfert, und. mit dem Mindt 
Blafen ma, der mit vollem Dune redet. Bon 
Rz u Bubbel. 


I 


t b eben. J 


Bub oxx. ſiehe BUTTRI. 


| 154 | Bun) Bon Bor: | 
Bubbel, eine Btafe., "nicht vom E. Babe, 
fhwägen, wie einige nunbmafle. 

| Bunniar, mit Eiern ‚gefochte und verdickte mu 
Eigentlich Puppert. Von Puppen ı. iin, 





Buvox, Buddeke, Dopany © Buremı Yu 
Büber, Büel, Beutel: Binds bie: en Wind . 
miadher, Aufſchneider. Hot. Buidel._ Ik hebbe | 


0° mit ein den Knoop up den Buͤdel: da er an 


‚mich zu fordern dat, | ſo tann ich mich badurch allzeit 
| ſchadlos halten. | 
Bunzı, Guͤter, Vermögen, Machlaſſenſchaft. Hol. 
und Frieſ. Boedel. In verſchiedenen Mundarten 
wird es zuſammen gezogen in Boel, Bohl, Bo- 
‚ wel, Boll. Vergl. Boll-·exe, unter Exe. Dar . 
her fagen die Frieſen boelfchatten, und uutbo⸗ 
"deln, für, jemanden aus dem Budel, aus dem 
Hauptſttze, Meierftelle ıc. herausgeben und ihn abfin⸗ 
den, ausftatten. Es ſtammet ab vom Celt. Rod, 
|  Woßnplag, fundus, manfio,. und Deel, Theil, 
Zur Verwandſchaft dieſes Worts gehöret Bode, 
Bube, beiden, verweilen, und das an einigen 
Vrten Deurfehlandes. befannte Buttheil. Won 
allem biefen f. von Wiche Oflfr. tandr.. ©. 268. 
Arnm. e, Vornemlich Brauchen wir das Wort Bu⸗ 
- del son dem. ganzen Vermögen, morüber concur- 
. ſus creditorum entitanden iſt. | 
| Burrer, ein Auetothfe, hubalus. £ Bacher. It. 
ein grober Toͤlpel. Daber Buffelhaftig groß, 
u unsefälifen U 
| ta | Burren, 
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Borren, pufſen, ſchlagen, ſtoſſen Von dem Laut, 


den ein Schlag oder Stoß machet. Die andere 
Bedeutung, aufblafen, aufgeblafen ſeyn, : welche 
Friſch und Wachter anführen ‚ iſt bien nicht im 
"Gebrauch: es / möchte denn in dem folgenden zus ' 
" fammengefeßten feyn: 


| Afbuflen, Dat Bell vam Bee afbuffen: dem Bi 


‚Die Haut abziehen : welches von eihigen dur 
Abblaſen geſchiehet, und von den Franzoſen bouf- 
ffer genannt wird, Allein auch dieſes laͤſſet ſich 
beſſer von der Bedeutung des Schlagens erklaͤten, 
. weil bie Haut 'pfleget Tos geklopfet zu werden, 
Durch einen bäufigeen Gebrauch Heißt Dies Wort 


‘ 


bey uns fo viel, ale: . abfchlagen, prägen, it 


ungeftüm anfahren, mit Unhoͤflichkeit abweiſen. 


Bvucr. ſiehe unter Bögen, biegen. | 


Rebuffen, derbe Stöffe, oder Säläge geben. re 
- Rebuff, ein Stoß, Schlag. : = 5 


Bux hat mancherley Bedeutungen: denn 1.) bedeuten 
“8 alles, was das Hdeutfche Bock faget,; (bey den. 


A. ©. Bücca). Wobey noch gefüget merden kann 

die metaph. Bedeutung, die be den Hdeutſchen 

nicht üblich iſt: ein ſtoͤrriger, unbefebter Menſch, 

\, ‚ber alles mit einem uͤbeln ‚Anftand fagt oder thut. 

- Den Buf up de Haversfifte fetten: den Bock 

zum Gärtner machen. He geit daar up loos, rs 

de Buk up de Haver⸗liſte: er gehet begierig, bas- 
be 

=) ein plattes Fahrzeug ‚ das die Weſer auf und ab 


faͤhret: eine Gattung der bey uns fo genannten 


em. Daher M die pöbelßafte Medensart ent 
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_ fanden: Wult du na’. Bu womit Am dr 
gentlichen Sinn die Buckſchiffer ihre ‚Schifjungen | 
| oder Hunde nach dem Schiffe jagen. Deren man 
ſicch aber auch ſonſt bebienet, „Fürs packe dich! 
7:30) Bukke heiſſen auch die Pfaͤhle im Waſſer) wor⸗ 
— an die Schiffe liegen, oder vermittelſt deren ein 
Strom geſperret ⸗ wird. Buten den Bukken iſt 
in Bremen; auſſerhalh ‚der Balken, womit die 
Weoeſer an beyden. Seiten der Stadt. geſperret iſt; 
welches in Hambe buten Boome heißt. Birnen 
Bukken: auf der. Weſer innerhalb ber Stade. 
4) ein. Geſtell, worauf Bretter geleget werden, 
- cantherius,: vel quadvis fuftentaculum ;- diva- \ 
. varicatis. pedibus. 3. E. een Gage bu ein 
en, ‚auf welchem das Holz gefüget wird, 
ar eine Ramme. Daher 
| Hand. buk, eine kleine Ramme, womit aus fee Sans 
7... Pfähle gefchlagen werden. 

Ramm- buk, der Block oder Sage an einer groſſen 
Ramnme. | = 
Buk fa vaft, ein Kinderfpiel, da einer geht. ſtehet, 
die Hände in die Knie selegt, uͤber weichen die 

andern hinſpringen. 
Baıken witd von den Schaafen und Ziegen gefagt » 
wenn fie den Bock zulaflen, admittere hirum, 
 Bukhafig. 7.) was wie ein Bock flinket. N 

2). muͤrriſch, ſtoͤrrig, plump. 

"Buk- lamm, ein: männliches fomm. 
Boos; der Bauch. ſiehe R. Alt Fraͤnkiſch büh, buch. 
. ‚Buik, Sqhwediſch auch Buuk. A. S. heißt 
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Bue eine Hufe Den But vor ut It J 
ſich bruͤſten. 

zuked, baͤuchigt, dick. Een bukeden Jungen: ei * 
dicker Laͤmmel, ein vierſchroͤtiger Junge. ru 
ſchall jummer de bukede Hund weſen: ich ſol 
immer die Schuld baben oder der Vorwurf des 


\ 


Unwillens ſeyn. * ur 
uk band, -der Reifen einer" Tome, , ber um ben _ | 


Bauch derſelben ober wo fe, am weiteſten if; .“ 
höret. 


Juuk-bete, (5) Vauchſchmerſen/ Kolit. Wird jetzt 


nur vornemlich bey dem Vieh gebrauchet. Dat 
ſchal di to Buuk⸗ bete Fame: dafür ſdilſt du 


rechtſchaffen aushalten, das wird dir ſchlecht be J 


kommen. Man ſagt auch in eben dem Sinn: Dat - 
ſchal die uut den Ogen äfen. fie Anke. 1, 
Juuk- övel, ift daſſelbe. Dat rode Buuksöoel, R 
beym Renner die rothe Rhur. J 
—* buken: in Hamburg ſagt man umgetehre buuk⸗ 
f lagen.: R. Es wird geſagt von Thieren ‚dia 
entweder wann fie ſtark getrieben find, oder auch 
in Krankheiten und für groſſer Hitze, ſtark und 
geſchwind auf einander den Othem ziehen: wobey 
der Unterleib: ſchnell aufgetrieben wird, und Si: Zu 
ſchnell wieder zufammen fällt, un; 
—— -Linnenzeng dder Waͤſche in die Lauge iegen, 


— 


und darin eine Zeun men laſſen, damit es 


rein ind weiß werde. R.. ©; to buck. Von 


Book, Buchen: weil von ber Buchenafthe eine 
ſebt gute, und = ebemahls ſaſt ülgemehe; tauge . 
Nana "gemacht x 
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J in anal Friſch nennet «s bauchen; leitet es 
aber unrecht von Bak, ein Kuͤbel, ber. 
‚Bike, ſubſt. In de Bike legen: ; m bie Nuse lu 
gen. u 
Bi. vat, ein Kuͤbet, , oder Tonne, worin das Zeug 
gebuͤket wird. | 
| Bunzsl, Locke. De Hate i in Bukkein leggen: die 
Haare in Locken legen. Es iſt das Fr. Boucle. 
Busen, buͤcken. Die deutſchen Helleniſten koͤnnen in 
der ganzen griechiſchen Sprache Fein bequemer 
Wort finden, wovon fie diefes büffen. abfeiten,. 
als aunlew: | Wir begehren das Vergnügen über 
dieſen Fund nicht mit ihnen zu theilen, und nebs 
vo — men lieber das deutſche Wort Bol 1 der Rucken, 
zum Urſprung an. N 
Bukling, eine Verbeugung. 
Bibukken, mit dem Kopfe anbieten; 46 une - 
wie die Kinder an die Bruſt. R. 
Bu-xo, ſiebe unte Bußs. J 
Bure, eine Beule. A. S. Byle. & Bel, Bile, . 
WVon Ball, oder Boll. fiebe S. 113. Quicquid 
erat rotundum — veteribus vel bal erat, 
., „welbel,. vel etiam bol et bul. Baxter bey dem 
Wachter unter Polſter. 
Buzan, eine Welle, Waſſerwoge. €: Billow. Es 
ſcheinet verwandt zu ſeyn mit dem alten Büel oder 
509 Bül, welches wie jege Bult nennen, und einen 
7 Hügel bezeichnet: wovon das Grundwort boll ift: 
Daß ' alſo Bulge fo genannt worden, wegen der 
Bogenartigen Ruͤndung. Oder son n bolgen, er 
uͤtnt. S. oben, | | 
EEE BE GE Burts, 


7 


A 





But on ei 
BuLzr, ein Sa. R Bon der . Ableitung dieſes | 


Worts ſiehe Botze.. GStadts⸗ Bulle, ein * 


rreenhengſt. Die Engl. fagen auch Bull. 
Bull-ofle,. ©, unter Osſsx. | 


Bullen-biter, ein groffer Hund, bes, einen Eine. nie . 


berreiffen kann. R. 


'Bullen-bred, ein Brett, welches den ſtoſfigen Siem 


pflegt vor.den Kopf ‚gebunden zu werden. 


Bullen-kaven, fol Aigentlich ein Ochſenſtall ſeyn. Die . | 


nennen. aber hier alſo das Wachthaus vor- dee 
groſſen Weſerbruͤcke, in der Altſtadt. ſe R in 
Bullenſtall. | 


Bullen- pefel. Eigenslich wird dadurch verſtanden der on 
priapus tauri. Eine jede Peisfche oder Prügel von 


 geflochtenen Riemen oder Sehnen, R 
| Bullen, verb. braucht man von den Kühen, wenn fe 


nach den Stier wollen. De Koh bullet wedder 


- am: die Kuh will wieder nach den Stier nach— 
dem ſie ſchon einmahl hin geweſen. 


-Bvrren, ſubſt. eine Art platter Schiffe: wird ſo ge⸗ | 
‚genannt von den-eichen Bolen. Siehe unter Exe 


BuiLern, für buldern, poltern. Hol, auch bul» 


dern. R. Schwed. bullra. Uut bullern, hew . 


auspoltern, cum indignatione proloqui, 
Gebuller, Gepolter. 


Bullerbäk, ein ungeftümter Menſch, Bolunm ga, Eu 


Hamb. Bullerbroof.-fhe Bar. 
Bullerjaan, heißt daſſelbe. R. | 


Buller „water, das ungeſtuͤm rauſchende Lafer Max | 


bedienet fich dieſes Worts gegen die Kinder, wenn 
en nur von einen Graben · oder Si bie Ru 
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“ Buller-wage, ein Wagen, der ein großes Sa und 


| ‚But. 


de iſt, um hen. einen ſoccheetlcchen Veheit — 
Boten gegen das Waffer benzubringen. Gae du 
jo nig bi dat Buller⸗water: nim dich ja in A 
file das ungeheure Waſſer. 


Geklirre macht. 


BoLk, oder Bulten; Aberhaupe ein Hügel). erhdbetes 


Sands: Alt⸗Fraͤnk. Ruhel oder Bitel, eher 


vorkommt bey dem Otfried L IV..c. 26. 


7 Joh bittet ouh thie Buhila . 


. . Thaz'fie inih theken obana.. '.‘ ... 
d. i. „hr bittet auch die Huͤgel, dag ſe e * von 


2 „oben herab derken.“ "Das Stammmort. ift: —*8 


J Zweifel boll, xund. Hier im Hollerlande heiſſen 
Boͤlt alle Höpen in den niedrigen Wiefew, wel⸗ 


age, weil fe ie fandig ſind, gemeiniglich gepflüget 
werden: In den Bulten nennet man auch da⸗ 
ſelbſt. eine gewiſſe Gegend. in Dan ſumpfigen Morde 


ſten der Wumme, wo hie und da einige. Raſen, 


3... die von ·den Wurzeln der Steäuche: zufammen.ge 
- Balten werden ,. als. Bleine Hügel empor · ſtehen. 


Im uneigentlichen Verſtande beißt auch Bulte— 
alles, was auf einen’ Haufen zuſammen geworfen 

iſt. Daar ligt idt up enen Bulten: da liest 
es auf einen Haufen. , Br Ye 


Bulkehe; was viele kleine Eehoͤhungen hat, bci, 


neben. De Weg is hultrig un bultrig: der 
Weg hat viele unebene Stellen, iſt hoͤckerig -Da: 
" ger kommt die Redensart hulter de bulter: über 
Hals und Kopf, wovon man unge Haııza 
— — en 
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uLTsax, ein in Strohſack, auf welchen die Soldaten 
in den Wachtſtuben ſchlafen. Das. Wort hat eis 
ne Aehnlichkeit mie Pulſter. E. und A. S. Bol- ; 
x fter, ein Polfter; gleichwie es auch mit demfel: 
. ben einen gemeinſchaftlichen Urſptung bat, in den 
alten und in allen deutſchen Dialekten fo fruchtb 
zen Worte Bol; eg-fey nun in der befondern Bes . 
‚deutung, da Bol den Kopf bedeutet, weichem zus 
folge Bultſak, Pulfter und Pol eigentlich ein 
. Kopftüffen Hieffe; oder in fo fern bol rund Heifs - 
fet: weil das Ausſtopfen ein Küffen endlich mas 
chet. Siehe Wachter unter Polfter. Sehr unge 
fügt fcheint demnach die Ableitung von ul zu; 
ſeyn, welche Hr. Friſch angibt. | 
Zumann, fiehe unter Bu. _ 
3ZUM-BAM, iſt ſchon da geweſen unter Bam. | ö 
JZUMMELN, 1.) hangend ſchweben, im Hangen bin 
und ber fhwanfen, in modum penduli libraris 
: Man vergleiche droben das Wort bammeln. In 
dem Galgen bummeln; am Galgen bangen. 
.) active, laͤuten. Se bummelt al; die Gtode 
“läutet ſchon. Man brauchet es aber in diefer Be⸗ 
deutung mehrentheils im Scherz. Dat is een 
ewig Bummeln: das ift ein ewiges Gelaͤute. 
3.) figuͤrlich heißt es auch, im Gehen von einer 
Seite zur andern wanfen, einen trägen nachläffiz 
‚gen Gang haben. He bummelde daar mit hen: 
er ſchlenterte, oder ſchlepte ſich, mit dahin. Dir 
wult ook allermegen mit agter ar bummeln: 
Du meinft, wenn Du. der Geſellſchaft nicht allenthal⸗ 
ben vn folgeſt, fo mie es nicht veht 


Bummd, 
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- Bummel, alles, was Bangend hin und her wanft, « ein. 

Pendul, ein Kloͤppel in der Glocke. Oor⸗ bum⸗ 

= mel, ein Obrgebenfe, Pendant. | | 
Bums! getroffen! da liegt es! eine. Interjectio,; die 

F ben Schall eines Schlags oder Falles andeutet. 

Daher fage man auch Bumſen, welches mit 

Bamſen, ſo an feinem Drte bemerkt worden, eis 

nerley iſt. | 

. Buno, ein Bandel. Von Baup. So dum as een 

Bund Stro oder Struͤle: : auſſerordentlich 

- dumm _ 
‚Bundel. -Xuffer dem, daß es mit dem Hdeutſchen Bun⸗ | 

del übereinfommt, ‚bedeutet es bier infonderheit 1.) 


N die Tücher und Windeln, worin die Kirider einge 


wickelt werden. In Hamb. Bund. As du nog 
in dem Bundel lege gef: da du noch ein Kind wa⸗ 

veft, das in den Windeln lg Wat in den 

Bundel doon: die Windeln unrein machen, 

Br Bor nicht gar Tanger Zeit war hier noch die Mo⸗ 
‚daß die Hochzeitgäfte allerhand Gebackenes 

m Eonfekt in eine Serviette zufammen bunden, 

‚und nach Haufe ſchickten, welches man auch een 

Bundel nannte: 

_ Bebundeln und bebundelken,. forgfätig umichen, 

ſich in vielen Kleidern einhuͤllen, wie'z. E. jemand, 
der einen Fluß bat, und ſich für Kälte: ‚in Acht 

nehmen muß ·. | 

Inbundeln, inbungelken, da⸗ Kind einboieefn in. 

- Windeln legen, — | 

To bundelken, um und um einwickeln verhuͤllen. 

Se het exen "so ri deger to bundeltet, dt fe 

„ Tu 


Bun. . 16,5 


dieſe Wort a aus dem Ton, den ein fallender Koͤr⸗ 
per verurſachet, gemacht iſt. Daher braucht men 
es nicht allein vom Klopfen, ſondern auch vom 
Fallen. Daal bunſen: mit einem dumpfigen 
Schall niederfallen. He fult, dat et bunfede: 
er fiel nieder, Daß es krachte. Daher fommte: 
Bunsk. : Eigentlich bedeutet, es eine Eigenfchaft „wo: 
- duch ein. Körper im Sallen‘ ein dumpfiges Ger 
raͤuſch macht: ſchwer, groß, dick ausgeſtopft, 
diefleibig. Een bunsken Appel : : ein -groffer 
+ Apfel. Dat is een bunsfen jungen vor ſos 
Weken: da der Knabe nur erft ſechs Wochen alt , 
iſt, ſo iſt er nach dem Alter ziemlich ſtart. 
dins-wiſe, ohne Ueberlegung, unvorſichtiger Weiſe, 


ungeſtuͤm— a l’etourdie. Bund wife to fallen, 


as de Flege in den Brij: unbefonnen zuplagen. 
3UNT, wird mur angeführt folgender. Sptühmörtr 
wegen. Daar. heet feen Ko Buntje, oder fe - 
het enen Plaffen : niemand ift im übeln Rufe, 
oder er hat durch feine Auffuͤhrung einiger Maſſen 
Anlaß dazu gegeben. He is ſo bekant, as een 
bunten Hund: er iſt allenthalben bekannt, als 
ein ſolcher, wofuͤr man ſich huͤten muß. Daar 
ſunt meer bunte Hunde, as een: es gibt mehr 
- Sachen, oder Perfonen, die daffelbe Merkmahl 
haben. Bunter as bunt: ‚übertrieben bunt 
Inte-baart. So nennet man din Kind, das noch 
die: frifchen Merkmahle und rothen leden von 
den Blattern im Gefichte bat. 
Junt, Bunt-wark, Pelzerey, Kleider, die mit feinem 
Pelzwerk gefüstert ober verbrämet ſind. H. Bont, 
N „Bontvrers; J 
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| aiſo genannt, Bey den aften Deutſchen Sie Bau⸗ 
u ga eine Trommel. ‚Daher Paufe. 
Bungen-water, in Hamb. Bungen⸗ ſugt, die Waoſ⸗ 
ſerſucht, wovon der Unterleib/ wie eine Trommel, 
„.  ausgefpannet wird, _tympanites. no 
Bu; KEN, Die ‚groben Knochen, infonderheit lebendi⸗ 
. ger Thiere, die wegen Magerheit hervor ragen 
In Oſt⸗ Frießland weis man ſogar yon keinem an⸗ 
dern Worte, wenn von Knochen die Rede iſt. Es 
ſcheint von Den, Bein, abzuftämmen : bier 
0 Beenfen, oder Bunken. De volden Bunferz 
ſauunt ſwaar: alte Leute, woran nichts, als Haut 
amd Knochen ift, find fchwerfällig, Hunfen uns Ä 
1. Bunfen: nichts als Knochen. fi ehe unter Hun- | 
KEN... 
" Bunken- knaken, | die groſſen Pfeifenkhocen,, Wir 
belknochen. R. Weil diefe Knochen zu’ Meffer: 
ſchalen und zu anderer Arbeit verbraucht, und folg : 
un u lich geſuchet werden, „ſo war es vor dieſem hier 
gebraͤuchlich, daß einige reute durch die Stadt 
von Haus zu Haus gingen, und folche bey dem 
Koͤchinnen fammfeten, um fie wieder zu verfau 
fen: woben fie vor den Thuͤren ricfen: Koͤlſche | 
hei ji Bunfensfnafen? . 

_ Buxsen, anbunfen, fohft auch bumfen und bam- 
“fen, womit es auch in der Bedeutung überein; 
kommt: Tlopfen , anflopfen, daß es einen dum⸗ 
pfigen Schall macht. Bey den Engl. iſt bounce, 
knallen, krachen. An de Doͤr bunſen, oder an⸗ 

| £loppen, dat idt bunſet: mit — an die 

. Zeh klopfen, daß es krachet. Es if ſichtbar, daß 

5 | J dieſes 
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| Biefes Wort aus dem Ton, den ein fallender Koͤr⸗ — 


per verurſachet, ‚gemacht iſt. —Daher braucht man 


es nicht. allein vom Klopfen, fondern auch, vom 
Fallen. Daal bunfen : mit einem dumpfiger 
‚ Schal! niederfallen, He fult, dat et bunfede: 
er fiel nieder, daß es frachte, Daher fommt: 


Bunsk. . Eigentlich bedeutet, es eine Eigenfchaft „mo: . 


durch ein. Körper im Fallen ein dumpfiges Ger 
raͤuſch macht: ſchwer, groß, dick ausgeſtopft, 
dickleibig. Een bunsken Appel : ein -groffer 
+ Apfel. Dat is een bundfen Jungen vor ſos 
Weken: da der Knabe nur erſt fehs Wochen alt 
iſt, fo iſt er nach dem Alter ziemlich ſtark. 


Buns- wife, oßne Ueberlegung, unvorfichtiger. Weiſe, 
ungefkim, a l’etourdie. Buns⸗wiſe to fallen, a 
as de Slege in. den Brij: unbefonnen zuplagen. . 


Bunt, wird nur angeführt folgender. Spruͤchwoͤrter 
wegen. Daar heet keen Ko Buntje, oder ſe 
het enen Plakken: niemand iſt im uͤbeln Rufe, 
oder er bat durch feine Auffuͤhrung einiger Maſſen | 
Anlaß dazu gegeben. He is fo befant, as een 
bunten Hund: er iſt allenthalben bekannt, als 
ein ſolcher, wofuͤr man ſich huͤten muß. Daar 
ſunt meer bunte Hunde, as een: es gibt mehr 
Sachen, oder Perſonen, die daſſelbe Merkmahl 
haben. Bunter as bunt: uͤbertrieben bunt. 
Zunte-baart. So nennet man ein Kind, das noch 


die frifchen Merkmahle und rothen Slecten von 


- den Blattern im Gefichte hat. 
3unt, Bunt- wark, Pelzerey, Kleider, bie nit feinem 
Petzwert gefuͤttert oder verbraͤmet fi ind. --9.-Bont, 
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© Bontwerk. Bumt + ; werker, ein pehher. Stat. 
Stad,‚part. 2. art. 13. een Wouwe, de by 
Mannen to unechte ligt, nl Perlen, Gold 
bofte Bunt dragen. | 
Bunt-maker, Kuͤrſchner/ Pelzer. EEE 
‚ Kunter-bunt. Sim Buchſt. K. 
‘. "Bunt-foderer, Peljei, ©. anter F ODER, Sure. 
Bulu-EGs. 'ſiehe unter Bu. 
Buur, L) Bor alters, Nachbar. it Bürger, we 
. gen det nachbarlichen Zuſammenlebung. E 
2) der Bauer, Ackersmann. De befte Buur is 
=. een Schelm: man finder bey feinem Bauer Chr 
re und Redlichkeit. De enen Buren will brüs 
en, moot enen Buren mitbringen! mit Schaͤl 
en muß man Schaͤlke fangen. Wo bruͤet de 
Buur den Huusmann! fagt man, wenn gleich 
und gleich es im Vexriren gegen € einander-aufnch: 
men: Schalf. über Schalk. In den Buren 
hoͤrt Röven, in den Offen Stro: ie Idt 
deit dem Buren wol ene Kraie, dat he men 
Hoon (Duve) it: er kann ſich wol mit ſchlech⸗ 
terer Koſt behelfen. Man moot dem Buur 
nig wies mafen, wo / de Borger an de Koſt 
kumt: man muß nicht einem jeden alle. heimliche 
Schliche wiſſen laſſen. So fraget man ; 
Buren de Kunſt af: fo leicht laß ich mich nicht 
ausforſchen. Elf Buur roͤmet fine egene Vot⸗ 
ter : ein jeder haͤlt das Seine für das Defte, 
Bat de Buur nig fennt, dat frit he nig, fagt 
man von den Leuten, welche die.geckerbiffen der 
Vornehmen nicht mögen. Wult du; of ſchall 
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e fee de Buur to dem Bun), ſcil. darauf 
ſchlagen. Den Buren up den Eddelman ſet⸗ 
ten: nach Wein Bier crinken. Eben ſo ſagen die 
Engländer: to.put a Churl upon a Gentleman.” 
3.) ein Vogelbaur, Kaͤfich. A. ©. bur, ein Ges 
miach. E. bower, eine Laube. Dieſe Bedeutun 
gen haben einen gemeinſchaftlichen Urſprung, wie 
Hr Wachter unter Bauer lehret, nemlich das Zeit: 
wort bouen, buwen, welches nicht nur bedeutet, 
Das Feld bearbeiten, fondern auch, eine Wohnung ber 
veifen, wohnen: welche letzte Bedeutung aber and 
dem Gebrauch gekommen iſt. Daher hat Buur > 
auch bey den. alten Sachfen ein Dorf, eine Dorf 
ſchaft, ‚bedeutet, wofhr man noch in einigen Ser 
genden ·Boͤrt oder Beurt ſaget. Een groot 
Buur vor enen luͤtjen Bagel; nennet man eine 
Wohnung, die fuͤr den Bewohner zu raͤumlich iſ. 
—* -ammer, ud— 
Buur-beer, das Bier, welches ein neuer Wirth , der — 
7 uf eine Stelle komt, der Dorffchaft zii ver 
| zehren gibt; und womit er ſi ch die Rechte der 
Bauerſchaft erwirbt. 
Buor-book, ein Megifter, worin bie Namen der Br Ä 
ger eingefchtieben werden, In einem alten ba 
-  mifchen Codice membr. ſtehet: De Radman _ 
zunt des to Rade wurden, dat neen Radman 
ſcholen verkopen noch vorgheven Burſchap, 
ze ne laten den Bur ſeriven in dat Burbok by 
erer tyd, dat ze Radman zeen. 
-Buur-diek. ©. unter Disc. EEE 
EEE 4 nn. Buur -· 
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 Bunr-ding, ein 1 Gericht: für Siege Dee: cinde. 
Verd. Stadtb. 
ur Buur- meſter, derjenige, der in der Verfammlung der / 
Dorhſſchaft, „von Oberkeitswegen, das Wort fuͤh⸗ 
ret, und die Vorſtellung thut: der Bauern Wort 
hatte ⸗ 
“ Buur- plichtig. Een Buur⸗ ⸗ plichtig Good? 
Landgut, auf welches die önera haften, ao ii 
- Bauern. verpflichtet f nd, f Haltaus unter Burg 
pflicht.: 
—— 1) die geſam̃te Dorſſchaft. Ju Zieglers | 
_ Idiot. Ditmarf.: wird es ganz unrecht .von dem | 
Hollaͤndiſchen Buurman, Nachbar, abgeleitet. 
2. ) das Dorſrecht, ober. die Vorrechte einer e Dot | 
oo ſchaft. 
3 Dargerſchaft, , in alten Dann. 
u Buur- fprake, 1.) die 3ufammenfuuft und Harbpfleged der 
Buͤrgerey, oder, wie wir jetzt reden, ein Bürger‘ 
Convent. Sn: den lateiniſchen Documenten fin 
ker man. Burgiloguium und. Civiloquium. Was 
ein Eber, . de to der Buuxſprake vorfenet is, 
— ſey, iſt angemerket unter dem Worte Beer; Eber. 
nn ) per Metonyni. heißt es-auch, Saßungen und. 
Geſetze, die auf einem "Bürger: Convene beliehet 
‚find. Inſonderheit werden. die alten bremifchen 
‚ Policeys Gefeße, die Kundige Rulle genamt, 
alſo benamet. Eben fo heiſſen ſie auch an mehr an: 
Ren Oertern: z. E. Burſprake enes ehrbaren 
Rades tom Kyl, dorch Georg Corpern Bor⸗ 
gemeiſter uth den oldeſten Burſpraken verfa⸗ 
tet und pentlichen affgeredet 1, vom Jabr 
r 1363.\ 


. ” - 
. . . 
B ’ “ 
* .* . / * . 
. . ö . 
EN , B J 
' \ — 
7 “ =, x \ 





Bon. 169 


. 156 gu Mafcov. Notitia Juris’ et ſadieior. 
Brunſ. Luneb. p. 46. heißt es: Eddagenſibus 
articulis ‚(Luneburgi). affinis. Burfpraka erat, 
five Civilaquium: non enim hæc vox, ut ſu- 
ſpicari quis poſſit, ad ruſticos, ſed ad cives per⸗ 
tinebat. ©. Haltaus v. Bäuerfprache. 
ıwr-ftede, der Verfarhmlungsort einer Dorſſchaft. 
ÜREN,.:ein Ueberzug. Beds⸗buͤren, sein Ueberzth 
über ein, Verie, ‚ Kuffens boͤren, Ueberzug über 
ein Küffen, 
ÄREN iſt auch der Name verſchiedener Doefet um 
die Stadt Bremen, und bedeutet urfprünglich eine 
Huͤtte. : Das Ethmon ſ. unter Buur. .. | 
IREN, ſchlagen, prügeln. "Sr. bourrer. Enen 
doͤgt afburen :. jemanden eine gute Tracht Schla⸗ 
ge geben. 
JRRELN oder purreln, Bruce; hervor ſptudeln. 
E. purl. Dat Water burrelt herup: das 
Waſſer ſprudelt bervor. 


ırreler, eine Rense queer durch den me. ©. s ICH- | 


TER 


IRST, BursT- Dos, 10 m. ſ. unter Bar- J 


.STEN 
IRT, fort! verloren ! Mien Geld is burt: mein 
Geld iſt weg. Daͤn. bort. 
us. ‚oder Bous. In Hamb. Buutz, wird gebraucht 
1.) als eine Interjection, und heißt daffelbe, was 
Bums bedeutet: getroffen! da liegt ee! Es ift 
eines vom, denen Wörtern , welches dem Schall 
nachahmet. Bous, „oder Buus kreeg he enen! 
er bekam einen m Schlas oder Sup, daß es puffte, 
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|  'Rükel-busk, Blumenſtraus. 
BDuss-nu om, Busk-boom, Buchsbaum, buxus⸗ 
Busse, bat 1): alle, Bedeutungen Des Hhdeutfchen 


us 
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70 u 0 Bus. on Br 


Buus, dar figt idt! da far, &, di i. es fäl 
nieder, Daß man ed puffen hört. n- | 

2). -als 'ein ſubſt. ein Streih, Schlag, Stoß, 
ictus. ‚He freeg enen doͤgden Bous: er be⸗ 


re ramm einen derben Schlag. 


Busk, Buſch. . Foo, ): i 


ger 


Buͤchſe, A. ©. und E. Box... In de Buſſe 


2blaſen:“brav Strafe geben. Won dieſer Redens 


are Friſch im Woͤrterb. Dar geit de Buſſe 
loos: nun geht der Tanz an, nun faͤngt der 

Handel an. He let ſik mit ener Buſſe Coder 
auch Blaſen) vull Bonen. verjagen: er iſt der 
groͤſte Poltron. — 


E 2) Buffe hieß vor Zeiten auch ein grobes Geſchutz 


Kanone. Steen⸗ buſſe, ein Steinſtuͤck, fo Stei— 
ne ſchießt. Renners Chron. A: 1448. wurden 
“gegahten de 3 grote Steenbuſſen tho Bremen; 
de ſtunden in Gelde 1317 Bremer Mark. 
Dar wurdt ein grote Buffe mede tho hedahn | 
de wog 27 Schippund. 


| . Baller⸗ buſſe. ©, unter RALLERN. | , 
Buffen-höle,’ töcher in den Mauern ;,- ‚oder Wiailen 


"worin die Kanonen liegen , Schichſcharun. Eben 
daſ. 


Buſſen- huus, Zengßaus, ‚Eben daſ. 


Bussen 1.) der Buſem. E. und A. es Bofom. 
. De Hand in den Buſſem ſteken hebben: die 
Hand vor der Bruſt ir in der aufgeknoͤpften Weſte 
tragen, 
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| Bus. ſ. untere Barsten. 


Bus 00.0 ze} 


tragen. De Naͤſe in den Buſſem fefen, oder 
hangen laten: den. Kopf vorn: über, bangen fa 
fen 
2.) SA den’ alten deutſchen Geſeben hat dieß More | 
eine befondere. juriftifche Bedeutung: rang 
in- einem gewiffen Grade, Familie. S. Friſch im 
Woͤrterb. unter Bufen. Stat. Stad. VIL 14 
(Edit. Götting. 1766.) Unde quam jummen; 
de, dhe eme Scult gheven wolde, dhat he fin 
egen war, (daß er fein Leibeigener fey) unde 
‚wie ene an mit Tughe, mit fineme Bass 
- men (ließ Busmen) — Man ſebe auch > Hal 
hauſiũ Glofl. p. 200. _ I 


Bus æRR, eigentlich wuͤſt, wild. it. furchielich, ſau⸗ 


‚er ſehend. R. Es ſtammet ab von dem veralteten 


Wort Buſte, eine Wuͤſte: welches ſich in Fri⸗ I 


ſchens Woͤrterbuche fi ndet. Die Engl. fagen hoi⸗ 
ſterous. Büfter gaan: irren, Buͤſter mafen: : 
verwirren. Bibl. Lyr. 1 B. Mof. XL! Dat 
was een: büfter Geſicht: das war eine fauertde 
pfige Miene. De Lugt ſut büfter uut: bie Luft 
ı fieht fürchteilich aus, wie etwa bey einen Gewit⸗ 
ter. ‚Een. büftern Dord: eine. möße Gegend. 
Bey den Friefen heißt buͤſter, bäßtich. | 


 Büfterije, Irthum, Verwirrung. 


-Bültern, irren, in der Irre geben, ins Wilde berum 


laufen. He buͤſtert wat herum: er ſchwaͤrmet 


rechtſchaffen herum, er iſt bald hier, bald dort. Bu 


Schenen und Reinsbergs Chron. unter Erzb. Ber’ 
ſelin; Als Die Domkirche in Bremen abgebranne 
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za Bus. Bur. a 
war (im J. 1042.) lepen de Broder. biſteren 
buthen dem Cloſter, und vorlethen de Regelen 
alltomale: liefen die Moͤnche in der Jere herum | 
72,02% Im Hannoͤv. Bilftern. u | 
Verbüftern, 1.) verieren, vom rechten Wege fommen, 
‚Daar fun ; ji aisf in verbüftert: darin irret ihr. 
ſehr. In der Mimerije verbuͤſtert weſen⸗ in 
traͤumeriſchen Gedanken vertiefet ſern. Wo? 
ſun ji verbuͤſtert? wie? babt ibt eure Gedanken 
2° nicht bey einander? 

| u Eine zwote Bedeutung, ' bie aber nicht nfehr im 

Gebrauch ift, hat die Wort i in unfern: Statuten, 
on nämlich in Unerdnung bringen, zerſtreuen, hona 
diilſipars. Stat. 16. ® mit dem rechten 

WVormunde der Kindere Gud truweliken be⸗ 
waren, dat it.nicht verbyſtert en werde. Im 
| Hanndv, iſt verbuͤſtern, verſcheuchen. 

Buſten Slag, ein Misſchlag, fehlſchlagende Abſicht. Dat | 
| = was een Buͤſter⸗ſlag: das war gefepte. | 
u Busrern. Wenn man dieg Wort von Buſt, eine 

Buuͤrſte, herleitet, wie es ſcheint, daß man thun muß, 

ſo wuͤrde es eigentlich heiſſen muͤſſen, mit der Buͤrſte 

aaͤubern, ausputzen. Wir brauchen es aber nur im fi 
Ve guͤrlichen Verſtande, fuͤr: einen derben Ausputzer ge⸗ 
„ben, it. vertreiben, mit Ungeſtuͤm wegjagen, He 
het em doͤgt buſtert: er hat ihn brav ausge⸗ 
macht. Enen ton Hufe henuut buſtern: eis 

nen zum Hauſe hinaus jagen. Ik wil di foort 
buſtern: ich will die Fuͤſſe machen. J 
Bur eigentlich, ſtumpf, plump. Von dem veralte⸗ 
ten ſubſtant. t. Butt, das sRumpfe Enbe, pines 
- ‚Dinge; ;. 
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Poſſen greiben. Een butten Keerl: ein grober 


| Butheit. Buttigkeit, Grobheit, Ungeſchüfſenheit. R J r 
'Bürt, Butte, fubtt. 1.) ein, Buttfiſch, rhombus,’ . 


€ 
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Geſell. Een butten Snaf : seine ungejogene 


Hede. 
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Dinges; welches die Franzoſen noch⸗ haben, bey 
welchen Bout eben das beiffet. Hr. R. hat ſich 
alſo geirret, da er meint, daß wir es von dem 
— Hollaͤndiſchen bot übernommen hätten, und daß 
es in ber erften Bedeutung einen Schlag zu er 
kennen gebe. Im uneigentlihen Sinn heißt «8, 
ungezogen , ‚ungefchliffen, grob. Man vergleiche . 
das Goth. ih Cod. Arg. baud, thörigt. €, bad, . 
boͤs, unnuͤtz. Daber vielleicht das Fr. badiner, 


paffer marinus. Er wird fo genannt, wegen 


der ſtumpfen Figur am Kopfe. Nu is de Butte 
gallet: man hat es mit ihm verſehen. it. Nun 


iſt der Brey verſchuͤttet. Denn ben dieſen platten: 


Fiſchen läßt es fich, bey Ausnehmung der Galle, 
leicht verſehen, daß es bitter ſchmecket. BE 


Fleinen Eimers. Daher kommt Böker, Voͤtt⸗ 
het; wie unter bem Wort Böker bemierket 


u Fuhrleute Wagenfchmier haben: Fisk⸗ butte, ei⸗ 


Di 


ne Art Fiſchzuber. Keenroks⸗butt, ein Hein 
Toͤnnchen mit Kienruß. . Auch im Engl. beißt 
Butt ein Fäßgen. A. ©. Bytt,. Butt. Ital. 
Botta. Gr. Bovrlis, cupa, wıdog, dolium. 


2.) Ein kurzes und dickes Tönnchen: eine Art eines 


iſt: und ‚verwandt ift damit Boot, ein groſſes J 
Oehlfaß. Teer⸗ butt, das Gefaͤß, worin die 


. 
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») ein kurzes dickes Knablein, © oder er Magdlei Gen“ 


I, Bot 
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174 | Bit. 
—But— vam Jungen. Een but v van der Deern: 
Sicehe von allen R. u 
Büre, Beute. Sr. Butin. Ital. Bottino. De Buͤ⸗ 
ke darvan Dregen : die ſchaͤdlichen Folgen em⸗ 
pſinden. Wo es bier nicht ſtatt Bote. geſetzet 
wird. | 
| Burs, Tauſch, Umfegung, Verwechſlung. ſ. Vogts 
maon. ined. T. Il. p 355. | 
Buten, Verbüten, Umbüten , , taufehen,  vertaus 
fchen, umtaufchen. In Frifchens Wörterb. bein 
ten. Dold Tinnen umbuten: alt Zinnen: Ge⸗ 
raͤthe gegen neues umtauſchen. 
Umbutel-geld, das Geld, oder Macherlohn, das 
"man zugibt, wenn man Altes gegen Neues, oder 
Unſchlitt gegen Kerzen, vertaufcher, 
Kütje-büten. fiehe im Buchſt. K. 
Büren, auffen, auſſerhalb, drauſſen. A. ©. Buta, 
| Butan. Hr. Friſch will, es fen zuſammengezo⸗ 
gen aus bi uut. Matürlicher aber ift die Ablei— 
“tung von dem alten But, welches noch im Engl. 
und Franz. eine Graͤnze, ein Ziel, bedeutet. Bu⸗ 
ten ift alfo foviel, als extra limites.. U, ©. 
"  beod. Buten Door, aufer dem Thor. Bus 
tens doors: Tide, die in ber Vorſtadt wohnen, 
- Ban bufen weten: auswendig wiffen. Buten 
dat, auſſer dem. Een Minsk van buten, oder 
van buten herin : ein: Fremdling vom Lande. 
Buten Diefs : aufferhalb des Deichs. gelegen, 
Daber heißt de Buten⸗ Diek Hier im Holler: und 
Blocklande alles Land, oder die Wiefen, welche 
auſſerbalb des Wnmmen⸗ ⸗Deichs liegen. Sn den 
Moarſche 
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 Marfehländeen heiſſen auch ſo die hohen. gruͤnen 


Ufer auſſerhalb des Deiches. Buten Beens lo⸗ 


pen: : im Saufen auf Schrittſchuhen ſich auf die 


Seite legen: auswaͤrts laufen. . Siehe wege ben 


| R \ 
Buten-länd, ©, unter Lahn. i 


| Burke, ein Popanz, Geſpenſt. Dat bi de Sautte 


nig bit, ſagt man im Spott zu den Kindern, die 


ſich fuͤrchten im Finſtern zu gehen. In Osnabr. 
Budde, der Teufel, S. Hol. Bytebauw. ©. 9— 


Buman unter Bu. 


| Ber oder Buddel. eine Bier; oder Beinflafe.. 2 
E. bottle. Lat. butilia nnd-buticula.. Woher 
das Fr. bouteille entftandenift, Es iſt atfo ein ur⸗ 
fprüngfich deutſches Wort , welches die Franzofen 
von uns empfangen haben. Hr. Wachter betrachtet 


das Wort Butte, fo wir kurz vorher. angeführer has 


begn, als ein verwandtes mit dem Fr. bouteilie, 


‚amd leitet beyde her von Dem alten beiten, faſſ en, 


capacem eſſe. 


Butten ſprudeln, ſchaumen, wie das Bier aus einer 
feft vermachten Flaſche, einen Laug von fi fich geben, 
als wenn, man aus einer Bonteille fchenfe. Dat 


Beer buttelt enen goden Schuum: das 
Bier ſchaͤumet vortreflich. — 


Buttel- beer;: Bier, welches in feſt zugepfropften Fla⸗ u 
Shen if, und beym Einfchenken farf ſchaͤumet. | 


Buttel- -worm, ‚ein Pfeopfzieher. 
Buwen, “bauen, zedificare, colere. dgrum. ; 
Buwte ober : Boute, 1) ein n Gebaͤude. 
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176 Buw. Buy 


on >23) f öiel and) als. ein obliger Dar Kan uf, | 
0 eine Bau Landes, "u | 
Buw, 1.) ein Bau, das Bauen. on 
2.) eine Anzahl Morgen oder Stücken kandes, r 
viel ‚zu einen völligen Meyerhof gehören 5’ forift 
auch Buwte. ne flaten Buw ift Bier ineir 
nigen Gegenden eine Hofſtelle, welche nicht ſtuͤck⸗ 
beiſe veraͤuſſert werden‘ darf. 
| Buw-mann, plur, Buw-lüde, ein gröffer Bauer, wel 
cher eine ganze, ‚Bau Landes, oder Meyerhof hat. 
Buw- mefter,. 1.) ein Baumeifter, arcliitectus. 
2.) Su. nannte man auch. ehedem in hieſt iger Neu⸗ 
ſtadt zwey der angeſehenſten Mitglieder des Kirch⸗ 

—ſtſriels, welche die Rechnung über die Einkünfte 
“rt md Ausgaben: der Kirche fuͤhreten, und die Aufs - 

ſicht über das Bauweſen derſelben hatten, ædiles. 

J Mun heiſſen ſie, wie in der Aliſtadt, Kirchen⸗ 

Beauherren. 
Buwi adj. iſt veraltet Biwich oden im 

baulichen Stande erhalten. Lyr. Bihl. 
 Buxen; weg buxen. f. unter Boxr. - 

“Buv, ein Schauer, ein ungeflünes, ‚aber bald voruͤ⸗ 
ber ſtiegendes Wetter, welches von dem Winde 
geſchwind fortgetrieben wird. Een Hagel⸗buy, 
ein Hagelſchauer. Dat was een Buy! das mar 

Sein fürchterlicher Stoßwind. Dat Weer quam 
mit enem Buy up: "das Ungewitter (Donner: 

wetter) wurde von einem ungeſtuͤnien Winde fehnel 
herauf getrieben. - Den Buy. moot: man aver 
gaan laten: "das ungefüme Wetter muß man 
austoben laffen; und auch im figärlichen Werftans 


d 
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der man amußi in Gedult auf das Ende dieſer ui | 
derwaͤrtigkeit warten. Dat is man een Buy, 
de flugt wol bald aver: das iſt eine Truͤbſah, 
die vermuthlich bald voruͤber geht. | 

Buzzs, oder Butze,.ein altes baufälliges Hand, elen⸗ 

| de Hütte E. booth, (welches faſt wie dutze 

- Ausgefprochen wird) eine Bude, Niederſaͤchſ. 
Bode, Boon. Im Hdeutſchen findet man auch, 
in derſelben Bedeutung, Butte. ſ. Friſch unter 
dem Wort Bude. Welche alle mit uͤnſerm Buzze 
einen gemeinſchaftlichen Urſprung haben: und 
zwar, wie Hr. Wachter will, aus dem Celtiſchen, 

entweder von beiten, bleiben, fein Verbleiben 
haben, oder von byan, buan, bauen, Ob der 
Holländer ihr Zeitwort, bozzen, welches. fallen, 
ſtuͤrzen bedeutet, mit unſerm Bune in „einiger | 
Verwandtſchaft ſtehe? lieſſe ſich fragen. In der 
Straten ſtaat luter Buzzen un Boen: in die⸗ 
fer Gaſſe ſtehen lauter kleine und unanſehnliche 
Haͤuſer. Im Cbur / Braunſchw. iſt Vude auch , 
eine Bettlade. | | 
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We haben keine agenchamliche Worter wel 
che mit dieſem römifchen Buchſtaben ans 
fangen. Und ‘bie man durch einen Misbrauch 
— damit geſchrieben finder, ſind ſchon anderwaͤrts 
angefuͤhret. 
. M —RX& 
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u C AsEL. ©. KAsEL. = Bu - 
CERTER, unter ZERTER. — 
v’ CiNGEL, unter ZINGEI. 
CuRASIE, ſtatt Krauwafie, unter KRAUEN. 
" CUMMELDUHREN,. für Commenthuren, Comthur⸗ 
dern, ode man in er monum. ined. T 


- " . ” . — 


ABELN, Danrı-stern Ber. f Dos: | 
EEE BELNM. 
| Danerız, alſobald. oleichſaam sang, geſagt ger | 





| than. 
u Das, 1.) der Tag. Dan Dage, heute. Enem de 
u Tied vam Dage been: Jemand einen guten 


Morgen, guten Tag, oder guten Abend wuͤnſchen. 
Heb ik mien Dage! Iſt ein abgebrechener Vers 
= 7 wunderungss Ausdruck, welcher. zu ergänzen ifl 
> buch: fü watnig fehen, - oder höret.- Kumſt 
du van Dage nig, ſo umſt du morgen, ſagt 
man im Verweis zu einem Traͤgen, der immer 
denkt, es fomme Morgen auch noch ein Tag. 
: Morgen kumt daar oof een Dag: "das wollen 
wir bis Morgen verfchieben. Aller Dage Avend 
iis nog nig kamen: man kann Niemand vor ſei⸗ 
— mnem Ende gluͤcklich nennen: das Spiel iſt noch 
nicht aus. Sik enen goden Dag un goden 
Weg wunſchen: sim Begegnen von einander 


W UWU ſcheizu⸗ 
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= Dia” u u nz 22. 


ſcheiden. 6 von Zagefahrten, wo man fh in 
Nichts eingelaſſen, und Richts gethan, als ſi ch 
bewillkommet und beurlaubet bat | 

2. ) eine Friſt. it. eine Zeit, wenn man in Gerichten, oder 
vor Schiedsmaͤnnern ‚.erfcheinen fol.‘ Stat. 47. 
wenn jemand mit bes Mierhmanns Willen ausge 
sogen, und hernach ‚wegen nicht bezahlter Miethe, 
verklaget wuͤrde, ſo heft he (der Miethsmann) 
des Geldes (d. i. der Miethe) 14 Nacht Dach 
gell anderem Gelder fo hat er 14 Tage Frift 
Jur Bezahlung. De Radmanne en feholen na . - 
mande Dach 'geven vor Gelt, dat men ohne . 
ſchuldich i8. Stat. 64. So wor en Mann 
dem andern fhufdig. is to enem Dage to gel⸗ 
den — dat fin Dag kamen ſt. — Dat fin 
Dag nich kamen fi, des Dages mach he gene⸗ 
ten. Ord. 25. So en mach he nenen Iengern 
Dach hebben , den tmolf Weken, und den 
Dach fchall he up den hilligen holden: Ebend. 

3. ) ein beſtimmter Tag zu einer Öffentlichen Ver 
ſammlung · und Rathspflegung. it, die Verſamme 
Tung und Zuſammenkunft ,conventus· diæta. 
Daher heißt in den Urkunden? to Dage. vergas 
dert, zur Rathspflegung aufd den hendeigen, oder 
ſonſt, verſammlet. 

lagen, 1.) Tag werden. 

2.) einen Tag zur oͤffentlichen Beratung pi 

men, Tagfahrt, Landtag anftelfen, 

edaget iſt daſſelbe mit Verdaget. &, weite unten. 
erdagen, vorladen, vor Gericht fordern, diem die“ 
cere, itare ad cortam diem, - Sten dt Bar 
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te in nſern Statuten‘, Ord. 23. umme de 
Schult vor deme Rade vorklaget, Kiſet 
man in einem alten Codice der Satuun von 


1303. vordaget. 


Be wovon, der. Zahlungs: o oder Serfalliag ges . 


kommen iſt. Daher ift das Gegentheil: 


‚ Uaverdaget, Pogts monum. ined. T. II. Pp 430. | 


- et: 490. ehre Pande unvertaget‘ : 


Ä 5 ſo daß die unter dem Bedinge des iedetaufs | 


verkaufte Güte (S. Pan). nicht follen zuruͤck 
gehalten werden, als verfallene Unterpfuͤnde. Es 
kommt nur in den alten Urkunden vur. 
VUpdagen, nach einiger Erwartung zum Vorſchein kom⸗ | 
men, tie.die Sonne deg Morgens, wenn es tas 


I | get, Die Hdeutfehen fügen. dafür , auftauchens 


Man ſagt auch upsdauen:. 
pag ein Tagedieb. Es wird hier nur angeführ | 
- vet- des fcherzbaften Wortſpiels wegen, da man 
an deffen Statt Dak⸗ Deef ſaget, und einen 
Maͤurer darunter verſtehet, der z. E. bey Defteis 
>. gung eines Dachs eben nicht. der fleiff igfte iſt· 
Dag- dingen, ©, unter Dine. 
Dage-faart, 1.) daſſebe n mit Dagi in der zten Beta 
tung. N 
2) Tagreiſe. genner im Leben Erjb. Adalgari: 
Do he nu wedder quam, ‚gingen ehme entges 
gen · Papen unde Leyen 3 Dachfahrt u. ſ. w. 
— die Verſammlung der Abgeordneten zu 
einem Hof; oder Landgerichte. it. die beſtimmte 
Zeit, in welcher ein h foldhes Gericht geheget wird, 
Ebriſtoſſers br wm Vremen Receß, worin Das 
oo Hoſericht | 


. ” / N. 
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Holoericht angeordnet wird: Wor 'ock de Hans 


‘bel dergeftalt und fo witluftig were, date 


up einer Dageleiftinge ths rechtlich, oft gutli 
er Erfanteniffe nicht Famen fünden, moch⸗ 


ten fe dat vorlengen bet an den anderen nechft 
‚ folgenden Dag: bis zur naͤchſten Hegung des 


Gerichts. 
Dag-wark, ein Tage, ſo viel einer in einem Tage 


verrichten Fan. en Dagswarf Hau: fo viel 
Heu, als einer in einem Tage abgemaͤhet ba 
Srief, Dagmat: Ene Wiöfe van twee Dags 


* 


warken: eine Wieſe, die einer in zween Tagen 


abmaͤhen kann. Inſonderheit wird bier dieſes | 


Wort vom Heu und Torf gebrauchet;. und eine 
Wieſe wird nach folchen Tagwerken vermiethet. 
Daar heſt du een ſchoͤn Dag⸗ wark begaan: 


da haſt du ein ſehr uͤbels Bart verrichtet, für 


ſchlecht gehandelt. 

| Daat, Nebel. R. Vielleicht von dekken weil es die 

Erde bedecket, und die Gegenftände 3 den Augen 

entziehet. 

Dakérig und Dakig, neblicht. | 

Daken, verb. Idt dafet: es if acbücht. Enen 
ſlaan, dat idt daket: einen ſchlagen, daß der 


9, Staub aus den Kleidern fliege.. Wo ward idt 


daarna daken! wie wird es dir hiernach gehen! 


it. welche ſchlimme Folgen wird dieſe Saqhe hat 


ben! 


Dax, Dach. Siebe unter DEkKEN. 


DAAK-STEEN, ein Kiefchenftein. Es fcheinet eine. 


N: — verdor⸗ 


ES — Br - Dan, — TE 


— Lerdorbene Mieſprache zu ſehn fi Kaik-feer. u 
Ä Siehe Kaax. \ 
Daar, ‚nieder, niedertgärte, Was R. bey dieſem 
Woorte beybringet, gilt auch hier. Cod. Arg. da- 
lath. Es ift das Stammwort des Holl, daelen,- 
bPinunter gehen, ſi ſinken: des Hdeutſchen Thal u. 
mm Es wird allen Zeitwoͤrtern vorgefeßet, ans 
ſtatt des Hdeutſchen nieder. Im Oſtfe. zandr 
dalewerte delewert, niederwaͤrts. | 
- Dalen, finfen, niedriger werden, K. Dat ſchal fit 
wol dalen: es wird ſich ſchon geben „oder nach: 
laſſen. He däler ſik al: er gibt ſchon beſern 
Kauf, laͤßt ſchon nach. Daher 
pan, ein Thai. Celt. Dol. Sehr ungereimt iſt die 
Ableitung von IaAAsm, grünen,  Barg-un 
2 Daal begegnet fit nig, MinsfensKinder of x 


Menſchen treffen ſi ich oft wider Vermuthene einan⸗ 
der an. | 


- '" Dare f Denen der 2ten Bedentung. | 
- Darer, Thaler, nen affetteden. Daler feige: 
3 abfchlägige Antwort bekommen, durch den Korb 
2 fallen: Duſent dikke Daler! ein ſcherzhafter | 
SFluch. | 
 Darınck, Dazuinc, heute. Bibl. Lyr. Matth. 
XVI. us I Es iſt durch die Ausſprache verdor⸗ 
J ben- von Dag, Tag: iſt aber xband nicht mehr 
im Gebrauche. 
"Daimarızz, ein Mefgemanı, ‚ ei — pic 
+ 7. Kleid. &. Martini Lex. . 
‚ Daum, ‚ein Damm, Dei, | 
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_ | Dam. Dam. w33 
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Vör-damm, Buter Vör-damm, Binner Vör: danım, 
die Abdammung eines Gieleß unter Meifeld. 
DANELN, tändeln, aus langer Weile unnuͤtze Arbeit 

tbun. R. und-S. welche es beyde Dammeln ſchrei⸗ 
ben. He damelt daar wat af: ; er thut nichts 
als taͤndeln. | 
‚ Dameler, (letzte Sylbe (n).) ein Tindler. 
PDamelerske, 
Damoelke, eine Tboͤrin die ie lc ende, 
Damel-taske, 
- Damelije, Tändely. J 0 
Dam, Dampf. Damp - noorn, ein a tina J 
R. 


Dampen, rauchen. it. viel Toback rauchen und den 
Dampf mit vollem Munde von ſich blaſen. 
 Daenvern, tändeln. €, dandle. Fr. dandiner. | 
DanKzıREn,. adv. danfnehmig, mit Dank, She _° 
ne und Meinsberg im Leben des brem. Erzb. Un 
wannus erzählen, daß dieſer Erzöifchof dem Kö: 
nige Kanut in Daͤnnemark habe Vorwürfe machen 
llaſſen, daß er ohne ſein des Erb. Vorwiſſen Eng⸗ 
> > Eiche Biſchoͤfe in Daͤnnemark eingeſetzet: welche 
Paſtoral⸗ Erinnerung de Konind dancklicken to 
fif nam. z 
. Daun, beige bey ung daſſelbe, was bey R. dannig, F 
vermoͤgend, groß, erwachſen. Wir ſagen auch, 
aAber nicht fo oft, dannig. Wo danne is he 
den al? wie alt, oder groß iſt er denn ſchon ? 
Der Comparativus iſt Danner. Saat em mar 
ins wat Danner weren: laß ion nur ein wenig 
groͤſſer werden, = | ' 
M4 Dau- 
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Er nr J Dam. Dar. Dan, 


Danner.. oder Dannehl, Daniel. Als: Dannel 
>. ‚van Buren: Daniel von Bären. Dannel 
Brandt. ſ. Stat. 1. oder die Tafel. . u 

"Danz, Tanz. S | 

| ‚Darren, sapfer, Es ift anzumerken, pn wir, wie 
u überhaupt in Niederſachſen, diefem Worte die 
| : ur u alte Bedeutung, ‚die ihm feines Urſprungs wegen 
ukommt, und die in alien Schriften das Hdeuk 
ſche tapfer nicht ſelten hat, oft beylegen: naͤmlich 
"gut, treſtich, brav: von dem ſclavoniſchen dobre, 
gut ſ. Friſch unter Dapfer. Unfete ſtreitbare 
Vorfahren haben alſo aus eben der. Urſache bie 
Tapferkeit von ‚dobre, gut, genannt, aus welcher 
die alten Roͤmer dieſe kriegeriſche Eigenſchaft vir- 
z tus nennen. He fan dapper gaan: er kann gut 
au Füße gehen. Sik dapper weren, heißt nicht 
nur, ſich tapfer wehren, ſondern auch: gut und 
hurtig in der Arbeit ſeyn. Ja was noch mehr iſt, 
teir.häben noch Das eigentliche felagonifche Wort 
in unfereer Mundart behalten ; und - nennen 
dobber, oder dobbers, eine Sache, die gut und 
unverdorben iff, probus, ſincerus. De Kaͤſe 
is nig dobbersder Kaͤſe taugt nicht. De 
Man is nig dobbers: dem Manne iſt nicht zu 
| 7 en, er iſt falſch. 

Daarı ba, daſelbſt. Cod. Are. thar. x. S. ther; 
rs @sthere, Die Hdeutſchen haben es zwar auch, 
9 aber tie auſſer der Zuſammenſetzung als: dar⸗ 

au, darum, darbringen ꝛc. J 

Dan-unoon, eine nachaſfice Antſprahe a 

rood· 


Nu 
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Dar: 233 


brood. Es iſt Hier eine Art bes groͤbſten Weizen 
brodtes. f. unter Tarve | 
JARDE, der dritte u. a: m; ſ, unter Dax, ‚been. 
JAREN, dötren‘; duch die Waͤtme trodfen machen 
Arlt: Frank. tharran. Fr. tarir, austrocknen. Es 
wird hier aber nur gebrauchet für: das Malz 
‚Liber einem eigentlich vo beſtimmten. Ofen oder 
Kamin trocknen. 
Jare,' Die Datre, der Dt, wo das mei gedörret Ä 
we Ä 
Jaren-aske, Baͤchenaſche, weiche am Seen if vu = 
auge, und zum. Buͤchen. 0 
Jaren- holt, lange und dicke Sucke Bücenpotf, , wis 
che in der Darre gebrannt werden. 
Yärnfe, ‚für Dörn-fte, follte aber eigentlich heiſſe Dat = 
renꝰ ſtede: tvird aber auch hier, wie in Hamb. ge⸗ 
meiniglich ausgeſprochen Donſe, cine Winter; 
finde, ein Zimmer, das man heizen kan, hypo-- 
cauftum, ° Denn vor "Zeiten hat man bier in Br 
men, wogelbft jederzeit viele Brauer geweſen find, 
- die Stuben, zur Exfparung des Brennolges, ne⸗ 


ben oder uͤber der Darre angeleget, wovon ſie a 


ohne einen Ofen hinein zu feßen, erwärmen nur 
den. Dergleichen Stube baber Daren⸗ ſtede, dt, 
Darrenftätte, iſt genennet worden, woraus mit 
der. Zeit Dornfte , Dornfe' und endlich Donfe 
entſtanden iſt. Dieſe Ableitung hzat groſſe Aehn⸗ 

| uchteit mit derjenigen, welche R. und vor ihm 
ſchon Friſch gegeben hat, aber doch, in Anfer 
"hung unferer Stadt, einen Vorzug für ja 

ac. In Chyxræi Nomencl. Sax, und in vor’ 
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fſchiedenen alten Dorumenten wird es Doͤrnte 


geſchrieben. Agter⸗donſe, Hinterſtube. Vor⸗ 


Bone oder Börsdonfe, Vorſtube. 


Das, Bedarf, Nothdurft. it, das, mas einem zu 


| gti | iſt. Dieſe Woͤrter werden jetzt bey uns, 
im hemeinen Gebrauch, eben nicht mehr gehoͤret. 
% ©. thearf. Noͤdig unde Bedarf hebben: 


- . 
Tr Ge 


oo nöthig haben, bedürfen. Eendr. S. 14. Dar 
„cher kommt ‚das Hdeutſche darfen, für noͤthig 
ſeyn: es darf keiner Weitläuftigfeit non opus | 


vet ambagibus, 


_ Därfen, darben, Mangel haben. Cod. Are. tharfan. 


und thaurban. A.S. thearfan. Alt; Fraͤnk. 
tharfan und durfan. | 


IB 


= Bedarlik, nöthig.. sh Leraltet. Sn, einer Urkunde 
zum Jlſabeen Gafpaufe in Bremen ‚gehörig: wor 


oͤme dat ubpeth bedarflickefte dunfet weſen. 


J Verdat. Bas Verberben. rief. Verderf. | | 
u Verdarfen, verderben. it. verderbet werden: corrum· | 


pere, und corrumpi.' 


ur Därs, eine tage feften Moor⸗ oder Torforundes unter 


dein Kleilande. Plur. Darge, die vom Moor 
durchs Waſſer abgeriſſene und auf gutes Land ge⸗ 


worfene Stuͤcke. Von der dunkeln und ſchwarzen 


Farbe des Moorlandes. E. dark, dunfel, duͤſter. 


Darreı und darteln, adj. verzaͤrtelt, albern, muth⸗ 
willig, wie die vergärtelten Kinder, » dertel. | 


Es 


—— 


— verderben, corrumpi. ¶Done Zweifel iſt 
u. Bu Wort von obigem Darf Gerzuleiten. Dem, 
was verditbt „ „erweckt Mangel. f im Buchſt. 


Dar. Dau Dav. 0287 | 


J E⸗ feine ein uraltes Wort, und das Stamm; . 
wort von dem Hdeutſchen Zart, Zaͤrteln u... 
ſeyn. Ene darteln Vrou: eine alberne, taͤndel⸗ 
hafte Frauensperſon. | 2 
arteln, ſich wie ein verzärteltes Kind außen, cin | 
delhaft ſeyn, fich zieren. - Bu 
Jartelheit, ‚Dartelije, Taͤndeley, eine vetzaͤrtelte Auf⸗ u 
führung, albernes Wefen, Se weet uut Dar⸗ 
telije nig, wat fe doon wil: fie weis im Tu 
"deln Feine Maaß zu halten — i 


Jar, ı ‚das; das unbeftimmte Gefhlechtswort, ( arti- | 


e  culus.) Cod. Arg. that. Gr. ro, = 
2.) büffe'be, ' jenes, Schw. det. Sr. raus, Die 
R un dat:. Diefeg und jenes. BE \ 
3) daß, aufdaß . ut, und, €. that. Sina: E 

det, “ 

)au, der Thau. * ©, Deawe. € Dew 5. Daw. 

Dauen, thauen, ſowol rorare, als zegelari,. 
‚tepore folvi. A. S.deawian. 

)AUVEN, verdauen. - Dat fan if nig verbauen: ich 

kann meinen Unwillen daruͤber nicht fahren laſſen. 

)AU-WORM, eine gewiſſe Kranfgeit: der Wurm im 

Finger. | 
JAvEn, toben, Armen. R- Daher‘ Fommt 
Jävern, erfchüttert- werden, zittern. H. davern. He 

U loog up den Disk, dat et daͤverde: er ſchlug 
auf den Tifth, daß er zirzerte, daß es krachte. Se 

ſchoten, dat de Eerde daͤverde: es wurde ge 


ſchoſſen, daß bie Erde zitterte. De erde dävert u 


=, mi under den Voͤten: die Erde bebet mir unter 
ben Fuͤſſen. 
‚Ds 


| a ME 
8... Dr. Ren | 
De, artic, mafc, et foem. ber, die, nenit..dat, das. 
Das Engl. the ift gen, omnis. Es wird aud 
albs ein Fürwort, ille, gebrauchet, ſowol in der 
mæeebhrern, als einfachen Zahl. — 
De DE iſt it der. Kinderfprache das vadorbene adieu 
Wenke ook de⸗de ſagt man zu kleinen Kindern, 
‚wenn fie mit ben Handgen zum Abſchied winfeh 
ſollen. ia 
"Der, dag dicke Bein nachſt. der Hafte, die gende, Keu | 
16 Dieß Wort wird in den alten Dialekten vers 
9 ſchiedentlich geſchrieben, wie man bey dem Schin 
ger findet: Deoh, Thio, Thiehe, Theo, 
Thigh &c. H. Dye. € 7high. ‚In andern 
vdeutſchen Mundarten findet man auch Deich und 
u - Diech ; "weiches Friſch unter dem Worte Dick, mit 
BE /menige Wahrſcheinlichkeit, von dic, craflus, herlei⸗ 
| = ten will. Renner bey dem J. 1426. "Dar wurdt‘. 
"gefangen Biſchup Nicolaus van Bremen, 
und waſs aver dat De-gehounien: und hatte 
einen Hieb über die gende befommen, DE 
.." Dee-ftuk, nd 
 Dee- vieesk, ein: Städ: Nindfleiſch aus der cite, 
u welches man in den Rauch zu hängen gt J 
DEcur, der Tacht, ellychnium. 
| ‚Drentnis. ©, unter DenKEN, a 
Ä  Deer, ein Dieb. US, theof. €, theef. Een 
Deef an't Lecht: ein brennender Neben⸗ Tacht. 
Re He ſut uut ag ech ungehangen Deef: er 
cf tehet einem Spigbuben ähnlich. gen Deef bet 
groot Recht: es gehoͤret ein augenfcheinlicher Bes 
weis dazu, ‚einen des Diebſtals zu uͤberfuͤhten. 
Deefaatsk, 


N 
\ 


— 
⸗ 
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Peefaatsk, diebiſch, räuberifch. Een deefaatãle Sige: : 

ein diebiſches Weibsbild, diebiſche Hure 
Deve-Gericht, der Galgen, Gerichtsplatz für dig‘ 

Diebe. Renners Chron. Do tho Bremen St 
Steffens; Stadt noch nid). was gebuwet, d 

was dat Deve⸗Gerichte, dar nu St. Stef⸗ 

fens Karke gebumet is. | 

Dareennis, Devvendig, ungehalten, erzuͤrne 

Wielleicht von daven toben, laͤrmen. Alsdent 

wuͤrde es richtiger daͤvendig uogeſrechen und 

| gefchrieben, 3 | 

Daxrıdı. anftändig, treflich· R. und 8 Dat Kleed 
ſteit deftig: das Kleid ſtehet vortreflich. Ene def⸗ 

tige Predigt; eine vortrefliche Predigt. Een def⸗ 

tig Mam : ein angeſehener rechtſchaffener Mann, 

vir grayis, ſtrenuus. Ba deu Hollandern iſt 
. deftig, ehrbar. 

De: a, Teig. A. ©: Dah. E. Dough. Es ſtammet 
bher · von unſerm dijen, welches einige auch digen 
. ausſprechen, zunehmen, aufquillen. He geit up, 

as een weten Deeg: er nimmt ſehr zu, er wird 
augenſcheinlich ſtaͤrker und fetter. | 
Drasoındem. S. unter Dina. 
DEGEN-XNOOP. Een oold dürsf Degen⸗ lnoope 
cin handveſter ehrlicher Teutſcher, von altem 
Schrot und: Kom, Es ſoll ohne Zweifel eigent⸗ 
lich Degen-Knap beiſſen: von dem alten Knap 
oder Knab, ein Solögt, Waffenträger: fo wie , 
mian auch Schild; Kap in dem Sinne ag 
Das erfte Wort in dieſer Zuſaumerſebuas: De⸗ 


oc n ‚ 


u * IJ Des. Den 


"gen, fan. entweder ein Schwedt bedeute; oder | 


einen Kriegsmann. fe Wachter unter. Deakn. 
Deren, (nY. Verdegen, für verdedigen, vertheu 
— digen, ſchuͤtzen. it. verwahren. Man Fan vor 
u de Defe kien Oor bin Koppe verdegen: man 
| kann file die Diebe nichts verwahren, Das fie nicht 
j „u vwvegſtehlen. S. Degedingen unterDına: ” 
1 Deaer,. adv. gänzlich, völlig,’ alles mit ‚einander; 
| i plene, folide. Sn Exbifch. Alberts Kenumeias 
— — tionsbriefen, welche ſich in der Affert. Lib. Brem. 
. 706. ſeqq. finden, heiße es: Wan aver 
7Greve Curd doet iß,fo ſchall dat Ghud unſeme 
Stichte dehger of. weſen. : Eben daf. Dat 
wy na rade unde na willen unſer eddelen 
Maghe unde Vrunde hebbet deghere quyd, 
vry unde loßgelaten de Borghermeſtere, den 
gantzen Radt unde Rademanne — van twin⸗ 
9. 8ig duſend Bremer Marcken et. In einem Af 
8° fix des Raths von 1592, wodurch das Heerge⸗ 
0 wette abgeſchafft ifts. Dat wy demnah — Dat 
*Heegewedde van düffer tydt an genslich und. 
deger und alle hiermede affgefchafft hebben 
willen. Wir ſagen auch noch: he is to deger 
drunken: er iſt ganz betrunken. S. Döger, un⸗ 
"mi ge Döcen Es muß ohne Zweifel bergeleiter 
werden von Dijen, Digen, ſich vermehren. 
Deipr: LN, gedrehetes —* zwiſchen Pfähle "in eine. 
Buzz Sand flechten, eine Strohwand machen. 
Drisnu, Afdeifen; zurück gehen, weg eilen, ſich 
u ebführen. Es wird hanptfächlich nur in einem ges 
Mi igen Sinn gehrnuchet. Holl. deynſen und 
= „ deyfen, 


. 2 .. | 
J J 
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J aeyſen In Schwaben ift deinfen un deiſem | 
‚davon fchleichen „ wie ein Dockmaͤuſer pedem 


clam referre. it. heimlich weg tragen. S. Ge 
org Heniſchens Schatz der deutſchen Sprache und 
Weisheit. Welches jet felten gewordene Buch 
in Nugfpurg 1616. in Folio herausgefommen ift, - 
J He is deiſen gaan: er iſt davon gegangen, hat 
ſch weg gepacket. Deiſen ging he! fort war er! 
Wat herum deiſen in der Welt: rechtſchaffen 


in der Welt herum irren,“ und fü ch nicht ange an 


einen Orte aufbalten. —. 
[EER. ©. VEREn. Fee. 


IEKEN, (m) Dechant. Defene to St Anſchariet 


Dechant von St. Anſcharins Kirche. Im ı Stat. | 


oder Tafel, _ 


EKER, ein Decher , eine Zahi von schen, decas, — 


decuria. Es wird aber nur von Fellen gebrau⸗ 
che, welche bey zehen pflegen vertauft zu werden, 
Lat. barb. dacra. ' . 


Exzen,. decken. Bey dieſem Wort iſt nichts zu u. 


innern, als’ der befondere Gebraud) für: einen 
- Deich mit Stroh oder Schilf bedecken. Die Doſ⸗ 


ſirung eines Deichs mit Stroh oder Schilf übers 


ſtreuen „und queer- daruͤber zuſammen gedrehete 
Seile aus dergleichen Materie befeſtigen. Man 
mnennet es auch naien und ſtikken. Folgende Ahe 
geleitete gehen vom Hochdeutſchen Dialekt ab. 
jeke; (a). die Decke, ein Tuch, das zur Bedeckung 
dienet. Sprw. Man moot ſin me Voͤte nig 
vudder ſteken, as de Deke geit: mar mug 
nicht uͤber Vermoͤgen groß thun: man muß die 


"Ausgabe nach ber Einnahne eineihten. DR, 


N un u . \ 


—8 


Bu) 


M Pe das Verdeche eines Schißee, tabulatum, Deren 
find auf.den geoffen Schiffen zwey auch wol 

drey, über. einander, — | 

Di, 1.) dus Dach. Dafun Sal fügt Man oft zu⸗ 
ſammen. ſ. unter Fax. Idt id mit em Peter 
up den Dake: er iſt in feiner Nahrung ganz zw 

2. geh gekommen: er wird bald Bankerott fpielen, 

Mig under Daafs famen: allezeit auffer den 

Hauſe feym Enem upt Daf famen:! einen 

Ba feindſelig uͤberfallen. Enem wat up't Dak ge⸗ 

gen: einen pruͤgeln, ‚Imgleichen ausfilgen. In 

Melden Redensarten Dak uneigentlich für das 

en, Kleid, oder den Zus, der. dem Menfchen gleichfam 

zum Dache diene, genommen wird. . Oder 
 , find diefe Nedensarten von den alten Heldendich⸗ 
tern entlehnet, welche den Helm das Hauptdach 
nennen? 
2.) Stoß "ober rRiet, womit die Baueräufer 96 
decket werden... 

Dak- Stro, das lange Steh woraus das gruͤne 
Futter ausgeſchuͤttet iſt, und womit man die Haͤu⸗ 
ſer decket. Dat Gras ſteit as Dak⸗ſtro: das 
Gras ſtehet hoch und dicke. Dat Koorn ſteit 
6 fchier ad Dak⸗ ſtror das Getreide ſtehet rein, 

ohne Unkraut. 

Is · dak. So nennen hier m Sande bie Bauern das 

Niet oder Schilfrohr, welches des Winters auf. 

Eden Eife geſchnitten worden, und fir dag. heſte gu 

‚haften wird, die Häufer Damit zu deeden.  - 

J Dekkel- -Schecht. fiehe unter Schecat. on 

Dekker, bog ben Bauern; der ein Strohdach macht, | 

| | | Aldekken, 


N 


" . —. 
* 


Atdekken, | 1.) abdecken. a 


2.).den Tifch-abnepmen, die Soon und das Ur u J 


tuch wegnehmen. | 
3.) finden, die Sant ahuehen. u — 
Afdekker, ber Schinder. H 


F 


To dekken, zu decken. Enen bögt to detten einen F 
| durchpruͤgeln. Daar moot ik mi mit to de " 
fen: damit muß ich zufrieden ſeyn, ohne auf ein 
Mehrers zu boffen. it. das muß ich gedulig bin; 


nehmen, 


‘Up dekken, aufdecken. it. den riſch decken ſternere I 
menſam. Daar id al updelt: ꝛ der Tiſch if 


fchon gedeckt, ' 
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J 


| ‚Dekkel- körf, ber Korb, worin man vas Zip, 


‚Meffer und Gabeln ꝛc. legt. 


J Dekkel- -tüg, das Geraͤthe, das ben Tiſch zu dee Ä 


erfordert wird, 


Dock, Zuch, weil es zur Decke Bine, ge m (dok) Ä 


J ein Tuch, Vorhang. 


Doken, Döken, Blnddöken, mit einem Tuthe bir | 


. decken, ein Tuch, einen gappen vor die Augen 


baͤngen oder binden, blenden. So werden z. B. 
— te muthwilligen Kühe blinddoͤket, daß fie nicht 
durch die Befriedigungen brechen. Metaph. enen 


blinddoͤken: einem Brille verkaufen. 


Kindöked; fügen die. tüberfer, fuͤr: mit verbundenem J 


Kinn, ber ein Tuch Über die Kinnbacken gebunden RS 


“ bat, .mento obvelato, velatus mentum. 


Den, (8) Theil, Tod, u A. S. De 


Celt. Dielk Es win 


c N 


Pler, wie in Hamb. 
für Menge ira ht R R Een gann oder vroot 
N N 
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Deel Selb: ı ein m Saufın Gelbee. E.a great. | 
Deal: eine groſſe Menge. 
‚Delen, (s) 1.) tbeilen- Cod. ‚Are ailjan. 4. © 
‘ daelan. E. deal. Ale: ⸗Frieſ. talia, | 
*3 beſtimmen, entſcheiden, urtheifen, Stat. 36. 
dar fehak idt umme gan, alfe idt de Ratmanı 
ne delen. Ord. 102. Duffe pine des Dodes | 
mag de. Radt delen in einen andern Dodt. 
Afdelen „ abtbeilen. Inſonderheit beißt es auch, was 
Pr J ‚die Juriſten appanagiare zu nennen pflegen; das. 


Pe 
si 5 


Erbtheil herausgeben: oder anftatt deſſen, einen 
mit einem Stuͤcke Landes oder Geld- abfinden, 


Be" FE 
a 


Ene afgedeelde Dogtep: eine appanagiri ode 
ter. 
Nagdeel, Nachtheil. 
Vernadelen, benachtheiligen. 
| Unvernadeled, unnachtheilig, ohne Machtheil Eendr. 
am Ende: Doch alles unde jedes hirinne bes 
ggrlrepen, ſuſten in andern Unſer aller fambt, of _ 
. 9— te beſunderen Overichheden, Richten unde “ 
Rechten unvernadelet unde unverfenglif, 
. Vordeel.. S. im Bud Ve ©. 
‘ Ders; (mn). 1.) eine Diele. A. S. Dæl. Gr. —EE 
tabula. fat. talea, ein Spon, Brett, €. Deal, 
Tannenholz, eine Diele, Es ſtammet ohne Zwei⸗ 
—fel ab von delen, theilen, ſofern ſolches fo biel 
beißt, als durchſchneiden, dividere ſecando: 
welches bey den Lateinern hieß taleare, interta- 
leare. Fr. tailler. St. tagliare. Sprw. Delen 
na Norwegen ſchikken: ſeine Gaben an einen 
Ort verwenden, | 0 deten im Ueberfluß iſt. | 
| 2). der | 


Fan) 


IN‘ 
.. 
), 


‚Den Ka 1905 
2.) ber Fußboden im Kaufe, er mag nun mit Die 
len belegt ſeyn, oder nicht. Die Bayern ſagen 
‚Bier Dale, und nennen fo den von Leim gemache 
ten Fußboden ibrer Haͤuſer, die Drefchtenne, der 
Hausraum. 
delen loper, der einen fleiffig cerlinſt —— 
Jelen-fchip. ©, unter. Semino 
DELGEN, tilgen, d. i, im eigentlichen. Sinn , derden 
ben, zerbrechen „ vernichten, delere, deftruere, — 
diſſipare. 4, S. -dikgian. Alte Fraͤnk. tiüigon. 
Es iſt vermuchlich das frequentativum won uns . 
ſerm DELEN, theilen „(ſo wie die Hdeutſchen 
das tilgen von ihrem theilen koͤnnen gemacht hae 
- ben). oder von dem alt⸗Fraͤnk. dilon, delere. 
—  Delgen un ſwelgen: ſchwelgen und praffen, 
pergræcari: eigentlich), bas Seinige mit Shweb 
gen durchbringen. Infonderheit vedienet ſich der E 
Sandmann dieſes Worts von dem. murbwilligen 
Vieh, welches durch alle Vefriedigungen bricht, 
und Hecken, Riegelwerk ıc. niederreiſſet. Stat. 
57. Sinen Namen ſchal me delgen uth des 
des Tafeln: feinen Namen foll man aus den 
- Büchern des Nathsaustöfhen. ı \ 
Delgendaal, einer der alles zerbricht, verdirbt, vers 
nichtet, vertilget: der durch Gras und Korn 9“ 
bet. Bleichſam Verdelg het al. 
Deigern. und | 
Deighaftig, verthuend, vernichtend, verderdend, ver ⸗ 
ſchwenderiſch. Vornemlich wird es bey den Lande 
lleuten vom Vieh gebraucht. Delgern Nee; Dich, 
Bas durch alle Befriedigungen bricht. | 
Ra Daum 
. ‚ LION 
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ji 


“Delger, Verdelger,‘ ein Vertilger, Werniße, Durde 


beinger, Praffer. 


Verdelgen, vertilgen, verderben, verbeingen. x 8. 


fordiligan und fordilgian. 


. “ DeLsKeEn, ' feinen Unwillen und Zorn durch, bar J 


Worte und Keifen bezeigen. 


5 Denen, Diemat, ein gewiſſes Feldmaaß von Wielen. 


Im Holſteiniſchen haͤlt es 216 Quadrat⸗Ruten. 
‚Seife Wörterb. in Demat. In Oſtfrieslanb | 
aber 450 Ruteh, Emder Maß: . wie Hr. vom 


Wicht meldet bey dem Oftfe, Deich⸗ und Spät. 


c. 4. 9. 14. Anm. 2. Es heißt ſo viel als Tagwerk. 


| DEuzen; ein kleines Kind auf den’ Armen tanzen. le 


\ 


’ ri 
w ⸗ 


fen. Mit dem Kinde herum. demken: heiße: 
daſſelbe. 
Deustik beiſer. & wird von demjenigen gebraucht, 5 
. der wegen einer Verkaͤltung auf der Bruſt nicht 
laut reden fan: Demſtig füge mar anſtatt daͤm⸗ 
fig: : son dampen, ‚(fo man aber nicht: mehr 
brauchet) engbruͤſtig ſeyn, an der Engbruͤſtigteit 
erſticken. 
Dexen, (s) dienen. Uut denen gaan: ſich aus 
= feiner Aeltern Haufe als Kucht oder Magd in 
Dienſt begeben. ı — | 
Andonen kund thun: fonderlich aber J eine verdtießli⸗ 
che Sache, die jemand obliegt zu leiſten, zu wiſ⸗ 
fen thun. Sf hebbe em andenet, „dat heimofte 
dat Huus rümen: ich habe, ihm geſagt, daß er 
das Haus-räumen muͤſte. 
"‚Todenen, zulangen, zureichen, bandiangen⸗ porri | 
sore. 
nn  Deswsr, u 


‚Deenss, 2) der, Din‘ Stat. yr, Denet ok 
a Borger ofte Borgers Son umme Ton, idt 
ſchall in Denfte weien,  Hefft of ein Man 
enen maech, den he fetter to finer Baden Safeln 
dede Lon up nimt, de: fchall in Denfte wein: 
Wenn ein Bürger oder Buͤrgers Sohn um Lohn 
dient, fo foll er als ein Knecht angeſehen werden. 
An dem Denſte weſen: dienen. Stat. 75. 
So welk Knape an unſes Borgers Denſte 
48% wenn ein Knappe unferm Bürger dienet. De 
J ſnen Deenſt anbot, des Loon ward nig 
groot: für angebotene Dienftleiftung befonimt 
man gemeiniglich Undanf zu Lohn. Deren sdeenft - 
geit vor Gottes⸗deenſt: ift’ein Sprw. welches 
parador klinget, aber eine geſunde Erklaͤrung lei⸗ 
de Man tolirde es z. B. gegen einen Soldaten ur 
Brauchen, der feinen Poften verlaffen, y und in bie | 
Kirche geben, wollte. 
* das Geſinde, Dienſtboten, famulitium. De 
Deenften wetet nig meer, wat fe. eten wilt: 
den Dienſtboten iſt fein Effen mehr gut genug. - Ä 
Stat. 74. Deme Denſte ſchall men fo vele 
geven, alſe he uppe de Tidt verdenet hadde. 
3) eine Mahlzeit. Stat. 3. Der ganzen Wit⸗ 
heit. — enen Deenft doon — un ſchall ge 
voen ſoͤs Richte koſt: et ſoll (naͤmlich der neuer⸗ 

\ x" wählte Rathmann) - Die ganze Witheit (in vem 
> terften Sabre) ein Teartement-geben , doch ſoll er 
npr 6 Gerichte haben. | 

Hof-dechft, 1.) Hofdienſt, Fiondienſt He geit, ' 
a8. wen be up Sf deenſt geit: er geht (ehr 
rn Ä = u 


. [2 -„” > 
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5 ia Den. — 


iangſem & an bie Arbeit, er gehet herum faullenjen. | 
Geiſt du hier. up Hof⸗ deenſt? geheſt du bier 
fauffengen? ardeiteſt du nicht? Dat. het he mi 
‚man to Hof deenſt (oder Hapes deenſt) daan: 
das hat er mirx nur zu Gefallen, und umſonſt ge 
on ‚than, on | 
‚ a in plur. Bauern, bie Frondienſte Jeiſten můuͤſ⸗ 
fen? De Hof—⸗deenſte verbaen: bie Bauern zum- 
I Hoſdienſt aufbieten, oder rufen laſſen. | 
'y Have denen, oder Hof-denen, Kofdienfte ehun, it. 
unentgeltlich oder zu Gefallen thun. He het al⸗ 
>. Bed fo veel to have⸗denen: ‚er verlanget immer: 
W ſo viele Ritterdienſte, b. i. unentgeltliche Arbeit. 
I Undeenft, ein fchlimmer Dienſt, ein verdrießlicher 
| Streich. Wir brauchen es inſonderheit bey einer 
Verneinung. Daar het he mi kenen Undeenſt 
mit daan: Damit hat er mir keinen ſchlimmen u 
- Dienft gethan. nu 
2 ‚Verdenen, verdienen. ik mit Dant erkennen, ; dankbar 
u lich erwiedern. Renners Chron. Daar wolden 
. fe hochlich umme gebeden Bebben, und wolden 
ſolckes ock wedderum vordehnen. | 
Ä J Deenft-mann, ein Bafal: Stat. 9. Drenfiarannd ” 
grdʒLehnguͤter. S. unter Ma . = 
Denken. Von biefem Worte kommen folgen me 
. fammengeſetzte, die zu merken ſind. | | 
Achterdenken, das Nachdenken der Argwohn. ſ. 
unter ÄCHTER.. | 
Andacht, 1.) Andacht. Ene holten Andacht: « ein 
alberner Menſch. 
2) Boch. Dieſe Soenms it jet —* uns ver⸗ 
Zu altet 


N 


‘ . + . 
\ , \ - ‘ ” . 13 * 
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altet. Affert. lib. Brem. p. 17. Ale der Ans 
- dacht, die gemeine Bürgerfchaft zu Bremen. 
- wider den Magiftrat uffzubrifigen. 


 Bedenken,. für erdenfen, erdichten. Hr. Friſch hat 


alſo nicht völlig Recht, wenn er von dieſem Wor⸗ 


te fchreibe : „bedenken iſt im Riederſücht vor 


bieſen für erdenken gebrauchet worden.” Denn 


wir brauchen es noch-täglich in dieſer Vebentung, | 


- Dat het de Dinel‘ bedacht: das iſt eine teuflis - 


ſche. Erfindung: Yubal het dat Spelen be⸗ 
dacht: Jubal har die Iafeumental, Mufi er⸗ 
funden. Bus 


Bedscht, Bedacht. it Ueberkegung, aberlegtet Vor⸗ 


ſatz, conſilium. Dat is mi keen Bedacht: das 
iſt mein Ernſt nichht. — 


Danke- loos, Gedanken los, ohne Machdenken, ſinn ine 


b, attonitus. "Ganz danke⸗loos weſen: ſich 

nichts beſinnen koͤnnen, fein Gedaͤchtniß ver: 

| foren baben. Ik was ganz danke⸗ loos: meine 
Sinne waren betaͤubet. 


| Dankel- Spöne; eine nichts bedeutende Arbeit, die un 


fere Finger und Hände maſchinenmaͤſſig verrich⸗ 
ten, während der Zeit, daß unfere Gedanken auf 


97. jemand in Gedanken etwas in-Späne oder kleine 

* Stücke zerſchneidet. Alsdann fagt man: he ſnit 
Dankel⸗ſpoͤne: er fdndelt in tiefen. Gedanken. 

Gedicht, und | 


gatız was anders gerichtet find: als wenn . E. 


‚Indächtig, eingedenk. Vor dem innerſten Heerden⸗ j 
„Thor bier in Bremen ſtehet folgender Reim in 


N 


Stein gehauen: — en 
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I— Bremen weiß geh, | — 
=. Raht nichtmehr in, du uſ ohrer meytich. 
Lderbem. machgruͤbelnd, tieſianig, von ſtarket Ein: | 
‚Hißdungskraft. 


"Nadanken, das ochd(aten, die ucberlegung. — 
VUndechtig, undenklich. In einem Schreiben des 
Raths zu Bremen an Herzog Erich zu Braun⸗ 
ſchweig von 1547. undechtige Jahre. 
Voortäenken ;  fagen bie Bauern yon den Kühen, 
wenn fie beym Rind wollen. De Ko het voort 
— dacht: die Kuh iſt wieder traͤchtg. 
 Dechtnits, Gedächtniß, Andenken, Herz Brem. und 
Verd. | Samml. ©. 381. Des ſyne vorgeneo 
‚ten fint Hinrikes Steingwen, des Borger⸗ 
meifters der Stadt Bremen feeliger Dechte⸗ 
niſſe, Kinder. 
puene und Dunken, ©. unten beſonders. 
 Deentjs, ein Liedchen, Arie. S. unter Dönen | 
Dexr, I.) tief Cod. Arg. diup. A. S. déop. E. 
deep, H. diep. Tis nig deep bi m: er bat 
nicht viel Verſtande. | 
2.) Subft. der Hauptwaſſerzug, worin alle Zuggear | 
ben zuſammen und ausfueſſe en. Man nennt es 
auch Fleet. | | 
 Dipen, die Tiefe des Waffers, - ‚oder unter einem Srun | 


de, meſſen. In einigen Gegenden bier a Lande 


auch pegeln. 
” Diepte, Die Tiefe, Cod. Arg. Diupitha, Sprw. 
Elk een moot ſines Schips Diepte weten: ein 
jeder muß feinen Beutel zu Rathe ziehen, 

— seit unit, rel, melanchelifh. 
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‚DEREN, (2) eine Diene. Beſonders wird dieß Bart Ä 


gebrau , die Jungferſchaft anzudentem As 
rn ; nog ene Deren wag,. fagen die Frauen wenn 


fie von ihrem Jungferſtande reden. it. In mi⸗ 


nen Derensjaren: in meinem Jungferſtande. 


‚Disar, ein Thier. E. Deer,, ein. Reh; welches in’ 
der Hdeutſchen Jagerſprache auch ein Thier heißt. 
Es wird das Wort zuweilen auch gebrauchet, um 
‚etwas, das in feiner Art vur klein und gering iſt, 

anzudeuten. Dat is man een Deert vam Oſ⸗ 


das iſt nur ein kleiner Ochſe. 


Vndeert, Unthier, ein jedes garſtiges, abſcheuuches, 


monſtroͤſes Thier, inſonderheit der Wolf. Die 


Frieſen nennen das Ungeziefer und Geſchmeiß Un⸗ 
deeren. He leep as wen he een Undeert to 


ſeen kreeg: er lief, als wenn ibn det Teufel jagte. 
"Desen, (7) Biſam, Schlagbalfam.. Defen:Fugel, 
Bieſamkugel, u. a. m. welche man bey R. finder, 
Dessz L, eine Queeraxt. Eine Art Axt, womit men 
u Wagerecht hauet, deren. ficy die Zimnierleute und 


Boͤticher bedienen. Hr. Wachter hat alfo Uns 


recht, wenn er unter dem Wort Deichfel ſage, 


daß es ben dem Deutfchen nicht mehr gehoͤret wer⸗ 


Der, Des. 5 , 201 
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er 


w. de. A. ©. Adefe, afda. E. Addice, ober heu⸗ 


tiges Tages Ade. 
Derr, Zeit.: Es kommt einige Mabt vor in den al⸗ 
ten Stadiſchen Statuten J. 9. (der Goͤttingiſchen 


Ausgabe von 1766.) In andern Abſchriften aber I 


fun: matt Dept und —A 
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„Dersa-seren, ein Geſtank, finfenber int. E⸗ 
iſt bid verdorbene Ausſprache des Latein. teter ſo⸗⸗ 
tor. Enen Deter⸗ feter gaan laten: : einen fire 

cchen laffen. 

"Deunen, fhlemmen;, praſſen. Chur; Brauuſchw. 

DEvT, iſt Ben den Hollaͤndern der achte Theil eines 
Stuͤbers, eine kupferne Scheidemuͤnze. Wir brau⸗ 
den es häufig‘, ‚wenn wir eine Kleinigkeit an⸗ 
deuten wollen; wie die Hodeutſchen ihr Hellet. a 
bin nig een Deut ſchuldig. 

Dijon ift davon das diminut. Pluͤr up'n Duͤtjen 

iſt ein Schimpfname auf einen a oͤberſi ichtigen Men 
ſchen, myöps: 

Dutjen- tweern. Se is ſo Ken as Dütjen tweern: 
ſie iſt uͤberaus fein angekleidet. it. ſie affeetiret ein 


— 


feines Weſen. Der allerfeinſte Zwirn wird bey 


Duͤtjen, di Kieinigfeiten, verkauft. 
Beyt &.obnDurr. | 
Di, dir, und dich. Eben fo wie mi, mie, mich. ©. 
Mi. oe 
D 16T, dicht, contiguus, folidus, frequens. ge. 

Weachter leitet es her von einem gothifchen Wort 
bey dem Ulfila, tekan, berühren. E. take und 
touch. $r. toucher. Welche Ableitung bequem 
‚genug ift. Allein vielleicht Fönnte man es noch de: 
quemer herleiten von dem gleich folgenden DITEN 
dder DIGEN, fü ch vermehren. Zu welcher Fami⸗ 
lie auch gehören dick, gediegen u. a. m. Man 
- mag aber von dieſen beyden Ableitungen wählen, 
welche man will, fo wird es füglicher mit einem 
9 9, als 9 oeſcheicben . ve holt nig digt: er 
fen 
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Pr . f on 


Die Dir F 203 
m * gan fein Waſer nicht halten. He i8 tig digt: 
ur er ift nicht treu, er hält nicht reinen Muͤnd, ple· 
nus rimarum eſt. Digt to gaan: mit ſchnellen 
Scheitten gehen. ee | 
Undigs, ‚teieffend. , mag durcfefen Age 2 rim, | 
Wir nennen es auch Tef.-" : | 
Dı JEN; oder . nach. ‚andern Mundarten digen, zuneh⸗ 
men, ſich vermehren, ſich verbreiten, ausauilken. | 
; Eod. Arg. thaijan. A. ©. thean, -theon. te \ 
Fraͤnk. dihan, thigan, diehen, und in ſpaͤtern 
gehen deihen , welches aber jeßt auch veraltet, 
und nurnoch in gedeihen übrig iſt. Das Hdeut⸗ 
ſche gediegen ſtammet daher. Dat Kind dijet 
\gegt: das Kind nimmt fehr zu. Eben fo wird 
vieß Wort gebraucht in den alten gothifchen und 
deutſchen Ueberſetzungen der Stelle Luc. H. 52.5 
E. in Cod. Arg. Jah. Jaifus thaih frod ein: und 
Zecſus nam: zu an Weisheit. Dat Meel dijet 
good to: das Mehl quillet, oder gehet gut auf. 
Unregt Good 'dijet nig: bey ungerecht erworbe⸗ u 
"nem Gute iſt kein Segen. 
Dije, Gedeihen. Dije hebben , Gedeihen haben. 
=... Hannoͤv. Dege. Welches man nicht mit un \ 
ſerm Doͤge, Tauglichkeit, vermengen muß. 
Todijen, „updijen, uutdijen; aufgeben, fe verbieh 
‚ten, wie ein Teig. - 
‚Gedegen, für gedijen,, gedeihen: iſt jett hey une 
veraltet. Es kommt vor in der Eendracht: | 
Sundern ‚of der guden Stad an erem Stan⸗ 
de to ewigen unde underwinduilen Afbroke, 
— Nadeet i 
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Nadel unbe : Shabm gelang unde Pr 
.. wolderhebben. 
Dia, dick. it. betrunken. R Dieß Wort fanıme 
ohne Zweifel ber von dem vorhergehenden DIJEN. 
Ee”en diffen Daler: ein alter Thaler, Spucies⸗ 
0, Thaler; ſ. Friſch. Die zuſammengeſetzten: DIE. 
huut, Diks fnute u. a. ſuche man unter ihren 
"r J — einfachen Woͤrtern. 
 Dikke, oft, Stat.’ 66, Alſo dicke he bat breke 
ſchall he dat betern: oder, wie es in den alten 
Handſchriften beißt: Alſo d.h. d/br. alſo dicke 
ſchall h. d. b. ſo oft er dawider handelt, fo oft 
"fall er-danor geben: Stat. 70. Alſo dicke me 
dat befindt. H. diek, dickwyls. Willeram. 
thioko· Sn den alten. Stadiſchen Statuten von 
22279 heißt es decke, oft, deckere, öfter. 
om Dikkert,. ene Dikkerfche, eine dicke, ‚völlige, 
oder fette Perſon. Wie han Kine 
beygeleget. Bee 
Diex,. 1.) ein Fiſchteh J 
22) ein Damm gegen dag Waffe. & Dyk, ein 
Damm. A. S. Die, Dice, ein Wall. Sr. DI- 
2 gue., Alle von einen veralteten Wort diken, gra⸗ 
ben. A. S. dikan: welches nad) übrig ift in dem 
Engl, to dig,: Enen an den Dief jagen: einem’ 
. Unvermögens halber die Bedienung nehmen, zum: - 
emorito Machen. Welche Redensart daher entſtan⸗ 
“2 den iſt, weil die Bauern die alten unvermögende - 
Pferde an dem Deich zu treiben. pflegen, bis fie 
7.7 fih. an dem verlornen Graſe tode freſſen. Diet 
un Damm: ai, ı was sm r Deichrficht gehoͤ⸗ 
rxret. 


N. 


0 Dun. 
ret. G. Reh von den alten: Spanien) in ber iſten 
Samml. der Herz. Brem. und Verd. ©.,37 leis 


- + tet Dief und Diken her von einem alten. Worte, 
Dy, welches 1.) aufgeworfene Erde, ein Wall: 


2.), Aflug des Waflers, Waſſerloͤſe, bedeutete. 


Beꝛ den alten Normannen war Dyſſe ein Erd⸗ 
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pägel: dyfia, einen Eydhuͤgel uͤber eine Leiche ma⸗ 


chen, eine xLeche in. die Erde verſcharren. 
Diken, einen Dam̃ gegen das einbrechende Waſſer ma⸗ 


chen. It. dein beſchaͤdigten Dam ausbeſſern. Na'n 
Diken gaan: hingehen den Deich zu machen. K. 


| Aktiken, durch einen Damm abfondern, mit einem 


Damm einſchlieſſen. Gen afgedifeden Diek: cin. 


Deich, wovor ei neuer weiter hinaus geleget iſt. 


Einen folchen nennet man auch ufgeloͤſeden Diek. 

Agter- diek;,. ein alter Dei, ‚ ber einen neuen, näher 

| J nach dem Waſſer zu, vor fi hat. it. der den 
Waſſer, ſo von der Landſeite andringet, wehret. 


Averdiken. Sinen Naber averdifen : feinen Deich: 


unnoͤthig höher und ſtatker machen, als des Nach⸗ — 


barn Deich iſt. 


| Bediken, unter. einen Haufen begraben, über und aber | 


mit einer. trocknen Materie bedecken, "So fagt: - 


man von Kindern, oͤder andern , die unmäffig 


Obſt effen können, Wenn fe mit Appel, Ber . 


ren ꝛc. bediket weren, fe eten fif dar doͤr: wenn 
fe in Aepfeln, Birnen ꝛc. begraben wären, fie 
wuͤnrden fich durch effens Wenn manem vof m: 


| BGelde bedikede, fo was he nig to Frede: feine 


Geidbegierde ift unerfättlich. , 


‚Binnen-diek, ein Du, des aut * Abſchnitt 


Ze 


r 
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ober Abſenbewns des Binner / waſſer / innerhalb | 

des Hauptdeichs, angeleget iſt. Sonſt auch Land⸗ 

| Diet und Storm: dief. | | 

Buur- diek, iſt in dem Mirflande. y ein Deichpfand, . 
- fo von der ganzen Bauerfchaft; oder einem Mars 
vendeel, (Viertel, Quartier) fo aus mehren 

Bauerfchaften beftehet, gemeinfchaftlich gerec | 

wird, Es heißt auch Barrendeelö Diek. 


Buten-diek. .&.Buren. ° 


Rlaak-diek, ein Deich, deſſen Seitmfähe gegen den. 
Strom mit einem Flechtwerke aus zaͤhem Buſche 
beleget, und gleichſam bewafnet iſt. S. FLAxx. 
- Floot-diek. S. Nood-diek. | w 
F Iugel- diek, fonft auch Schenkel; diek und Atm⸗ 
ſlag, die Linie eines Deichs, fo von einem neuen 
- Haupt : oder Kaje-Deich nach einem andern ehe 
gezogen wird. . ”. 
Gefaar- diek. ©. Water- diek. EZ 
Groden⸗ diek, ein Deich, vor welchem ein Groben, 
oder Vorland iſt. it. ein Deich an. kleinen Fluͤſ 


fen, - der zur Erleichterung der Waſſer⸗ deiche | 
überlaufen kann. — 


‚Heide-diek, ein Eleiner Deich, , ſo in den Dose, 


von Moor; Sohden, aufgeworfen wird. 
Haff-diek, und Hött-diek, ' der. Hauptdeich wo⸗ 
durch das Land gegen alte Urberſchwemmung von 
auſſen beſchuͤtzet wird. . 
„Holt. diek, ein Waſſerdeich, fo. am Buß, or bober 
binauf, mit Holz bekleidet iſt. 
bai Land, welches der Fluß oder das Meera an das 
Ufer geſpület bat, mit einem ‚Damm einfaffen. 


In⸗ 


er 


| | N . Dim: Eu | ‚207. 
VAndiked Land: Land, das man den iron en 
riiiſſen bat. He het all fien Geld darin difet: 

2 hat alle das Seinige an das Deichmachen- ver 

wendet. Metaph. er hat alle fein Ge angewandt, J _ 
‚die Schülden zu tilgen, ' — | 
-Indick, 1.) ein Deich, ber innerhalb des Hauptbeiche 
gezogen wird, damit, wenn eine Commuͤne oder 
"Deichband mit einem Deichbruch heimgeſuchet 
wird, die benachbarte entweder gaͤnzlich, oder doch 

.auf einige Zeit, vom Waſſer frey bleibe. Kaje⸗ 

diek, Nood⸗ diek, Floot⸗ diek, Stemme, be 

deuten daſſelbee. 
2 eingedeicht Narſchland. In unſerer Nechbar 

ſchaft auch Infeld und Inte. 

Indikung, die Hinauslegung eines Deiches auf einen u 

new einzunehmenden Groden oder neu ange⸗ 
fpühltes Borland.  - — 

Laje-diek. S. Indiek, und Ka pe 
Kief-diek. S. unter Kıven.. " | u 
Nood-diek, ein leichter, in Geſchwindigkeit aufge a 

worfener Deich, der aus Noth vor einer Brake 
gezogen wird, oder in einem andern Nothfall nur 
fuͤr eine Zeitlang dienet, und keinen voͤlligen Sau 

Ä giebt... Er heißt auch Sloot; die. 

-Poggen-diek, und. Sommer-diek} ein eleiner Dech⸗ 
vodurch ein Stuͤck Landes nur gegen bebe Som: 
 menfluten beſchuͤtzet iſt. | 2000 

-Schenkel-diek. S. oben Flügel: diek. Du 
Siddel-diek, iſt in der Marie; das Ufer an einem 
* MWafferzug oder Sielgraben. Sonft uch Wem ' 

xvrn wall. S. SıDyE en 
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_Slik- diek, S. unter S; ri Bo 
- Sommier-diek, daſſelbe was Poggen⸗ bie 
 Spekmtlick, Suter Spssken : 
'Stau-diek, daſſelbe was Nood⸗diek. ©. Sravam. 
. Steen- diek, ein Water; dief, der am Fuß, oder. auch 
hoher binauf mit. Steinen bekleidet iſt· Do: 
"Storm<diek. S. Binner-diek,  . - 
Tunnel - ‚diek, ein gan} ſach angelegter Feiner Som 
-merbeich. _ 


N % „diken, oben darauf werfen, den Deich erhöhen > > 


Singers dikke Botter up't Brood diken: die 
Butter fingerdick aufs Brodt ſchmieren. | 


£ Kr ‚die Zuruͤcklegung eines zu hetlaſenden | 


Beide it, der: zurüch gelegte Deich. it. das bar 
vurch ausgedeichte Sande. Son beißt es auch 
Inlage | 
Water diek, ein: Dach, , wovor kein. Vorland, ſon⸗ 
bdern nur Watt iſt, oder auch, wovor das Waſ 
ſer nie gaͤnzlich wegfaͤllt. Weil dieſe Art Deiche 
der Gefahr mehr unterworfen ſind, als andere, fe. 


nennet man fie auch Gefaar⸗ dike. 


WVxrvoohueh oder Wrook-pand, ein. ſtreiti ger Deich. 
Kief⸗ diek iſt baffelbe, Einige nennen 66 ZZ 
Wrak⸗dieft. 

Dick. anker. S. weiter unten. ı Diek- Baal, 17 


on Diek-band, Diek-bank,. ein gewiſſer Strich Landes, 


welches, wegen gemeinſchaftlichen Nutzens von 9 | 

. nem gewiſſen Deiche, in auſſerordentlichen Fällen, 

zu deſſen Exhaltung das Seinige behtragen muß. 
Diet. baas, ‚ber um aiden n bedungenen Sohn, bie Repat 
„ration 


sation“ eines Sehen Beige Übernimmt; S. | J 


Baas. 
PDuel damme, auf dem Slik gefchoffene und gedecfte 
Daͤmme. Gonft ich Lanungen. 

Diek- frede, Deichfriede, die bey Deicharbeiten,. de 


Folge halber, ſtrenge zu erbeltande Ordnung/ Ru⸗ u 


He und Sicherheit, 
Diek- -gat. ©. Gar... 


Diek- -gräve, der: Obrrauffihue ib über das Deichweſen in 
einem Diſtrikt: welcher in Bremen alezeit eine 


Ratbsperſon iſt. 


De 


— 


Diek- läger, der. Sammelpfag ; in Rorhfaͤllen, und bey J 


Gefahr fuͤr Durchbruͤche der Deiche. 


Dieb. -löpers:(om). Diek-bade, ein zur Sflettung, 


Kündigung und Erequirung in wenn angu 
mommener Bote. F 
Disk-pand; ©, Pann. 


Diek-pligtig ift derjenige, welher vah⸗ und Dinne J 


mit zu unterhalten verbunden iſt. 


. Diek- rulle; ‚Diek-bopk , Deich; Megifter, worinn u 


die Damen der Dief + paͤnde und. Satereffenten u 


verpichnet ſind. 

Diet· ſchauung, Diek- ſchauje, Dr quuns dee. 
- Deiche und Daͤmme. | 

- Diek-Ilag, S. Sua . i 


* 


Diek-Llott, eine gewiſſe Breite Kandes, ſo inet 


des Deiches zu deffen Keparation ausgefeßer iſt. 


_ Diek- ftaal, oder Diek-anker, das fefte Ufer, auf 


\ 


welchem der Deich Tieget, 
Diek- fware;; der unterfte beeidigte Auffher aber einen 
af Dich 199. G. SWARm. . 


x BD \ u J Dies . 


/ 


46 


t 


— 


212 N — Die. Eu 


vor *Geichi laden, diem dicere. Vereg ma⸗ 
den, ausföhnen, die definftä;. et-ex condicto 
placita, judicium vel arbitriüin hahere: die _ 
dicta paciſci, tranſigere. In der letzten Bedeur 
tung lieſet man es in einem Renundcations⸗ Briefe u 
F Erzb. Alberts: (ſ. ‚Affert. lib.Reip. Bfem. ı p. 710)‘ 
The einer openbaren Bethugeniſſe fo is Unſe 
grote Ingeſegel — hanghen tho deſſem Breve, 
dar yegenwordigk hebbet geweſen unde mede 
dehgedinget de Crachtigen Lude, Proveſt Hin⸗ 
rick van dune x. Und in Mushards brem. Kir - 
terſaal, oder (wie das naͤmliche Buch unter ei⸗ 
Ne ia andern Titel beißt) Monum. Nobilitatis’Anl 
‚In Ducat. Brem. et: Verd. S. 390. Wy 
WVeleber — bekennen apenbahr in 
= reve, dat wy duͤſſe vorſchrevene 
el gededingek hebben twiſchen unfern gnds 
 Digen Heren van Bremen und Daniel Steerr 
Das Hauptrecht degedingen, oder: thedis 
gen, hieß!: fich gerichtlich vergleichen: wegen des 
_ juris mortuarii. In der Mechtfehreibung feidet \- 
dieß Wort viele Veränderung.‘ S. Haltaus in — 
Teidingen. Unſer verdedigert, oder verdegen, 
gleichſam verdagedingen, und das Hreutſche ver⸗ 
thaͤdigen, iſt daraus gemacht. — 
bPegedinser· -mann; Schiebsmann, arbiter.. oo 
Af-degedingen, durch Recht abgewinnen. it. gericht⸗ 
lichetpreſſen. In den eben angezogenen Renuncia⸗ 
‚tions: Briefen erklaͤret ſich Erzb. Albert: Vort⸗ 


J J Se A? wy den: Raetmannen wedder ant⸗ 


werten, en unde wedder antworden 
v laten, J 
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© ten, alle be Breve de wy ae de Unſe, ed⸗ 


der unſe Helpere, en und eren Borgeren af⸗ 


* 


gedehgedinghet, afgedrunghen offte nomen 
hebbet, van den Dage, dat wy en Bremen 


.afnunnen. Bald darauf finder man «6 sefärie 


ben afgedehdinget. ‘ Ä 
Bedegedingen, I.) durchs Recht; oder durch einen 


nt Greve Eurd van Oldenborch vrychly⸗ 
en beſitten fine Lyfftucht in deme Gude tho 


Middelſt⸗ Hammelwuͤrden dat eme bedehge⸗ = 
dinget ward, do wy ung füneden mit.Deren 


Mauricio, unfen Domdefene ꝛc. 


2.) in den Vertrag mit einfchlieffen. Kurz vor der | 


angefüßrten Stelle; DA hebben wy · bedeghes 


dinghet in deffer Soͤne Unfen Domproveſt 


Heynryle, unde Herrn Alverife den Cluver 
- Dombherren, offt ſe darinne weſen suillef. 
Verdegedingen, zu Rechte vertheidigen. "Tafel Art. 


9. Were, dat jemand molde ſaken uppe de 
Richte, de. van der Eendracht gefchen find, 


| . dat ſchall de Rad mit der Menheit famptlis 
ken vordegedinghen unde wedderſtan van der 
Stad menen Guden. 


Verdingen,, gerichtlich verſetzen, oder verkaufen. Stat. | — 


46. So wor ein Man vordinget - — fin Ev 
ver; Stat. Stad. 1,3. So wor ein Man vor 


thinget fin Erve ofte fin Goet, fo welker han⸗ 
de that. fi, ofte. t0 Weddefcatte fet wider 


‚weghene,. unbe ware thar Timibracht umme, 
ſo we then eiſten cKeddeſcat ofte Cop tur 
D 3 N . u 5 


! 


— 


Vertrag, zuerfennen. Cben dafelbft: Vortmer = 


„a ach, the ſcal then en: ft Beiteat 


Undingiik, a j. Undingliken, adv. was fih vor 
Gericht nicht ziemet. it. wodurch das Gericht ge⸗ 
2 flöret wird, Undingliken ſpreken: ı Samml. 
9 der Herzogth. Brem. und Veid. S. s 
Ding - dag, Öeichtstag, | 
Ding- fluchtig, der dem Gericht, oder aus ber. FR Ä 
| richtsbarkeit, entfliehet. Stat. 43. Were de’ ' 
gene, de, dat Huus huret heft — dintkfluch 
tig edder florven ann 
 Ding- frede, der Öffentlich angefünbigte Friede, , weh. 
her gewiſſe Zeit vor, unter amd nach dem zu bes 
genden Gerichte, ben gewiſſer Strafe gehalten 
w_ werden mußte. Oſtfr. Landr. 7 B. 55 Kap. Det 
mean fall holden Kar» Brede, Huis⸗ Drede, 
2, Rhom- Wrede (deffen die nah Rom wallfahren⸗ 
de Pillgrimme genoffen) und Ding⸗Vrede. 
- Ding-mann, plur. Ding-lüde, Gerichtgperfonen, Beyz 
fißer des Öerichts, ſcabini. ©. Herzogth. Brem. 
und Verd. ı Samml. S. 51. J 
Ding· plichtig, uͤnter jemandes Gericht Reben, jndi- 
2.0.00 alicujus fubjectus. 
Ding: slete, („) and Ding-flüting, Störung, tumul⸗ 
tuariſche Zerreiſſung oder Aufhebung des Gerichts. 
©, 1 Samml. der Herzogeh. Brem. und Verd. 
© so Hr. Haltaus will es Dings⸗ late ge 
fhrieben wiffen, und von laten, laſſen, herlei⸗ 
ten: da es doch ohne allen Zweifel von fliten, 
aufbeben, zu Ende bringen, zerreiffen,. herkommt. 
‚Di NGERIFES, ein Dig Man bratcht es inſonder⸗ 
| . , \ heit, 


\ 


vw. 


a 


* 


J 


an 
- Diren, und Diepte, £ unter DEEP. re 
Drrkxx, Diderich. Frieſ. Durko. —— oa 
DıErKER, ‚ein Dieterich, . Nachſchluͤſſel. I 


Dierken, up: ‚dierken, mit einem Nachtäfet auf⸗ 


ſchlieſſen. u. N 
Dixrer, vermuthlich wird es richtiger ausgeſprochen 
Diddel „und iſt daſſelbe mit Strodtmans Doͤd⸗ 


del. Es bedeutet aber uͤberhaupt ein kurzes End⸗ 


chen. Een litjen Dirrel: ein kleines Ende. BE 


| Dirreldei, ift daſſelbe. 


Disk, Tiſch. Man ‚vergleiche das engliſche Desk, ein 


Pult. Bin Diske: über Tafel, An den 


Disfe weſen: an ber Tafel feyn, bey der Mat | 


zeit fi figen. 
Dirsse. ©. WoxKE. 


Dirsser, Deichſel. Sn Chytr. Nomendl. Sax. | 


⸗ 


Dir. Dis Die . 218 | i 


Seit, wenn an verlchtüch von einem x Dinge ve; J 


wird es unrecht Diſtel geſchrieben. Denn nicht J 


nur bey den Hollaͤndern heißt es Diſſel- boom, 
ſondern auch in der A. S. und Schwed. Sprache. 
thisl, tiffel. Im Hannöv, Diefle. 


Ko. dicflel,. eine Deichfel mit zween Bäumen. Ohne | 


Zweifel von Kloben, weldes ein Zangen s oder _ 


Gabelfoͤrmiges Iuftrument bedeutet: und dieß von 
kloͤben ober Flöven., ſpalten. 


 Disse, diefer, dieſe. Dit, diefes. In den alten Ur 


kunden wird es auch deſe, beit, und die ge. 


ſchrieben. | 
Disteren, Diofteren, Divtteren, Keiögapienfte 


win- fechten. Von einem tuſtgefechte, Lanzenſte⸗ 


94 | ur 


. 


bruckeden fick ock midt 


— 
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| \ hen, ober Turniet wird es gebrauchet in Schenen | 
und Riensbargs Brem. Chron. unter dem Jabr 
1335." Und helt (der Erzb. Burchard Grelle) 


funderges einen groten Hoff vor finem Sale . 


up deme Domes Have midt Diofferne, bor⸗ 
derne und hoverne, dar fick de ricken erlicken 


Borger mennelicken tho geliredt Baden ı und | 
Zteckend beth wer ans - 


| dere Luede, - dat den Hovethlueden fer vorfmas- 


Dede : und infonderbeit .ftellte er eine groſſe feier⸗ 


| | -  Fiche Luſtbarkeit vor feinem Saale, auf dem Dumss 


hofe, an, mit Turniren, paradigen. (mir wiſſen 


. das Wort borderen nicht beffer zu erklaͤren) und. 
bofieren, (d. i. allerhand Luſtbarkeiten, Muſick, 
Taͤnze ꝛc. die nur ben Hofe und groſſen Herren ger 


- braͤuchlich ſind): wozu fi) die reichen und;anger | 
ſehenen Bürger männlich ausgezieret hatten: und 


worin fie fih mit Stechen beffer Hervorthaten, als 


. andere, twelches den Haupleuten fehrverdroß. Beym 


Renner, der eben biefes erzaͤhlet, oder vielmehr 
es aus jenen genommen hat, heißt es diſteren. 
Es kommt auch vor im Sachfenfpiegel, (S. 


Friſchs Woͤrterb. ı Th. ©. 200.) wo es divſte⸗ 


ren, doyſteren, und dioſteren in verſchiedenen 
ECEditionen geſchrieben wird. Echte Kindere ne 


mach de unechte Mann ſeder mer nicht gewin⸗ 


u nen, he ne dioftere vor des Kenfers Schare, 


da he einen andern Koning mit. Stride beitat; 
So winnt he fin Recht weder. Es ſtammet 
ab von Tiwe, Theow, Theu, welches im Goth. 
A. Saͤchſ. und in den ſaliſchen Gefegen einen 


Knecht, 


- © 


m 


zn Don | Zn @ | : 2m | 
Ä Arnecht, Diener, Landeslaecht, Soldat, bedeutet. nz 
Ault⸗Fraͤnk. Thionoft, Gehorſam, Dienft, Kriege: 
dienſt. Gloff. Mont. Deonoſtar, obſequio. 
Sohilteriꝰ Gloſſar. p 208. | u 
Do, da, als. adv. temp. Gr. rors. 
Dose, 1.) ein Öcaden. . = 
2.) ein. niedriges und fümpfiges fand, deſſen Bu | 
|  wachfene Oberflaͤche uͤbertraͤget. üpn Dobben 
wanen: im moraſtigen Grunde oder auch J an 8X 
einem Waſſer whnen— 
_ DosBsern, würfeln, ſpielen. Wir fagen auch— wie Di 5: 
| Hamburger, Dabeln. R. Die Lieflaͤnder fügen du 
beln, die Zeit verbringen: Dobbeln aber Lomefhon - 
in einem ber Alteften Monumente der Stadt Osna-⸗ 
bruͤck vor. Siehe Strodtm. Wir brauchen dies Wort 
zum Schimpf, und zur Verachtung für ein ı uns \ 
| „mäffiges Spielen. - | 
Verdobbeln, perfpielen, in Wuůrfelſoiel verthun. J — 
Dobbẽler, ein Spieler, der bie Spielſucht hat, alea- m. 
. tor: \ 
Dobbel-fpill, Brettfpiel, Warfelſpiel. In den Lube⸗ | 
kiſchen Statuten wird darunter nicht ſowol ein ers 
laubtes Brettſpiel, als vielmehr übermäffig hohe, 
—. unerlaubte, ſonderlich Gluͤcksſpiele von allerley 
Art, verftanden, = | 
| Dobbel- fteen, Dabel-fteen, welches Ichtere gebchuch 
licher iſt: 1.) ein Wuͤrfel. 2.) ein Damſtein. 3.) 
eine Art gewuͤrfeltes Leinenzeug, das wie ein Dam̃⸗ 
brett ausſiehet. In Dabel⸗ſtene ſnien: in — I 
wuͤtfelte oder viereckte Stüce fhneiden. 
Dabel- ftenen » adject. gewürſell Dabel⸗ ſtenen 
| 85, > 


— 
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Voͤrſchorte, Schuͤrꝛe von gemünfetem fionen 
oder Cattun. 

' Dosser,. ein auf dem Waſſer ſchwimmendes Zachen, | 

zu welches. anmeifet, wo der Anker fieg: Man nen 


! 


net eg font Boje. E. dabple, ins Waſſe; plate 
hen. 2, 
DOBBER, gut. f-Dapren.. — — 
Poen. oder Dog, doch. Me doch? p? iſt dem al⸗ | 
fo? All dog: AU dog. ſo man: f unter ‚Arı. 
Docten, Doctor. Dabe . — | 
‚Docteren, Verdocteren, verb. auf bie Kur verwem | 
> den! S. Hehet een Hupen Geldes verdpctert: 
er hat viel Geld an. Arzt und Apotheken gegeben. | 
"Doctereren, in der Arzuehkunſt Plan, obne Beruf: 
Auackſalberey treiben. 
DoGop. ‚tobt. its. ſubſt. der Tod. 
 Do&, für Dode, ein Todter, ı eine Leiche. Ton Dom 
‚gaan! zur seiche gehen. \ Der d'wird in dieſem 
und dergleichen Woͤrtern in der niederſaͤchſiſchen 
Mundart, beſonders in unfezer bremiſchen, sem 
ausgelaſſen. 

Poan⸗ Wakeo, die Nachtwache bey einer Leiche. Es in | 
— ‚bier, fonderlich: anf dem Sande, fehr- gebräuchlich, 
DaB, eine Geſellſchaft der Nachbarn, oder des Ge⸗ 

ſindes, des, Nachts bey einer Leiche auffiger, und 

‚ fie bewachet. Tis hier fo ſtille, as up ener 

Doen⸗wake: es iſt hier ſo ſtille, als in einem 
Trauerhauſe. S. 

. Don, ſterben, erſterben, Beym Sfr. douen. Cod. 

Arg. gedauthnan. A. ©. dydan. Dän. dos. 


Schwed. döð. & die | Die alten Sranfen-haben 
toden 


* 


" toden gefagt:. gleiche mir ie eigemeihh doden, von. 
Ddvod, ausfprechen müften. (* ©; Wadhter ante 


‘ı Toden, : Wenn aber diefer verdiente Mann das 


: felbft fagtı Apud Germanos nullum vocis ves 
ä - figlum. Alias mori — Francis et Alam: di 
citur Sterban, quod ufus reliquit, dum.cae«’ 

tera abolevit; -f 0 hat er nicht völlig Recht. Denn 

. wie brauchen dieß Wort zum mentgften noch im 

uneigentlichen Sinn. De Uutflag doet al: der 

Stiefel wird ſchon duͤrre. Afdgen, beit daſſelbe 
im uneigentlichen Verſtande. u 

den, toͤdten. Cod, Arg. afdauthjen. Schwe. db 

da. Fr. tler, Dieß Wort iſt von dem ee 
enden wohl zu unterfcheiden. He woll mi doͤen 
mit Good baden: ve überpäufte mich mit Wohl 
thaten. | 
ODDELN, if ben einigen fe st, als Ram, u 

ſtottern. | 5 
ÖFK, ein Zapfen: in der Tonne. Ä | | 
OGEN, gedogen, leiden, ausſtehen, erdutden, ger = 
, flatten. Es wird jetzt nur noch von den Hollaͤndern 
gebrauchet. Man findet es aber auch in den aͤlte⸗ 1 
ſten niederfächfifchen Documenten: z. B. in den 
ſtadiſchen Statuten von 1279: ©. 85%. (Goͤt⸗ 
ting. Ausg. 1766.) Site Erven ne ſcolen van 
dher Seult neng Noet doghen. Und ©. 90 
Untforet dhene jummende weldelife uut dheme 
Richte, unde wert he ghevanghen, he feal li⸗ 
fe Pine doghen dheme misdadhegen Manne: 
derjenige, welcher mit Gewalt einen Miſſethaͤter 
aus dem Gerichte entfuͤhret, (d. i. aus dem Ge 

J J um. 


ww. 


2208 Doa. 


fangniſe Site, ober fonpt den Händen der Kuftig 
entreiſſet) und‘gefangen wird, ‚ber foll dieſelbe 
| Strafe leiden, die dem Wiferpäter gebuͤhrte. 

.Ddeen; taugen. R. Luther hat tuͤgen. U. S. dugan. 
H. deugen. Schwed. doga. Es iſt nabe ven 

wandt mit unſerm dijen, deihen, gebeißen, pro- 
 fieere, If döge niks: ich tauge nichts: ſagt der _ 
gemeine Mann, wenn er recht krank iſt. 

.Döge, Con) Tauglichkeit, Brauchbarkeit. An den 
‚Minden: is fine Döge an: der Menſch tauget 
nichts „ nulla virtute redemtus a vitiis. To'r 
Doͤge: rechtſchaffen, richtig. - Ik hebbe't em 
to'r Doͤge fegt: ich babe ihm die Wahrbeit derbe 
- gefagt, oder, feine Pflicht vorgehalten. Man ver: 
wechſele e8 nicht mit Dege, Gedeien: wenn’ etwa 
der Sandmann, vom Vieh, dag kein Sortfommen 


Bar, ſagt: Daar is fin Degean. , _ _ 


“ Dögt, 1.) Tugend, Tuͤgtigkeit. Es ift zuſammengezogen 
aus Dogheit, welches noch in den alten Schrif— 
ten gefunden wird. Beym. Orfe. Theganheiti, 
— virtus, und Dogta, vires, valor. A. ©; Du- 
. güth.: Alt Fraͤnk. dohti.und duged. H. Deugd. 
Dat deitemde Dögt: "das if an der Sache 
Un der Perfon) zu ioben. Dat deit em de 
Doͤgt nig: das iſt ſeiner Vortreflichkeit wegen 
nicht geſchehen. De iſt Fein Merkmabl der Tu⸗ 
gend. 
2) adject. wohl, gut, fromm, tugendhaft, gleichſ 
dogend. Es wird ſowol im phyſiſchen, als ſitt⸗ 
Men Sim morbraucht t is een doͤgt Mann: , 
.. . er 
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ie fr ein braver, rechthhaffener Man ‚De is 
ig: al to döge : er iſt nicht wohl auf, u 
3 ) Cs: wird auch adverhialiter gebraucht, für recho “ 
fehaffen, derbe. Sf hebbe't em doͤgt ſegt; 
ich habe ihm derbe die Wahrheit geſagt. 
ꝛaöt, 1.) Untugend, unart. dvv Weſmbal. ſage | 
man Undugt.- Ä | 
2.) adjet, boͤſe, laſtexhaft, mucheiuig. its unge | 
ſchickt. Een undoͤgden Keerl: ein unnüger, gets 
Iofer Kerl. Een regten Undoͤgd: ein mußte Bu 
"ger boͤſer Schelm. R. = 
gelik, tauglich, fromm, tugendhaft. * De, gemei- 
ne Mann hier Fürzer es gemeintglich ab, und ſagt 
doͤlk. Dat is een doͤlken Junge NGva⸗ iſt ein 
braver Junge. Wes ook doͤlk: fuͤhre dich froaß 
auf. Nig bölf weſen: rs nicht wohl auf- er, — 
finden. | — 
genig, ein Taugenicht. Bu — 
'gdlam, und Dugdſam, tugendſomm, n mit E Zugend und. oo 
Kraft begabt, kraͤftig. Der Gebrauch aber. 
ringefuͤhret, daß man doͤgdſam gemeiniglich von 
einer moralifchen Güte, dugdſam hingegen mehr \_ - 
von der phyſiſchen gebraucher. - Ene dögdfame.  . 
VProwe: eine tugendſame dam Dugdſame n 
Melk: fette, kraͤftige Milch. 
eti tuͤchtig. Dugtig daar up to arheiden: brav \ 
datauf loß · arbeiten. Dugtige Slaͤge krigen . 
brav Schläge bekemmen. (Sen dugtigen Arbei⸗ — 
"ders ein guter Arbeiter. E. dought. 
seen, adv. DZ den Dit Cost) und “ 
En '| ı 72 
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:"affiaan : derbe abet, So A: p ſehr. | 
'&, DecEer Ä 


‚Alterdöglt, fogn 

Douce,-ein groſſer Hande C Dog. Wi⸗ haben 

dieß Wort nicht ‚von den Englänbern, das biel 

2:7, Leicht jemand vermuthen moͤchte. Vielmehr ſcheint 
es, Daß es dieſe von den. alten Sachſen haben, 
Man findet es auch in alten Schriften. Gr. 
Gr. duwvew,. beiſſen. 

Doaran, Tochter. €. Daughter. Ein Wort, das 
wir auch mit den Griechen und Perſern gemein 
haben. .: 

Door. Tuch. S. unter Drsken 

, Döken. (es) Unner döfen; untertaucheil, : Siehe. | 

DuxXRN, womit es verwandt iſt. Daher kommt 

Doltken, ſchoͤpfen. Water dokken: Waſſer ſchoͤpfen. 
Den Sood ut dokken: den Brunnen ausſchoͤ⸗ 

| pfen, das Waffer ausleeren. Man fagt auch piee 

‚Ce I doken, Water döfen. (a). 

Doxke, eder in der tändelnden Kinderfprache Dok- 
kedei, eine. Puppe Se 18 fo wakker as ene 

- Doffe :: fie .bat-fich gezieret, wie ein Puͤpchen. 

- Dat i8. ene vegte Doffe vam Kinde ,- oderr 
"Dat Kind fut uuf, as ene Doffe: das ift ein 
kleines niedliches, oder liebensmärdiges Kind. 

2.) Dokken heiſſen auch, wegen der Aehnlichket 
wit einer Puppe, die ſtroͤherne Buͤndlein, "welche | 

jwifchen. den Fugen der, Dathziegeln. oder Schin⸗ 

J deln geſtecket werden, damit der. Regen nicht Durchs 
dringe. . its kleine zuſammen gedrehets Bine 


Seide, oder Garn, 
Dokken, 


> - 


—. 


” Don. por u u 223 | 


Doikken, mir der Puppe fbielen. "Sitje Kinder dokket, 
— grote Kinder rokket: Sprw. je groͤſſer die Kin⸗ 
der werden, "je mehr: koſten f ie nj unterhalten in 
der Kleidung. ‘ . 2 
Dokken-rigtebank, ein Püppenfehtant, ein Shhranke I 
hen, ‚auf welchen die Kinder ihr Puppengeräthe 
und Spielzeug aufſetzen. Mine Dokken⸗ ⸗rigte⸗ 
*boank her, ik will nig meer ſpelen ich will 
aus der Sache ſcheiden. &s if dieſe Kevenart 
por den Kindern-entlehnet, welche, wenn fie ſich 
beym Puppenſpiel verunwilligen, ihr Spielguchh oo. 
the auf diefe Weiſe suche fordert, Be 
Dokken-tüg, Pappenzeüge‘ "0 la . ? = 
Dör, (an). Ei-döl, Eydotter. Eu | 
Do LE, eine Meine Grube, mit einer daten aufgewor⸗ 
fenen Sode, welche cuf dem Lande zur einem ge⸗ 
wiſſen Merkzeichen diene” Es iff ein celtifches 
Wort. Cambr. Twill, eine Grube, Cod. Arg. 
Dalg. Schw. Dule. Poln. Dol. Boͤbm. Du . 
© Iek €, TI Beym Friſch finder man Tole, 
Woaſſer⸗Tole, Waffergang, Wafferleitung. Ss 
u "beißt Dole,: Dolle, auch noch bey den Frieſen 
‚ein Graben. Im Nürnberg. Tilck' A. ©. und 
30 Frieſ. delſan, graben, fodere: ‚gedolfen, 
* ° gedulfen, gegraben. . Daßer bat der Delffin 
Emden, Delff- Syhl, im Groͤninger Lande und 
die Stadt Delfft in Holland, den Namen. S. 
Hr. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 586. 
Üutdolen, mit Gruben und Soden abmerlen. | 
Dorien: © Dorien. 2 
| Douszen, Fonfen, , ‚a, ſioſſen , vor es rad 
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| B J In Oenebrlet iſt doͤhlen, larmen, aufen, — 
nn und doͤlfen, ſtark ſchlagen. S. An de Dir. 
tolsfen: : mit Ungeſtuͤm an die Thüre Blopfen, 
Dolöfen heißt auch, hatt und plump niedertreten, | 
algs wenn man in hölzernen Schuhen gebet.. - 
Delsker. Sen Dolsker heiße alles, .was-in feiner Art . 
Art groß und: plump iſt. He het.een Paar Dol⸗ 
"fer an den Voͤten, a8 Holsfen : er hat ein .. 
Paar plumpe Schuhe an den Fuͤſſen. Een regten : 
| Dolsker vam Appel: ein ſebr groſſet Apfel, 
— ‚im Alt⸗Frieſ. Geſetz Recht, Urtheil. Daber 
2 dömen, verdomen. S. Oſtfr. fandr.. p. 83. 
Donineren, toben, lärmen , y; in einem vngeſtamen 
gebieteriſchen Ton reden. sS. u 
Dom:pare, de Blutfink, ein hek anntet Veoet, der Ä 
vielleicht des ſchwarzen Flecken wegen „ den er 
‚über den Kopf bat, und wie eine Kappe anpufehpe J 
in, , ai iſt genennt worden. . =. 
Doon, 1.) tun. Cod. Arg. taujan, daber iſt oh⸗ I 
Be Zweifel fif tauen, fich zauen, fein Werk eilend | 
than, welches Hr. Wachter ‚nicht angemerfet hat) 
A. S. don. E. doe.. Wat von: ſeine Noth⸗ 
durft verrichten. Andere idiotica, die. wir mit 
den Hamburgern gemein ‚haben, finder man den 
R- 


N 


2) geben, reichen), darreichen. | Do midat Kopf 
j inmns: reiche mir das Buch einmahl. Dieß Wort 
hat was befonders,in der Abänderung. It dp, 
du deift, he deit, wi doot u. ſ.w. Imperf. if 
1 Dede, wird nicht anders gehoͤret, als if den, (4) 
ich dar Petl. if abe daan. | 
3) Im 
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bi Se und D Man wird es ocbeonchet fur, | 


gelten, koſten, im’ Preiſe ſeyn. Wat deit de 


WMogge? ;was gilt der Rocken? Dat Geld deit 
upper ſtee nig veel: der Geld⸗ Leurt iſt jetzt 
| nicht hoch. BR 
Afäoon, abthun, abſtelen Stat. 2. He ſcholde — 
vat afdon binnen den negeſten achte Daget: - 
mno von denen geredet wird, die bie Buͤrgerweide ber | 


wuget hatten/ daß ſte Tolches wegraͤumien ſollten 


binnen den naͤchſten acht Tagen nach erhaltenen 
Bu Befehl, St. abfehlachten. Es wird inſonderheit 
vonm Fluͤgelwerk gebraucht. Een Hoon afdoon; - 
ein Huhn abſchlachten, jugulare. — 
—* 1.) anthun, anlegen, fi fi eh tleiden. | a 
2.) qufügen/ Rffieere. Befonders aber, Böfes u 
zufügen, plagen, Herzleid machen: Hehet mi - . 
. "fin Leve veel andaan: er Kat mir fein gebetage J 
viel Herzleid gemacht. 6 _ 
3 .) bezaubern ; beheten. Tis em andann: Has | 


„ Ungemad) haben ihm Hexen zugefüiget.! Ein Aus u 


drüuck; den aberglaͤubige Leute im Munde fuͤbren, 
„wenn fie die Urſache eines Uebels, "welches entwe⸗ 
weder ihnen ſelbſt, ober ibrem Bi zuftößt, nicht 
ir errathen koͤnnen. 
4.) Die Schiffer rauchen: dieß Wert, für: hinan — 
fahren, appellere,. einfahren, einlaufen. De 
Weſſer andoon: in die Weſer einlaufen. De 
Wall, der 't Land andoon: an die Kaͤſte lim 
den. 5 
— —J adfectios animi, Er a | 
SB mn ae 
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daar kene Andonung van: ich bin in dem. Se 
unempfindlich, oher gleichguͤltig. u | 
" Auerdoon mehr Hm, , als man. A, m aberber 
geben.“ . J | | 
 Averdaad, uebermuth, Geisel. | | n 
 Averdadig, uͤbermuͤthig, undefiheiben, kifolenis. Mens 
u Ri ner in ſeiner Chron. erzäßlet von den erſten Kreuz⸗ 
fahrern: Dewile averſt de Chriſten euepbabich 
"wehren, wurden oͤhrer wol 10000 erſchl a⸗ 
J = gen: nämlich in Bulgarien. | | 
” Averdanig, 1.) adject. der über Die Mothwendigkeit, 
und über Vermögen. hut. verſchwenderiſch. Een 
averdanig Minsk: ein Dead, der groß out, 
Figur macht. 
>; adverp. febr, überaus, Averdanig gtootz, un 
ir gebgiier groß. 
Baldadig,, —* fg De e Ku ©. 
oo. Bar. —. 
- Bedoon., Sik bedoon: fi beſuheln. R R. z,; 
‚Bidoon, beylegen,, dazu legen, addere. .. a 
Indoon, einlegen. ¶ Geld in een Dis won; Sn 
ns ineinem Hauſe belegen. | 
„Mis-doon, mishandeln. Alt⸗ Fraͤnk. Misduan.. Wat 
bet he mid; daan? was bat er geſuͤndiget? Rein, | 
| de Vos, 2 ®::3. Kap. He klaget vaken, de 
\ ſulven myßdoet: derjenige, welcher über. andere 
2. Hager, ift.pft ſelbſt ſchuldig. 
Todoom eben daſſelbe, was bi doon. Mit: minen Todoon: 
mit meiner Huͤlfe, durch meine Mitwirkung. Sie 
 tobopn: ſich durch gefälliges. Weſen um jeman⸗ 


des Freundſcheft bewerhen, fi ch einſchmeichein. 
Todaad. 


J 
“ e 
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— 
Todaad, das Zichan Harfe, Miewirkung. 
| Todanern, zugethan, gewogen. Todanern weſen: . 
ſich ain zuſchmeicheln wiſſen, ein sejälliges Weſen J 


haben. 


— Sik umdoon:; | .) f ch in ; Kafehund; u 


ſeiner Sitten ändern: ſowol dom Böfen zum: Gu⸗ 


ten, als umgekebrt. He het {if ganz umdaan: J 


er iſt ein ganz anderer Menſch geworden. 


2.) ſich umſehen nach etwas, zu aberkommen ſuchen. J 
Sit na een ander Huus umdoon: ſch nach 


eine andere Wohnung umſeben. 


Holt un Torf up doon: fih mit Feurung vers 


. " forgen. Die andern Redensarten, welche R.chie⸗ 


Bin bringet, gehören zu der folgenden Bedeutung. 
Nämlich. 


-Updoon, auſſer der allgemeinen Bedeutung, aufthun, B 
bedeutet es bier: 1.) aufden Boden bringen, Pas 
E. was man in: der Haushaltung nöthig hat, 


2.) eritdecfen,, erfahren , ausfündig machen, autree = 
| fi Ene Vrouwe up doon, beißt demnach⸗ 
eine Perſon antreffen, die man zur Ebefrau währ - 
let, He het niks updaan: er hat nichts in Er⸗ 
ſahrung gebracht. it. er bat nichts uͤberkommen. 
3.) einen Rechtshandel anhaͤngig machen. Oſtfrieſ. = 
‚Sande. 1 Bo Kap. Wanner de Safe im 
- ‚Gerichte: i8 upgedaen, ‚und ‚vor Recht darup.- 


grannpaebei ſo mach id, na Kayſerlicken | 


Rechten nicht vorjaren. 


Au met ia r “ ;* verdoen vn; er 


| Verden 1.) verthun, vertheilen, difrähere, - HE . 
rn 
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E zer ———— u Dom en, 
| "fh mit mehr Waaren abechauft a er asfigen 

— Eye A. S. fog- -dean.. — 

2.) vermiethen.. Ord. 63. So welf Mann ſyn u 

Schipp vordeit van unfer Stadt. to der See ꝛc. 

» ‚Sif verdoon, ſich vergnügen, ſich beluftigen, 

— Sik up fine egen Kanne Beer verdoon: ſich 

.. "im feiner. Einfamteit luftig machen, ſich auf ‚feine. 

. eigeng Koſten mit ſich felber vergnügen. Sik ver 
doon, a8.Hannfeup de Rosmulen: ſich auß 

j ferordentlich an einer  Sadıe von geringem Werth 
vergnuͤgen. 

*) Sik verdoon, ni worauf legen, oder in einer 
— — umſehen. He het ſie nig wiet dar⸗ 
in verdaan: er hat die Sache nicht gruͤndlich er⸗ 

lernet; ſie nur obenhin getrieben. Die Bedeutung _ 
welche R. diefem Worte gibt, ſich breit machen, 
groß hun, ift Bier nicht gebräuchlich. | un 
“ Verdonern, verfehwehberifch. J or 
Al-verdoer, ein Praffer, Befgmeden 
Nulldoon. ©. unter Vure. © 
"DönxeEreEn, ift in den benachbarten Undern fosie,, 
al, tuͤnchen. en 
‚Döner, (es) tönen. 7%. S. aynan, thunnan. 
— Schr. dona. kat. tonare. ‚Gt. .ovlew. Daher 
„Donner, tonitru. "le vom Celt. Don, Ton, 
ir ‚ein. Ton, fonus. A. ©. Dyn. Don... Daher 
 Döneken, und Döntje, ein‘ Uiedlein, J Arie. H. 
Deuntje. J 
 Döneweven. KWeven. —— 
Donner-naG, Donnerſtag. Gude Donner/ dag 
| der. ‚geime Donnerfag: Eendt. Pag. io: Alle 
RE | E Tage 


De . - 
- — ” - 
26 
* X 
. \ - s 
—J — — 1 * — 
⸗ FR 
E - . . m. . - ‘ 
Fu R 2 — 
-/ . - 


\ * F ur 


nn Don. ‚Dom 229 


Tage. der Char⸗ Woche hieſſen vor g ·iten gute “ 


Tage. S. Friſch 1%. S. zg3. 
VeRporseen, verflucht, ein: niedriges, Döbelwort. 


Döns, unter, fub: Es iſt ein hanndverifches Wort. 


Von dem- veralteten: donen, : finfen, abhellen, de- 
 „shvem effe. Statt deffen wir dalen fagen., 


NoeoN 


ie. 


18 


Douss, oder Dornfe, eine Stube, ſ. unter Da- 


0 REN. Ian 
Dor Sy diefem Worte if S. Strodman in mehr 
Br als einen Fehler gefallen. In ſeiner allgemeinen 


Bedeutung heißt es Die aͤuſſerſte Ruͤndung eines je⸗ 

den Dinges: imgleichen eine jede runde Schale, woe 

mit etwas am Ende hedecket iſt. In Luͤbeck bedeu⸗ u 
tet es nicht nur ein Deckel, ſondern auch ein: 
Trinkgeſchirr. it. Topf. und ſolglich iſt es ver⸗ 


wandt mit unſerm Top, Gipfel, und dem Hdeut⸗ 


» 


ſchen Topf, und Zopf. Daher fagen wit Ek⸗ 


kern⸗ dop: ‘die runde Schale, worin die Eichel 


ſteckt. Pipens dop, ber Deckel auf einer Tor 


Bäckspfeife. Ei⸗ dop, die Eyerſchale. Finger⸗ 


Er dop iſt nicht der Nagel, wie S. meiner, fondern 
bie, Aufferfte Ruͤndung des Fleifches am Finger, _ 


Kilen, de ever uut den Dop krapen ſunt: 


junge Huͤner, die eben ausgekrochen ſind. Sie \ 


kriechen aber: nicht" aus dem Dotter , fondern aus 


der Schale: daher kann Dop auch keinen Eye! 


dotter bezeichnen. T'is beter half Ei, as led⸗ 
dig, oder idel Dop: etwas iſt beſſer, als nichts, 


Du biſt man even uut dem Dopfrapen: du 


haft noch nicht viel in ber Belt erfahren. De 


BE Doppe ſunt mi uefnen: ‘die Spiken-der Fin: | 


B J Fan j P3 u . \ NSS 
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ger And mir erfroren. De Dop up der Theo 
buſſen: der Deckel auf der Theedoſen. Een Dop 
vull Thee: ein ſolcher Deckel voll Thee. | 

Düren, (es )taufeh: eigentlich, i in die Tiefe untertaus 
chen: von Deep, ytief Cod. Arg. daupjan. A. 
S. depan und dyppan. H. doopen. E. dip. 
Auch bey den Griechen hieß Sure, aquas fubi- 

.,..76, aquisimmergere, 

Des Kind-döpe, 1.) die Taufe; der ‚auf aetus. 
2.) die Mablzeit oder der Schmaus nach der Zune. | 
3.7 der Tauffteln, das Taufbecfen. | 

"Bremer Döpe, ein Ort im Oldenbircgiſchen wo vor 

Zeiten die Bremer eine Niederlage erlitten, und 
in einen Sumpf gejaget ſind. Renner unter dem 
J. 1475. De Stede, dar duſſe Lude geſchlagen 
fi Imdb hebt noch up den hudigen Dag de Bre⸗ 
mer Poͤpe. Is averſt nu fein Sump edder 

Dobbe mehr, Tondern all tho gelandet. 

 Döpel- -tüg, bie Kleidung, die, man Kindern ‚gegen die 
Taufe anlegt | 

Din, (om) durch. Daher iſt 

 Döre, Thuͤr: weil fie —*2 er (ge: vor fr ner 
VDoͤre, fo ward de ganze Strate rein: ein je 

der beſſere an fich. ſelbſt, fo wirb das allgemeine‘ 

7 Bopl befoͤrdert. Vor ened doven Mannes 

Doͤre kloppen: tauben Ohren prebigen. De 
Doͤre to dvon: der letzte feyn. Mit der Dore 
in't Huus fallen: ungeſtuͤm zuplatzen. 
Peor das Thor. Cod. Arg. Daur. ſ. Wachter. 
„Diren- poften,: Thürpfeften. ‚Bey dem Schleuſenbau 
beiſen beſenders eb: : die bieten Behur, oder 
= | B | platte. 


Pr Zu ..“ r , > ” J . 7 ” 
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platte Baite, woraus Stäreugtre erfetiget 


werden, 
Siel-döre, Seitenthuͤte. unter Stxv. 

_ Dör-legger, ſ. unter LRGEN. 
PDör-slag. ſ. unter SEaan. 0 
Pör⸗ trapt. ſ. unter Trap. 
Door; der Thor, Narr. 


“ Sik doren, fi) bethören an fi Seteigen,, eine Ä 


thörigte That begehen. Ik hebbe mi groot do⸗ 
Ä ret: ich habe eine rechte Thorheit begangen. — 
Doren-daad, eine thoͤrigte That, ZZ. J 


ı. Dorerikifte, eine Zelle, ‚worin man vaſende Seite ein⸗ 


ſperret. Die Luͤbecker ſagen Dull⸗kiſte. 


VDorije. Thorhein pers: Wen vele Doren to.her 


pe doret, ward der Dorije to vele. 
| Dörlik, thörigt. 


- Dorr, ein in ‚feiner Art merſhniche⸗ ſchiechts 
Ding · Wir ‚Sraichen es für ein Scheliwore Een 


Dorf vam Zungen: ein unanfehnlicher Zunge, 


Een fnottrigen Dorf: ein junger inter, Rp“. 


nie Bon Dwarr 
Doxvsn f.Donse ' 


Dörscnas, Dorpfchat, einunberegliche Gut. Wird | 
nicht mehr geböret; Vid. Brokes Explic. \ vorb, 


. diff. adjuncta ebfervat. for. | 
Dorsn. f Bosr.. . u | 
Disk; ( cs) eine Büste, Shah ln 
Dösıc. ‘(os) f. Düsıi . 
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Dosr,. Dorſt, der Durſt. Man ſegt wol van dent | 
| velen Drinken, averſt nig van dem groten 
= v 4Doſt: 


J * 
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ar, — Bor. Dow u ! 


Sof: iſt die cchenhafte enchubigunn eines 
Saͤufers. J 
Ber der. Durſt, der fich gemeiniglich des folgen 
den Morgens einfindet, wenn <iner des vorigen 
Abends ſich mit Getränke Überladen hat. .: 
Door, derjenige Theil‘ an den Aepfeln und Birnen, 
wo Die Blume geweſen ift: weil bafelbft bie Blu⸗ 
mie gedoet, d. i. verdorret iſt. | 
„Boov. Diefes Wort hat verfihiebene/ Bedeutungen, 
welche Hr. R. jedoch zum Theil nicht allgurichtig, 
‚angeführet hat, -in. dem Id. Hamb. Es heißt 
nämlich 1.) Teer, ledig, eitel. Dieß ift die allge⸗ 
j meine und Hauptbedeutung, aus welcher Die fol⸗ 
„genden beſondern herzuleiten fin nd, als welche eic 
nen Mangel zu. erfennen ‚geben. Een doven Gra⸗ J 
ven: ein ausgetrockneter Graben. Man hat alſo 
nicht noͤthig, mit dem Hrn. R. dieſem Worte eine 
ganz neue und ungefuͤgte Bedeutung zu geben, als 
wenn es fo viel hieffe, als; feicht, untief. Een 
doven Dunft: ein leerer Dunft. Metaph. ein 
betruͤglicher Schein. ‚Up den doven Dunft wat - 
doon: etwas auf ein Gerathewohl, opne: ‚Ueberles 
gung thin, hazarder. Dat deit hei tig um der 
doven Nöte willen: das thut er nicht umfonft, - 
und ohne feinen Nußen zu beäugen. Doven Ha 
ver, oder Doov⸗ Haver: tauber Hader, Reri- 
lis-/avena. u 
2.) taub, furdus. Dove Greetje : Schimpfname | 
7. eines Frauengimmers, Das nicht gut böret Dove 
Sim vom def A. S und E. deaf. 
= . 3.) truͤbe, 


W 
N 


F 


x 


| >) trabe ohne Stan. In: dieſem Sim aber. if 


duff gebraͤuchlicher. 


—* betaͤubet, erſticket. ‚Dove Koͤle, fonft ah 
Doov; Koͤle, ausgebranute und gebameſte 8% — 


len. 

| Doven und Döven,. 1.) beräuben, taub machen. | 

| =) dämpfen, auslöfchen, \ erftidden, Dat Vuͤer 
doͤven: das Feuer ausloͤſchen. A. S. dufian, | 
“ untertauchen. — 


Doov- -pott, ein Topf, ober Geſchirr, worin inan ni. { 


5 gluͤenden Kohlen daͤmpfet. Br | 
Aver-döven, übertäuben. ©: - 


Bedaven, adj. ‚über und über bedeckt, monderhenn J 
von. einer Feuchtigkeit. Dieß Mort, welches 


ſchon im Buchſt. B. angefuͤhret worden, gehboͤret 
vielleicht hieher. Oder will es jemand. lieber. henkei; 


ten von. dem alten duoben., fupprimere. Nots 
ker. PL. 118. W 120. welches bey dem Wille- 


ram: duwan und beduwan heißt; der hat wer. 


nigftens eben fo viel Wabrſchelulichteit auf (Kine Be 


je Seite. 
Bedöven, Lu) betaͤuben. — 


2) Rennet in feiner. Chron. brauchet es auch für z 


Dorn. Bra 00-338 


„en 


bedaven werden, oder weſen, uͤberſchwemmet wer⸗ 


den: A. 1485, den Friedag vor St. Marga⸗ 


u reten, do wafß de Weſſer ſo grot, dat alle = 


Mesichlender don Minden an wente in den 

: Morine bedöneden,. und alle dat Kom ve 
drendede 

Ä Unt- döven, duch Erſuckung ausloͤſchen. | 
D RARBELN, föladen, berm Een. oder Zrinken et⸗ 


5. | Be | 


I J on nn J 
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was aus dem‘ Munde, oder aus dem säer, fallen 


laſſen: wie die Kinder genieiniglich thun. Im 
Engl heißt Drab eine ſchmutzige Magd. 


sSik bedrabbeln, ſich auf vorbemeldete Art ſhmuhen. | 
“ Eben fo reden auch die Dumatſen. f Richen © . 


406. — 


Prabbel -baart, ober auch Drabbeler; einer, der fi | 
Bepm- Cffen oder Trinken die Suppe‘ und das Su - 


traͤnke über Die Kleider gieſſet. 


bindet, damit ſie ſich beym Eſſen nicht beſchinutzen. 


 Draan, Drath „ Faden. Von drata, tornavit. ſ. 
.Schilter. Folglich iſt es verwandt mit drehen und 
37 unferm draien. Een Tiverens⸗ draad, ein Zwirn⸗ 
Faden, Twee⸗draads, dree⸗ draads Gaarn ꝛc. 


Garn, welches aus 2, 3 ꝛc. Fäden beſtehet. 


u PR dradig, das in den Fäden feine Knoten oder un 


ebene Stellen hat, "Evers dradig innen: keine 


wand, worin Feine unebene Stellen find. Even⸗ 
dradig vor ſik weg leven: ein gleichfoͤrmiges, oder 
0 einförmiges Leben führen, ſtille fuͤr ſich weg leben. 

| — -dradig, was lange Fäden hat. Een lang⸗dradi⸗ 


= piuth dook, ein Tuch, das. man den Kindern vor. 


gen Snak: ein weltläuftiges ‚ lang gedehntes 


Gewaͤſche. 

Liek- dradig, deſſen Faden gerade zu laufen. Een liek⸗ 
dradig Minsk: ein Menſch ohne Falſch, der in 
I feinen Worten und Handlungen gerade zu gehet. 

u Grov-dradig, was grobe Fäden hat. Grov⸗ dradig 
\ Vleesk: Fleiſch von groben Faͤden oder Flechfen. 
Draden, draen, den Faden durchziehen, einreihen. 
lIndraen, kineihen. Man ſagt ſowol, Tweern in⸗ 

. | draen, 


— 
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dräen, den Zwirafeben dutch ei em Mn ör ober koch \ n 


ziehen; als: de Natel indraen, den Faden durch 
das Nadelohr ziehen. 
vran auf Fäden zieben. Parlen updraen: Bu 
fen einreihen. 
Daaos, Dra&,. bald, geſchwind. So drade, fo . 
bald, fo bald als. R. Nit:Fränf. thrato, thm-, 
“ de, drado: weiches nicht nur geſchmind, ſon⸗ 
dern auch, heftig, bedeutete. Atlein dieſe lee Br 


deutung iſt gaͤnzlich bey uns veraltei. Ohne Ines 
fel gehöret in die Verwandtſchaft dieſes Worts . 


Das gothifche in Cod. Arg.. tragjan, laufen. . 
Jun. Gloff. Goth. - Imgleichen, -rades, ‚veter. . 
Teut. citus agilis: ras, rat, Belgis: raſch, 


riſch Sax. infer, rade, gallis: pedoc, facilis, - u 


1 Græcis, affine. Anglis rather eſt citus, po- 
tus “Abr. Mylü Archæol. Teuto, ‚ iu Leibn, 
Collect. etym. P. II. p. 142. Dazu geböret 
auch Rad, rota, u. a. m... De drade lopt, fan 
‚ . "Drade wedder famien.: wer burtig laͤuft, kann 


bald wiederkommen. In einem alten Kurchenae De 


fange: vo. 
Pilatus fraget Jeſum drat, 
Sie ſuchten falſche Zeugen und Kath, 
Dauren, därfen, das Gerz haben, audere. Ciehl , 
R. welcher es drünen ſchreibt. Es iſt aus dar- 
fen, (f- Wachter) durch /Verſehzung der. Buch⸗ 
ſtaben entſtanden. A. ©. dearran und dyrra. 
theot. durren. €, dare, H. .derven, durven. 
daha das A. S. dyrſtig und thyrſte, nie _ 
ſet niederſaͤchſ. drieſte, dreiſt, kuͤnx . Spuren 
TE 


I u EEE 


dvieſes YBorts fiber mi man Sem un, Da. XI. J 
34. gedaurſta, er durfte. | 
— Bikdrähe, und Dikdräfsk, der ſich an nichts kehret, 
kuͤhn, homo ſui judicii. 8. Es iſt meiſeibeſt, 
ob dieſe Woͤrter von draͤfen, oder von driven, da 
her Draͤfe, Trieb, herzuleiten fi nd, Jedoch fehei 
r Snet das letzte gefügter zu ſeyn. | 
Dräfe-nak, heiße daſſelbe. f. unter Driven. Ä | 
-Dräcen, teagem. Imp. if drong: ich ug. | 
Dragt, 1.) Tracht, fo viel einer tragen kann. Sprw. 
Wen de &fel fine Dragt het, fo weet he, wo 
he gaan ſchal: wer zu grober Arbeit gemacht iſ— 
dem dienen keine gute Tage. 
2.) eine Kleidertracht, Mode in der Kieidung. . 
3 .) ein hoͤlzernes Schulterjoch, woran man an der 
den. Seiten Eimer, u. d. g. Laſten wäge R.. , 
Drag-band, ein jebes Bandiwitk, Herimitteift deſſen et: 
was getragen wird, tzenia geſtatoria. Inſonder⸗ 
beit beißt es Bier, eben wie in Hamburg, die Rie 
men, ober das Band, worin die Hoſe bangt ſ. 
| = R- 
. Dragtam, frachthar, ‚fertilis. E⸗ wird nur vom 
| Lande gebraucht. Dragſam San, « ein n Sand, ober . 
Ä Acker, ſo wol Srüchte.tragen will, | 
| — die breiten Riemen, —** die Karnſchiet 
ber und Laſttraͤger kreuzweiſe uͤber die Schultern 
haͤngen, vermittelſt deren fie die  Saften aufpeben - 
md tragen. 
—E =). abtragen. | | 
25). Ubbruch thun, "Schaden. und Bertuft nach ſich 
zu HBeben. Der bremiſ he Erxd· mußte in feiner Ka 
Be Be | — . pitulation 
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pitulation ſhwöͤren: : und it i ſodahne Pennin⸗ = 
ge ſchlan Taten, de dem gemenen Gude nicht af⸗ 
dregen, und den Inſaten duſſes Landes nicht 


to Schaden kamen. 


Averdrägen, 1.) uͤbertragen, aueplaudern. 


2.) aus der Kladde ins Hauptbuch tragen, 
Avereendragen, übereinflimmen, einig ſeyn. Stat., 
48. &o wor twe een Erve tofamende —— 
und nich averein en dregt: wenn zween ein gemein⸗ 
ſchaftliches Grundſtuͤck haben, und ſich nicht ver ˖ 
gehen koͤnnen it. So lange wente fe averein 
dregen. Das Gegentheil heißt entwei draͤgen⸗ 


uneinig ſeyn. 


— 


/ 


Gediägen, Sik gedrägen: f ch betragen. ei sood \ | 


‚bedrägen: ſich gut. aufführen. 


. Indrägen. Auſſer der Bedeutung des Eintragens übe ⸗ 


haupt, heißt es auch ebendaſſelbe mit Wwerdraͤgen 
in ber zwoten Bedeutung. 
Nadrangen, lange hernach noch Ermäßnung thun von 
etwas, das jemand gefagt und gethan hat,’ einem. 
etwas Behalten. - Dat het he em lange nadra⸗ 


gen: das bat er ibm fange nachgefagt. Enem:- 


 anrfhup nabrägen : den. Haß gegen jemand. 


“ behalten, einen alten Groll gegen jemand baben. E 


Verdrägen; 1.) vertragen. 
2.) Bberfehen, ( Gedutt — mit einem haben coniveren 


t 
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- or Vruntſep, ofte dhor gene. — ſo ne 

ſcolle mallic nicht mer fin Del ghelden. 
‚Verdracht, Vordracht, Vertrag. Ss veraltet. 
J—— ſ. im Buchſt. E. 
 Dragas, ‚eine Art Anker auf den Heinen. Fahexn⸗ 

gen, mit 3 eder 4 Haken, R, und Chytr. No- 

"mencl: Sax. 9. ‚Dregge. Vielleicht von dem.at; 
"ten ‚dragon ‚ träge: traag, tardus, -onere pre. 
 Sus:' weil es. das Schiff an der Fahrt hindern, 
DRAGUNTEN, ein bekanntes Saları Kraut, dra- 


— cunculus acetarius. 


| — . DREIEN. 


RAKE, 1,)..ein Drache. Ein papierner —* den 
die Knaben in die Luft ſtelgen laſſen. R.5 
=) ein Aenterich, anas mas, Hanndv.. | 


| Dans. I.) Die Hauptbedentung, dieſes Worte ifts-: 


hurtig, geſchwind, celer. Hr. Friſch fuͤhret aus 
"TIL Script. Brunfwic, p. 43, Die Worte an: 


y: Kaiſer Frederic) verdranf in eynen Fleinen 


2: drallen Pater. So ſagen wir auch noch, een 


J drallen Gang : ein hurtiger Gang. Drall 


gaan: hurtig zu gehen. Im Hannoͤo. beißt drig⸗ 
gel daſſelbe. Es ſhemmet alſo mit drall verwandt 
.zu ſeyn. | 
2.) Raͤchſtdem nennen wir auch metonymice alfeg 
Bu bas drall, was irgend auf einige Weiſe das Anſe⸗ 
Ben der Hurtigkeit, ober die Fähigkeit dazu hat. 
13, E. mohl ben Leibe. und dabey von proportionir⸗ 
ten Gliedmaſſen, teres, rotundus. Een drall 
Peerd: ein Pferd, als wenn es gedrechſelt waͤre. 


Ene luͤtje dralle Deern. R ‚it was zur Hurtig⸗ 


O keit 


N 


keit ſchnre macht Dat Tuͤg fi fit t em * drall 


‚apa Lipe, as wen't darup naiet is die Klee - 


dung paßt ihm fo ſchoͤn, als wenn ſie e ibm auf 
dem Leibe genaͤhet waͤre. 


*) hart und feſt zuſammen gedrehet. uUnd ſo wird 


! 
t 


IRANMEN, ‚ohne Unterlaß, bitten, mit. unaufhoͤrli⸗ 

chen Bitten in den Ohren liegen, precibus Sat... 
gare De Kinder drammet enem fo veel ton 
-_ Dren: ; bie Kinder fiegen einem fo ftarf an. Das _ 


rn. 


RANGE, gebrgnge, enge: ſ. unter Daisarn. m 


‘28. gebrauchet von Garn und Stricken, deren Sa L[ 
den oder Strenge, fa: fehr. gedrehet find, daß ſie 
von fi ch ſelber dicht zuſammen laufen. Als ʒ. E. 
Drallen Tweern. Een drall Tau: ein flarfger 


drehetes und feſt geſchlagenes Seil. Drall Gaarn 


ſpinnen: Garn ſpinnen, (das zufaminen laͤuft. 


Die erſte Bedeutung dieſes Wore hat R. nicht... 


Stammmort Dram,, welches in Hamburg Vers 


lich. 


IRANK, Getraͤnk. ſ, DRINXEN. 


) RAPE, Tropfen, und . 


Fa Fan 


JRÄPLIK,. allmaͤhlig. ſ. Druspr. | — 
DRArEN, Dräpen, treffen. .R. -Imp. ik dreep, ich ws 


traf. Oft beißt. es auch ſo viel, als das — 


geſetzte andrapen, antreffen, finden. Enen to 


Huus drapen: einen zu Hauſe finden. Wenn 


man ſich etwas genauer um die urſpruͤngliche Be⸗ 
deutung dieſes Worts in den alten Denkſchriften 
unſerer Mutterſprache bekuͤmmert, fo wird man 
‚Finden, 72 daß es in der genaueſten Verwandiſchoſt u 
wu we \ 


” ur 
. ‚ . n ” " r ‘ 
Ki. oo , - . , > . Y 


ne 


druß, Drangfal, bedeitet, iſt bier nicht gebräuche 


« ö - 


0. 0Q- 


Daran. nu. 

ſtehe mit idiaben traben, und nappen/ neſſen 
vart zu/ treten. Denn drephan, ſiatt deſſen auch 
wol treffan gefunden wird, hieß gehen, laufen, 
ire, tendere: und ändreffen, begegnen; wel⸗ 
em. wir nachher die weitlaͤuftigere Bedentung des 
nee bengelegt haben. Und dieſe alte Bedeu⸗ 
» tung findet fich klaͤtlich, auch noch jeßt, in aver⸗ 
© Dräpen ‚ uͤbertreffen, eigentlich vorbeylaufen, vor 
gehen: woben der heutige Begrif von brapeit, 
treffen, Berühren, gar feinen‘ Ping Arber fi 


& 3 Gehile Gloff. voce Drephan. 
Drpäi, auch wol Bedreplik, treflich, ungemein, 


groß, infignis. Renners Chrom A: 1384 ver⸗ 
droch ſick de Naht von Bremen mit Ede 


Winneken, und mit Gilbert-Heneich® um⸗ 


me Roff (Raub) und dreplichen Schaden, 
de den Borgeren von. Bremen und dem ges 


meinen Kopmanne up ber Wefer tho inenni⸗ 
‚gen Tiden geſchehen was. "Es muß nicht ver⸗ 

menget werden mit draͤplik, allmaͤblig, welches 
von Drape, Tropfe, iſt. Es ſcheinet aber, daß 


drepelik in der angezogenen Stelfe ein Gerichts⸗ 
wort ſey. Denn drepelike Saken waren vor Zel⸗ 


ton ſolche Sachen „oder Mishandlungen, wodurch 


vn 
— “ 


+‘. 
wen 
\ 


— 


der gemeine Friede geſtoͤret, und Unruhe und Aer⸗ 
gerniß angerichtet wird: Criminalſachen, de dem 
Lyye und Bloide, oek eines Mannes Ehre uns 
- drepende fin, tie es’ heiße im Oftfe. Landr. 1 B. 


‚27 Cap. Mat vergleiche das Chymbẽ᷑. thripa: 


J arepaz Din 1 drecbe, todi Folge: ſ. des: | 


Hr % 
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Hen. von Wicht Anm. bey obiger Stelle. Man 
findet auch. drefflif, f. Oftfe» Landr. S. 24. | 
Bedrapen, 1.) ungehen, anlangen,attinere. Alnfere 
VBoearaͤltern ſagten: bedewpende en für be 
Au De 
) zuftoffen, begegnen. | 9 
3 Eine uns beſondere Vedentung FIR bieh War; 
Be wenn es ſo viel heißt als, antreffen, finden, be 
treten. nen up.den Deefſtal bedrapen: einen 
auf den Diebſtal ertappen. 
| Jn drapen, und. To drapen, eintreffen, jutreffen. Wat * 
‚Ab fegt hebbe, dropt in, den to: es kommt fe, 
wiie ich geſaget habe. 
DRAATSAX, ein träger: langſamer Menſch, der bey 
der Arbeit nicht viel beſchicket, ſondern leicht vers 
droſſen wird. ‚Cs gebörer zu den Wörtern Droͤt, 
Werdruß; VBerdröten, verdrleſſen: verdraten, — 
verdroſſen ꝛc. f.Drör. Ä “ 
—— verzaͤrtelt, Eindifch, olbern reden, fi 
albern aufführen, taͤndeln. S. ſich langſam ents 
ſchlieſſen In Hamb. ſagt man daueln. H. 
dauweln. He drauelt wat er taͤndelt, ſcherzet. J 
E. drawl out, die Worte deinen, langfam aus 
ſprechen. | 
‚Draueler, ein Tandeler. He is een Draueler wre 
a oder bandelt nicht witis oder überlegt ges | 


24 1 5 \. 


\ 


2 
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Drauelie, Laͤndeley, kindiſche Reden, albelne Auft 
fuͤhrung . 
‚ Draven, brohen. Han freie es and; drouwen. Die 
oo. fe Wottfindet fi Ba bey den alt: fräuf, Seriben: 
ꝓ N 


I, 


242 u Fu ‚Dra et 

ten. f eek und Wachtir. De van Drauen 

froh ward mit F⸗rt⸗n belut: wer von Dros 

- hungen fticht, ‘Dem Iänten die Eſel zu Grabe, He 
drauet ad ne fette Hene, fagt man von jemand, 
no „der ſehr drohet, deſſen Drohung aber nicht viel 
geachtet wird. 

To drauen, Mine machen, ober mit Worien zu verſter 
Ken geben, daß man etwas vor habe, oder thun 
. u wolle: als z. E. die Hand aufheben zum Schlag 
| . peißer Todraıen to flaan. He het al.fo lan⸗ 
Br be todrauety daar is averſt nifg uut wurden: 

er hat es ſchon lange thun wollen, es iſt aber bie⸗ | 

SR her unterblichen, 2 
| WVui drauen, durch Drohungen heraus bringen, her⸗ 
aus pochen. Renner ben dem J. 1531. Averſt 
de beiden (die ins Gefaͤngniß geworfen waren) - 

° wurden balde dorch de Uproerers wedder uth 

gedrouwet. x | 
Da die Drofung.‘ Dafür finder man in verſchiede⸗ 
nen alten deutfchen Dialekten, Droh, ‚Drouu, 

i - und beym Otfried Thrau. Is't nig vorn Hau, 
(Hieb) ſo i8t dog vorn Draus-ob-man es 

gleich nicht fo..ernftlich-meinet, fo jager es doch 

Furcht ein. Vogts Monum. ined. T. II. p, 333. 

Ock bekenne ick Evert vorbenomet, vor my 

unde mine Erven, dat son nene rechtigkeit be⸗ 
holden in den vorbenomden Have,- noch up⸗ 

ſate, afſate, ſchattinge, drawe edder Pandin⸗ 

‚8%, noch Hoffdeenſt edder Bede. u 

| Die Drohuns · nn = 

u Daavem, | 


\ - » 
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RAVEN, traben. Von drephan ober dreffen, gu 
ben, eilen. ſ. Draren. ., 
rav , ber Trab. Swine⸗ drav, das büpfende 


fen, 
ravaljen, geſchaͤftig sin und ber Kaufen. - Man kann 
dieß Wort ſehr fuͤglich von Draven herleiten. Es 
brraucht alſo nicht das Franjoͤſ. travailler qu ſeyn. 
Doͤr de Stadt dravaljen: die Stadt auf, und 
nieder laufen. He dravahet wat dor den-Dreft - 


es läuft rechefchaffen durch den Kath, . Sonft 


Trafael, die Arbeit, ein celtifches Wort. . 
IRE, drey. Van dren: dresgroten Bier. 


Ire-been, ein Sau mit dreyen Beinen, ‚ ohne: Bu u 


- lehne. R. _ 

arde, und drudde, der" dritte, Darig, Bei 
: Dartein, dreygehn. 

Irie, adv. dreymahl. In der Deichordnung von 1449: ° 


“heißt es: bie Schauung der Deiche ſolle gefehehen - 


drie in dem Jahre. J auch Ord. Ei & 8 
jetzt veraltet. 
)Rins, zum dritten mabl. ns, twins, drins. = 
Twu 
Jre-haar, ein muthwilliger durchtriebener Schalk, der 
von allem Raufen und“ Schlagen gleichſam nur 
drey Haare behalten ba, 
Ire- harig, dreybaarig inutbreillig. Een Darin 
Schelm: ein Eryſchalk. 
—* dreymahl. 


- 


IREFK, (7) Dreyfuß. In Sunbun fat manı as j 


Dr fe Dre-foot. 


' Dasae s 


- 


Laufen: der Feitt, in welchen bie Schweine lau⸗ 
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;, DREEFS, ſ. unter Dröve, nn 
 DREGEN. (s) f. Dröcen nn 
REGEN, (m) tragen, fs unter Datcem 
— — breßen, it. drechſeln. H. draien. A. S. 
FB thiawan, 

. Dreier, ‘ein jeder, der etwas. dechet, ein Drecholer. | 
Lyren⸗ dreier, ein Leyermann. it. ein erwachſe⸗ 
nes Kind, welches lange anhält, laut zu weinen, 

| nennet man im Scherge fü.  - - - 

Drei-eerfen; ſ. unter EERS. 

-- Drei-kule, ein Strudel. Hannoͤv. 
Drarei-ſtell, Drehbanl. ° Ä 
Afdreien. Afdreier malen, ifo ein ben Schiffen 
| „eigener Ausdruck: und bedeutet eigentlich das; 

“ wenn nian aufpörer bi to dreien. ſ. das folg. W. 

 Merapf. einen Vorwand erfinnen, ſich mit guter 

"Manier von ber Gefellfchaft in entfernen. ‚Sif 

afdveien: iſt daſſelbe. 
Bi Areien. Bidreier mafen: das Schiff gegen dem 

Wind halten, fo daß es langfam teeibe: mit Fleiß 

nicht vor dem Wind fegeln laſſen. Metapb · kluͤg⸗ 
nu lich zaudern, eine Ausflucht ſuchen. 

= To dreien, zu drehen. Sik to dreien: fich im Bette 

ein wickeln, zum Schlaf zurechte legen. Ik moot 

| mi wol mit dat Beten todreien: —* wol 

mit dem Wenigen begnügen laſſen: 3 wie die Kinder, 
die gleich nach dem Abendbrodt zu Bette muͤſſen. 

Drex, Sprw. He meent, fin Dref is Muska⸗ 

tens er hält ſich, und feine Geringfügigkeit, für | 
was Sonderliches. Dep, oder, bet auer de 
Oren im Dre ſteken: in ſchiechen Umſtaͤnden 

| fe 
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ſeyn, tief i in Schulden ſtecken. He is uut den | 
Drek heruut wuffen: er iſt lang gewachfen. 
 Drek-metje,. eine Frauensperſon, die ibre Kleider bu = 
Ä fudelt, 
. Drek;- foom, ein Rand von Koth, der im Gehen 1 
unten an den langen Kleidern anſetzet. 
Drekkerig,, kothig, unfauber, = 
’ Dreır, Trillich. In Scilters Cloſſ. Thrillie, deeh⸗ | 
fach. ſ. Friſch in Trilich, und R. . Ä 
DRXXT. ſ. Drör. J 
DREVES, Drewes, Andreas. r Dröves,'; 
Danscnaxen, Trifchaken,, Trifchakeln/ buche 
pruͤgeln.S. fe TRESCHAKER. | 
Durspn, Treſpe, lolium. Beſonders in unſerer 
Nachbarſchaft, Gras, ſo im erſten Jabr nach 
dem Pflügen waͤchſt. 
Derircen. 1.) Die eigentlichte Bedeutung ift wei... 
brechen, boten. Daher Drilkbaar, H. Drill, ein 
Inſtrument, womit Eiſen und andere Metalle 
durchboret werden. — 
= in den Waffen uͤben. it. neutr. in den Waffen: u 
gehbet werden, feine Gefchieflichfeit in den Waf · 
- fen: Uebungen zeigen. . Diefe Bedeutung, wie auch 
die folgende, hat auch R. angefuͤhret. Bey den, 
Hdeutſchen ſcheinet es jetzt aus dem Gebrauch ge⸗ 
kommen zu ſeyn: welches auch Friſch zu erkennen 
vibt. De Borger drillet: die Buͤrger zeigen 
gen ihre Uebung in den Waffen, ziehen Kompa⸗ 
“ nieweife auf. Trill hieß vor Alters ein Knecht. 
2% Se und Schwed. Threl. €, Thrall.. Und 
vn den. ‚Gramofen 6 beißt Drille, oder Soudrille; 
Q3 ee TG 
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ein: Se, andeknecht: welches cebiere ienage 
alſo mit Unrecht fuͤr das Verkleinerungewort von 
Soldat anſt ĩehet. ſ. Wachter unter Trill: und 
u Leibn, Collect. Etym. P.1. p. 10. | 
3.) vexiren, herum treiben, mit Arbeit belͤſtigen 
it. mie unablaͤſſ igen Bitten beläftigen, precibus 
fatigare. Diefe Bedeutung - kann entweder nur. 
1... "eine metappotifche. von der 2ten ſeyn; oder fie 
J kann unmittelbar von Drill, Knecht, abſtammen. 
He het mi genoog drillet: er bat mich seh 
fehaffen geplaget. 
 DrinGen, dinge, Drängen. au | 
Afdrang, Abbruch, Nachtbeil, Schaden. er will 
em kinen Afdrang doon: ich werde im keinen 
Abbruch thun. 
* Zudringlichkeit. it. Wiherſehlichkeit. In ei⸗ 
ner Urkunde, das hieſige Ilſabeen- Gaſthaus ber 
treffend: Ahne unſen Indranck unde Wed⸗ 
derſpracke. \ 
‚Todfingem. adj. zudringlich. Todringern wefen: 
ir: fi alenthalben, nicht: ohne Unverſchaͤmtheit, in 
5 5 dringen. : Den Todringern ichts, den Afdrins 
0 ger niks: wer ſich vor andern zubringet, ber mag 
Noch einiger" Maffen entfehuldiget werden 5 wer 
aber andere verbrängen will, muß billis wiederum 
verdraͤnget werden. | 
Diunge, gebrange, enge. K. Drange ſi tten: ge⸗ 
drange ſitzen. De Schoe ſittet drange: die 
Schuhe druͤcken. Idt kam daar drange her 
ut: man brachte es mit vieler Muͤhe beraus. 
_ Drenginge, Drangfal. SR veraltet, 2 
\ - | " Drangfal, 
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Drangisl wird im Goeutſchen nur in der leidenden Be⸗ 
Deutung gebraucht: aber bey ung, in der Eendr. 

bald im Anfange, ‚hat es auch eine chättihe: Ok 
de Bref, fo van dem Rade dorch deſulven 
Weer unde Hundert Manne, to eres ange⸗ 
fangenen Regiments Erholdinge, mit Drang⸗ | 
ſal erlanget (mit Gewalt abgedrungen) , wed⸗ 
x > derumme wort-do ſulveſt thor ftede, vernichti⸗ J 
get unde dorſteken . ꝛc. | 
Drınken, einen. Imp. if deunf, ich tranf., Cod, -: 
Arg. Driggkan. A. ©. drincan. E. drink. 
 Verdrinken. Es Heißt nicht nur 1.) vertrinken, mit 
Trinken verzehren :- -fondern auch bey uns. beſon⸗ 
ders 2.) ertrinfen,. im Waſſer umko mmen. Wir, 
ſagen auch beydes: He het fif verdrunken, und 
. he i8 verdrunfen: er iſt ertrunken: doch das er - 
0 fte eigentlich. ven einer. freymilligen Srfänfung. Ä 
He het ſik verdrunfen heißt uͤberdas noch: er 
hat feine Geſundheit durch Saufen —* Su 
. Uneigentlich wird verdrinken von der Saat ge \ 
braucht, die zu viel Regen bekommen hat. Dat 
Koorn i8 verdrunfen : bie Saat ift van d vielen | 

Regen verdorben. © x 
—* 1.) traͤnken, zu Trinken geben. 
. 3) ertraͤnken, erfäufen. Sik draͤnken: ertrinken. 
“Indränken, enem dat Unrecht, fi an einem einer 
Beleidigung wegen raͤchen, es einen genieſſen 
klaſſen. 
| Verdränken, auch Afdränken, verb. : act.. erſau fen. 
Nums draͤnke ſine Kinder af, he weet nig, 
wat daruut weren kan: Niemand kann mit Ge 
Q vieð 
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wien are an: dem Aünfigen One fine 

— Kinder. 

Drank, 3) Gerrit, Pot, potio. | Cod. Are. 
. Draggk. (NB. gg werden im Gothiſchen wie die, 
griechiſchen y ausgeſprochen.) % © Drenc, 
E. Drink und Drench, . - 

| "ey Spütwaffer, Spüligt, Säutrant. De ſi f im 

. u Drank menget,. den fretet de Varken: wer 

Pech angreift, beſudelt ſich: man ‚bat feine Ehre 
- davon, wenn naan fi ih mit, ſchlechten Leuten zu ge⸗ 
wmein macht. 

- Drank-vat, und Drank- tunne, eine Tonne, oder ans 
der hoͤlzern Gefaͤß, worin man den Seducht fuͤr 
das Vieh ſammelt. 

Drunk, <ruht, haufkis: Wat tom Drunf: Karte | 
Koft, auf welche ein Trunk gut ſchmeckt. Drunk 
heißt auch oft fo vie, als Trunkenbeit. Dat het 
hen im Drunf daan: das hat er in der Trunken⸗ 
beit gethan. Sie in den Drunk leggen: ſich 
Der Tennfenheit ergeben. Wat deit de Drunk 
nig? wozu verleitet Die Seunfenfelt nicht? . 

Süike-drunk. fi Buchſt. S, ed = 

 Drurk-fällig,. ber unfenfeit ergehen. 

“ WVerdrunken, eteunfen. | 
‚Baızsr, beheizt, fühn. A. ©. thryfte, dudch Ber | 
ſetzung der Buchſt. für thyrfte, thyritig. tuther; 
9 thuͤrſtig. So ſindet man auch in eben dieſer 
ESprache gethriftian und gedyritigan, ſich erdreu⸗ 
ſſſten. Piegaue erhellet, Daß unfer Drieft abſtamme 
voon ben’ fränkifchen ober theotiftifchen durren, 
| % S. dearran, dyrran, und. verwandt fen mie 
| nn draͤfen, 
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drißfen, vueſen. Dum drieſt kahn ohne Rings 

beit und Ueberlegung, tolltügn. Een dum⸗ brief 
Stuf: ein tollfüßnes Unternehmen. 


Drıven. 1.) Komme in allen Bedeutungen überein IJ 


mit Treiben. A. S. dræſan, dryfan. 


J 


* insbefonder, ſtoſſen, klopfen, erhabene Bildar 


beit auf Silber, Kupfer ꝛe. herausſchlagen, ca | 


lare. Cod. Arg. dreiban, tundendo excavare. - 


Daher Drevene Arbeit, getriebene Arbeit. A. 


SG. adrifene fatu, vafa caglata, Beym, Uifila 


Marc. XV. 46. hlaiwa gedraban. us Steina:' 
ein Grab in Stein gehauen. : He het em enen 


,: todreven , Dat. het foͤlde: ‚er bat igm einen 
. Schlag Ceine Ohrfeige) gegeben‘, den er wohl 
7 gefuͤhlet hat. Auch die Hollander nennen Dreyg —— 


eine Ohrfeige. 


3.) von einem zum andern Binden »: # mit Ku u 


| fcherey aufhälten, Ss. 
Drift, 1.) innerlicher Trieb, Affekt. of hebbe daar 


kinen Drift to: ich habe keine Neigung dazu. 


Sinen Driften na gaan: feinen hiſten und uf 
fekten nachhängen. ° 
| 2.) der Gang, die Fahrt; uneigentlich, der &e 


„brauch. So fagt mar ;. E. von einem Stuͤck des 


- Hausgeräthes, das täglich im Baus iR: ‚De ; 


is in der Drift. 
| >) das groffe Triebrad in ber FE 


4) eine Seerde, Ene Drift Shape: ein FR Ä 


Schaafe. ur 
* Updrift und Afdrift, die Aufahet nad dem 
Derhe binauſ und hinunter. 


a3 AB | 


\ 


N 


a5 J u u Dar. — J 


| 6) Sersibere.- ‘die Fahre, FR in einem Puktivere j | 
zuſammen arbeitende Wuppen chalten. | 


Dit und Drieffam, eifrig auf eine Sache, $urtig | 
in: det Ausfuͤhrung, qui opus ſuum urget. Wir 
ſagen auch wol mit den Hamburgern Bedrivern. 

— Drivende Have, fahrende Habe. Oftfe. Landr. S. 42. 
Drivende Wark fommt hin und wieder in Renners 
Chron. vor, für das Geräfte,- die Mafchinen, : die 
| ‚vor Zeiten in den Belagerungen gebrauchet wurden. 
Drivends adv. Es heißt hier nicht, wie beym R. al⸗ 
F ſobald; ſondern geradesweges, im Laufe, unbe⸗ 
ſonnen. Drivends to gaan: gerade zu geben, 
nſch unbeſonnener Weiſe hinzu machen. Drivends 
Erz, * weg lopen: im vollen Laufe davon gehen. 
j Driver, Treiber, :' Befonbers Bey Deicharbeiten, ein 
JJuunge, ber Pferde und Wuppen-treibt. Plöog⸗ 
driver: der den Pflug: treibt. Dwas ⸗ driver, 
Slepen sbeiver. ©. jedes unter feinem Anfangss 
75° buchftaben. De Driver. un de Efel denfet nig 
avereen: die Aöfichten der Obern. find oft den 
| Abſt chten der Untergebenen entgegen, u 
Die, ein plauderhaftes, Weib, die neue Zeitüngen 
von ·ihren Bekannten herum trägt. S. Huus⸗ 
u * Drive; die von einem Hauſe ins andere Zeitungen 
N 2 : trägt. "Stade; drive, ein ſolches Weib, das ſich 
. . um bie Hiftorien aller Leute in ber Stadt befühn: 
Ä mert, und biefelden ausbreiet | 
_ Drier-huus,. ein Haus, das. deswegen beruchtigt iſt, 
| daß daſelbſt lauter verlaͤumberiſche Zeitungen aus 
der ganzen Sun, oder üNachbarſchaft, ; erzaͤhlet 

B* werden. — 

> 000. Driev- 
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_ Drier- fand). Tülebſand "einer auͤffiger Sam, ber, 
- ie übereinem Dobbensgrund, überttägte. - 

_ Diriverije, und Driev- ſnak, Klaͤtſcherey. Dat is 
man een Driev⸗ſnak: das iſt ein Geſchwaͤt oder 
Erzählung, ohne Grund. 

„Dreve, (4) der Gang, der Trieb, das Treiben. Up 
den Dreve helpen: in den Gang bringen. Lip 

| finen Dreve weſen: in feinem Schick, J in guter 
Laune ſeyn. Heweit ſinen Dreve: er geht fir - 
nen Gang, und kehret ſich an nichts. Dieſe und 
dergleichen Redensarten machen es zweifelhaft, ob 
dieß Wort nicht vielmehr von draven, traben, 
abſtamme? oder ob man unterſcheiden muͤſſe zwi⸗ 
ſchen Dreve, Trieb, und Draͤve, Gas. In 
Hamburg ſagt man Dreft. 

Dreve- nak, der fish. an nichts Kehren, ihr. yon 

Dik-drevig, eben das. fi unten DREFEN. 

 Bedreven, (n): gelibet,' von vieler‘ —— Dede u 
trieben, exercitatus, expertus. He is in:den 

Saken wol bedreven: er hat in diefen. Dingen 
> ‚eine geoffe Erfahrung erlanger. In der Handels 

- f (fup bedreven weſen: ein guter Kaufmann ſeyn. 

In den Sprafen. bedreven weſen: ſich in der 
Sprachwiſſenſchaft wohl umgeſehen haben. In 
der Schelmerije bedreven weſen: ein durchtrie⸗ 
beſner liſtiger Schelm ſeyn. | J 
Bedriven, betreiben. it. mit einer beſonbern Geſchaf⸗ | 
tigkeit etwas ausüben, einen befondern Trieb in - 
on “ Ausübung einer Sache yeigen. In Biefer Bedeu⸗ 
"ung wird. es intranfitive geraucht D bedrift 
| — wat: J 


u . 1 
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mat: er ei ſehr gefchäftig.: yi cr in 
unſerer Mundart ‚heißt ss W 
Wo ward de Ole fon? Jc 

Wat will ſe all bedripen, | J 

u u E Wenn fe de Boren vifiteert, 

7 Mt Gelt nig meer drin klinkern hört? 

d. i. Wie wird das alte Weib ſchmaͤlen 7 wien | 
wird fie ſich anſtellen cc. 

edriet. 1.) Antrieb, das Betreiben, impulfus. Up 

» minen Bedrief: auf meinen Antrieb, Dat ig 
ſien Bedrief: davon iſt er der Urheber, er we 
bet die Sache. 

Handel und Wandel, fa, Nahrung. Se: 
het enen groten Bedrief mit den Waren: er 
bat einen ſtarken Abſatz von dieſen Waaren. Een 

J Man van groten Vedrief: ‚ein nam, der zei 
Waaren umſetzet. 

Bedriemi betriebſam, fleiſi ig. J J 

| Hadriven, nad) treiben. it. na fragen, nach ſagen 
elnem. Dat Wort driver feem nog.na: das . 
Wort traͤgt man ihm aus Spott noch nach. 

Todriren, einen Schlag oder Stoß geben ©. Drr- 
SVEN in der aten Bedeutung: 

Undriven, -herum treiben, circum deitare, exagie i 
tare.. Dat Wolf umdriven: das Gefinde in be: 
ftändiger. Arbeit balten, und dazu anfpornen. - > 

Dada N, (es): trocknen, trocken werden, arefcere; _ 
ſiccari. U. ©, drugan. St trocken machen, fic- 

J „care. A. S. drygan. Die Hollaͤnder ſagen in 

"genden — drôogen, wie die Engl. drie. 

dos (ai) trocken. R Em beög Dinff: ein ernſt⸗ 

. bafter. 
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nicht zu Hauſe iſt. Droͤg uutſeen: Ein ernſt⸗ 


befies Anſehen haben „einfaͤltig ausſehen, ob⸗ 


gleich ein Schalk dahinter ſteckt. He is nog nig 


droͤge agter de Oren: er hat das Gelbe end 


nicht som Schnabel gewifche, 


© gafter Menſch bey dem Sa u und f uſtig fit, 


Wind- dröge, nicht völlig getrocknet; ‚als etwas, das 


eine kurze Zeit in dem Winde oder in der tuft ge: 


bangen. Vielleicht fehreibet man eichtiger win⸗ 
droͤge, daß es abſtamme von wan, win, won — 


welches einen Mangel bedeutet. | 

„ Dröglings,- töfhpapier. Beym Chytr. Dröget, 
| Drögnis ‚ und Drögte, Trockenbeit, Durte. dvngl. 
| trockene Witterung.‘ | Ä Ä 
Drög- fcherer, Tuchfcherer, Duchbereiter. 


Bedrdgen, aufbdren Milch zu geben. Ene Gare „ 
805 eine güfte Kup, die Feine Milch mehr giebt. 


To drögen, zutrocknen, wie z. E. eine Wunde, die 


eine Krufte bekommt. Metaphor. in Vergeffenheit | 
gerathen. He meent, dat ſchol ſo to droͤgen; 
er glaubt, daß es in Vergeſſenheit gerathen, oder 


ungeahndet bleiben werde. 


\ Up drögen, I.) auftrocknen, austrocknen, 3. E. = 


kothiger Weg ꝛtc. exſiccare und exſiccari. 


2.), aufhoͤren Mitch zu geben. ug: 
3») in Abnahme gerathen‘, ſowol in- Abſt cht auf den 
Koͤrper, als auf das Vermögen, zuruͤck kommen, | 


Mager werden. R 


* 
a... 
t. a 


— 


Pröczn, (os) truͤgen, Beträgen, Du drugſt: he 
drugt: Imp. Ik droog: Prost, Sf hebbe dra⸗ 


gen. Bon, dem yorherghenden —* trock⸗ 


*. 
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* nen, wird hemache: du drogeſt: he Hedge ꝛc. 


Ump. if drögede.) Alt Fraͤnk. driagen, dru- 


u ‚gen und trogen, fraudare: truganon, finge- J 
re. Hr. von Stade in der Erlaͤut. der bibl. Woͤr⸗ 
‚ser ©. 126, leitet es her von dem alten Trochen, 
| bedecken, verbergen: weil ein Berrug verborgen 
u *. ° "gehalten wird, Daher Auch füglich die zwote Be 
‚Deutung, ‚bie unfer brögen bat, Fann erfläret wer 
dem ‚Denn wer auf etwas trauet,. oder fich ver: 
laͤßt, der Hält fi fich bedecket und verborgen. für Ge 
fahr. Dat. drugt: das iſt unzuverlaͤſſ ic ig. De 
Giſſi ing drugt vaken: die Muthmaſſung truͤget 
oft.Loͤgen un droͤgen: luͤgen und truͤgen. 
2.) trauen, ſich verlaſſen. Cod. Ark. triggwa, 
— — Schwed. trogen. Isl. tryg, tryg- 
Die anderen deutſchen Dialekte haben den 
er . —— A. S. treow, tryw xx. Da⸗ 
bin geboͤret das alte Treuga, Waffenjtillftend, - 
2. woraus.die Franzofen ihr Treve gemacht. Goth. 
ttriggwo, ‚ein Buͤndniß. He drugt ſik up yi fien 
"=, Geld un Good: er verläßt ſich auf feinen Reichs 
tthum. Drüg die daar nig up: verlaß dich dar⸗ 
auf nicht. De het fit barup dragen: er bat ſich 
5 darauf verlaften. 
"Dig, 1.) ein Betrug. - Vordem war Trug bey den 
Hdeutſchen gewoͤhnlich. Alt⸗ ⸗Fraͤnk. Troc und 
‚Treh. Een Droom is een Drog ꝛe. R. Tatian. 
— = Gitrog. A. S. Drugina. . 
— *) ein Betrüger, Schalf.. Germani fuperiores, 
m Bag ‚ unt Beige ‚jongius, non 
EN celle- 
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u slegantius. Een argen Drog: ei Enbeiriger⸗ \ 


De loſe Drog: der leichtfertige Saalt. | 
Irögerije, Betruͤgerey. Iſt veraltet, - 5 
3edrögen, 1) befrägen. £. | 

2.) behexen, bezaubern, faſcinare. Dat Veeſt is 

bedragen: das Vieh iſt behexet. | 


3, 20%, befchäftigt. S. Holl. druk. Bon druffen, preme- | 


u  zesrgere. Hilbe undrofhebben : mit vieler Arbeit” 
beſezt ſeyn. Idt is drok hi em: er iſt ſehr beſchaͤf⸗ 


tiger Idt is drok Wark: man iſt ſehr beſchaͤftiget. 
Iran, ‚ein gewiffes Karnmaaß. Ben demChytr.No- 
| mencl. Sax. Droͤmpt, welches, er durch) trimo- Ä 


dius erfläret, woraus das Deutfche mag. entſtanden 


ſeyn, wie Friſch muthmaſſet. Wenn 8 derſelben 


eine Laſt machen, nach dem Friſch, fo haͤlt eine 


5 Scheffel nach-der jetzigen brem. Maaſſe. Enen 


halven/ Droem Landes: Herz. Beem. und Verd. 


4 Samml. ©. 108. In lubec und in Meclenb. 
iſt Droͤmt zwolf Scheffel. 


)Ro0m, Traum. €, Dieam. Om Droom gaan: 


als ein Traͤumer gehen, feine Geſchaͤfte ve 

fig beforgen, oder gar vergeflen,.. 

)römer, Träumer SL. | me 

)römerhaftig, traͤumeriſch. 

rxðmen, und drommen/ träumen. _ Drommet u 
- wor? du redeſt ja, als wenn du traͤumeſt. 

—* (oe) verb. diminut. ſchlummern, in Pr 


nem leichten Schtafe liegen. In welchem: Zuftande 
man gemeinigfich unvollfommene Träume. ber Ss e 


Nbr⸗ ſagt man druſen. 
rdrömken, in ben eften Schlummer fallen. J 


Ge 
an 


) B 


\ 


Droom | 
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— Wir fagen auch daft Drum. 2) Eigene 
lich gibt dieß Wort zu erfennen alles, was abges 
/ brochen und- verkuͤrzet ft vieleicht von Seuuuæ, 
fruſtum. Befonders aber nennen wir fo ben abs 
‚. geichnittenen Reſt des Einſchlags von woͤllen vder 
uinnen Gewebe: welcher. aus Faͤden von der Laͤn⸗ 
ge einer oder zwoer Ellen beſteht. Een korten 
Drum: eine furze Perfon, Im Hdeutrſchen ift 
Trum vorbem auch gebräuchtich geweſen, für das 
, Ende, Das Aeufferfte eines Dinges;. wovon aber 
jeßt vur noch der plural. gepöret wien, Truͤm⸗ 
mer: E. Thrum. In £ Obnab. Drörmmel. tühe 
burgiſch Dvaͤhmt. 8. I. 
9) f Drom,. Traum. 
Drönen, (on); tönen, einen m zitternden Ton von fh 
‚ gehen, it, erſchuͤttern. Holl. dreunen. Es iſt 
vermuthlich das Stammwort von Drunſen, wel | 
ches unten an feinem Orte sorfommen wird, Bon 
0. Deinen kommt Drone, ein. Bienenmännlein : 
wegen feines Sumfen. E. Drone, eine Hummel. 
Dadwen, wird von den Welſchen⸗ und Haſelnuͤſſen ge | 
braucht, wenn ſich im Fruͤbjabr die länglichten i 
Zacken hervorthun, die noch, “ das taub groß 
wird, wieder abfallen. | 
= Dadesteenr. (se) Vielleicht fü Dröv-feert, | 
von bedröst, betrübt. Man beleget mit dieſem 
Namen einen Menfchen von traurigem Weſen, 
der trübfelig ausſiehet. it. ein Träumer „ ‚eine 
7 Schlafmüge vom Menfhen,. 
Droos, gemeiniglich, aber unrecht, Drooft. Ee⸗ it 
“bier eben fo, wie in Hamb⸗ ein unbeſtimmtes 
i } u J | nn u Sets 


[2 
- . \ tn t 
J ‘ , ‘ \ - 
Ze » x ı > \ N 
. ! x . N \ N 
” W \ no. i 





| 


Dro: Zn a sm " 


rt u 
" 
(7 


In Shawn; , das feine Vedentung von den Bey⸗ Im 
Wwoͤrtetn empfaͤngt. Een dummen Drops: ein 
alberner Menſch, ein dummer T’*LS,R. .- 
lI Naͤchſt dem braucht es auch der Poͤbel im Ftuchen 
ſrr den Teufel. Dat di de Droos ſlaa: daß dich 
der T— Bm Droos: beym T** Won, , 
2: dem Urſprurige des Wors find verfchiedene Meis 
.nungen.“ Die es vom-Drufüs Berleiten,\ haben '. 
ſich zur ſeht in Die Alterthuͤmer verliebt. Etwas 
\ .. gefügter ift die Ableitung von dem alten Drus, ‚ - 
- eine Hexe, Unholdin. S. R. unter Druuſs. 
Ma der. größten Wahrſcheinlichkeit aber. iſt 
Droos das eigentliche alte Droes, ivelches in 
Der theotiſtiſchen Sprache einen Rieſen, einen plumpen 
Menſchen von groſſen Knochen, bedeutet. Aber 

7 auch bey dieſem letzten Worte muß fih des Tie 

—  Herit Bruder Drufus vom Kilfan mit den Haa⸗ 

“gen herben ſchleppen laſſen: gleich als wenn die 
deutſche Sprache gar feine eigenthuͤmliche Wörter 
haben dürfe, Weswegen fh auch Schilter die⸗ 
ſem Unternehmen widerſetzet. 

* iſt ohne Zweifel der plural. von Droos Man 
ſagt es von Thieren, auch wol von Kindern, die 
einen Täftig fallen, wenn man verdruͤßlich iſt, z. 
E. von Ferken: De Droͤſe gillet enem ſo veel 

J {01 Orten: die verjweifelten Thiere geilen ei einem Ä 
‚die Obren fo voll. | BEE 

2) Drüfen, 0 | 

Drösen, dat dröfen, a). eine e Krankheit Ver fen 

de, worin fie aus der af und Halſe austerfen, 

de Samen der Pferde. S 8. 


— 


0} 


— 
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Drosken, auch wol Dosken; 5 drehen. x. ©. 


>. thserfcan, tharfcan, thearfcan und therfcan, 


ſchlagen, klopfen. E. threfh. Hol; dorfchen. 


‚ Schweb. tröskä. Din. tarske. Dalm. traffti. 


Boͤhm. traiti. Pol. trzafe, quaflare; Einige 


Mundarten werfen das r weg, ‚wie wir auch bier 
wæveilen tun. Ge fagt man im KHanndv. und 
Wbeſtpf. dasfen. Das Stammwort hat der Cod. 


Arg. aufbehalten, Thrask und Gathrask, eine 


Tenne, area. nen droſken, oder afdroſken: 


damit durchgehen. 


Droſke, das Dreſchen. it. die Drefihtenne. He feit 


- 


u einen drchpeilgefn. Daarmit up drof fen goan: 


up der Droffe: er IR auf der Tenne und dreſche | 


Er Drefcher. 


Deaön., (08). Verdruß. | Dieß Wort wird Gier nur. ges | 
„ brauchet in der Redensart: He fegt. nog Scheed 


nog Droͤt: er fagt weder gutes noch böfes, er 
gebt davon ohne Abſchied zu nehmen: eigentlich, 


ohne weder ein freundliches noch verdruͤßliches 


J Wort zu ſagen. Scheed iſt das abgekuͤrzte Wort 


N Affcheed, wird aber auch nicht gebraucht auffer in 
dieſer Redensart,- Glofl, Pez. Urdreoz, mole- 


leſtia. Gr. par. A. ©. athrast, Alt⸗Fraͤnk. 


| farthroza. Cod. Arg. thriutan, usthriutan, 


beſchwerlich ſeyn. A. ©. thryt, me athryt, ich 


Habe einen iderwillen, y mich verdrißt , athro- 


ten, überdrüffig. - | 2 | 
Verdraat, 1) — 
. Verdröt, eben daſſ. H. Verdriet. 


‚ Verdiöten, verdeiefen: | Sr verdröten doon: ſich 


m. uouͤber⸗ 


Dr) 
J 


Diöwe, und drövt; ſtatt bedröyt, betruͤbt. H. drom 


Dröves bedeutet einen einfältigen Menſchen, der edo 
Ra - yes 


. 
N J 


. 


J übtrheben, buch Aufgebng eine u San 
im $eibe thun. 


| Verdrötig, Verdrötlik, verdrießlich. | “ 
Vordraten, verdroſſen, unwilig, der nicht gerne an | 


- eine Arbeit will, 


Unverdräten, underbeoffen, Big. 


Dadreus, (05) zaudern, zögern. R. Ss daß 
ſelbe mit Trotten und ein ve Ba, 
tarde et pigreincedere _ 

Dröteler, ein Zauderer, Rd 


DRGoOuXN. £ Draven. 

DrRövEN, (0) ttuͤbe machen. it. betrůben. R. Cod. 

Arg. draiban. affligere :. und drobnan, affligi. A. 
©. drefan, affligere. He ſut uut, ad wen 
be feet Water drövet het: er‘ ſieht aus, als 
wenn er keine fünfe zählen kann, man ſollte es Bi 
‚ter ihm nicht füchen : fingit vultus, fcelus, 


vig. Wir brauchen dieß Wort noch eben ſo, als 
es vorkommt bey dem niederſaͤchſi iſchen Poeten au 
| renbers ‚©. 107. 
De geit dent as een droͤven Blood de St 
ten up un daal. 


Druw, truͤbe. Es kommt genan überein mit dem vorn 


bergebenden. Dur wird es allezeit im eigentlichen 


Sinn gebraucht vom, Wein, Drug Bien: 
truͤber Wein. 


Dröv- nhartig, traurig, beunrubiget im Gemoͤche/ r 


ſchwermuͤthig. 


N 


Drötel-goos, daffelbe, eine Tangfanie Beouenspefüns - 


ꝛ >’? 
| Gebiſenloſen Advocaten, die derch Aofhetems 
der Proceſſe, die Vorieen um „das Ibrige 
Bringen | J 


Bedruppen, tropfentpeife aufgieffen. | 


Druppen. it,Drapen, Tropfe. R. A. ©. Dropa m und 
- „Drype. € und H. Drop. Sen druppen Truͤb⸗ 
ſal: im Scherz, oder aus Sport, fürein Schluck 
Branntwein. Gen Drapen to ſik nemen: en 
Schluck Brauntwein nehmen. it, ſich benebeln. 


| Drop il "die Traufe. Uut dem Regen in den 


Druppens feh Tann: © aus dem Regen in bie 


PS “ 


‚Drupper, Tripper, eine e Kranffeit, q quo deftillat fo 
- men, 'Gonorrhoea.' 5 


u Drop- ſteen, Tropfileiu, ‚ein Gefaß ‚ns einer Art von 


/ 


lockern Sandſteinen, vermittelſt deſſen man das | 


, Waffen zum Trinken filerdret. 
Dep 


-wien,. ausgedunſteter Bein, ber aus sum Zu 
pfen traͤufelt, vappa. 


—— gehoͤret auch Sicher; inNe-Artpe, 1.) 


ein Tropfen an der Naſe. 
2.) ein naſeweiſer Bube. R. 


u * Dröpliken, eigentlich, Tropfenweiſe. it. ge⸗ 


mach, langſam, bedachtſam, beſcheiden, fittfam. 
Dat Dink geit Droͤplik: es geht gemach, ohne 
Uebereilung. Een droͤpliken Gang: ein abge 

. aneffener, langſamer, ehrbarer Schritt. He geit 
. fo dröplifen vor ſik weg: er geht fo ebrbar vor 
fh hin. Ene dröplife Deern: ein fiitfames 
Maͤdchen · Sik droͤplik holen: ſich ehrbar auf⸗ 
Pen z ſorderlich in der Sleituns. Es haben 


alſo 
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alſo $. gRichey und Hr. Gramm, u unter Drepe— 
lik, es nicht getroffen, wenn ſie meinen, es bieffe Ä 
eigentlich fo viel als trefiich. 
Drusen, und Druusken, (weiches letzere gebraͤuch⸗ | 
UüUicher iſt) fallen, mit einem Geraͤuſch zu Boden 
.. ‚fallen, und insgemein, "ein Geräufch machen. ; 
Cod. Arg. driufan, fallen, und drausjan, ftür | 
>. je, praecipitare. Theot. drufan,. thrufan, fal⸗ 
In. A. S. dreoſende Welan, vergängliche Guͤ⸗ 
ter, cadaucæ opes. fr Jun, Gloſſ Goth. in dri- . 
ufan.. “ | 
Gedraus, Geröfe, Geräufeh, Gerinnmel, ‚Cod. Arg. 
Prus, Draus, cafus, ruina. Veel Gedruus: | 
.  siellärmen Ze 
Drvusk, ungebrachet. Bey Strodim Dreeſch. Dit u 
Sand Tigt drusk: der Acker liegt brache, ruhet 
vom Pflug. Drusk⸗ Land, = ‚sand, das brache u 
liegt. | Ä 
 Drüsten, droſſeln erdroſſeln , aſſticken En im \ 
" Hanndo, gebraͤuchlich. Von, Droffel, die Kehle, | 
Gurgel. ſ. Friſch im Woͤrterb. J — 
Daun Te, iſt“ das abgekuͤrzte Verkleinerungewort | 
von Gerdrut. Als ein allgemeines Nennwort be 
deutet es bey uns nicht fo ſehr eine Dumme alberne 
— Frauensperſon, wie bey den Hamburgern, (£ Run 
ter Dreves un Drütje. ie. dumme Druͤtje: ) als’ 
2. vielmehr eine träge, langſame, ihrer Gemaͤchlich⸗ 
.keit pflegende: welche fonft auch Pentje oder 
| Klaͤmke beiſſet Daher iſt: 
Druti en-Rool.. Jummer up den Druͤtien / ſtool fi — 


in: B ai fon fautengen St wil 
| AS | 


. 252. \ u Dar. Dio, 
wat: er ift ſehr geſchaͤftig. Ja einen dh 
unſerer Mundart heißt es: 


Wat: will fe all bedriven, | 
Wenn je de Boren vifiteert, 
Un't Gelt nig meer drin klinkern hort? 
d. i. Wie wird das alte Weib ſchmaͤlen? wie 
wird fie ſich anſtellen ꝛc. 
Bedrief. 1.) Antrieb, das Betreiben, impulſus. Up 
minen Bedrief: auf meinen Antrieb. Dat is 


Wo ward de Ole liven? — 


fi en Bedrief: Davon if er ber Urheber, er ti 


‚ bet die Sache. 


=) Handel und Wandel, Wſat Nahrung. He \ 


"het ehen groten Bebrief mit den Waren: e 


‚ bat einen ftarfen Abſatz von diefen Waaren, Een 
) Man van groten Bedrief: ein Dam, bet viel 
KWaaren umſehzet. 

Bedrieſſik, betriebſam, fleiſſ i ig. 


„Badriven, nad) treiben. ‚it. na; tragen, ‚nach Tagen 


: einem. " Dat Wort driver feem nog na: das 


| Wort träge man ihm aus Spott. noch nad. : 
Todrven; einen- Schlag oder Stoß geben S. Drr- 
VEN in der aten Bedeutung: | 


Unmdriven, - -herum treiben, circum deitare, exagk 


tare. Dat Wolf umdriven: das Gefindg in be 
ſtaͤndiger Arbeit balten, und dazu anfpornen. | 


Daröden, (ss). ttocfnen) trocken werden, arelcere; . 


‚Jiecari. A. S. drugan. It. trocken machen; fic- 


I care. A. S. drygen. Die Holländer fügen in 


beyden — dröogen,. wie die Engl. drie. 


Dit, ( “), trocken. R. ‚Em brög Minſt: ein ernſt/ 


hafter R 


N x 


4 
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J baſter Menſch PR ben dem Scherz und unſtigeit 
nicht zu Hauſe iſt. Droͤg uutſeen: ein ernſt⸗ 
 baftes Anfehen haben, einfaͤltig ausſehen, obs 


gleich-ein Schalf dahinter ſteckt. He is nog nig 


dröge agter de Dren : er hat das. Gelbe noch 


nicht vom Schnabel gewiſchete.— 


ind- dröge, nicht. völlig getrocknet; ‚als etwas, das 


eine kurze Zeit in dem Winde oder in der tuft ges 


bangen... Vielleicht ſchreibet man richtiger win⸗ 
droͤge, daß es abſtamme von wan, win, won, 


welches einen Mangel bedeute. 

rötlings, Loͤſchpapier. Beym Chytr. Drohels 

tgnils, und Drögte, Trockenbeit, Düren, sol 
trockene Witterung.‘ | Ä 

ög- -[cherer, -Tuchfcherer, Zuchbereiter. | 


:drögen, aufhoͤren Milch zu geben. Ene bardeche | 


Ko; eine güfte Kuh, die feine Milch mehr giebt. 
rögen, zutrocknen, wie j. E. eine Wunde, die 


‚eine Krufte bekommt. Metaphor. in Vergeſſenheit — 
gerathen. He nieent, dat fchol fü to droͤgen: 
er glaubt, daß es in Bergeffenpei serathent, ober, | 


ungeahndet bleiben. werde, 


ddrögen, 1.) auftrocknen, austrocknen, j €. än | 


kothiger Weg x. exficcare und exficcari. 
2,) aufhören Milch zu geben. 


3.) in Abnahme gerathen, ſowol in- af ht auf ven: 


Körper, als auf das ermoͤgen, suche fommen, 
* Mayer ‚Werben. R. J 


RÜGEN, (os) truͤgen, Beträgen, Du drugſt: he \ 


n 
wu 


— 


drugt: Imp. Sf droog: Prost, Ik hebbe dra⸗ 


IM. ‚Bon dem vorhergehenden —* trock⸗ 
IN 


,, 


1254 - Dro. 


nen, wird hemache: du drögeft: he droͤget: 
Uwmp. if drögede.) Alt: Fraͤnk. driagen, dr 
gen und trogen, fraudare: truganon, fing 
re, Hr. von Stade in der Erlaͤut. der bibl. Wi 
ter ©. 126, leitet es her non dem alten Troche 
bedecken, verbergen: weil ein. Betrug verborg 
rn. 2 "gehalten wird. ‘Daher duch füglich Die zwote ? 
+ Deutung, ‚bie unfer Drögen has, kann erfläret w 
„ben. Denn wer auf etwas trauet, oder ſich v 
laͤßt, der hält ſich bedecket und verborgen J— 
| fahr. Dat.drugt: das. ift unzuverläfig. - 9 
Giſſi ing drugt vaken: die Muthmaſſung truͤ 
oft. Loͤgen un drögen: lügen und wügen 
Ä Fu 2.) trauen , ſich verlaſſen. Cod. Ark. triggw 
| n zen Schwed. trogen.: Isl. tryg, try 
it Die anderen deutſchen Dialekte haben ! 
—— —— A. ©. treow, tryw x. A 
Bin gehoͤret das alte Treuga, offene 
0. woraus. die Franzoſen ihr Treve, gemacht. Go 
.  -triggwo, ‚ein Buͤndniß. He drugt ſik up f 
— Geld un Good: er verlaͤßt ſich auf ſeinen Rei 
tthum. Druͤg die daar nig up: verlaß dich d 
auf nicht. He het ſik darup dragen: er hat 
darauf verlaſſen. 
Drog 1.) ein Betrug. Vordem war Trug bey | 
30 Hoeutfchen gewöhnlich, Alt: ⸗Fraͤnk. Troc- 
© ‚Treh. Een Drvom is een Drog ꝛe. PR. Tat 
—Gitrog. A. ©. Drugina. 
2) ein Betruͤger, Schalk. Germani fuperior 
best Wachter dient Venen, , longius, 2 
Pa € 


r — \ ‘ a . R _ , 
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| degantius. Een argen Drog! ein Enhertha 
De loſe Drog: der leichtfertige Shall. 
Yögerije, Betruͤgerey. Iſt veraltet. I 
zedrögen, 1) betruͤgen. | 
>) beberen, bezaubern, fafeinare. Dat Zee is 
bedragen: das Vieh iſt behert. z 
—8* beſchaͤftigt. S. Holl. druk. Bon drukken, preme- 
re, urgere. Hilde un drok hebben: mit vieler Arbeit 
beſezt ſeyn. Idt is drok bi em: er iſt ſehr beſchaͤf⸗ 
tiget. Idt is drok Wark: man iſt ſehr beſchaͤftiget. 
Rn ein gewiffee Kornmaaß. Bey demChytr.No- 
menci. Sax. Drömpt, welches, er durch trimo- 
dius erklaͤret, woraus das deutfche mag entflanden 
ſeyn, wie Friſch muthmaſſet. Wenn 8 derſelben 
eine Laſt machen, nach dem Friſch, fo hält eins. 


S Scheffel hach-der jegigen brem. Maaſſe. Enen 


halven /Droem Landes: Herz Brem. und Verd. 

- 4 Samml. ©. 108. In süberf und in Meclenb. 
iſt Droͤmt zwoͤlf Scheffel. — 
200 m, Traum. E, Dream. - Sm Droom gan: | 

als ein Träumer gehen, feine Geſchaͤfte va | 
fig beforgen, oder gar vergeflen, 
römer, Traͤumer. J 
tömerhaftig, traͤumeriſch. Re 
ümen, und drommen/ träumen. Drommet bi 
- wor? du redeſt ja, als wenn buträumeft 
tömken, -(se) verb. diminut. fhlummern, in ei | 
nem Jeichten Schlafe liegen. In welchem. Zuftande 2 
man gemelniglich unvolltommene Traͤume er In 5 

übe? ſagt man drufen.. u 
{rnken, in den erſten Shine fen. J | J— 
Dro om 
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—8 Wir fagen auch dafit Drum. 2) Eigent⸗ 
/ 


| . 


' J 
N. 
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“Sich gibt dieß Wort zu erfennen alles, was abge⸗ 
brochen und- verkürzet iſt: vielleicht von —RER 
fruftum. Beſonders aber nennen wir ſo den ab⸗ 
geſchnittenen Reſt des Einſchlags von woͤllen oder 


Unnen Gewebe : welcher aus Fäden von der län 
ge einer ober zwoer Ellen beſteht. Een korten 
‚Drum: eine kurze Perfon. Im Hvoeutſchen ik 
Trum vordem auch gebraͤuchtich geweſen, für das 
Ende, das Aeuſſerſte eines Dinges; wovon aber 


jetzt pur noch der plural. gehoͤret wird, Truͤm 
mer; €. Thrum. 2" Obnab. Droͤmniel tin 


| burgiſch Doahmt. S 
2) ſ. DRom, Traum. u 
_ Drönen, (on) tönen, einen zitternden Ton von ſch 


geben. it. erſchuͤttern. Holl. dreunen. Es iſt 
vermuthlich das Stammwort von Drunſen, wel⸗ 
ches unten an ſeinem Orte vorkommen wird. Von 
droͤnen kommt Drone, ein Bienenmaͤnnlein: 
wegen feines Sumfen. E. Drone, eine Hummel. 


DRoNEN, wir) von den Welſchen⸗ und Haſelnuͤſſen ges 


braucht, wenn ſich im Fruͤbhjahr die laͤnglichten 
Zacken hervorthun, die noch, eh das Laub groß 
wird, wieder abfallen. | 


Dadrsteern. (ss) Vieleicht fie Dröv- fteerts 


von bedröst, betruͤbt. : Man beleget mit dieſem 
Namen einen Menfchen von traurigem Weſen, 
der trübfelig ausſiehet. it. ein Träumer , eine 
Schlafmuͤtze vom Menſchen. 


DROOS, gemeiniglich, aber unrecht, Droeſt E⸗ iſt 
‚bier eben fo, wie in ab. ein. unbeftimmt® 


‚er 66 


N 
ON 
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* Etamwoet, , das ſeine Bedentung von den Bey⸗ I 


woͤrtern empfaͤngt. Een dummen Drbos: en," 


. alberner Menſch, ein dummer T * * l. S. R. 
MNaͤchſt dem braucht es auch der Poͤbel im Fluchen 
füͤr den Teufel. Dat di de Droos ſlaa: dag dich 
dr 2 — Ben Droos: beym T*r Won, 
dem Urſprunge des Wors find verfchiedene Meis 
nungen.; Die es vom: Druſus Berleiten, “haben 
ſich zur ſeht in die Alterthuͤmer verliebt: Etwas 
gefuͤgter ift die Ableitung von dem alten Drus, ‚ - 
eine Here, Unholdin. S. R. unter Druuſs. 
Mach der. größten Wahrſcheinlichkeit aber. iſt 
Droos das eigentliche alte Droes, weiches in 
der theotiſtiſchen Sprache einen tiefen, einen plumpen 
Menſchen von groſſen Knochen, bedeutet, Aber 


auch ben dieſem letzten Worte muß ſich des Ti— 


—berii Bruder Druſus vom Kilian mit den Haa⸗ 
ren herbey ſchleppen laſſen: gleich als wenn die 
deutſche Sprache gar keine eigenthuͤmliche Woͤrter 
“haben dürfe, Weswegen fh auch Schilter dies 
ſeln Unternehmen widerſetzet. 

—* iſt ohne Zweifel der plural. von Droos. Man 
ſagt es von Thieren, auch wol von Kindern, die 


einem laͤſtig fallen, wenn man vardruͤßlich iſt, z. 


E— von Ferken: De Droͤſe gillet enem fo veel 


ton Oren: die verjweifelten Thiere gelen einem 


die Ohren ſo voll. 

2) Drüfen, . | 

Drösen, dat dröfen, a) eine e Keanffeit d ber De 

de, worin ſie aus der Rufe und Halſe auswerfen, 

WE Samınfn der Pferde. S. 
R— „Dior. 
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Drosken, auch wol Dosken; dreſchen. A. GS. 


— 


— 
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thaerfcan, tharſcan, thearfcan und therfcan, 
ſchlagen, klopfen. E. threfh. Holl. doffchen.. 
Schwed. tröskä. Din. tarske. Dalm. traffti. 
Böhm. traiti. Po. trzafc, quaffare; Einige 


Mundarten werfen das r weg, wie wir auch bie 
weilen thun. Go ſagt man im Hannoͤo. und: 


Weſtpf. dasken. Das Stammwort hat der Cod. 
Arg. aufbehalten, Thrask und Gathrask, eine 


Tenne, area. Enen droſken, oder afdroffen:: 
einen durchpruͤgeln. Daarmit up droſ ken gaan: 


damit durchgehen. 


Drof ke, das Drefchen, it. Die Dreſchtenne. He Reit 
up der Droffe: er iſtauf der Tenne und dreſchet. 


Drof ker, Dreſche. 
Deör, (0). Verdruß. Dieß Wort wird bier nur ge 


brauchet in der Redensart: He fegt nog Scheed 


nog Dröt: er fagt weder gutes noch böfes, er 
geht davon ohne Abfchied zu nehmen: eigentlich, . 
ohne weder ein ee noch verdruͤßliches 


Wort zu fagen. Scheed iſt das abgefürzte Wort 
Affſcheed, wird aber auch nicht gebraucht auffer in 
dieſer Redensart. Glofl. Pez. Urdreoz, mole- 
leſtia. Gr. spe. A. ©. athrast, Alt: Fränk | 
wu farthroza. _Cod. Arg. thriutan, usthriutan, 
beſchwerlich ſeyn. A. S. thryt, me athryt, ich 
habe einen Widerwillen, mid) verdrießt, atnro- | 


ten, überbrüffig. 


"Verdraat. ind - | 
. Verdröt, eben daff. H. Verdriet, \ 
 Verdröten, verdueſſen Sit verdroͤten doon: f 5 


\ u ' \ > 


im feibe thun. 
erdrötig. Verdrötlik, verdrießlich. 


erdraten, verdroſſen, unwillig, der nicht gene an u 


eine Arbeit will, 
nverdraten, unverdeoffen, Big. 


RÖTELN,_ (05) 'zandern, ‚arm R R. Ss ip daß 


ſelbe mit Trotten und Trotteln begin Wahn, 
tarde et pigreincedere _ 

röteler. ein Zauderen R md 

rötel-goos, baffelbe, eine Iangfant Beanensperfön. 


ROUED: ſ. DRAUVEN. 


| Duq. Er on 29. 
. übtepeben, dutch Aufſbebung einer u Sr 


RÖVEN, (os) ttuͤbe machen. it. betrůben. R. Cod. 


Arg. draiban. aſſſigere: und drobnan, affligi. A. 


©. drefan, affligere. He ſut uut, ad wen 


he feet Water droͤvet het: er ſieht aus, als 


wenn er feine fünfe zählen kann, man follte es hin ⸗ 


ter ihm nicht ſuchen: fingit vultus, ſcelus. 


re, und drövt; flattbedrövt, betruͤbt. H. dom 


vig. Wir brauchen dieß Wort noch eben ſo, als 


es vorkommt bey dem niederſaͤchſi ſchen Poeten zau⸗ | 


renberg, ©. 107. 


5 
iR 


‚De geit den as een dröven Blood de Stew - | 


ten up un daal. 
ruuy, trübe, Es kommt genau überein mit dem oder 
hergehenden. Nur wird es allezeit im eigentlichen 


* 


Sinn gebraucht vom, Bein, Drug Win: 


truͤber Wein. 


töv - hartig, wenig, beunrubiget im Gemihe | 


ſchwermůuͤthig. 
idves bedeutet einen einfältigen Datgen, in dan 
XR 


J E 
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Lebhaftigkeit hat, ein Menſh ve von atbſeligen We 
ſen. Man vergleiche das WortDröP-STEERT. 
Es ift entweder von obigen dröven ; ; ober dei 
Mannesnamẽ Drewes, Andreas. Darum mas 
es auch mit einem e, Dreves fehreiben koͤnnte— 
Aunſtatt der Drütje, die in Hamburg dem Dre⸗ 
ves pflegt bengefellet zu werden, fagen wir hiert 
Droͤves Drumpel: ein einfältiger Tropf. Beym 
Strodtm. Hans dreves drumpeler. 
Bedröven, betrüben, Bedrövnis, oder Drövnis, BE 
truͤbnis u. a. m. kommen in der Bedeutung mi 
dem Hdeutſchen überein. |. 
Drwpoe, der Dritte, f. unter Der. | 
Druur, oder Druuv, ſ. kurz vorher u unter Dri- 
VEN. 
DRrUFFEL, f. unter Dauvr. a 
DRux«ER, der Handgrif an einer Thuͤre, durch dee 
; fen Druck der einfallende Riegel aufgehoben, , und 
die Thuͤre geöfnet wird, 
‚Drurren, Uut drullen, als ein dicker Sat herr 
ausdringen: wie z. B. ded Saft aus den Brat⸗ 
aͤpfeln. Zur Erlaͤuterung dieſes Worte dienet, 
was Friſch unter Trolen anmerker.” Trolen. 
Pict. trolen, walzen, volvere. NMiecderſ. trulen. 
Belg. drollen, rouler, chier ur merde, ” di 
1 Osnabrück ift Drull eine Druͤſe. S 
 Devraıa, poſſ ierlich, R. u j u 
Drum, £Droom. ©", .. 000. 
-DrummkL, der Teufel. Cs gehörer zu den Behelſe⸗ 
=, Wörtern, womit. man nicht will Lefiuchet haben; 
wio 


’ 
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wie R. aumerket. Dat were de Prmmel 
pl: Das. wäre der Henfer! -. - 

DRUMMELIG, und Drummig , wird von ſchabhaf⸗ 
tem Korn und Mehl. gebraucht welches wer 
Raſſe „oder wegen Mangel: der friſchen Luft, ei 

nen ſtrengen Geſchmack und Geruch erhalten * 


Drummig Brood: Brodt von firengem Ge⸗ 


ſchmacke. J —— 
—2 die Shader 6. Drempel. Frieſſch 


Druppel. Vielliicht son Tram, ein Balken. 
Daher das Werkleinerungswort Dremel oder 


4 


Traͤmel, welches Wort Wachter erklaͤret: vectis 


"per mediam inachinam trajectus. repagulum I 


. oftiorum &c. He draf mi nig aver Den Drum⸗ 


pel famen: xt darf mie: uicht über bie Sehwelu 


weten. 3 NH ENERDÜR Ze 
RUNSEN bedenet gentlich Bas lamſame Gebrum⸗ 


f 


„ie der Kaͤhe.: Amgleichen, die Wörter im Reden 


lang und monotoniſch ziehen, langſam durch die 
>: Bafe.reben, Von Droͤnen. In Hamb. beißt 


druͤnſen, druͤnſeln, ſchlummern/ halb im Schla⸗ 


⸗ 


ſaget man von einem Redner, der die Worte deh⸗ 


fe ſeyn. R. Dieſe beyden Bedeutungen, die das 
Wort hier und in Hamburg hat, koͤnnen die eine J 
die andere erläutern. He drunſet daar wat her, 


net, und feine Zuhoͤrer zum Gäßnen bringt. Si: Ei⸗ u 


nen folchdn nennen wir Drunſert. 


— BEN; Druppeln , „tropfeln, ttaͤufeln. E. 


drop. Den Braen dreien, ſo lange ‚as he 


druppet: die Gans raufen, ſo lange ſie Federn 


dr Man fast es beſonders von Rabuliſten und 


IS 


x 3 . J N. Bw 
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Deu. Dun. Dun. . 


- bi ey Drůtjen + ſtool fetten: iron. a) mit 
Er J 


as Faullengen ablepren. ' aa 


BR Traube, — Dur ! 


\ ‚Drufiel ift eigentlich das Berleinitungswort von. Deu⸗ 

zu ve, Traͤublein. Wir brauchen es in. demfelben 
" Sinne, wie Klufter, von unterſchieblichen Fruͤch⸗ 
ten, Obſte, Beeren u. d. g. welche teaubenweife 


Ä u ‚dicht an einander. figen. Die Luͤbecker ſagen: 


Druv. De Appel waſſet bi Druffeln, oder 
Druffel⸗ wiſe: die Aepfel wachſen, wie die Bee⸗ 
ren in einer Traube, ben einander. In enem 


£ ö | Druffel ſitten? traubenweiſe an einander. hans 


gen, , Sen Druffel Beren;. ein- -fleiner Zweig, 


. woran viele Birnen, oder Beeren, dicht beyſam⸗ 


— i 


men ſißen. Vielleicht laͤßt ſich hieraus der Nanuie 
‚der Truffeln, einer- Art Erdgewaͤchſe/ erklaͤren. 


| _ Duseser, doppelt. Fr. double... Ene dubbelde 


Blome: eine gefuͤllte Blume. 9 


* honig, ——— 
Ducaten, bünfen. £ DuGTEN.. | Ä 


| DuneL-nor, ein Hahnrey, ein. einfältigen wenſh, 
eine Schlafmuͤtze, der alles mic ſich anfangen laͤßt 
Andere ſchreiben es Duden⸗dop, und Duden⸗ 
op. fr Friſch unter Dliten. Man koͤunte eg von 


Dirrel, diddel oder Doͤddel, herleiten, oder 


u noch bequemer von dem ‚gleich. folgenden Dudeln , 
und Dop. Mien Pan is feen Dudelsdop: 
miein Mann. ift feine Schlafmuͤtze. Tis beter een 
Haſte⸗kop, as een Dudel⸗dop: ein auffahren⸗ 


F vonder Mer | beſe als ein ee Tropft 
N , ’ Se | 


A ee Bu 
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a} 2 wenigſtens kam man mit bem eier He 
mehr ausrichten. I— 
UDELN, auf der Floͤte ſtaͤmpern. E⸗ wird nicht· 
nur uͤberhaupt von Stuͤmpern in ker Mufi , ons 
“ dern. auch von Anfängern gefaget, die Die Töne ar uf 
der Flöte noch nicht rein und nachdrucluch bei 
bringen koͤnnen. J— 
en ein Sumper auf der Floͤte Zu 
udel-fak, Sackpfeife. Iſt auch ein- Schimofnome 
auf ein altes Weib. Fr Mader iukter P Duden, 
ſonare. c 
UFF,. ——— vom Geruch; ib. Befömad, 
duͤmpfig . Ene duffige Kamer: eine. Kammet, 


bie muͤfzet. Dat Brood ſchmekt duffh beißt | 


bier eben p vie;; > die vbiges drum fig oder. 
| _ Prummig. | 

ai) von bet Farbe, was ohne Gianz if. Ene duffe 

duleur: eine Farbe ohne Glanz, die truͤbe 
und matt iſt. H. dof. Man vergl. Do ov. Kup 
ſer dieſen beyden Bedeutungen die auch R- bat 
brauchen wir es noch 

5.) vom Geboͤr. Een duffen Toon. ei gebämpfe 
‚Ton. De’ Teummel geit- f: die Tommel 
klingt, als wenn ſie gedaͤmpft iſt. 

UFFEL,. eine Art’des dickſten, zrdbften und zotigen 
Wollengenges. Es ſtammet vermuthlich von dub 
beld; Sat, duptex, her, pannus duplex. 

UFER, eine heimtuͤckiſche Frau, die richt offenbar zu 
Werke gehet. Bon Düne, Diebſtal, heimliche 
bvöoͤſe That, "welches Wort in den beein, Statuten 
vorkömmt. ae or 
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‚266. Be Dur. Dva., Dix. - 


Fan Dufken,, Dürduf ken,. 1.) nicht offenbar zu u Werte 
2... gehen > heimlich eine Sache burchfegen , ausfüß 
Due Frag © See 
. * 8. peimtich eines werfen y pen, Kipper 
un... gebe 2 
Durrer,. Duffert, Zauber, ‚columbus. R. | 
— Düf-kater,, oder Dief-kater. Es wird im Fluchen ge | 
‚braucht: der Henker, der Teufel. Es iſt ein Hel 
laͤnd. Wort. De Dief: ‚fater ſchal di halen: der 
¶Henter ſoll dich holen. 
)uGTE u, oder Duchten, Dünfen, , einen, Bon, 
Yan Denken, welches im Imp- ik dacht har. M 
—— mir deucht. Cod. Arg. thuhta im, ih⸗ 
nen deuchte: ‚thuggkjan ‚(thungkjan) duͤnken. | 
Marc. XIV. 64. hwa thugskeith izwis „was 
J deucht euch? Daher iſt 
| Beducht, beforget, bange... SE bin daar al lange be 
. . „ Ducht vor weſen: das bebe ich ſchon lange be 
fuͤrchtet. 
"Misduchten. f Misdunken, unter Dunzen. 
Dverıa und Dugtfam, ſ. unter Döcen. 
Russ, bie erſte Hitze im Backofen. Hannoͤv. Dit: 
3. Broob in der Duige uut nemen: das Brodt 
aus dem Ofen nehmen, ehe es gar iſt. 
Duxen, ſich buͤcken, den Kopf vorn nieber beugen; 
| tauchen. Was Hr. R. bey dieſem Worte beybrin⸗ 
‚get; gilt auch hier. Ueberdas aber iſt nach folgen: 
2. „Beß zu merken. Die Holländer fagen duiken. & | 
.. . duck, ih untertauchen, Der urſpruͤngliche Be | 
griff des Worts ſcheint im Verbergen, teno 
zu eden: denn wer da dutt, ſich buͤcket, 
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\ “ ö „N _ dh 5 
Dux. en iz | 


tens ben. a Kugen. Daher And ale‘ verwandte — 
Woͤtter anzuſehen, nicht nur. die. veralteten fa 
gen: taugenlich, heimlich, verborgen, Buch 
der Tugenheit , :das-. Buch! der Verborgenheit, 
‘wie man-bie Offenbarung Johannis nauftt u. . 
‚ m; bieder. fleiffige Hr. Friſch unter Tucken ans 
" Führets, ‚sondern auch das uralte fränfifche duo- 
hen, niepeedrüchen, und die .Beutigen- dedien, 
u dolus latens &c. Dußen un avergaan 
laten: ſich die Widerwaͤrtigkeit durch Gedult und - 
‚ Nachgeben erträglich machen. 
anerduken, untertauchen. Dauf unner, a Welt 
is di gram:. fagt man von vder gegen alte. geute, 
die man an das Grah verweiſet. \ 
nduken, auftauchen , aufſehen, ben Kopf: ‚in die 
Hoͤhe beben, ‚zum Vorſchein kommen. Ro.3 
ÜBER, 1): Im ſluchen iſt es rin Name ds Tem 
fels. J 
2) ein Tauche. = F — — 
3.) Tauchaͤnte, mergus. 
3 ein Nagel mit einem Heinen: fe, r dee ſich 
* ins Holz hinein ſchlagen laͤßt. Ä 
” eine Hoͤle, Sichter, oder Waſſerrenne, mite 
telſt deren unter einem Waſſ erzug ein ander dur che | 
"geleitet: wir | 
ikers-kind,. ein Shen, ra etwas —* ais 
T* kind. | 
wuk-nakke, einer, dem der Krfı yon Natur, oder J 
aus Gewohnheit, etwas niedergebogen iſt. it ein 
rtuͤckiſcher Menſch, Der einem nicht gerade in die 
Augen fiehet. Duuk⸗ haft, mit voräbergebegen 
wem Nacen. ot  Duxss 
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268 Zur Dum: Den. 


I — Rah ein Errlname, Yo der: gemei⸗ 
u ne Mann dent Teufitigibei: Beni nicht will dag 
U Anfeben eines Fluchers haben. De Duks un de 
2 8 "Dood} €; Bickens und Ods Dickens! gleichſ. 
| ; Diviikins, in diminut.uOder vom Engl. Dew- 
dr iæe „ Tonſel. Man brauchet es auch für. einen 
Bu „getmeücifihen Menſchen ů 1 von dulen. ä 
— — Bu Be Ä 
Dort; toll, — R: "Dr Setehrfamfeit 
eo fehal em nig dull malen: er Bat ſich in den ip 
 fenfchaften nicht: verſtiegen. Den Dullen fris 
gen i wintendewerden anfangen ſich raſend a 
Zebarden. Hoe ſtellt fi any! as wen he van der - 
u dullen Soͤgen freten het! er ſtellet ſich raſend 
5 ah er ſchaͤumet fuͤr Zorn: Daull un vull: ganz 
beſoffen:. Vor dull un ver blind lopen: oft 
— aann ſonſt laufen/ wie ein Narr, à Petourdi, Dat 
were jo wol dull: das wäre doch wunderlich. 
on . Oft Heißt es nur fo viel, als jsrnig: dull weren, 
zornig, boͤſe werden." | 
Dülterjaan,. "L)' toi Karıne, Anfall son "ut, oder 
— Zorn. Den Dullerjaan krigen: einen Anfall 
+” vörfder Raſerey befommen, fi ch beftig erboſen. 
Fein toller, thhrigter Menſch. 
I Pal -kop ,, ein Starrkopf eigenfitiniger: Sannifeher 
Menſch. Dulstopt, ſtartköpfig, auf eine boͤci 
Fu artige Weiſe eigenfinnig, jacdhzornig. ! 
a Dull-brege,. eigentlich ein Weahrfinniger, it. ein u 
| boaͤndiger, tollkaͤhner, ausſchweifender Menſch. | 
Mit dull⸗ bregen: Huus holen: "mit ſolchen teil: 
“in n leben, und re ih Ordnung baltın wollen. 


| Dull. 
- - * — 
J 
- .. - Pan R \ . 
Lj “ . x - 
vw. .. > > . 


- 


— 


pei—- kruud, Bilſenktaut,— hyofeyantıs.: wii der 
Same deſſelben toll machet.. ud 
Bull- -worm, en Must elbandů ober Fed, Lande, Ä 


c. . welche die. Hunde unter!der. Zunge. haben, und 


welche man ihnen zu nehmen pflegt; daß fie nicht 
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sol werden. Sie bat ‚einige. Aehnlichkrit mit ei⸗ u 


nem Wurm, 


Verdi, adj. und adv. verzweifelt vertenfelt Ok 


is as wen’t verdullt is: es äft, als. wenn es be 


hext wäre. Een verduliden Keerl: ein verzweifel⸗ 
ter Kerl. Verdulld gladu⸗ ungemein ſchoͤn. 
‚Duizen, Pfloͤcke im Boord der Meinen Fahrzeuge) 


zwiſchen welchen die Ruder geben. R. Man ſagt | 


auch DoLLEN;. ‚fcalmi.. ::. 


Duwinen, etwas heimlich thun. Doͤrduulken, J 
v heimlich, durch Intrigen betreiben. Man fege: 
= auch wol das obige dufken zu dieſem Worte: Duul⸗ 


ken un dufkenrnWelches letztere von, Dina ders 
| ftammet. f. unten, 
Büdiker,. ein heimlicher, beimitückiſche Menſch. 


Dun, dumm. He is ſo dum, as een unten, u 


oder Struͤke: ei iſt aufferordenglich dumm, S 
dam ftellen :: auf eine unverſchaͤmte Art thun, 
"als. wenn man von nichts wuͤſte, unter dem Sqhein 


der Einfalt den. Schalk verbergen . © 


. Dum-baard, ein Einfaltspinfel, - Der Vart bar vers 
muthlich in der: ‚Zupammenfeßunb dieſes Worts 
nichts zu ſagen. Denn es ſcheint entſtanden zu 
Nfeyn aus dem alten Dumba, Ka Dummer, Narr. 
— ‚und Dum-ſmute, ‚age eben daſſelbe 
mit dem vorhergehinden. Rn si | 


>22 — oo * D 
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2 D ULDrG, gedultig. 


268 \ Dum: Don. | 
Duxs,‘Dux. Iſt auch ein Efelname, ben der gemei⸗ 
= ne Mann dent Teufeli gibt; went or nicht will dag 
Anſehen eines Fluchers haben. De Duks un de, 
Dood! €, Bickens und Ods.Dickens!- gleich 
.n .ı Divilkins, in diminut.Oder vom Engl. Dew- 
J F ce, Tenfels" Man brauchet. es. auch für einen: 

| „getirhetifäpere Denfhen:; ” von duken. 4 





Dvıı; toll, kauberic R: Dr Selefifante| 
©: Pal em nig Sul malen: er Bat ſich in den Wiß 
„Tenfhaften nicht: werfkiegen. ' Den Dullen in 
gen t witend werden, anfangen fich vafend- zb 
: J — * He ſtelltſik an/ as wen he van der‘ 
dullen Soͤgen freten het! er ſtellet ſich raſend 
3 ah, er ſchaͤumet für Zorn. Daull un vull: gan; 
beſoffen. Vor dull un vor blind lopen: oft 
20] = amfonft Taufen, wie ein. Narr, à Petourdi, Dat: 
were jo wol dull: das wäre doch wunderlich 
Oft heißt es nur fo viel, als isn: dull weren, 
| zornig, böfe werden.” 
Dullerfjaan, 1.) ein knne) Anfall von Wut, ode 
Zorn. Den Dullerjaan frigen: einen A 
volr der Raſerey bekommen, fi ch beſtig erboſen. 
2. MMein toller, thoͤrigter Menſch. 
—* Kkop, ein Starrkopf, eigenfitiniger: au: 
Menſch.  Dulstopt, ſtarrkopfig, auf eine ‚bil 
+ artige Weiſe eigenfinnig, jachzornig. Bu 
| Dil brege, eigentlich ein Wahmſinniger, it. ein m 
| bondiger, tollkaͤhner, ausichweifender Menfd; 
Mit dull⸗ bregen Huus holen: mit ſolchen len⸗ 


“en "len, und: ſe ie in Ordwing bat wollen. f 
u . . Bull 


= \ 
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Il - kruud, Bilfenkraut;: byofeyaniıs. war ber 
Same deſſelben toll machet.. 
l-worm, ein Muskelband ober Flechſe, tendo, 


welche die Hunde unter: der Zunge haben, und , 


welche man ihnen zu nehmen pflegt; daß fie nicht 


toll werden, Sie. hat: einige. Aehnlichkeit mit ei⸗ 


nem Wurm, 
rdulld, adj. und adv. verzweifelt, verteufelt Op 


is a8 wen't verdullt is: es iſt, als wenn es bes 
hext waͤre. Een verdullden Keerl: ein verzweifel⸗ 


ter Kerl. Verdulld gladn ungemein ſchoͤn. 


SLLEN, Pflöche im Boord der Meinen Fahrzume; 
zwiſchen welchen die Ruder geben. R Man ſagt 


| ‚auch DoLLen;. ſcalmi. 


UULKEN, etwas! heimlich. hun. Doͤrduulken, 


heimlich , durch Intrigen betreiben. Man ſetzt 


auch wol das obige dufken zu dieſem Worte: Duul⸗ 


In um duffen: Welches letztere von. duwen ber⸗ 
ſtammet. ſ. unten. 
jülker, ein heimlicher, heimtuͤckiſcher Menſch. 


um, dumm. He is ſo dum, as een Bund So, , = 


oder Struͤke: er ift aufferordentlich dumm. S 


dum ſtellen: auf’ eine unverſchaͤmte Arc thun, 


"als wenn man. von nichts wuͤſte, unter dem: Sein = 


der Einfalr den. Schalf:verbeugen. ©; - 
m-baard, ein Einfaltspinfel,- Der Bart dat ver⸗ 


muthlich in der Zuſammenſetzung dieſes Worts 
| vrichts zu ſagen. Denn es ſcheint entſtanben zu 


ſeyn aus dem alten Dumba, kin⸗Dummer, Narr. 


Immerjaan; und Dum-nute, nſagen eben daſſelbe 
mie it. Dem voherhehondn. R 


J 


\ ’ 


j 


Be 


ara | . "Bun. - Ba 
Dum · atieſt. fe unter Drisst. — 


‚ ‚Dummerhaftig, einfältig ‚ albern, ” #3 nicht feine vol⸗ 


lige Gemaͤthskraͤſte hat. K. De oolde Man 


u ward al dummerhaftig! der alte. Mann: wird 


ſchon ſtumpf, kann ſich nicht mehr beſinnen. 
- Dummerije, der. Zuftand, da man ſich nich beſn innen 
kann, ſtupor. 


‚ Dotamen, ‚Ver dummern; dumm werden. Dat Ol⸗ 


Der: dummert: im Alter nehmen die Gemuͤths⸗ 

kraͤfte ab. Ganz verdummert weſen: ſi ch gar 
nicht befiunen fönnen! - -: 

Devon, Daumen. R. A.S. Thuma; Schuus vor m 


Duum: Geld, Reichthum. Enem den Duum | 
up't Oge bofen: einen kurz balten/ in Schran—⸗ 


ten halten. 
Himenn ein Ueberjug ii Aber einen: Daunen oder Sins 
ger, ein-ausgefchnittener Finger aus einem Hands 


“ 2 fu „ ben man. über einen: beſchadigten Finger 


| Dunezen, auf dem Wafler in Sefapr$e herum ſchwe⸗ 


ziehet. 


 Duum-xrart;. ein Werkzeug ſchwere Saften m ke | 


ben. 9. domme kragt. R.. 


ben, es ſey zu Schiffe, oder im: Schwimmen, von 


=. Wind und Wellen bin und hew:.geworfen werden, - 


H. dompelen, untertauchen, immergere. Hie⸗ 
ber geböres das Alt⸗Fraͤnk. Horotumbel ‚. un: 
: . Horotupil,. Rohrdommel: von Tumbel, ein 

Taucher, und horo, Koth, Schlamm: Altied up 


dem Water herum dumpeln: allezeit auf dem - 
ia. Waſſer herum. fehweben : . wie z. ©, die Fiſcher 


und andere Wagehaͤlſe chun. Bon Duͤmpfel 
— voder 


— 


\ 
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Pui Dux. u. oa, Fe 


u oder Tuͤmpfel, C(vwelches Wort aher Sen ung nicht 


im Gebrauch iR) Strudel, tiefer Ort ‚in Sen : i 


oder Baͤchen. ſ. Friſch. 

kumpıG, bümpfig, vaporoſus. Ene dumpige ww 
mer: eine feuchte Kammer, worinnen feine reine 
Luft iſt. it. heiſer, denn ein duͤmfiger Geruch be⸗ 
ſetzet die Bruſt, und verhindert das Diem sehen 
Bon Damp, Dampf 

Jumpflig, Dumttig, heißt eben aſſelbe, ind iſt noch, 
gebräuchlicher , ‚als das vorhergehende. Bası 
Denustie. 

JunEm, auffthwellen. Sik uutdunen: r & aus 
dehnen. R, 

Juun, ı eng, beenget, fe anllegend. "De Hals, dook 


fit mi to duun: das Halstuch iſt mir zufeft zus J 


gebunden. Duun to ſpangen: eng zu ſchnallen. 
WVon dem Zeitborte Dunen, aufſchwellen, ſich 
ausdehnen: Denn was ſi ch ausdehnet, beenget ſich 
den Raum. 


=) betrunken. Denn die aberfluſſi ige Hie des ſtar⸗ | | 


ken Getraͤnkes fchwellet die Adern und. den ganzen 
Koͤrper auf. Sie dik un duun drinfen: Bw 
von Sinnen ſaufen. Een duun Swien: € 


Menfeh, der fich in der Voͤllerey befudelt, Enem - 


u dunen Minsfen moot man mitm Foder Hau 


uunt dem Wege fahren: einem Betrunkenen 


J muß man moͤglichſt ausweichen. 
Yun. -nak, und’Duun-haar, und 
Juun-oor, einer, ber fh an nichts kehret, ein Darge 
triebener. 
Dunfen, in das frequentat, von Dunss, eufrömet 
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no \ Dumm. 


a er fen, intumekcere, turgere. ubdedunſen, auf 


geſchwollen, turgidus. ſ. Wachter. 


Di nEN,. oben am. Watte vom. Winde aufgetoorfene 


Sandhuͤgel. Lelt, Dun, ein Hügel. Das Stams 
- wort ift obiges Dunen. it, das Heben und 
Niederfallen der Wellen. 


Don Pflaumfedern. R. E. Down. Kir ſogen 


hier auch, wie in Hamb. Eider⸗dunen ſtatt Ed, 


€ bersdumnen, welches die beſte Gattung der Pflaum⸗ 


;., federn iſt, und aus Morwegen und Island 
kemmt. Sie heiffen ebenmäffig alfo von dem verbo 


2. Duwen,-weilfie,. vermoͤge ihrer Eiaſticitat, 


ſich heben und ausdehnen. 


Den 1.) hünne R. Agter na lopt dunn Ber: Ä 


das feßte von einer Sache pflegt. ach das Beſte 
zu ſeyn. 


ſchlecht, gering, Kein. de Dos, TR. Bess 8. 


So dat de Vruntfchop is gan dünne 
Twywyſchen ung, dat weet id.wol, ©. 
Unde noch krancker werden ſchal. 


u Dokter Dunn: mantel, der. Spotiname « eines armen | 


Dokters. R. 


Dünnuınar, _ Dünninge, Dunnje, ; bie Sctäfe 


In Hamb. Duͤnne: weil, wie R. anmerket, die 
Hirnſchale daſelbſt nur duͤnne if, Lipf. Ghoſſ. 
Thinnongun. Rab. Maur. Thunwengiu. Saw. 
Tinningen. Dän.. Tyndinge.. . 


 Duncers, ſchwebend . herab hangen. E. dangle: | 


- De Arm dungelde em-bi’n Live daal: fagt.man, 
von einem zerbrochenen, oder in-der Schulter vers : 
fpetten Yen Aver de Straten dungeln: nach⸗ 

| = „PS fig 
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Er m burch die 1 on sie, ober een. Du 
. her kommt 
- Düngdang, ein müffiger „ träger Menſch, der ſtets 


ſchwebend von einer Seite zur andern ſchwanket, | 


wie ein Trunkener. & Dingdong: welches den 
Schall des hin und ber acbenden Slocenſawen· 
gels ausdruͤcket. 

" Dun KEN, duͤnken. Daher iſt 


 Misdünken, widrige Gedanken faſſen 1— argwöhnen— “ 
Wir fagen auh Misduchten. ſ. Duchten; | 


 Ducren Nach der Kind. R. Art 129, | 
hat man die Koblen in den Saͤcken nicht gemefe 
fen: aber weme in den Sacken misduchte, . 


be mad) de ſackedenKoolen od meten laten - 


wenn einer Argwohn bey den Kohlen in. Saͤcken 


hätte, fo mag er auch ſolche meſſen laſſen. Eendr. 
dar men averſt ein Misdunkent anne — 2 


wo man aber einigen Argwohn daran hat. Aber 

im Oſtfr. Deich: nnd Syhl⸗Recht C. 4. 9-6. 

wird” dieß Wort für Misverftand genommen‘: : 

So fan nen Feyl noch Tweedracht noch 

Miſsdunkent gefchehen in Utinge des Geldes. 

_ Verdunken, beißt "beynaße daſſelbe. De Tied. vers 

| ‚dunft mi: die Zeit wäßret mir zu fang :. Es 
waͤhret laͤnger, als ich vermuthete. 


Dunkelguud, der ſich ſelbſt weiſe und gut zu I dun⸗ — 


ket. Es kommt vor im Rein. de Vos, © 52. 
Wolfenb. Ausg. 1711. 


 Güädunkeiheit, guse Meinung von fich felber, bey eis 


ner peuchlerifchen Demuth. Rein. de Vos. S. 
53. Dat erſit is graka u Guddun⸗ 
REN 
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\ delheyt. Mannige, de gherne wyllen eben. 
ſet weſen efte lovet, un dennenoch foF;fynfen, 
mo fe fit entſchuldygen, des ſe doch night en 

menen. | 


Din, theuer. Alt: Fränf, diur. A. ©. deor, dior. | 


€. dear. H. dier. He ſut uut, a8 de dire“ 
Tied: er ſteht verhungert aus. it, er fieße ſehr 
verlegen, befümmert, aus. 
- Dür- Ioonsk, ber ſich feine Arbeit und Waaren theuer 
bezahlen⸗ naͤßt. R. 
Dünen, 1) dauern, währen. R | 
2. )ausdauern, aushalten, bleiben an einem Orte, 
_ durare, perdurare. Vom Hebr. ya (dür) 
wohnen, lange verweilen. Die Hochdentfihen, 
"welche diefes Wort. fo ausfprechen und fehreiben, 


2 daß das r die zwote Son e anfängt, Dauren, 


vermifchen es ohne Noth, und gegen den Gebrauch, 
mit dauren, bedauren, dolore affıci, mile | 
rarl. | z 
Gedur, Gedult, das Verbleiben. R. Keen Sebi 
hebben : : ungedultig feyn, nicht. warten: teilen. 
Man fagt auch Geduur. oo. 
Gedürig, ud | | 
- Gedürlik, beſtaͤndig obne Aufboͤren. R. adjeet. und | 
adverb. Gedürlif weg: ohne Unterbrechung. | 
Gen-gedürlifen Saft: ein beftändiger Gaſt, der 
keine Mahlzeit verſaͤumet. 

Duren, dauren.. Alt: Frank. turen, commiſereri. 
He duret mi: er dauret mich. Wir vermengen 
dieß Wort oft mit obigem düren:. z. E. Ik kan 
‚bier nig duren: ich kann es bier nicht aushal⸗ 

| ten: 
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en: glechwie wir auch Geduur anfar Gebür | 
-fagen. .“ ' N 
jeduren, bedauren; beffagen. 2 
us; alfo, tam, adeo. Es kommi in alten 1 Done 
meaenten in der Zuſammenſetzung haͤufig vor: z. .. 
dusdanne, dusdannig: ſolch, von der Art. u 
duslange: fo lange. - 
»yus. ‚Wir brauchen diefes. Wort in den Exlamoo— 
‚nen bey Verwunderung eder Schrecken. De 
Duus! der Teufel! das wäre ber Henker. E. 
the Dewce! Es iſt entweder eine gelindere Aus⸗ 
ſprache des Worts Duks „ Dup, wovon oben: 
oder (melches wahr rfcheinlicher iſt) Dus iſt ein 
‚altes seltifches Wort, wodurch bey den alten Sal: 
liern angezeiget wurde ein böfer unreiner Geiſt; 
ben den Sclaven, eine abgefchiedene Seele; bey 
den nordifchen Völkern, ein Geſpenſt. it. eine 
Parce, daemon fepulchralis. ſ. Schilier und 
Wachter, in dem W. Duſii. 
—— tauſend. Cod. Arg. thufund. us thu- | 
end. E. thoufänd. Een dufend Putze: ein 
Hauptſpaß. Een duſend Schelm: ein Erzbe⸗ 
truͤger. | 
Jufendite,. tauſendſte. Dat hunderdſte in t duſend⸗ 
ſte ſmiten: im der Rede von einem auf das ander ⸗ 
‘te fallen, mie Die plauderhaften thun; ohne Zus 
fammenhang plaudern. - Daagr hadde ik up't dus 
ſendſte nig up dacht: darauf waͤre ich nimmer. 
mit meinen Gedanken gefallen, 1 
\Usıa, Dot, fhwindfig,  taumelig, R. Man. 
far: : It bin duſig/ und Mi is Mur: “ | 


2 um. 


IS 


dar J 
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bin ſchwindlis. it. ai ig; muͤde, dummen, R un: 
J ter Doͤſig. E. dizzy, ſchwindiig. In tübeef if 
| duͤſi ig Weder, truͤbe, nebligte Witterung. 

„„ Putel,- ‚Düfel, Düfigkeit, Schwindel, Schwache | 
= des Haupts. R. Ben dem. Chytr. Nomend. 
Sax. Duftheit. Daher iſt das Hannoͤveriſche 
Doͤſſel, der Hintertheil des Haupts zu erklaͤren. 

HDe het wat im Döffel: er iſt betruũken. Von 
duͤſig kommt her 
Difen, Beduffen , betaͤubet, ſinnlos werden: | wie in 
einer Ohnmacht, oder auch von einem Schlage 
u am Kopf. Das einfache duffen. ift bier nicht mehr 
n im Gebrauch. Man findet es aber beym Notker: 
2 doien, Beräuben: und noch bey den Engl. to do- 

| Beduſſet, betaͤuhet. R. Es ſcheint ver⸗ 
ddt zu ſeyn mit duͤſter, finſter: : denn wer 
ſchwindlig wird, ober betäubt iſt, dem wird fins- 

ſter vor den Augen. Duſt⸗ſleck, oder: Duft 
ſlag, war bey den alten Friefen ein Schlag, wo⸗ 
J von jemand ſchwindlig oder betaͤubt wird, | 
j Dusken, ſchlummern, halb im Schlafe ſeyn. Somno 
ita premi, ut ſenſus adhuc.aliquid percipiant, 
wie Hr. Friſch es erklaͤret, unter Duſen. Es iſt 

das frequentat. von Duffen. Denn das Schlum: 

mern ift einem Schwindel, ober der Beräubung, 

‚ febr aͤhnlich. Im Chur⸗ Braunſchw. ſagt man 

droͤſſeken (ſs molli.) 
Indusken, einſchlummern, in den erſten Schaf fallen. 
| Düspz, diffe, dtefer, diefe. 

| Dus EL, ber bewegliche gerade Baum, an weichen 
"bie benden ‚Brügeld der. Hanptthůre/ in den Bauer⸗ 
J bauſern, 
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- 0. Du: "Dun. 0 am. | 


dauſern, fo ſchlagen. Im Hanndo. Doͤſ⸗ 


ſel. Im Idiot. Ditmarſ. iſt Druͤſſel de Haters u 


ſchwelle der Thuͤre. 
Inst; feiner Staub. R. Engl. auch. Duft. E⸗ wird 


aberd in Bremen nur von dem feinen mit: Mehr, == 


vermifchten Hülfen des Korns, fo eine’ harte Scha⸗ 


Te hat,/inſonderheit des geſchaͤlten Gaͤrſtens, ge | 


braucht: da man die Klenen des Korns, fo eine 
weichere Schale dat ‚ vornemlich des Weizens, 
wenn fie noch etwas Mehl bey fich haben, Grand 
nennet. Im Hanndv. ift Duft Feilſtaub. 
\üsrer, finfter. R. A. ©. thyfter. H. duiſter. 


Einige wollen es von obigem Duſt herleiten: aber J 
Hr. Wachter mit beſſerm Rechte von dem Celt. | 


= du, ſchwarz. Die Verwandtſchaft mit dufig, 


duſſen beduſt, ſ. unter Dussen. Wenn 
nian ſein Mitleiden mit Jemandes Irrthum oder 

Undverſtand will an den Tag legen, pflegt man 
Gier zu ſagen: Du blinde Welt, wo v grubbelſt 


du im Duͤſtern! , 
niſtenn Finſterniß⸗ tenebrae; 2 
Jüfter-oogd, vn die Augen dunkel find, ber matte 
J Augen hat. Von einem, dem eine Kranffei be: 


vorftehi, pflegt man m. ſagen: He ſut duͤſter⸗ J 


oogd uut. 


vurnn, ein Seler,. die geingfe Kunferminge f = 


.Devr. 


)uiTe, ein. Pflock —* Im Chur⸗ Braunſchw. 


)UTZEN, Du zu jemand ſagen. Ital. tuizzare. Vor⸗ 


dem bey den Deutſchen dauzen. ſ. Wade, | 
DE Ze Dutz- 


/ 


N " 


te“ 


M. 


Dutz- broor, ein vertrauter gtuand, m bem man Du 
fast 


Duvr, Taube, Cod. Arg. Dubo; Alt: Fräinf. Die 


ba. €. Dove. 9. Daiye. Rythm. de S. : Ban. 
non. Tuvin. J— ed 
‚ Duffer. f oben befonders. Be 
“ Duven-böen, Taubenfhlag,: .. u u ’ 
 Duven-melker, dd 7 
 Duven: tr&er, ein Tauben: Narr , der fh beluindig | 
mit feinen: Tauben befchäftigen. it, der fich zu fer 
nem ‚Vergnügen mit Kleinigkeiten. befchäftiget, | 
und daruͤber fein Hauetgeſchaͤfte verſaͤumet, un 


Fainéant. 


Dow, Diebſtal: in andern Dialeften Deube. ſ 


I | = af 


y 


Friſch in den W. Dieb. So welk Man ene 
Duve dede: wenn ein Mann einen Diebſtal bes 
ginge. Stat. 59. Ein Deef, de mit der Du⸗ 
ve (in einigen Handſchriften Duvene) begrepen 
is: Ord. 1c2. So auch Ord. 96. 97. 100. 
Darer knep, (5) beimtuckiſcher Streich, Diebsgriff. 
Es moͤchte einigen ſcheinen, dag. es von Dune, 
Taube, herkaͤme, und Daß es .auf das Schlachten 

der Tauben, da man ihnen mit dem. Daumen den’ 
Kopf abfneipet,; ziele: allein es muß von Dune, 
Diebftel, ‚hergeleitet werben. f. unter KnıpEn. 
 Düvzı, Teufel: mit allen abgeleiteten, wie bey R. 
Daß es von-Iforog Fomme, ift bekannt. : De - 
aber bie inbianifchen Mahomedauer die böfen und 
feindſeligen Geifter Divs nennen. (gleichwie. die 

- gute Peris; heiſſen); ſo kanp man es.mit bem 
unſrigen vergleichen. Dem Duͤvel een Been 
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af Kern: leichtfinnig und auf e eine abſchenli⸗ 
= ge Weife ſchwoͤren, dejerare. Nu will de Div . 
vel een Schelm weren: nun wird es gar zu arg, 
nun geht die Sache ſchief. De Duͤvel rit em: 
*.exr iſt vom Teufel beſeſſen. it. er wird vom Teufel 
zum Boͤſen gereizet. Halet de Duͤvel dat Peerd, 
ſo hale he den Toom daarto: bey einem Haupt· 
verlnſt verlohnt es ſich nicht der Muͤhe, die noch 
me. Übrige Kleinigkeit zu retten... He ſut uut ag de 
Duͤvel in dem Doom: er ſiehet gräulich. aus: 
-». fo: wie der Teufel, welcher in hiefiger Domkirche 
auf einem Gemaͤhlde vom jüngften Cerichte zu ſehen 
8 Dat geit na duſend Duͤvel: das um 
Henker. I 
** ‚Rh‘. beſtreben, aus Wahr zelſch MM was in 
chen, mit Fluchen und Schwören etwas verneinen. . 
> Ein nachbrüäckliches wohl paffendes Wort. Deun 
2, big iſt eine Gigenſchaft des Geiſtes, der ein ip. Ä 
Ener von Anfang beiffer. Dat Inat if mi nig 
.rverduͤneln: das LAffe ich- mir, gegen die gefunde. 
Bernunft, und alle Uehereugung, nicht obdiſpu. 
tiren. | 90 
—— oder Dquen, drücken, derbe antaften, nie 
. der druͤcken. H. duuwen; Alt s Fränf, duehen. 
Reit. de Vos, 28.6 Kap. Ick duwede den 
.  Kanyn fo. muofihen de Orn, dat ick em vyl na 
dat Levent nam. So auch 4 B. 8 Kap. Da⸗ 
her iſt bielleicht dufken, Stoͤſſe geben. m 
WUWOKKEN, Schafthen, Schachtelhalm, equiſe⸗ 
tum. Es iſt gutetz Futter fuͤr das Rindvieh Die 
Sgremner brauchen es, das Hol zu reiben und 
4 IR 


4 


| a -. 0.9. Dwa. | 
u poliren. Wild Dumskte, ‚ Pladeſchwenn | 
Welches aus dem Hauptalme piefe Rebenaſte trei⸗ 
| . bet. Hannoͤv. Dumenwoffe. 6 | 
DuX. f Duxs. | ee | 
Dwä, fetter Thon, Topfererde. Er iſt v von veiſchiede 
ner Farbe: witten, brunen und blauen Dwa. 
ı Dwainern, 1.) wedeln, etwas. hin und ber. bewe⸗ 
gen. Von waien, wehen. 
3) mit-einem Wiſcher uͤber etwas de fahren. Dem 
R. dweueln. | | 
Dwaidel,. ein Wiſcher, wacher aus alten Lumpen be⸗ 
ſtehet, die an einem Stiele befeſtiget ſind, womit 
das Schiffvolk die Schiffe reiniget. K. Dweuel. 
Dwaren, 1.) in der Irre gehen. Beym S. dwee⸗ 
len. So auch € in tübeel, Im Hannoͤw. twalen, 
| wandern. | 
2.) fich im Uetheilen Beträgen. ie unvernänftig han 
bein, thoͤrigte Sachen vorbringen. R A. S. 
. .. dwelian, dwolian. In Luͤbeck iſt dwalen, kaͤl⸗ 
. bern, ſcherzen. Daher dwaller haftig poſſ irlich, 
ſcherzhaft: Dwalken⸗ ſteert, ein Taͤndeler: 
J Dwalſe, ein alberner Menſch. Beym Schilter 
wrerden bie Alt Fraͤnk. Woͤrter dualen, dwelen, 
| irdualen , , erklaͤret durch errare, vagari. H. 
dwalen und dolen. Cod. Arg. Dwala, ein 
01 Xhor, alberner Menſch. Es ſcheint von walen, 
| wallen, zufeon. 
| Veräwalen, fi verirren: auch im uneigentlichen Sinn. | 
He is ganz verbmalet: er iſt auf dem unrechten : 
‚wege er iſt ganz unrecht daran, Derdwalet 
‚ fratten: 
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fhaffen : J unernlaftizea, 4 ebenen. Gewaͤſche = 


vorbringen. 


— Serehum, Irrung, das Inen. Auch Dwe⸗ | 


ling, im Oſtfr. Landr. 1/B. 26 Kap. Od uth 


mæienningen andern Puncten. des Sreefifchen‘ 


Landrechtes voele Dwelinge wuͤſſen, und od, 


durch voele Dannigvoldichejt‘ der’ Suigen;: i 5 


voele Meeneeden. 


 Dwaalke „ . eine alberne Frauensperſon. Goth. 


Dwala, ein Thor. Chytræus Nomencl, ‚Sax. 
Dwallies, delirus. | 


Dwarr, ein Zwerg. & kommt überrin, y ober er J 
vielmehr daſſelbe, mit Dorf. f oben -an feinem " 


Orte. A.S. und H. Dwerg. ce Dwarf. 


Dwars, nach der gemeinen Aus ſprache dwas, Per i 


quer, überjiwerch, transverfus und-transverfim, 


. adj. und adv. He will dwas mit dem Balfen . 


imn't Huus: er greift die Sache verkehrt und un: 
beſonnen an, Dwas un dweer: ins Kreuz und. 
in die Quete: R. 


=) verkehrt, wiberfinnig- He is een dwaſſen Hen⸗ 


ger vam Keerl: er iſt ein verzweifelter Kerl, der 


in allen Stäcken entgegen iſt, wider den Strom 


nil. A. ©. thweor, thwyr, ehiwur, peryer⸗ 


- fus, .contrarius. . €. thwart, transverfus, 


.  perverfus. H. dwaerich, dweers. Cod. Art· 
thwairs, boͤſe, erzuͤrnet. — 
Divas- boom, Querbalken, Querpofj. Daper iſt 


Dwas-bomen, entgegen ſeyn, dem Unternehmen eines 
andern Hinderniſſe in den Weg legen, und es zu 
| vereiteln ſuchen. Es iſt auch Holländifh. 


i Dias „driver, ein Sciffender, , ber fein Si. üben 
| ‚ jwerch treiben läge, und andern in die Quere 
kommt. Im uneigentlichen Sim, ein verfehreer,! 
| — eigenſi inniger, widerſinniger Menſch. R. und 8. 
n Dwas- gevel, ein Quergiebel, der an der Seite des. 
Hauſes iſt, ein Seitengiebel. 
Dwas gibt nach den Buchſtaben einen Menſchen 
| zu erkennen, dem die Füffe verkehrt fichen. Wir 
brauchen es aber nur im:metaphorifchen Sinn ‚m 
2.28 eben das heiflet, was Dwas⸗ driver im unei⸗ 
gentlichen Verſtande: ein Querkopff. 
| Dosehuus ein Haus, deſſen ‚Giebel nit na ve 
Gaſſe ſieht, ſondern zur Seite iſt. 
Dwas-ftrate, Quergaſſe. BE 
Vordwas, uͤberzwerch, in bie: Auer, Vordwas in 
den Weg lopen: einem in die Quere enpgegen‘ 
faufen. Vordwas in den Weg figgen: zübers 
. zwerch Auf: der Gaffen liegen, den Weg ſperren. 
| Jan Bordwas: ein Querfopf, Dwas· dtiver. 
—— verkehrt handeln, und reden. 
Dweer, adverb.. ift daſſelbe mit dwars, ſowol in An⸗ | 
ſehung des Urfprungs, y als der Serentung: über 
. zwerch. R. | 
b Dieer- fak, Querſack. f. unter Sax. | — 
Dueer. nacht, Wen uns.ift es eine Zeit von ion 
Mächten, weil die Alten gewohnt waren bey Naͤch⸗ 
gen und nicht bey Tagen zu zählen. De Hure ges 
ven aver de Dwernacht. Stat. 47. inner: 
halb, 48. Stunden Die Miethe bezahlen. An⸗ 
dere erklaͤren es durch eine Zeit von zween Tagen, 
iwiſchen welchen nur eine Nacht sgichſam in die 


Bee . Auere 
J Zu i Eu . | u 


‚Dwa. Dwei | . E e 


AQuerre kommt. ſ. Stat. Stadenf. p 103. ‚edit. - 


| Gotting. 1766. | a 
. Voordweer, eben fo, wie Vordwas. * 
Dweer- wind, Wirbelwind. 9. Dwarwind.. De 
Möbel braucht dieß Wort. auch im Fluchen und 
Verwuͤnſchen. De Dweer⸗ mind [hal di weg⸗ 
foͤren: dee T* * foll dich holen, das Ungluͤck folt - 


dich treffen. E. twirl, herum drehen. 


| Dw ATsK. Cs heißt bey uns nieht, wie in Hamburg, | 


dumm ; ſondern, frey in feinen Worten und“ 


Handlungen, der alles frey heraus ſaget, was u 
ihm in den Mund kommt, und fich an keinen Men⸗ 
ſſchen kehret, platt, planilogluus. Es kommt uͤber ⸗ 


ein mit dwas in der aten Bedent. wovon es ohne 
Zweifel nur eine veraͤnderte Ausſprache iſt. Nat: 
biefe beyden Wörter werden, oft eines für das anf! 


dere gefeßt. 


ti ſimilem incedere, Man ſagt auch bafte ſwie 


men, ſweimen. un 
"Dweıe,‘(4); Hand-dwele, Handquele, man - 
tergium. Dieß Wort finder ſich faft in allen eu⸗ 


ropaͤiſchen Sprachen, Es iſt Das uralte deutſche 


édwvahila, duele, Hand-tuele. H. Dwaele 
„... und Dweyl. €. Towell. Fr. Touaille. Ital. 
Touaglia. Span, Toualla. Sn Miflali Rom. 


“ "Tobülna, Es kommt ber von. dem veralteten ' 
dwaen: Theot. twahan: Cod. Arg. twahan: : 


Be %. ©. thwean, thwehan), zwagen, das Haupt 


waſchen. Dan vrrgheicht unſer dwaideln und 
— wor 


u 


| Disinen B Dweimeln, taumelnd gehen, labafcen- Bu 


. 


3% 0. DW Dwi.. 


Dywaibel, fo oben. ‚angeführet: J und mit m 
diefer Familie gehören. | 

Rik- -dwele, iſt· bey den Landleuten gebteuchlich und 
bedeutet, ‚eine Handquelle, die an den benden, ns 
den zufammen genäber iſt, und uͤber ein Rad oder 
Rolle hänge, fo bag man fie, wenn: fie an einer 
Stelle ups iſt/ in bie a Rande eiberun siehen 


‚fan. wa 
PP j gr ’ 


| 


Dwee®. L unter Dywäns. 
Dwinen, zu Willen ſeyn, wilfäßren.“ Rn Twınen. 


. Dwiısk; ſchwinblig. "Vielleicht von dwalen, in fo 


ferne dieſes Wort eine Schwachbeit des Haupis 


in ſich ſchlieſſt. 
Des. kopd, eben daſſelbe. a er Eee 


2 Dwinen, Verdwinen;' eſchwinden, vergehen. 5. | 


J verdwynen. €. dwindle away, und in alten 
„Zeiten, dwine. A. ©. dwynan. Isl. duyna.! 
f. Junit Etym. Angl. in Dwindle. 
Dwinans, singen, Imperf, ik dwung, ich zwang. 
Alt⸗Fraͤnk. duuingan und Ehuingan, f Wachter 
in Zwingen. 


J Dwenge überhaupt ein Thurn in den Mauern ' 


einer Feſtung, propugnaculum. Hier infonders 
\ heit, ein Thurn, wo die Mifferhäter, die af den- 
Hals gefangen fi gen, bewahret werden. 


‚Dwingland, ‚ein Torann, einer.der fich an feine Geſetze 


kehret. Iſt Hollaͤndiſch, ſo wie Dwinglandij, 
Ayranneh: welches aber auch ben uns s abi iR 
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F-* BE, der Abſlaß d des Meers nach der 9— A. 
©. Ebba, und Ebbe. E. Ebb, Ebbing. 
Ebben, verb. nach der Flut eblaufen, ae to ebb, 
Afebben, daſſelbe. 
ILBBEDIE, Abtey: und . 
Ebbedifche, Aebtiſſi inn: Tome Ei in den Uefuiden. 
vo ed 
EsBeıkr, £ Hereeuae. Be EEE 
Ener, Stard. Es wird ausgefprochen, nnd viellecht Sn“ 
richtiger gefchrieben Aebaͤr, weil der Storch noch 
in Mekelnburg und Preuſſen, ſo wie auch im 
Reineke de Vos, Adebarı, im Ammerlande 
Aatjebaar,  genennet wird. R. Daar funt 
5. meer Ebers a8 Poggen: fage man, wenn die 
Andahl der Candidaten, ober derer, die ihum 
Aemter und Gaben bewerben, gröffer ift, als der 
Aemier und Gaben. He ward den Eher nig 
wedder feen: er wird nicht bis. zum künftigen 
Fruͤling ieben. Woor Ebers funt, daar funt 
DO Poggen : die Natur forget für alles. I wo 
ein Aas if, da fammeln ſi ſich die Adler. F 
berg. -blome, und | 
‚Ebers- brood, gelbe Schwertelbiunie, Weſſſchwernl. 
iris paluſtris, acorus adulterinus. 
Echeln, oder öcheln , höret man noch bey den Baus 
..an, fürs fih an einer Sache ärgern. Dat echel⸗ 
de mi: das aͤrgerte mich. U. ©. æglan, ægli- 
an, meleſtum eſſe, dolere: erh, ‚tsedlet, 


k 


x 286 
E. aile. In dem eg uns üblichen Sinn findet | 


1, 


ne, 
y , . 
et u Eom u 


an auch dieß Wort T. ILL. Seript, Brunfw. p. 


@ ” 


304. De Hertoge Arnold de egelde, dat Her⸗ 


‚toch Hinrik to Saffen was to Keyſer gefos 
ren. Vielleicht iſt ekeln, eckeln, damit ver⸗ 


wandt. 


Bent. 1) fubft. Die ältefte und, wie:es ſcheint, ei⸗ 


gentliche Bedeutung iſt: Geſetz, Recht, juſtum, 
jegale. it. ein rechtmaͤſſ iger Befig, eigenthuͤmliches 
Gut. A. ©. Aeht. Fraͤnk. Eht, Guͤter, Ver⸗ 


mögen, pofleffio, res ſamiliaris. Dahin gehoͤ⸗ 
ret Die ſynecdochiſche Bedeutung, die wir-jegt nur. 


noch dieſem Worte beplegen: die Ehe. R. Man 
ſagte vor. Alters E, Ee, Eh, gleichwie die Hoch 
deutſchen noch Ehe ſagen, mätrimoniüm. Das 


. son find Eedregher und Cefetter, Gefeggeber: 


Eekloke, Schriftgelehrter, Geſetzlehrer: in Bibl. 
Lyr. To Echt hebben: zur Ehe haben. Wi ſunt 


een ander jo nig to Echt geven: ſagt man, 


wenn man anzeigen will, daß man die geſellſchaft⸗ 
Uche Verbindung mit jemand aufheben koͤnne: 
wir koͤnnen uns ja trennen, wenn wir wollen, der 
Prieſter hat uns nicht zuſammen gegeben. 


nu ur adject. fcheint zufammen gezogen zu fenn aus 
Ehigt. Alt: Fränf. echtig, rechtmaͤſſig, ehrlich. 


it. unverfälfcht, aufrichtig. Ene echte Vrou: 


eine rechtmaͤſſ⸗ ige Ehefrau, legitime nupta. Sen 

echt Kind: ehrlich geboren Kind. He is nig 
eecht: er iſt falſch, man darf ihn nicht trauen. it. 
er iſt ein kraͤnklicher Menſch, ob er gleich geſund 
“ mueheh Echte Digi. Geihronng, dies juris 


‚dlcus, 


N. 


4 


) 
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. Ecm. mo i 87 


aicus. Ord 8r. 82. Das hochdentſthe Acht ‚in 2 


aͤchtes Gold, aͤchte Perlen u. d. g. ſcheinet von 


achten, ſchaͤtzen, herzuſtammen: und bieſe als⸗ 
dann ſo viel, als pretioſus. 


3.) adv. legitime. Echt und recht baren: ehe. 


fich geboren. 


Unecht, adj. und adv. unehelich, unedel, oerfalſcht, 


nachgemacht. Unecht Kind, Hurkind. Unechte 


Parlen: falſche, nachgemgchte Perlen. Ja man 


nennet auch Naturalien, Gewaͤchſe ꝛd. bie nicht 
von der beſten Guͤte und Gattung find; unecht, 
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€. unechte Pipping, falſche Pipping Aeplel 
ſpurius. | 
——— echt machen oder erklaͤren als mebelche “ 
"Kinder, legitimiren. Oſtfr. fande. 2 B. 5 Käp. 


Welt Mann begert vam Kayſer und Paweſt 


geechtiget tho werden ꝛc. 6 Kap. Wente te 


307 ſinen Willen mach nemant geechtiget 


‚werden. 8 Kap. Wente de Kayſer offte Pau⸗ 


eſt ſodaene Kinder echtigen, ſo ſinnen ſe echte. 


Echte· -ding, ein rechtmaͤſſiges oͤffentliches Gericht, 


— 


Bremen inſonderheit das Gericht des Erpoiſchon, u 
chhen Vogts, zu Verfolg⸗ und Aufbietung-der Häw 
ſer. In dem Veergleich des Erzbiſch. Hillebold 
mit der Stadt Bremen, vom Jahr 1259. heißt 


welches zu gewiſſen Zeiten des Jahrs, gemei⸗ 


niglich 3mahl, mußte geheget werden. Hier in 


Es ‘es: De Vagd ſchall alle Jahr dri ring 


hegen, So auch in Statut. vet. Brem.. Ord. 
31. Dive ſchall weſen in einem Jahre Echte⸗ 
ding: des andern ed na dem ‚Dill . 

EN 
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=. ‚gen Dage tho Paſcheh; des negſten Mahndagẽ 
nra St. Michels Dage ; ; unde des. negeftern 


— Mahndages na den Ewolfften. ſ. von dieſem 


Gericht Aſſert. Lib. Brem. p. 761. Man fine 
bet auch in eben der Bedeutung Eheding und 
. u Ehegeding. Dasjenige, wodurch fih ein Ech⸗ 


te + ding von andern Dingen. oder ‚Gerichten, 


ſonderlich von dem Bot⸗ ding, unterfeheider, ifl, 


daß es 1. jährlich, 2, zu feſt geſetzten und beſtimm⸗ 


ten Zeiten, 3. ohne vorgaͤngige richterliche Vor⸗ 


ladung, geheget wurde: 


"Ehte- loos, und Eheloos, 1 ) Hr. Haltaus erklaret | 


\ 


es: juris ac legum beneficjis privatus : der 


Rechtswohlthaten entſetzet. Allen auf diefe Weiſe 


wird es, mit rechte⸗ loos vermenget, welchem es 
in ber, gleich anzuführenden Formel bengefüget 
. wird, und wovon es in der Bedentung'zu unters 


ſcheiden ift. Denn nad) dem Jur. Sax. Prov. L. 

I. Art. 51. ift mancher Man rechtlos, der : 
doch nicht echtlos fe In Schilteri Gloflar. 
teut. p. 256. wird eine Gloſſe aus dem angeppr 
genen alten ſaͤchſ. Rechte angefuͤhret, welche die 
Bedeutung dieſes Worts genau beſtimmet: Echt; 
Jos if dreierley: unelich geborn; die kein eh⸗ 
lich Leben fuͤren mögen; die ehtlos geborn 


und wwar ehliche Weiber nemen, aber den 


- 8m, als: dee Eigenihumerechte verlufig: von 


Mutz der Ehe haben fie nicht, indem - fie ir 
Gut nicht auf. ire Kinder konnen vererben, 
noch fie hinwieder ir Erb nemen. In der fol⸗ 
genden Formel ſcheint es nichts anders zu bedeu⸗ 


Echt, 





| rr Info fen es bey den alten Eahrn die 
Guoͤter und das Vermögen bedeutete. In der alten 
bremiſchen Achts⸗ Formel, die man noch vor weni⸗ 
gen Jahren gegen einen entwichenen Moͤrder oͤf⸗ 
fentlich auszuſprechen pflegte, heißt es: Ik legge 
ehne echte⸗ldos, rechte⸗loos, frede loos, des 
Koͤnings Viend, des Landes Schade: ich er 
klaͤtre ihn des Eihenibamndreche⸗ und der Rechts: | 
wohlthaten verhiflig, und mache ihn vogelfrey, 
als einen Feind des Koͤnigs und eine De d des 
Landes. 
2.) Wir brauchen aber dieſes Wort icht ud, in 96 u 
meinen Meden: für. ehelos, coelebs,. Smechter 
loſen Stande legen : im unverfeneätfeten Stans 
; . de leben. 
Echtſchop, der Eheſtand. Stat. 7. Bor tive Luͤde 
toſamende kamen, Mann und. Frowe, an 
Echtſchop, und Kinder winnen m. So auch | 
DD.8 . 
Bchtwart, Echtweit, Echtword, Achtwort, uh 
: wol Echwart, und Egward, Ss. häufig ud 
dieß Wort in den alten Landbriefen vorkommt, fo 
wenig beſtimmtes und gruͤndliches findet man zu 
| deſſelben Erklärung in den Woͤrterbuͤchern und. . 
Glioſſarien. Unfer gelehrte Hr. Paftor Wogt an 
der bremifchen Domfirche verfprach zwar im 2 B. 
. feiner Monum. ined. S. 12. Diefes Wort etwas 
naͤher zu erläutern; er ift aber geſtorben, ehe er 
dieſes Verſprechen erfuͤllet hat. Es bedeutet 
eine jede Nutzungsgerechtigkeit: befondere, eine 
gemeinfchaftliche Gerechtigkeit. Wir heiten hier 


x. 


J 


Fon nd 


dem leſer, mit it Vergnügen, eine Grlaͤuterung die - 


. es Worts mit, - die ein auswaͤrtiger gelehrter 


Freund dieſes Woͤrterbuchs uns zugeſchicket hat, 
„Echtward, find feine eigene Worte, iſt eigent⸗ 

lich die rata, ſo jemand an einer gemeinſchaftlj⸗ 
schen Nutzung, qua condommus vel focius, 


„hat. So hat oft ein Bauer Mord, Mord, 


„und 3 Mord, ein Edefmann 2 Mord, 2 
Word, 6 Word ic ꝛc. Und nach dieſem prin-- 


„cipio kann er 1 Stuͤck, 2 Stuͤck oder 3 Stuͤck 


„Vieh auf die Weide ſchicken, oder-eu proſttiret 
von allen geineinen Nutzungen einfach, zweyfach 


„ober dreyfach. Daher ſagt man ein einwardig, 


Be „zweywardig ıc. Haus, Hiernachſt unterſcheidet | 
„„Echt den condominum aut- focium . von ‚dem 


„exttaned, der Jure fervitutis. die Gemeinheit 


pie: 3. E. es wohnet ein Fremder fo na⸗ 
5 nhe an-einer Gemeinheit, Daß. fein Vieh, wenn er 
„es aus der Thüre treibet, fogleich, ‚auf. diefe Ge⸗ 
„meinheit läuft. Er wuͤrde / alſo Gefahr Taufen, 
täglich gepfaͤndet zu werden. Daher nimmt ihn 
"die Gemginheit zum Nothgenoſſen auf: Eim ſolcher 


Ku „Mann hat Unedt wort. Denn ob er gleich 


u „confocius ift, (quead compaſcuum; ſo iſt er 
„nicht confocius, wann Holz, Torf and 'andure 


„Nuͤtzungen zu theilen ſind ꝛe.“ Vogts Mobnum. 


ined. T. 1.1 573 Cum tribus proprietatibus 
:in-filva, proprie dietis-Echtwert w Und T. 
‘ Ip. 283: Dat wy — hebbet-gegeven unde 
Apgelaten to enen ſteden Erven Egendohm, -— 
dry Voße to Dallzelte, den enen Hof mit 
Ne tween 


IN 


J nn Eon. Be a 


tween Echtworden to Holte unde to Velde. 
Wenners Ehron. unter dem: J. 1437, wo die Ge⸗ 
| rechtigkeiten des Otterberges an der Wumme be⸗ 
\flimmet —* heißt ‚dev 8 Artikel: It. wurdt 
"Dar gefunden (für Recht befunden und geurtheit 
- Set), -dat de Huedebrock gah beth up den Eb⸗ 
benſick: und dar hefft de Ottersbard) de Pan⸗ 
dinge anne, und alle Unrecht und-Unplicht : 
- und.ein jeder, de dar Echtmert inne hefft, de. 
. mad) | in dent Brofe houwen , tho ſin Behoff 
- und anders nicht, 
CHTEN, oder Æchten, in die Acht erklären, verfol⸗ 
gen; Feine Rube laſſen. War Echt, Aecht, 
Achting, die Acht, der Bann. A. ©! ethan, . 


N 


Im— fraͤnliſchen Dialekt ehton J echton, vw 


folgen, z 


chier, ein Geaͤchtetet , der. in die Acht erklaͤet it. 


Renner unser dem J. 1547. Der Keyſ. Maj. 
apenbare ungehorfame Rebellen ,- wedderwer⸗ 
dige Fiende und Echter. 


verechter, der abermahl in-die Acht atlaret ift, 5 ite- \ 


rata vide: proferiptus, r Ov verichter; {m Bu 
ſtaben O. 
CHT,° etwas: und ädverb, nur, abernithl, man 
: £ Tee. Echt und echt: meiden: ausgefpror 
en wird) als wenn es echt un decht hieſſe) bey 


einzelnen, hie amd dort einer, dann und wann. I 


Daar geit echt und echt een Minſk up der 


n Straten ; es laͤßt ſich ame dann und wann ein 


inzelner Menſch auf der Gaſſe ſehen. DM 23. 
So ſchollen de Radtmanne beden ane. bat ven 


nn 
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. .. . >. . . — 
J — 


292. = En Ea ne 


14 —* berede (be bejahie): und beit he des 
nicht, für ſcholen eme de Radtmanne ander⸗ 
werxrf beden de bereding echt binnen 14 Nach⸗ 
ten ꝛc. abermahl innerhalb x4 Tagen. In der 
Bedeutung fuͤr: abermaßl, kommt es auch of 
vor im Reinefe de Vos. 
Een, Eid. Dwungen Ed is God feed: ein abge 
2. wungener Eid verbindet nicht, Cod. Arg. Aith, 
", WG. Ath. E. Orth. Ä 
Meen- eder, ein Meineidiger. In der. alten Eendr. | 
Art. 12. So fchal.me en nor enen Meene⸗ 
der richten: fo ſoll man über ihn, als einen. | 
Meineidigen, das Recht ergehen laſen. r Mes, | 
böfe, u 
, Epper ift. in einigen Gegenden die. Ninlace, eine . 
ſtinkende Pfuͤße. - Andere fagen Adel, Welches 
im Bremifchen zufanınen gezogen-wird in Aal. 
Ebner, zufammen gejogen Eer, ober. ſ. OER. 
"Eonperıng, ein Edelmann. Iſt ans dem Gebrauch 
u gekommen. Es ftehet in der Tafel, At. 2. S. 
Oſtfr. Landr. S. 35. u. . — 
 ErrEn wird hier zuweilen, ‚aber nicht gar oft gu. 
— braucht, ‚für even, eben, R. Effens Fonts: 
mwit dicht neben einander geſetzten Fuͤſſen. Effens 
Foots aver den Gtaven ſpringen: über den 
Graben ſpringen, ohne die daſte von einander iu 
- + thun. Even. 0 
- Esen, (8) verdienen zu haben, von Necheswegen haben 
ſollen. Wir ſagen: if ege, competit mihi, mit 
kommt zu, anſtatt daß es in Hamb. heiſſet: mi 
‚et R. Cod. Are: aigan, % S. agan, Theot. 
. 0. a 


| dem. Gr; eye, zu eigen baben, beſthen. Dat 


egede he nig: das hat er nicht verdienet. De 


eget Släge: er verdienet Schläge, Es iſt alſo 


. eine :Unfündigfeit unſers Dialekts, wenn Hr 
Wachter, unter eiken, fagt, daß dieß Wort nicht 


mehr gehoͤret werde: da, es auſſerdem auch im. 
Hdeutſchen, in Lehn⸗ und Meierbriefen, eine. bez 


kannte Formel iſt: fich eignen und gebuhren. = 


Daher ift 


gel, eigenthuͤmlich. Ord. ro. De hy ſyn cheli € 
-egen. So auh Did. 5. In einigen Hoandſchrif⸗ 


ten ſtehet Echtlick: welches in dieſen Stellen auch 


wol die -rechte Lesart ſeyn kann; von echt, 


u rechtmaͤſſ ig. In den alten Kaufbriefen aber heißt 
es oft; daß bie Verkäufer dat Erve laten in ere 
der Käufer) hebbende, egelike, brufelife und 


ruwelike Were. ſ. Haltaus unter Eigentlich. 


gen, eigen. Cod. Arg. aigin und aihn, wos 


agen. Es heißt auf) bey uns: feltfam, ſonder⸗ 
lich, das ganz befondere Eigenfchaften Hat. Sen 


egen Minſk: ein Sonderling , ein feltfamer .. 
Kopf, der befondere ihm eigene Sitten und Maxi⸗ 
men hat. Dat is mat egenes: das ift eine fon 


bderbare, eine feltfame Sache, oder Vegebenheit. 
Egendoom, Eigenthum. | 


Egendömlik, ‚adj. und adv. aigenthuͤmlich. Kenner 5 


unter dem $ 1351. Und Flageden oͤhme fuls 


ckes, wo fe de Grave egendohmlid by fprede, | 


deſs fe doch unſchuldig wehren: wie der Grafe 


Anſpruch at ihre Perfonen ‚als leibeigene geute, 
machte. | 
&—3 ü E SEN 


\ . 


_ 


.. J .. 
! ‘ - “ J u vw. 
294 N Pu E “ 





‚Ears; fich. zeigen. £ Oscen. unter dk W 
Easz, 1.) alles, was das Hdeutſche Ecke, angulus, 

beißt, Im uͤneigentlichen Sinn, beſonders: eine 

Sandbank, die ſich bey dem Zufammenfluß- zwee⸗ 

ner Fiuͤſſe, in den Hauptſtrom erſtrecket, Erd ſpi⸗ 

Be, Erdkruͤmme. | 
) die Schneide. eines ſcharfen Juſtruments. So 

erklaͤret es auch der alte Vocabularius Theutoni- 

ſta. fe Richey in Eggewapen. Vox antiquifli- 
ma, ſagt Hr. Wachter in Ecke, et Scythe 

. Celtica, quæ Cambris effertur awch, apud 

.: Leibnitium in Glofl, Celt. A. S. Eege., Angl: 

Egd e. Islandis et Suecis og g. egg, apud Ve- 

rel. in Ind. Turcis ug. Græcis confono varabulo 
aun. Latinis acies. Latino- barbaris aguzo. 

De Egge van't Meſt het ſik um bagen: die 

Schneide des Meſſers hat ſich umgeleggg. 


— 3) der Rand eines Dinges; inforiderheit am Leir⸗ 


r 
1 


wand oder Tuche, der fein Saum ift, fondern im 
Weben entſtehet. So hat ein jedes vienecfigtes 
‚Keinen Tuch zwo Geiten Naht oder Saum, und 
zwo Geiten Eger. Man nennet es auch Sulf⸗ 

Egge. | 

4.) occa. Hoc appellatio videtr & denti« | 
bus inftrumenti defumta, .adeoqud ab Ecke, 
cuſpis, mucro. Wachter. Idt is ſien Egge un 
Plooge, oder auch fien Wagen un ſien 
RPloog: dos. ift feine Handthierung wovon er 
fi währen und leben muß. 


ER fo neunen unfere Bauern die Beiten, Var⸗ | 


tut, Arte, Senſen u d. $ Bauergerauche was 
| \ eine 


[3 
nd 
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eine. 1. Schneide hat Sorſt Heiße auch in den alten 


niederſaͤchſiſchen Doeumenten Egge⸗Wapen und 


Egge⸗ touwe allerhand ſcharfe Inſtrumente und. 
.Gewehr. In. Weſtphalen Egede⸗getou, beym 


von Stänen in feiner Weſtph. Geſchichte. 


Bse- -wapen, ſcharfes Sweht. Ord. 100. Sonſt | 


auch eggaftige Wapen. 


Vüer- -egge, die Schneide eittes neuen: ſcharfen Saft ' 


ments, eines Meffers, einer Art u. ſ. w. die erſt 
oo muß abgeſchliffen werden. * 

Et, ‚Art, aſcia, agım.. ‚Cod. Arg. aqui⸗t A. S. 
æx, eax, seefe: € ax, Alt⸗Fraͤnk. acüs; ac- 


— ches. ° Schwed. yxa. Die Ableitung iſt ſi chtbar J 


7 2 von-Egge in der zwoten Bedeutung. 


EHEHAFT, rechtmäͤſſig, legitimus. Brem. Ge⸗ 


richts⸗ und Procurat. Ordn. Wenn .ſolkes durch 


Ferien edder andere ehehafte Ohrſaken verhin⸗ 


dert werd. Das Stammwort ſ. unter Echr. 


/ 
| Enr- PLIcHTEN Lüde; .eigene unterworfene Leute, 


homines proprii et ſubjecti. Eine Stelle aus. 


einer Urkunde, wo es vorlommt, Bu unter SınD, | 


_ Shind, — on 
Eurn. ſ. weiter unten Era. EEE 


Eı,. €i, qyum. Auſſer den Sprw. die mie diefem 
- Worte gemacht werden, und von R.: angeführet 


$ 


- find (als welche auch bier bräuchlich find) ‚merke 
man noch folgende. Seſunt een Ei um een Dop: 

ſie verſtehen ſich gut unter einander, fie find fi ic 

ſehr eins, He geit, a8 wen he up Eiern geit: 


er gehet ſehr langſam und fchleihend.: He fit, 
as wen he un Eiern fit; oder: as wen he Ei⸗ 
ES VE u 


J 
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. er aut brden wil er hat feine huft auzafuhben. 
Unp den Eiern ſitten bliven: in dem unverruͤck⸗ 
ten Beſttz einer Nachlaſſenſchaft. bleiben. Friske 
Eier gode Eier: man. muß das Eifen ſchmieden, 
 weilesheiß.ift: was man thun will, muß man bald 


Yhun.. Quaad Ei quand Kifen; fagt man von bi: 
fen Aeltern, welche ihnen ähnliche Kinder haben, 


 „mali: corvi malam ovum. . Een Ei is een &i, | 
ſegde de Pape, langde aver dog na't grötfter 


allet Verſtellung ungeachtet blickt doch Die Begier: 


Ä | lichkeit hervor: er prediget von der Uneigennüßigi 


‚Leit, langet aber zugleich nach dem größten Stuͤck. 


Dat Ei, waren, un dat Hoon flegen laren: 


um einen Pfeinen Vortheil einen groͤſſern entivi: 


 fehen laſſen. Dat Ei wil Flöfer wefen, as dat 
Hdon: wenn junge und unerfahrne Leute . alte 


I 


‚md Plügere lehren wellen. Fule Eier un ſtin⸗ 


kende Botter: fagt man; voi einem Paar Perfor 


nen, "die wit einander zu fehoffen haben, und Keyr 


be nichts. taugen. Gen vuul Ei verdarvet dat 


‚ganze Neeſt: ein raͤudiges Schaf ſtecket die 
ganze Heerde an: das Boͤſe, ein boͤſes Erempel, 


iſſt anſteckend. He kan daar nig een Ei to ſchel⸗ 
Jen: er kann wicht das geringfte bayıı beytragen. 
De een rohEi in’t Vuͤer raakt, moot wachten, 
dat het barflet: wer eine zaͤrtliche Sache zu ei⸗ 


feig und unglimpflich behandelt, : der verdirbt fie 


| He weet fine Eier good to ſchellen: er verfte 


het meifterlich feinen Vortheil zu machen. Dat 


J fun Ein, de der ut gaat: fagt man vou Je 


. \.. . \ 


| ment, | 


| 


Ä 
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wand, der bald zu Grunde „gebe und veratnen | 


. wird; oder auch: Dat funt Wind⸗ eier. Na 
-Bi-döl, Eierdotter. J 


Ei-dop, Fier⸗dop. Eierſchale, die ledige Haifte ei de. 


„mner Cierſchale. (unter Dor, | 
Eier- -gorte, eine Art feiner Grüße, wie Hirſe. | 
Bak-ei. ſ. unter Banken... | 


| ‚Rör-ei, geräßrte Eier, Im moraliſchen Verſtande ei 
ne Verwirrung, eine Sache, die Schimof und N 


. Schaden bringe, 


su -ei, ein duͤnn gekochtes Ei. H wil en Stim 


ei verdenen: fage man von einem, ber Durch 
Gleißnerey einen groſſen Dank verdienen will. 


"EIDER-DUNEN, ſtatt Edder-dunen, f unter D u 


£ NEN. 
Eıjya, (per catachrefin) eine Wiege: ; son den Wie 


genliedern, in welchen das Eija puppeija- oft gr | 


böret wird, 


. Eıken, jemand liebkoſend die Wangen, ſtreicheln, 


von dem Liebkoſungsworte ei, Ei} In Idiot, 


- , Ditm. &ien, 
Eızaun, Inſel. X S. Ealand und Teland.. An 


einigen. alten Dieteften Ey. "Lat. barb, Eia, 
| Frieſ. Oge: welches noch die Endung her Inſeln 


V.: 


⸗ 


bey dem Ausfluſſt der Weſer und Emſe iſt: als 


Wanger- oge, Schermke⸗soge, eigentlich 


Schiermonk⸗ oge u.a. m. Im Hebr. heißt eis 
ne Inſel mn, ai. Das Urwort iſt ey, au, ea, 
aa, eau, ach, ahwa, welches in. verfchledenen. 


Dialekten Waſſer bedeutet. ſ. Wachtet in. Aclı, 
I rt T 5 u. Be en Auw 


N. 
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Auvr unblny, „und Ludor. Thomafini Elofi, 
univ. Hebr. fub vocew,. Col. 41... | 
BıLaz, vollſtaͤndig Eglika, oder Eilika, 1.) ein 
ren Taufname, der noch. bey uns gebraͤuch⸗ 
if. Vogt Monum. ined. Brem. Weérnerus 
| Fi thbrema. cum uxore ſua Eglikai (Uul⸗ 
bremen, wovon dieſe Familie den. Namen bat, 
heißt ‚die: nordweſtliche Vorſtadt von Bremen.) 
Eilke iſt derſelbe Name mit Heilke; und ver⸗ 
wandt mit den Mannesnamen ic, Ilke oder 
Elfe, welche noch in Frießland gebräuchlich find. 
a 2 Ss iſt auch ein Schimpfwort auf eine Frauens⸗ 
perſon. Ene Eilfe van der Deern: ein-ungetis | 
ge Mädchen. Eilke Hoons: ein albernes Frau⸗ 

0, njimmer, eine dumme Gans. 

” EimEn, die lange und fcharfe Spitze, Die fi} in ber 

3. Aehre an den Gerſtenkoͤrnern ‚befindet, ariſta. In 

| unſerer Nachbarfchaft fage man Eien. 

I ——— Inn 8, ‚gleichfam Vereinigung. oder Vir⸗ 
Nm ag Über einen. ‚gemeinfhaftlichen Befiß eines 
Diese, os veraltet. Nenner unter dem J. 

Ä De Einunge. de.aldufs lange. weh Ä 
he t "tuifcpen ©. Petr und S. Vidt in oͤh⸗ 

ren eigen (leibeigenen) Kuͤden in der Bogdie 
thom Ottersbarge, de Einunge hefft Biſchup 
7 Balduinus — affgeſettetn und affgedahn, und 

ein jewelick ſchall na duͤſſor Tide liner eigenen 
dde bruken und beholdene. 
Eısen, Eısx &c f. Aısen;,. Arsx. J— 
 ExARRm, ſchieſeckigt, fpigwinkligt, ; wag Di. Rich⸗ 
‚ung einer Diagengd | Knie e bat Vietticht febt 
u! 
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Een: 2. 
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ns Viereck, oder mit Egge, Ecke, wben:vichnehr mit 
,. beyden. Dat Finfter ekarre up maken: das 
Fenſter eben ‚en wenig oͤfnen, fe daß x einen 

+ feharfen Winkel mache 
Exr, (s) 1.) Eiche, Eichbaum. x ©. Ac, Acc, 

...& Oake. Eike, 

2.) eine Art langer und platter Scife, die hier auf 
dem Strom gebraucht werden... Vereh‘in Ind. _ 
Eikia, ratis. Diefe platte Schiffe, (nm dich 


an dieſem Orte beylaͤufig zu bemerken) ſind ven 


dreyerley Gattung: nemlich Eken, welche einen 


eichenen Boden haben: Bukke, welche einen haͤ⸗ 
Ahenen Boden haben : und Bullen, welche et⸗ 


was kleiner find, und ihre, ‚Denennung: von Ba⸗ 
len, Boblen, haben. Daher iſt 


Fiken-fchüver, ein Schiffer auf einer Ete, oder auf 
einem der jetzt gemieldeten Fahrzeuge. Won ſchu⸗ 
ven, ſchieben: weil dieſe Fahrzeuge oft mit groſe 
ſen Stangen muͤſſen fortgeftofl ſen, ober geſchoben 


werden. 
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‚ei I Dawardeſchat mis dent ER Cars, en 
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Eek, Eicheln. garel is daar gel Ef: Dig Jape | 


gibt es viele Eicheln. 


Eek- appel, ein rundes Gewaͤchs an den Eicjeubtättern, J 


in ber Sröfe- eines Schmelltugels , woraus zu ges 
wiſſer Zeit ein Inſekt heraus flieget. Gallapfet. 
b6balla. 


Ekerken, Etchhorn. R. Von (fe ober Ekler: weit. 


ies ſich⸗ vornemlich in den Eichenmäldern aufhält, 
- Dän, Ikhorn, au Egerae.: %. S. Acwern, 

Ä Be eder Amen; weies necht dem lmius Gloſſ 

I Su, 
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er uut brden will: er bat feine kufe aufzufteh 
Up den Eiern. fitten bliven: in dem unver 
ten Befiß einer Nachlaffenfchaft. bleiben. Fri 
Eier gode Eier: man muß das Eifen ſchmied 


weil es heiß ift: was man thun will, muß man b 


hun. Quaad Ei quaad Kiken: ſagt man von 
ſen Aeltern, welche ihnen aͤhnliche Kinder hab 


mali corvi malam ovum. Een Ei is een 


ſegde de Pape, langde aver dog na't groͤt, 
uuller Verſtellung ungeachtet blickt Doch die Bet 


/ 


lichkeit hervor: er prediget von der Uneigennuͤ 
keit, Tanget aber zugleich nach dem größten St 
Dat Ei, waren, um dat Hopn flegen. Tat 
um einen Pleinen Vortheil einen gröflern en 
ſchen laſſen. Dat Ei wil Flöfer wefen, as 
Hoͤon: wenn junge und unerfaßrne Leute 
And Plügere lehren wollen. Fule Eier un | 
kende Botter: fage man: von einem Paar P 
_ nen, die wit einander zu fchoffen haben, und 
dpe nichts. taugen. Een vuul Ei verdarvet 
‚ganze Neeſt: ein raͤudiges Schaaf ſtecket 


7 ganze Heerde an: das Boͤſe, cin boͤſes Eren 
iſſt anſteckend. He fan daar nig een Ei to fi 


i ſunt Eier, de der uut gant: ſagt man von 


len: er kann nicht das geringfte dazu bentra 
De een roh Ei in't Vuͤer raakt, moot wach 
dat het barflet: wer sine zaͤrtliche Sache zi 
fig und unglimpflich behandelt, der verdirbt 
He weet fine Eier good to ſchellen: er vi 
het meiſterlich ſeinen Vortheil zu machen. 5 


m 
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. manb,, ver bald zu Grunde. gehen und veratnen 
wird; oder auch: Dat funt Bindseier. ! 
i-döl, Eierdotter. — 
43.. Eier⸗dop, Eierſchale, die, ledige Hälfte e 
ner Eierſchale. f unter Dor, 
ier- -gorte, eine Art feiner Gräge, wie Hefe. 
ak-ei. f unter BAXKEN. u 
ör-ei,. gerüßrte Eier. Im moraliſchen Verſtande, ei⸗ 
ne Verwirrung, eine Sad, die Schimpf und 
Schaden bringet. 
ip- ei, ein bünn gekochtes Ei, 5 wil een Stip⸗ 
ei verdenen: ſagt man von einem, der durch 
Gleißnerey einen groſſen Dank verdienen will. 


IDER-DUNEN, ſtatt Edder-dunen, f unter Du | 


NEN. 


ıJa, (per catachrefin) ‚eine Wiege; von den Wie⸗ 
genliedern, in welchen das Eija puppeija oft w | 


böret wird, 


‚IKEN, jemand liebkoſend die Wangen, ſtreicheln, | 


von dem Liebkoſungsworte ei, Ei! In Idiot, 
‚Ditm. &ien, 


ILAND, Inſel. X S. Ealand und Igland. In \ 


einigen alteü Dieteften Ey. "Lat. barb, Eia, 
Frieſ. Oge: welches noch die Endung ber Inſeln 
bey dem Ausfluffe der Wefer und Emſe iſt: als 
Wanger⸗ oge, Schermfe s uge, eigentlich 
Schiermonk⸗ oge u.a. a. Im Hebr. heißt ei⸗ 
ne fl, ai. Das Urwort iſt ey, au, ea, 


aa, eau, ach, ahwa, welches in. verſchledenen 


Dialekten Waſſer bedeutet. ſ. Wachter in Ach, 
nr. RE een Au 


Eu x 0 

. ’ ur. 

or AN on “ - 
E; | ar 
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.-Goth. p. 381. puſammengeſeht if. aus de, ©; 


che, und dwern ober cwyrn (wir fägen Queern) 


| Er eine Muͤhle: weil dieſes Thier die. Eicheln ‚wie 


in einer Müpte, jermalmet, 


.Ekker, Eichel. E. Acorn. Gr. dxurgg. eifern beſß 


fen auch hier, ſo wie in Hamb. die geſtrickten ei⸗ 
chelfoͤrmigen Quaſte oder Knoten, welche, ehemals 


an dei Kragen oder. font, zum zierrach, bern | 


‚Singen. R . J 


| . Exam (n) ſ. Acken unter AAx. I 


 E-Rennis;. e- kennern, f Unter ‚Kenns, Von | 


| Exen:n AmE, Afternaine, Vermame, den mat einem 


alberne Weiſe ungezogen iſt, ſich gebaͤrdet, ſich 


zum Spott hbeyleget. In Hamb. Oekelname. 
Sta von Egge oder Effe, die Schärfe, Schnei⸗ 
de: daher, aus desfelbigen Urfäche, es einige geben 
durch Spitzname. Undere wollen es von Ekel ) 
Ekel, herleiten, ‚und fagen Ekel⸗ name. 
EKERWENDSA. fr ÜEKERWENDSK, \ 
Fxse, Axt. fe unter EGGr. | 
ELaaT, oder Eel-laat, der auf eine kindiſche und 


zieret, ſich kaͤlberhaftig anſtellet. Es wird banpb 
fachlich von Kindern geſagt. Hr. R. meint, 
ſehy fo viel, als egen Tate, egenlatifih, der ein eis 


gr Gelate, d. i. Gebaͤrde machet, oder auch, 


der ſeinem eigenen Willen uͤberlaſſen iſt. Obgleich 
dieſe Ableitung nicht wider die Natur unſerer 


Mundart ſtteitet, da dieß egen (bey Bremen wer 


nigſtens) mehrmahls in e zuſammen gezogen wird, 
z. ©. in em eigemollligs ſo ſcheint doch das 


Wort 


— 


En | (ss ! 3° X: J 


Bert elaat Kennzeichen w äufferften Mleerthums 
zu haben. Und wenn man das gleich folgende 
Eel⸗ danken vergleicht, fo wird ınan nicht fuͤr moͤ⸗ 
thig finden, zu fagen, daß egen in e zuſammen 
gezogen ſey. „(ER iſt unſtreitig zuſammengeſetzt von 
dam celtifchen El, ein anderer, alius, Ada, 
und Laat, Gelaat, Geſtalt, Gebarde. Dieſes 
El findet ſich in dieſer Bedeutung in verſchiedenen 
Dialekten. Cod. Arg. aljath, anders wo⸗ 
din. A. ©, el-theodig, auslaͤndiſch, fremd, 
alienigena. E. elſe, anderſt, alias, elſe- 
where, anderswo, und das deutſche Alfanz, 
aliena loquens. ſ. Wachter unter EI. Elaat, 
ſttatt Eel⸗laat, wuͤrde alſo zu erkennen geben eis 
nen, der eine andere, Gebaͤrde machet, als ihm 
von Natur eigen iſt. | 
Elaatsk, adj. und adv., auf eine ungejogene Weiſe un⸗ 
"gebärdig, gejiert. R. Wes nig ſo elaatſ bi Here 
dich fo nicht. . . i 
Exr-Dansen, heißt. dem: zufolge, was wir von. 
El, unter Eraat, angeführet haben, eigentlich, 
an fremde. Sachen denfen, Und ſo brauchen wir 
es auch noch, nicht nur anſtatt: in der Zerſtreu 
ung ber Gedanken an andere Sachen denken, fon: 
dern auch, in einer ſolchen Zerſtreuung Handlun⸗ 
gen ohne Abſicht vornehmen. Gedankenlos taͤn· 
deln. Welches letztere man ſonſt ausdruͤckt u 
- "Danfelsfpönefnien. - 
Eusisch, albern, —*2* app Im Saw 
noͤveriſchen. J 
ELpe R, 1. ) Aeiafe, Cmisr, —— Wok . 
Nomm. 
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. \ we \ 
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' - =Monım. iied. Tl p. 848: et so Ce = 
un dat Capittel der Kerken. u 
2). in pur, Aeltern. Vogts Nonuim. ined, T. I 

‚Eusno, fremd; ausländifch.. Vom. ait. el, Ya ans 
derer, : und Land. Dieß ift Die erſte und urſbruͤng⸗ 
Lhe. Bedeutung: die andere heutige, mifer, iſt 
nur die zwote. fe Friſch in: dieſem W. und Schil—⸗ 


— 3 E ter in Elilente, Jetzt iſt es beh uns, in dieſer 


Bebeuum veraltet. Elende Gut, die Mach⸗ 
laſſenſchaft der verorbenen Seemblinge, f Fund, 
unter FINDEN, 


« 
» 

/ 
“ 


| Blende. recht; Gaſtrecht, ein ſchieuniges und unver⸗ 


laͤngetes Recht, fuͤr Fremde und Srulirende: sein 
u aufferstdentlich. angeordnetes Gericht, worin alleg 
auf einmahl abgethan wird. Renner unter dem | 
IJ. 1430.. Do nude Keifer dar. oc upbrachi 
und wolde in Ungeren, folgede ohme Hinrich 
Vin nah, verdrieſte ſick thom leſten recht 


no am den Keiſer in einem. Wolde, ſpranck von: | 


a ;finen.Perde, grep des Keiſers Perdt by den 


2. Zohme,- und bade umme ein Elenderecht. 


Eır, hat vor dieſem fo: viel bedeutet, als ber Hdeutſche 


N 


Alp. Die alten Deutſchen haben die Nachtge ſpen⸗ 
n.35.fter. Aberhaupe Elven genannt. . Friſch und 


br Wachter unter Alp. Wir brauchen es nicht mehr, | 


‚Davon aber iſt narhı : . 
EIf-klte, ein verworrener und. verwathſener Haar⸗ 
we. Saoff, der, wenn man mit der: Schere durchſchneũ 
det, blutet. E. Elf-lock. Weil aus dergleichen 
"onen Be ran, ſo det mani 
BERRT A RR ’ fi ie 
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u fie vor Zeuren ber Elven; d. i. ehiſſen bhogrii⸗ 


gen unterirdiſchen Geiftern,. pugefchrieben. ? Den 


den Engländern iſt das Wort: Elf gan; gewoͤhn⸗ I 


lich. Daß man es auch in Hamburg kenne, iſt 
aus dem Worte Elvenribbe beym R. de i. ein ei⸗ 


nem Gefpenfte ähnlicher Menfch, zu erſehen. 


kuss Elk-een, »ein’jeder, jeglicher. .R. Es ift auch 
Kobändifch: A. S. æic. & ſcheinet jufammenz 
: gezogen zw ſeyn aus €, ein Ander; und if, ich: 

. "daß es fo viel ſagen will, ale: ein jeder EA 
Elk⸗een het fine Bir: ein-jeder hat ſeine eige⸗ 

au ne Mode, oder Gewohnbeit. Elk fien Möge: 
ein jeder nach feinem Geſchaiack, chacun a ‚fon, 
. Gout.. J 

DLLBAGEN, Ellenbogen. Sorwr De "Rinder, de 
ſe mit een ander telet, will ik wol mit dem EIL 
bagen groot fügen: füge man · von Eheltuten, 
die wahrſcheinlich keine Kinder mit einanbeb’erzeus 
gen werden. Rab. Maur. Hélina; cubitus! 

ELLERN, Erlen; alnus. A. &, Alr,:Aelr und 
Aelre. €, Alder-tree, Alt: Frank, Elirä. Ein 

eben fo: trügliches , als allgemeines Sprw. iſt: 

Ellern Holt un rode Hare waffet up kenen 9%. 
den Grimd. —— 

— E Holder; Hollndern er ©. ‚Eh. E. 

Elder. 

PELT, (n) die Säjiwiete, calls Fa alten 
Adel, bey dem Vocabul: Theuton. R. fr im 
Buchſt. A, unter JELTe N ws 

SLvR, die Elbe, 0m... Be 


Aver- elvsk, Tee der En⸗ gelegen. i De, Aber⸗ 
J — u nen 


— 
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— elpften: die Enwohner des Saf⸗ Bremen jen⸗ 
ſeits ber Elbe. Renners Chron. In Schenen 
und Reinsbergs Chron, erben ſi ie aver de elve⸗ 
ſſchen genannt. J 
En, ihm. Vordem ome. | \ 
EmErn, 47) eine Art Muͤlmlein, die far das bloſſe Auge 
| unſichtbar find , und das Haupthaar abfreſſen. 
Hamil, eureulio. GI. Mf. ASax. beym Schil⸗ 
... tee In Osnabrück beiſſen die Blacclauſe Em⸗ 
meln. S. 
Emern, (s) gluͤende Aſche. x ©. semyrian, Aſche. | 
. € Embers, und Din. Emmer, heife, Aſche. 
R. Sn Osnabr. Aumern und. Glumern. S. 
EmEnxEn, auch Eemken, Ameiſe, und nach eini⸗ 
gen Dialekten zuſammen gezogen, Emſe; welcher⸗ 
eſtalt es im Froſchmeußlet gefunden wird. A. 
æmet. G. Emmet. Chytr. Nomencl. Sax. 
Eempte, "Die zwote Bedeutung, -die R. unter 
‚Ehme, dem Worte giebt, Grille, Heimchen , 
gilt hier nicht. Dafuͤr ſagin und ſchreiben wir 
deemten Von Stade, in Erlaͤut. der bibl. 
u WMoͤrter, leitet es her. non. dem As Frank. emmig, 
| J in und emmizig, aͤmſig. | 
Mieg- emerken, Mieg- eemken, nennen hier die 
Bauern die Ameiſe: eben ſo, wie die Ensfände 
Pis-mire. In Osnabr. Mieg⸗ amke. 8. 
| Bauen STREER, (9) ein Zichjad, was bin. und 
her gezogen iſt, toelfenförmig laͤuft. Bon der Ge 
ſtalt des deutſchen, fonderlich geſchriebenen m. 
Emmen ⸗ſtreke fegen: im Auskehren folche wel⸗ 
* leuſdrmize Succh man He mafede luter 
va Emmen⸗ 
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En vv 
Enmen —* up der Straten? er raumele 


auf der Gaſſe von einer Seite zur andern: re u 
man von einem Trunkenen zu ſagen. = 
‚ Emmen, Emmerken, ein ‚Buber, . Eimer, Kübel. “ 
Melfzemmer, Milchkabel. fAmmER. \.: 
En iſt eine nichts bedeutende Erfuͤllungspartikel (pam 
 aonla expletiva) die jetzt nicht mehr gehoͤret 
wird, aber in unſern alten Schriften haͤufig vor⸗ 
kommt. Stat. Brem. 22. heißt es von eine 
Witwe, die wieder heurathen will: Gem ſchall us 
nig biſ japen, fe en hebbe to voren gedelet mit 
Swen Kindern, In den aͤltern Schriften wurde 
; bieſes ausgedruckt: Se ne ſchall ꝛc. — Se ne 
in Nebbe ꝛc. Es iſt ein Zeichen des Alterthums, 
wenn dieſes Erfüllungswort nicht ‚Durch en, ſon⸗ 
dern.ne, gegeben. wird, Die Holländer bedienen 
ur des en noch häufig. Vergl. Friſch in En. 
"ER, ihn. In den alten Schriften bisweilen dme. 7 
‚ Exn, ein. Mi is daar nig all eens bi: mir iſt nicht 
‘gar wohl dabey zu Muthe. Van een: vonein 
ander, getrennet, entzwey. u 
nen, verenen, vor Zeiten auch enenen, vertragen | 
" vereinigen, zur Eintracht bringen. Stat. yet. de. . 
1303. Art. 2. Deſe feftenne fcolen life mel 
dich weſen mit ten Rabmannen, und mitten 
Oildermannen deſſen ſcele to enenen binnen 
"den nagheſten achte Daghen. Gben daſelbſt: 
Unde beden malke bi 20 punden, dat ſe van 
Bremen nicht ne fheden, eyr (bevor) de 
Scchele vorenenet ſy. 
Eainge, vor Alters Eneninge, Wertigung; Ver⸗ 
| | uw —X 


N 
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e 4208. Anden eben angefüßeten Stat. Ne cute 


‚den. oc de Radmanne und de Oldermanne der 
 Eneninghe nicht over. en teyn ix wegen, bes 
Vertrags nicht eins werden. 


| 1 | Eais, und Ins, adv. einſt, dereinſt, einmabl ſemel, MM | 


quando. Ins, twins, drins: zum erſten, 


+ J zweyten und dritten Mahl. Dat is man ins, 
Awins, drins: das iſt im Angenblick gethan. 


Auch rufen die Arbeitsleute, beym Heben, Ram⸗ 
“men, oder ben ſonſtigen ſchweren gemeinſchaftlichen 
Arbeiten: haal ins! haal twins! haal drins! 


und halten damit gleichſam eine Art von Takt ober 
Tempo, ‚damit ‚aller Kräfte, in: einem Zeitpunkt 
= mögen angefttenget werden. Ins ſo veeld noch 


. einmahl fo viel. Kumt i — ng de: gietite Tied: — 


auf einmabhl, zugleich, | 
Een- doont, 'einerlen, ‚gleiche viel. R | 


Enerwegen, irgend wo. R. 
Een- volt einfach; einzeln. Cod. Arg. ainfalth, pr 


yeraltet; wir fagen jetzt dafür enfeld.. f. twe- 


. vol. Aber wir brauchen es: goch für einfältig, 


dumm. Gen Eensvolt : ein einfältigee Menſch. 


| Enos, Ende, das letzte Stuͤck eines Dinges, und 
or eines Körpers, das Aeuſſerſte. Cod. Arg: Andi. 

2 Em EndeTau: ein kurzes Stuͤck, oder auch der 
Reſt, eines Seils, "Een Ende Wuͤſt: Seht 


>. Wurf T'is een Forten Ende vam sungen: 
28 iftein Burger Knüppel vom Jungen. Ene 
Sacke up. den regten Ende anvaten: -ettvas 
Se wi! anfangen, und dirch die «schen Mittel Aus 
. fuͤhren. 


e Zeit - — Nit eens: 


== 
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| ren is um enen korten Ende boget; Tu 
— dauert Nicht: lange mehr. Dan Ende to Wen⸗ 
de: von Anfang bis zu Ende. Een Ende vam 
Duͤvel: ein bofer Menſch. u 
_ Endken, ein kurzes Stuͤck, kleiner Kell, Gen Endken 
Recht: ein kleiner Reſt von einer Kerze, u 
Aver-ende, aufrechs, auf. dem Ende in die Höhe ger . 
richtet. De kan nog nig auersende weſen: er 
iſt ſo ‚weit noch niche geneſen, daß er auſſer dem 
BBeoettte ſeyn, oder ſtehen und geben, kann. — 
BKLadeis adv. am Ende. Enen Nagel endels i in den I 
Balken ſlaan: einen Nagel in: das Aufferfte 
Ende des Balken fehlagen, und zwar fo, daß der 
Magel mit der. Sänge des ‘Balken eine Richtung u 
bat. Sonſt ſagt man auch dafür tenſt, oder . 
 venft, welches ebenmäffig von Ende herkommt. 
Endel-bred, das vordere Brett an einer Schuhrarre. 
- Endel-fteen, Eckſtein. | 
- Ende-butt, oder Ende- purt. ß Punt-enne it | 
; . Buchſt. P. 
' Enbraen, eilig, hurtig, ſchuell. furher: endelich. 
Luc. J. 39. Von Ende: denn was eilig gethan 
wird, iſt bald zu Ende gebracht: Renners Chron. 
Und ruͤſtede ſick gegen de Bremers ſehr endi⸗ 
gen. Es iſt veraltet. u 
EENDRAGqœr, Eintracht, Beſonders ein Vergleich — 
zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft zu Bremen: Wir 
haben zwo folcher Eendragten. -Die alte vom . 
Jahr 1433, welche auch die Tafel Heißt; und - 
die neue vom Jahr 1534, welche noch die Kraft, — 
dar Beundgeſche w infere Stan babe, R E 
U 2 J 
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Enden, auch wol Engern, beeugen, ſchmaͤlern, 
verringern. it. zwingen. Von Enge. Stat. 63. 
Nemant fchall des Stades Wende engen, 
noch mit Tunen, nody mit Ghaerden, noch 
mit ninen Dingen: Niemand ſoll die Graͤmen 
ber Buͤrgerweide ſchmaͤlern, weder mit Zaͤunen, 
noch mit Gaͤrten, noch am einige andere Weiſe. 

Oſtfr. Landr. 1 B. 31 Kap. wollen: die Zeugen, 

nach vorgaͤngiger Ladung, Nicht erſcheinen, ſo 

mach men fe dartho mit Poena engen: ſo mag 
man ſie bey Strafe dazu zwingen. 

Ewavaar, Ingwer. Chytr. Nomencl. Sax. En | 
‚gever. 

\ Ener, ein Pferdejunge,, gleinknecht. Im Chur⸗ 
Braunſchw. ſ. Wachter unter dieſein Worte. 

Enken. fEnken 

 EnKEL, das Gelenk, der anoͤchel am Fuß, ’ talus, 

Man finder auch in einigen Dialeften Anklau⸗ 
we: gleichwie auch oc bey den Holländern En-. 
kel und Aenklauwe gebraͤuchlich iſ. A. S. An- 
cleow. Fr. Enchil. €. Anucle. Es iſt ohne 
Zweifel das Vertleinerungswort von dem alten 
deutſchen Anke, welches einen jeden Wirbelkno⸗ 
chen bedeutet: os mobile alteri inſertum. Gr. 

| ayuwv. | Friſch und Wachter i in Anke. | 

 En&eio, einzeln, einfach. it. aut allein, bles lau⸗ 

en R. 

ENXRMN, bisweilen auch, wie in Hamb. Enked, adj. 
und adv. eigentlich, genau, zuverläffig, Ik 
weet idt genau un enfen: ich weiß es ganz ge 
nau, ganz aewiß. De enlene Tied: die eigent⸗ 

Pan j u liche 


— 
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uche Bir Ik heb't enken beholen: ich babe 
es puͤnktlich, eigentlich im Gedaͤchtniſſe behalten. 


J Dat kan if fo enken nig ſeggen: das kann ich 


io genau nicht ſagen. Dat verfteit he fo enfen 


nig: er bat feinen ganz deutlichen Begriff voh ber 
Sache. - Dat weren fine enkene Wörde: fo 


lauteten genau ſeine eigene Worte. Oſtfr. Landr. 
1B. 99 Kap. So dat nemant enkede weet, 
weme dat ſodaene Erffniſſe bören mach: fo. 
daß niemand eigentlich weiß, wenn ſolche Erbſchaft 
gebuͤhre. Es iſt Zweifels ohne niit enkeld 
einerley, weil. man dasjenige eigentlich, und ge 


nau fennet, was man bey einzelne Stücken fen: 


net. Daher können bie ftreitigen Enkede Thaler \ 


(ſ. R. in Enfed. ) folche feyn, Die bey einzelnen 


Stücen geprüfet , ausgefuchet, und. für gute ‚ u 


vollguͤltige erkannt find. 


. get an dem Evener, oder dem groffen Haupt: 


fhmwengel , der in der mr au der Dechset . 


liegt. | 


EntELn, eingeln, ß | I on 
ENTER, ein einjaͤhriges Kalb ober Filter. Enter 


\ fale, ein jähriges Fällen, oder das im zweyten 


Jahr iſt: nicht. aber, wie im Idiot. Dithmarf. - | 
flebet, ein zmenjäßriges Fühlen: melches bey uns 
und in Friesland Twenter oder Twinter beißt. 


 Jalus in Glod. Goth. ‚voce 'Wintrus, muth⸗ 


x . . ; — 
’ PP 2 - . . 
„\ 


Ernsteun, ein Schwengel vor einem Wagen ‚in Bu 
welchem ein. einzelnes, Pferd ziehet. Air einem. 
ziwenfpännigen Wagen, ; ‚oder vor welchem mehr. 


Pferde. ziehen, find zwey ſolcher Eenſtelle befeſti⸗ 


u 3 J —8R 


ı — J 
oo * ’ . 
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a maſſet nicht ohne Grund, “ Enter ſey uſn imen 
gezogenaus een Winter (namlich alt); teil 
die alten nordifchen Völker gewohnt geweſen, bie 
on Joebre nach den Wintern , fo wie die Tage nad 
den Mächten, zu zaͤhlen. Welche Meinung fehr 
| ik Betätigung erhält, aus obigem More 
N Sipihter, gleichſam twe Winter: welches im 
Buchſt. W. nachzuſehen. 
. Enter- -LOPER, Biwifchenläufer, ein Menfh ‚ ben 
. man zum Schein bey gewiffen Gefchäften braucher, 
3 pder-mit durchlaufen laͤßt. Iſt auch Hell. - 
Extern beißt bey den Seefahrenden: ſich ‚an die 
feindlichen Schiffe anfegen, und fe erſteigen, har- | 
‚pagare, TE 
ENTFERNEN, erbarmen.  Feruen 
Enteeırniıss. f untr GELD, 
EntHooLD, Feftigfeit , Untsrfiägung f untee 
HOoLDEN, halten. | 
FNTLANGS, laͤngſt oder neben etwas Gin „ bis au 
Ende en f unter Lana. Ä | 
Ess, adverb, 1:) ehe, ehender, eher, bevor, prius 
- potius. Eer een blind Peerd ſien Ogelifter: 
| eine poſſi terliche Formel, wenn man fügen will: 
ehe man es fich verſiehet: Wol⸗eer: vor dieſem, 
antehac. In unſern aͤlteſten Statuten von 
W 1393. finder man es eyr geſchrieben: Art 2. eyr 
7, de Schele vorenenet ſy: bevor der Zwiſt beyge⸗ 
get iſt. 
J Man findet es als ein Vorwort gebraucht an⸗ 
 faft vor, ante, In den Stat. Stad. VIII 1. 
Cat. Gating, 1706) uUntgeit oc ein Knecht 
ſineme 
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fineme Herehn mit it Dot ei echter Sit 
\ vor: der rechten Zeit: In dem Gloſſario, weiche 
vieſer Ausgabe: det ftadifchem Statuten beygefuͤget 
iſt, wird er und rechter Ferig zu einem Worte ger 
macht, und errecht durch unrecht erffäre.. 
Eer-benannt, Eer- benömet, vorbenefiet, In Doeum. 
‘Eer- -giftern, vorgeftern. Br, 
“ Eer-tiedigund Eer-tieds. ſ. unter Ten. u 
u Er, (m). oder, ift zufammen gezogen aus Edder. Ste. 
43. Er mad) be ſines nichtihebben: oder kann 
“er feiner nicht babhaft werden. 
Error, Erde: Den Hals vull Eerde hebben: ge 
| fterben ſeyn. Im gebäffigen Sinn. - 
Be- eerdigen, heißt befonders bey den Deicharbeiten,. 


Erde bey einem Siel, oder andern n Werke, an⸗ 


bringen. * 
Under- -eerdske, ‚im 1 Munde bes gemeinen Manned 


-Unner-eerske, Unterirdifche, vermeinte unterir⸗ J 


diſche dienſtbare Geiſter. Von welchen ou Bad 
- im kdiot. Pruſſ. ‚einige Nachricht gibt. 


Erden-deel, die Abgabe von Laͤndereyen in Früchten | 


| und Dane f. Was-tinfig. 

‚Eus; Ehre. t Ere un Dögt wat Bon: etwaß 
tun aus —* Nebenabſicht, ſondern um einem 
andern Ehre und Liebe zu erweiſen: aus gutem 


" Herjen, ‚Stat. 1. oder Tafel Art. x. Se mo⸗ 


gen dat to den Eren verantworden vor Pa⸗ 


weſte, Keiſer ce. Stat. 7. De Kinder afhan⸗ 


Dein, als oͤhre Ere wiſet: den Kindern heraus 
geben, fo viel die Anßaͤndigkeit, nach Maaßge⸗ 

* bung ine Bermögens erfordert, — 
u 4: N Ron, 


’ 
D . 
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as 00-0. Em, | 
Eren, ehren, honoraree.. 
Unteren, entehren, ſchaͤnden. N 
Vereren, verehren, venerari. it. ju Ehren beine, 
Oſtfrieſ. Sande. 1B. 114 Kap. Well Man 
eins fromen Manns Dochter unteret, de ſchall 
„be weder, voreren mit dem Gude, fe ſy arm 
"eder rufe: wer eines ehrlichen Mannes ‚Tochter 
ſchaͤndet, der foll fi e wieber zu Ehren, beingen, mit 
= ” finem Gute. — 
erachtig iſſt veraltet, geehrt, chtenwerth. Vogt | 
Monum. ined, T. I. p. 575. Mit Vulborde 
unſer erachtigen Modere. Eraftigen, ehren. 
_ Eerbargen, jemandes Ehre zu retten, und. deſſen Ber 
ſchimpfung abzuwenden ſuchen. Bon Ere, Ehre; 
- „and ’bargen, bergen, in Sicherheit ſtellen. 
Eren- dadig, der einem andern mit der That alle Ehre 
und Liebe erweiſet, der einem guͤtlich thut, umn 
ihm Ehre zu etzeigen, vutthaͤtig, Trengehig, mu- 
nificus 
Lres- dadigkeit, Gucthaͤtigeit aus aufrichtigem Her⸗ 
gen, Gurherzigfeie in ber Abſi cht einem aubern zu 
ehren. | 
Len woord; eine Noͤthigung, ober ein Hifihfeite 
"wort, fo man nicht von Herzen meint: z. E. wenn 
mian jemand aus bloſſer Höflichkeit gut Mapfzeit 
woͤthiget, und es nicht aufrichtäg. meiner, fo heißt 
ſoolches ein Erensswoord: und wenn en andere 
N... „Mine ſolche Nötigung ausſchlaͤget, fo wird das 
7: Dusch (wieman Spruͤchwortsweiſe fagt) Ere be⸗ 
waret un Koſt beſparet. 
4 Eerlik, u Nur, wi ſondern vor Zeiten auch an: 


\ R nbis 


u 





Kändig, anfehnlich, geehrt, honoratus, hpecta· | 
bilis. Die jeßige Bedeutimg, honeftus, iſt neu. 


Daher das Engl; Earle, ein Graf: „eigentlich | ; 
ein angefehener Mann.‘ Bey den alten Gothen 


. -Jarles, Grafen. Darum: fügte Erzb. Johann, 


Rode, beym Renner in der Brem. Chron. zuden 
Edelleuten, die ‚ihn fätfchlich für eines Schuſters . 
Sohn hielten: Sien Vader ofte Börelden 
weren nene Schomaferd gewefen ; ſuͤndern 

gode ehrlife Lude tho Bremen: d. * anfehnlir . 
che, ſpectabiles So auch Stat. 7. Heft de 


Frowe eine Dochter, — der ſchall me naerer 


Frunde rade genen eren Deel, (von der vaͤterlichen 
Nachlaſſenſchaft) up dat me fe deſte eerlicer 
beraden moge. In eben diefem Stat. heißt es 
auch: Holt de Frowe ſick wol und eerlicken 
na des Mannes Dode ꝛc. . 
erwerdigen, ehren, preiſen. Kent. von Attmar An 
merk. zum Rein: De Vos, ©. 65. Wolfend. 
Ausg. 1711. Alſus leret de Here de gheyſtilh⸗ 
ken in den Evangeliv — alfo fchal-Tuchten 
yurme Lycht vor den Mynſchen, dat fe ſeen yu⸗ 
we gude Werke, un erwerdyghen yuwen Da | 
> der, de in deme Hemmeli is. 
'ERN, Ehrn, iſt ein Titel , de vorbem den | 
Stadt s bremifchen  Prebigern ohne Unterſcheid 
jetzt aber nur noch den Sandpredigern gegeben wird, 
and entweder fo viel fagen will, als Herr, oder , 
— Ehrwuͤrdiger. Das erſte gefaͤllt dem Hren. Eccard 
welcher in Catech. Theot; p. 162. das Wort 
herlejtet von Er, Her. Go viel iſt gewiß, dag 
_ on Us | wur 


—2 


1) 


bee itel Ehrn aicht nur den Geiftihen, ‚ Tonden 
auch angefeherten Perfonen, weltlichen Standes, 
..® gegeben worden. : Gleichwie folchergeftaft. nd 
— beutiges Tages Fürften, wenn fie an geehrte Per: 
‚3. ſonen, ihre Unterthanen, ſchreiben, ſich nach dem 
RKanußley⸗Styl des Titels, dem Eren, bedienen. 
Hr. Dieeman aber, beym Schilter p. 270. will 
es liebex von Ere, honor, herleiten. Er fuͤhret 
dbaaſelbſt den Titel eines feltenen Buches an, wor⸗ 
aus zu erſehen, daß die Reformatoren diefen Titel 
ſich gefallen laſſen: Grund und Orſake, won . 
“, ap Marquard, Schuldorp hefft ſyner Syſter 
2 Dodter thor Ehe. genamen, beweret dorch 
Ehen Nic. Amſtorp Licentiaten, und Ehrn 
: Mark Luther, Doct. yn der h. Schrift, 1529. 
2, "4t0. Die darauf folgende Betrachtung des Hrn. 
Diermans verdienet hieher gefeget zu werden: 
Quod ſi itaque fint, — qui Ecclefige miniftris, 
ea propter infultent, et minorem ipfis deberi 
‘ honorem, quam officali politico, aut praeto- ! 
rialicui pagano, cenfeant, quod in literarum 
inſeriptionibus honorumque⸗ præfationibus 
non inſigniantur nomine Herr, ſed Err, n» 
illi meram et craſſam ruditatem fuam pro- 
» " dunt,.—. Waltherum quoque Centur. miſe 
ctheol. p. 668. hodiernam pſeudopolitulorum | 
=...  eonfuetudinem. appellaffe. nollem, quod in li- 
terarum inferiptionibus verbi miniſtros non 
falutant Herr, fed Er, vel Err, vel Ehr. 
Ercens, verſchlimmern. ſ. unter Anc. 
Erren, teren, errare. S err. St, errers \ Ä 
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örerren, PAR act. in die re fahren; auf Irrwege 


leiten, auf einen Irrthum bringen. Renner bey 
dem J. 1562. Dardorch, leider! vele in duſſer 
Stadt der maten averilet und od vorerrt, 
dat de Rhat velemehr ein chriſtlich Mitlident | 
- "mit denſulven gehst. 
2) neut. in die Irre gehen, auf Abwege gerathen. 
rdoom, Irrthum, Irrung. Renner im J. 155885. 
Dr. Albert Hardenberg erboht fi ck, ſo enn de 
Univerſitaͤt zu Wittenbergh ienige® Erdomes 
averwiſen wurde, dat he den apendtlich wed⸗ 
— edder ſick des Predigens itholden | 
wolde 
ringe, Erringe, Irrung Kenner, BEE * 
RPEL; ein Aenterich, anas mas. Im. Dot | 
RF-EXE. ExE. Ns 
ERS, Arſch, der Hintere, A. S. Earsı. E. Arſe 
Rab. Maur. Ars, wie unſer Poͤbel es auch bis⸗ 
weilen noch ausdrauͤckt. Mit dieſem unanſehnli⸗ 
chen Theil unſers Leibes macht der gemeine Mann 
Fehr viele Redensarten und Sprichwörter, Rn 
Bat einige angefuͤhret. Hier find nochandere. Zn, 
oder dör Den Eers toͤmet wefen: fehe verlegen . 


Ten. Up den Cers hangen: auf den Kleibermug 


‚ verwenden. Loop to; fo fehimmelt di de Eers 
nig: iſt eine ſcherzhafte Aufmunterung zum hurtu 
gen Laufen. Sitt up ben Eers, ſo loptdane 
kene Muus in: ſitze ſtille, fo begegnet bie niche® 


übers. He is em ddr den Eers tagen: er dt 


ſich fo beliebt bey ihm gemacht, dag er ohne ihn 
wicht finechte ke kommen kana. Dm Eers to kni⸗ 


| 316 oo. En. 
x ſterben, bie Seele ausblaſen. En fitte 
u —* fan veel bedenken: bey dem Stilleſitzen, 
“. oder bey einer ſtillen Arbeit, die man im Sitzen 
verrichiet, laufen einem viele Gedanken durch den 
Kopf. Wat is't good, dat di de Eers nog 
Ä fafte ſitt, ſagt man zu einem Machlaͤſſi igen, dir 
... alles verliert, oder vergißt. Minen ſittenden 
>". ers hebben: nicht lange ſtille ſitzen koͤnnen. 
‚ ———— ruͤcklings, à tergo. Aper⸗eers in den 
Staat kamen: von geringem Stande ploͤtzlich 
2. Imteinem hoͤhern kommen, daß einer. ſelbſt nicht 
weiß, wie. He id Uber: eers in den ‚Staat 
kamen, fagt man deswegen wornemlich auch von 
. einem Menfchen, der fih in feinem erboͤbeten 
Stande nicht zu ſchicken weiß. 
> eers. £ im Buchſt.A. 
' Bik-eers, die Verletzung der Haut. am Geſaͤſſe, die 
durch das Reiten verurſachet worden, der Wolf, 
intertrigo. Sonſt auch, wie in Hamburg, Sb | 
:  fleert. lo | 
Bilek- eers, der nackte Poder. ©: unter BLuxken. 
Dik-eerfed ı adj. mit einem breiten Hintern. 3. E. 
Ene dik⸗ eerfede Vrou, heißt eine Frauensper⸗ 
ſon, die viele Roͤcke angezogen bat. Das Gegen | 
theil iſt 
Dunn-eerfed, mit einen fehmalen Hintern, | 
„ Dosl- serien, aus‘ Hoſart im Gehen den Hintern bre 
hm. R. 
‚ Drei- -eers, ſubſt. der einen folgen hofartigen und af 
feftirten Bang hat: Dreiseerfed, adj. 
Bers-beilen, nates. ‚fi BeLLEn und BıLren. 


> ..Eers, 





= En 0, BR 
lers- drebel, —9— ein lleiner mnaſehaticher unge, 
oder Mädchen, Man braucher us; als ein: Schet 
8 Dretel “fe das Vertueinerungowoei von 
ret. 
ers- -gat, eben daß, was Eers.“ cigenueh formen“ > 
 podicis.. Versagen Eers⸗ gat: ein verpieteltes 
eigenwilliges Kind,  _ | 
‚ers-karn, Arſchkerbe. He geit een Street in de 
Rigte, as de Luus aver de Eers⸗karn, ſagt 
man im Scherz von einem, der, um einige wenige. 
Schritte in die Richte zu.gehen, einen: ſchmmen 
Weg waͤhlet. Auſſer dem heißt ein gewiſſes Peine 
und enges Gägchen alhier de. Eers⸗ karn. | 
'ers-krüper, eine Eidere. 
‚ers-vull, Schlaͤge mit der Ruthe vor dem Hintern. 
Een Eers⸗vull geven: mit der Rache bauen, die 
Ruthe geben, . | 
Jurk-eerfen, nieberfucfen, f HuRke. J 
laak-eers, der den nadıen Peder zeige t, der ppiitu 
nackt iſt. | | 
lurt-eerfen, mit dem Hintern ms ſwichen⸗ fort, J 
| ftoffen. N . 
tuk-eerfen, "nicht pie fi sen, von: einer Stelle zur 
andern ruͤcken. R. 
lap- eerſed, adj. eben das, was dun⸗ eerſed, „von 
einer Stauensperfün, die wenige oder dünne Roͤk⸗ 
te angezogen hat, fagt man. ‘De Roffe hanget u 
eer ſo ſlap⸗ eerfed um to. Sn 
tut-eerfen,. einen aufheben, * und mis dem. Hintern 
auf den Boden ſtoſſen, oder fallen laffen: R. In 
Cyhytr. Nomenclat. Sax. ei Bot ⸗ eerſen 
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a wenn man einen zur Strafe mit dem nei org . 


"den Mafbaum ſtoͤſſet. 


‚Stut-eers, ein bergleichen Sp Ä 
Vergetern- cers, ein nachläffiger —8 ‚ der leicht 


"etwas. wergiffet:. der. (wie mar. zu ſagen pflege}. 
si den Hintern mit zunehmen vergeſſen würde, wenn 


ee nicht feſt ſaͤſſe. 


_ Wipp-eerfen, heißt eben das, was Ruk- eerſen. 


", ERSTEDIJE, für Atzney. Iſt veraltet. / 
u Kurze findee man beſtaͤndig beym Renner für Ehsighöf Ä 


liche Mürde, ober Einweihung zum Exsbifhof ‚das 
.. pallium, 3. € vom Erzb. Giſelbert: Und 


| J 1* van oͤhme de Ertze, (naͤmlich vom Pabſt 


Gregorius X.) de Resalia eng be van | 
Keyſer Roleff. 


Enz . hövet - karke, erzbiſchoͤliche gechedralirche ‚ 


Metropolitankirche. Renner unter dem J. 1372. 
Men ſchrifft de Karke tho U. L. F. in Ham⸗ 


J borg von ein ſchlicht Collegium, unde de Karı 


fen. tho Bremen vor ein Ertzhoͤvetlarke aver 
de Provineien. . 


u Eitz- hövet-ftadt,. die Hauptſtadt in einem Erzſtifte, 


wvoſelbſt der Erzbiſchof feinen Sit, oder feine Kar 


thedralkirche hat. Auf einer Tagfahrt, oder Vers 
fammlung der Hanfe: Städte zu Luͤbeck, fagte der 
Worthalter, der luͤbeckiſche Bürgermeifter Jacob 
Pletzkauw, zum bremiſchen Buͤrgermeiſter Ni⸗ 
colaus Hemeling, daß dieſer in Abweſenheit der 


- J esollniſchen Deputirten den Vortritt nehmen mög: 


.: Wen de von Collen hir nicht find, fo 
| hort idt alle zit ben von Bremen. Ban 
= Collen 


JS 
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Collen und Bremen ſind unſe Erthoretſtebe | 
An der bübfchen Henſe. Renner unter dem J. 
‚Az. NE 

REN, (. Anven. en a , 

SE, (1) 1.) Schmiede Mr, uftrina, . 
2.) ber unterfte Rand eines Smtrobdache, Daran 
fe Örzse —— 

SEKEN, Eesken, 6): ein“ von Death gebogener J 

Ring, worin ein Haken faſſet. Es iſt vielleich 
das Verkleinerungswort, ein kleines S. von der 

Figur, dig ein folcher Ring hat. R. aber ſchreibt 
es Defefen, fuͤr Oegesken, ale wenn es das: 

Verkleinerungswort von Dge, Auge, wäre | 

. Wachter hingegen leitet es ab von DOpr.. Cod. 
Arg. Aufo. _ Hafen un Efefen:, die. Ringe mit 

ihren Hafen, welche in den Kleidern fept genäbee 
werden, und vermittelft welcher. diefelben zugeba: 
ket werden. E. Hook and Eyes. Hafen-un 

2. Eesken fpinnen: ſchlechtes, und vom —8* i⸗ 

gen Drehen zuſammenlaufendes Garn ſpinnen. 

ISELS-OREN; Falten, die man zum Zeichen in den 
Blättern der Bücher ſchlaͤgt, oder die aus Unacht 
ſamkeit darin gemachet werden. 

's x, eine Schachtel. ſ. Es x. J 

Sk muß auch bey uns vor / dieſem ein Feld, Star, ‚eben 

Feld, bedeutet haben‘, wie ſich wahrſcheinlich 
ſchlieſſen laͤßt aus dem Namen Katten⸗Eſk, den 

. sine alte Schanze. vor Bremen auffer dem Bunten 

Thore bat, wegen der flachen Felder, die in dex 
ganzen Gegend find: Eſch, Aſch, Oeſch heiſ⸗ 
| fen beym Friſch und Sarler campeßtig loca, 


\ .»nY__ J * 
U v = N_ 


m. | 0 Es. En. u I 
amt imarva perennia excult, f Sohn, m 


€ 

Eszem. 1): das “6 im Karten ⸗ und Warfelſpiel | 
' Etwa von iR ein. marası en. Ciufaches. 
E. Ace. 

—8 das auſte Gewiche beh der Soldwage. J 
"Esken- föker, ‚ein karger Filz. SNÄSERN-SöKER, 
‚Boxen Efchen,.. Ha eifchen. Schw. üskia. Ns 

Graͤnk. eiskon. 1) beifchen, fordern, . begebren.. 
- Stat. 7. Heft ene Vrouwe enen Some, de to 
ſinen Zaren famen is, unde eskede dent finen - 
Deel Gudes und Erves ꝛc. Nah Stat ı7. 
ſollen die Vormuͤnder ben naͤchſten Verwandten 
Ber, bee Pupillen jaͤhrlich einmahl Rechenſchaft able⸗ 
gen, ofte de. Vrunde dat van enen esken: 
J “wenn bie Freunde: ſolches von ihnen begebren. nn 
. 2) erfordern, erbeifchen. | 
3.) vorfordern, vorladen. So heißt es bey deni 

Blut⸗oder Nothgericht: So eſke ik dy M. by 

dinen Nahmen , Thonahmen und ſuͤlveſt Hal 

R dat du dine Unſchuld wo Recht vorbrin 
“ geſt, und dy vordedigeſt. Aſſert. libert, R. P. 
Brem. p. 701. 

. Toefchen, fordern, daß einer | etwas” chun file: ob 

fordern, zumuthen. Stat. Stad. V. 22. und VI 

11. enem Borgen: to efchen; verlangen, deß 
einer Buͤrgen ſtelle. | 
‚Norefehen, erforfchen, erfahren. ſ VREESEEN. 

‘ Er, Het, idt, (mie « verſchiedentlich gefchrieben 
7 und ausgefprochen wird). ift das neutr. von dem 
Darwerde ve, Se “ we Dr er⸗ fer 


N 
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| | | es. Cod. LAre Ita. A. S. nit Het ſeen euch 
Die Niederländer, \ dt iſt bey uns das sehr 


lichfte. Alt⸗Fraͤnk. hir, iz. 


Eroac, ein Termin, ein Tag, der auf gewiſſe Zei 


sen beſtimmet iſt. it. ein Gerichtstag, Won. 


Ä Dag, Tag, und et, welches in der Zufanmene 


5 ſetzung :mit dem’ latein, re übgreinfommt, Eidag 


& 


iſt alfo dies. vel terminus:jufto tempore recur- 


10. (Edit. Götting. 1766.) Wert einen Man 


ne Erve to Pande gefet — that feal de upbes - 
den dhre Etdage. Eben daſ. VHL 3. 4. wid es 
— Ethdag geſchrieben, und bezeichnet vielleicht einen 


Tag, an welchem jemand: einen Eid ſchwoͤren ſoll. 


ver⸗eten: wie im Buchſt. F. unter FRETEN | 
bemerket wird. Partic. Geten, ſtatt geeten, ge 


x . 


geffen. De nig geten het, dem plegt nig to 


un u hungern: ‚ignoti nulla cupido: , was einer nicht 
kennet, darnach ‚at er fein Verlangen. Dat 


Etend, das Eiffen, die Speift, 


Etelik, Eetlik, eßbat, was fich effen laßt. Erle, 


Spiſe: gute Koſt, die nicht zu verachten iſt. 


Etel- -ware, —* redensmitel ‚edulia,. cibar 2 


ria, 


Etung, Ettung, 1) Bekoſtigung, Fütterung, Yo 


zung. Ord. 56, De fchall em geven-fing Pens 
ninge, dar idt vor ſtundt (wofuͤr das, Pferd 
verſehet war unbe de Eringe, | | 


— 
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rens. Vergi. untenErmaar. Stat. Stadenſ. I. 


Eren, eſſen. Bon dem uralten Stammwort at, edere 
. und efca, Cod. Arg. und}. ©, etan, E. eat. Gr. 
ido, edo. Davon fommt freten, freſſen aus 
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2. 2) eine Wieſe/ Weideland. ud Ettland 
J Ben ‚fe unter dem naͤchſtfolgenden Et-groon. 


u Fretten. fe eben daf. Es find beyde Benuentair | 


von eten und freten. 


= Et-fenne, Weideland, f. FENNE. 


. Bt- -groop Grummet, Gras, welches zum: andern 


Maht gemaͤhet werden kann. it. Heu, ' welches 


jum andern Mahl auf derſelben Wieſe gewonnen 
iſt, foenum cordum et ſerotinum. Etgroon⸗ | 


Botter nennet mar die Buiter, welche im legten 


Tbhbeil des Sommers gemachet wird, wann die _ 
Kuͤhe anf. den Wiefen- das. Grummet abfreſſen. 
Es kommt dieß ort ber von eten, eſſen weil 
ſpolches Gras gemeiniglich, beſonders wenn es 
nicht gar boch waͤchſt, vom Vieh abgefreſſ⸗ en wird. 
Daher ſagt man auch hier zu Lande von den Wie. 
ſſen und Grummet Städen, wenn fie nicht gemaͤ⸗ 
het werben, man Jaffe fie etten oder fretten, d. 
i. abfreffen, abgraſen vom Vieh. Auch im flan⸗ 
driſchen und frieſiſchen ſagt man etten, das Vieh 
graſen laſſen: daher Ettinge, die Aetzung uͤber⸗ 
haupt, beſonders auch Wieſen, paſcua. S. Ki- 
x. Yan: voce Etten. Groon iſt bekannter Maſſen 
eine Wieſe. Die. Holländer ſagen auch Eetgroen. 
Er-maar. Ein Wort, deffen ſich die Schiffer bedie⸗ 
nen, die zwölfftändige Zeit der Ebbe und Flur an 


zu deuten. R. -Es bat wol nichts gemein mit dene 


alten Edesmihil , aliquanto ,- , aliquantulum, 
welches ſich bey Kero finder: Eddesmihhel, ali- 
quatenus. Aber deſto mehr mit ätmalentag beym 


Zatian, welches Won zwar daſelbſt einer jaͤhrli⸗ 
So | u hen 


x 


En 
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chen Beftag Bedeutet, aber aberhaupt tempus per 
vires recurrens bezeichnet. Vom Goth. in Tod. 
Arx. Mel, bie Zeit, und it‘ oder et,. welches in 
"ber Zufarmmenfeßung die Kraft des lateinifchen re 
u bat. Vid. Paithen. in Schilteri GlöR'p. 497. - 
5b. Unfere Bauern aber verſtehen durch Stmaal 
einen Zeitraum, worin man bie Mahlzeit einneße  .. 
men kann, .ein Stindden: von eten, eſſen. S 
Kilian. Duffleus in h. v. In dem Oftfe, Landr. 
3B. $ı-Kap. bedeuter Etmaal eine Zeit don 3 
Stunden, oder Tag und Nacht: Wan ein 
Mann fo hoch angeforhten'wert, dat he licht 
in fin Quade (Korb, Unflat, tn einigen Munds 
‚arten Kaat) dat is, in fine Fuelniſſe, Dach 
unde Nacht offte ein Ettmael, is de Boete 55 
Schilling. In dem uralten Embſer Landr. aber, 
welches Hr. von Wicht in einer Anm. bey ohiger 
 MBtelle anfuͤhret, nur 12 Stunde Huerſar en. 
“mon werth olfa fir onfiuchten, thet hilidze 
“ inna fine fulniſſe dey anda nacht s jeftha 
. ma Etmelde: 29 und. Nacht, oder zwey Et⸗ 
maal. — an 
Erık, Eſſig. acetum. Cod. Arg. Akeit, no 
Eced. H. Edick und Eeck. Sl, Bdik. Schw Zu 
Fttikia. ze 
Errter, Eiter, pus.- Beh den Alten iſt Fitlr Gift. J 
Beym Otfr. Eitar, pus, ulcus. Es moͤchte 
wol Aetter geſchrieben werden muͤſſen. Im A. 
SGS. etter und ater Gift. Es ſtehet in Werwande 
ſcaft mit Adder, Matter, Otter; vr im Bnuchſt. 
A. unter dieſem Worte bemerket if 
| f. DE vwWoerder. 
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Eiterling, die Srfigebuit der Hunde, ein. junger. Hund | 
‚.. vom erften Wurfe. it. ein Menſch, der in der aͤrg⸗ 
"+ fien Unreinigfeit erzeugetift. it. ein-giftiger, boshafs 
tiger Menſch. Man hält dafür, daß der Biß eis 
nes ſolchen Hundes ‚giftig ſey, und daß Die Wun⸗ 
3° de nicht leicht beile. Wir baben bier d das doſi ir⸗ 
Uche Wiegenlied: | | 
| Slaap, Kindken, flaap. J . | 
Dien Bader is een A 
Driine Moder is een Etterling. 
Slaap, du verweſſeld Horenkind. 
EvANJILGEN ſagt der gemeine Mann, ſtatt Evange⸗ 
lien. Idt ſunt nig luter Evanjilgen, wat he 
ſegt: es iſt nicht alles Wahrheit, was er fast, 
— man muß ihm night in allem glauben. 
Ever, übel, £ Orzver. 
 Bvalı (n):hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen 
Eben; ſ. oben Erren. Die Holländer fagen auch 
‚effen und even. €, even. A. ©, efen: Goth. 
. Ibn. Ene evene Tall: eine gerade Zahl, numerus 
. -rotundus. Even juft! das. war getsoffen! -iro- 
nice. Dat fan di even veel doon: das kann 
dir gleiche viel gelten. Even maken: richtig mas 
chen, bezahlen. He het veel even to maken: | 
er hat viele Schulden zu bezahlen. . 0 
_ Evenen, eben machen, | = 
‚Verevenen und Vereffenen, heißt eben daſſelbe. Im⸗ 
gleichen im uneigentlichen Sinn, zur Richtigkeit 
bringen, aus der Verwirrung ſetzen. Den Ver⸗ 


ſchill vereffenen: den Zwieſpak beylegen, diri- 
\ mere 
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mere item. | "Sit verevenen: ng unter einan⸗ 
der vergleichen. = 

Evener, der groſſe Hauptſchwengel am Wagen, 
| vermittelft eines. groſſen eifernen. beweglichen. Me 
gels an der Deichfel befeftiger ift, und an deffen 

beyden Enden zween Pleinere Schwengel (Cens 
ſtelle genannt), für jedes Pferd einer, hangen. Er 

wird fo genannt, weil er beym Anziehen der Pferde . 
im Gleichgewichte ſeyn muß. | 

Even- ‚bördig, mit dem Boord, oder oberften Kunde 

gleich. Even⸗boͤrdig vull: bis an den Rand 

aaungefuͤllet, geſtrichen vol. 

Even- draderig. ſ. unte Draan. ı | 

Even-tHragtig, was glei und eben fortgebet, al, 
Uno tenore procedens. Gen eendengtigen 
Weg: ein Weg, der-richt hoͤckerig iſt. Even 
dragtigen Tritt: ein Schritt, der weber fhneh 
ler noch langſamer wird, als im Anfang. Even⸗ 
dragtig rien: beſtaͤndig in einem und demſelben 

Schritt reiten. 

Even-mate, 1.) fubft. Ebenmaaß, Gleichgewicht. 
2.) adject. mittelmaͤſſig. Even⸗ mate Luͤe: Leu⸗ 
te vom Mittelſtande. Een even⸗ maten Burs: 

ein Burſche von mittelmäffiger Groͤſſe. it. ber in 

- den erſten Juͤnglingsjahren iſt. 

3.) adverb. mittelmaͤſſig, fo hin... Even mate 
wat! fein gemach! nicht fo ungeſtuͤm. Tis man 
ſo wat even⸗mate mit em: es if nur fo mittel: 
maͤſſi ig mit ibm beſchafffaae. 

‘ven-minsk, Nebenmenſch, Näcfter. 

iven- tallig; don gleicher Anjahl. it. was eine gerade 
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Zahl Sat. Dr Stemmen funt even⸗ ig: m 
Wahlſtimmen find gleich getheilet. u 

5 "Evantün, Ebentpeuer, Zufall. Auch Aventur. | 
2° Renner vom Erb. Gifelbert: Datfuloe Glüde 
und Eventur lachede Gifelberto tho, wente 
| he waſs gluͤckhaftig all fin leventlanck. 

Mlis- aventür, unglücklicher Zufall. Oftfe. Sande. 28 
‚to Kap. Go jenich Brant ſchege in ein 
Donrp of Stadt, nich mit Willen eder Vor 
ſaete, dan dor) Verſuiment, eber by Miß⸗ 

£ 2 aventuer ic 

.. „Eventüren, 1.) wägen, einen Berfuh wagen, probis 
nn ven. ſ. beym R. | 

\ =: Idt eventürt mi: mir begegnet der Zufalt, ih. 

Gabe ben ungefehren, unvermutheten Borfal, 
Ran. de Vos, 1 B. 6 Kap. 

| He lach dar bynnen un lurde, (lauerte) 

Un dachte, wan my dyt eventurde, 

Dat ick den Baren betalde deſſe Wort x. 

Ever, -(s) oder vielleicht richtiger Oever. %) “ 
Ufern Sur, u 

2.) eine Art platter gabrzenge, die an einem gtoß 

fen hangen. Jedoch dieß wird mit einem e geſchrie⸗ 
ben, in dem Tractat von der Averey, welchen 
Friſch Th. 1. ©. 234 uf dee 2ten Spale, ats 

fuuͤhret. 

EVER, (a) Eber. 

Evern, („) Eberhard. 

"Evern, Inevern, (s) freſſen, um ſch freſſen tief ei ein⸗ 
fe. fen. Es wird vom Eiter in einem Geſchwuͤr, 

.. cher in einer : Wünde gebrauch, Von dem ver 

. ur . alteten 
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aiteten Efer, beiſſend ſcharf. Hr gift, uner | 
dem W. Eifer, führer die-Stelle aus dem Mat 
thefius in Sarept. an: Das füffe Waſſer auf. 
eferer Afche nimmt berfelben Schärfe und 
Efrigkeit an fh, und wird deſto eere v und 
ſchaͤrfere Lauge. 
Ewerik, ein jechücher. In Doeum. = 
— e-wille, eigenfi innig, halsſtarrig. & fi | 
gen unfere Bauern dieß verſtuͤmmelte Wort an: 
ſtatt egen⸗willig, oder een⸗ willig, vornemlich 
vom Vieh, zu gebrauchen. Z. €: wan einer Kuh, 
die beym Melken, oder wenn man ihr was eins 
giebt, nicht ſtille ſtehen will, beißt es: De Ko | 
i8 fo ewille, oder: dat is ene eröillige 80. Bw 
Exe, Art ſ. Ekfe unter Eece. | 
Exe, Erf-exe, find folhe Eigenthuͤmer fisgenider \ 
. Gründe, die ihre Guͤter auf ihre Machkomwen 
dergeſtalt forterben, daß fie Niemands Conſens 
‚dazu gebrauchen, auch. von Niemand als Meier 
angeſehen werden koͤnnen. Herzogth. Brem. und 
Verd. 4 Sammt. ©. 316. Es iſt etwa von Erb⸗ 
Axt, beym Friſch unter Art, welches, in feiner 
eigentlichen und eingeſchraͤnkten Bedeutung, üicht 
nur das Recht Hal; zu füllen, fondern auch eon- 
dominum faltus, dem folches Hecht erblich zufle 
bet, bedeuten. S. Excerpta Meieriah. in Leibn. 
Collect. Etym. P. H. p. 288. fe. 
bolb- exe, Boll-exe bedeutet 1.) in. den ſchwediſchen 
oder gothiſchen Laͤndern, eine groſſe Art bey den 
Meierhäfen, die zum. Zeichen oder Beweis dienet, 
Ba man n daſelbſt das Recht in ben Wäpen Holz 
J X 4 on 8 
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zu hauen, ober das Erbexen⸗ echt, habe. . Bon 
Boll, preedium. S. Excerpta Meier. am ans 
‚geführten Orte, ©. 292. Vergl. Buner. 
2 Streitaxt. Rein. de Vos 2 B. 3 Kay 
Maket rede al dat gu mögen, 
| Myt yuweme Harnſche, Pr un Bo 


7. Mit Donrebuffen, Sollen um Barden. 

— Soll Poll⸗ ere Hier etwa von Pole, Kopf, 
 fenn; weil mit den Streitaxten die Koͤpfe der Fein⸗ 
de geſpalten wurden? 
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(Sm find viele Bier in , teren Mundart, wobey 
J man unmoͤglich unterſcheiden kann, ob ſie eigent⸗ 
lich wmit einem F, aber V, anfangen ſollen, ober 
vielmehr, bey welchen es gleichguͤltig iſt: indem ein 
und daſſelbe Wort in den verwandten Dialekten oft 
verſchiedentlich geſchrieben wird. Ja, dieſes bemerket 
man auch in den verſchiedenen Haudſchriften in uns 
errm Dialekt. Go findet mar z. B. fangen, cape- 
re, bald mit einem F, bald mit einem V geſchrie⸗ 
ben. Um alſo alle Verwirrung zu vermeiden, und 
fo wol mir das öftere Machweifen von einem Bud): 
ſtaben auf den. andern, als auch dem Leſer die Müs 

de des Rachfchlagens zu erfpaten, wird es nicht ums 
gefuͤgt ſeyn, die Wörter mit F und DB durch einans 
der au mmengen, Dese gen wird in Diem Wörterbus 
che 


! 
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& das u vom. DB getrennet. Die Gewohnheit, 
dieſe beyden Buchſtaben, deren der eine ein Selbſt⸗ 
lauter, der andere ein Mitlauter iſt, unter einander 
m mengen, mir alezeit feefam vorgetommen. 
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F- abgeſchmackt: wird eigentlich won Speiſe 
| und Tranf gebraucht, inſipidus. Uneigentlich, ' 
laͤppiſch, albern, thörigt. Fr. fade und fat: Je⸗ 
doch verwandte Woͤrter in andern Sprahen, als, 
E. to fade, verwelken, vergehen, fraftlos wer⸗ 
ben: H. vaddig, welk: und ſelbſt das latein. fa⸗ 


tuus, laſſen vermuthen, daß wir dieß Wort nicht 


von ben Franzoſen uͤbernommen haben, ſondern 
daß es eines aͤltern, vielleicht celtiſchen, Urfprungs 
ſey. 
Vans, eine Waſe, beſonders des Vaters Schweſtie. 
Der Mutter Schweſter hieß Moͤdder. Ber uns 


find beyde Benennungen nicht. mehr im Gebrau: 


che. Stat. Stad. II. 12. (Ed, Gotting. 1.766. )* 
De Om ofte dhe Veddere, ofte dde Vadhe, 
ofte de Moddere. Etwa von Vader, gluchwie 
Moͤdder von Moder. | 
Fapem, Faem, ı.) ein Faden, Alum. 0 
2.) ein Klafter: im Hotzmeſſen, ſechs Fuß hoch, 
und fehs Fuß Brei. R. A. ©. Fathm. € 
Fathom. H. Vadem, Vaum. Bey den .S 
iſt auch das Zeitwort faedmian, mit beyden aus⸗ 
wſtreckzen Armen befaffen,. 
— X Faem-holt, 
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Faem- holt, Brenfot das 22 Ssähenn ve 
ee 7} 
Faem- ſcherig, tabl, abgetragen, da man gleichſam 


den Faden ſehen kann, nachdem die Wolle abge 
ſchabet iſt, oder, da der Faden: durch das Schw 
ben verlegt und zerriffen iſt. Man böre es ſonder⸗ 
lich im Hannoͤveriſchen. 


VADER, Vater. Daher iſt burch Zufammenzießung 
Vaar, welches doch nur noch bey den Bauern gebrauch⸗ 


.-. 


lich iſt. Wie dieſelbe nun den Großvater Grote⸗ 
wvaar nennen, ſo heiſſen fie zum Unterſcheid den ⸗ei⸗ 
> gentlichen Vater Luͤtje vaar. 


Vaartjen das Verkleinerungswort. Aarten van 


Waartjen: ein Kind, das: dem Water” wächartet, 


u zu ſonderlich m boͤſen Gigenfchaften. . Ben eine 


Tochter, die der Mutter gleich ift, heißt es Dort; 
jen van’t Moortjen: mali corvi.malum ovum. 


Vadder Vadderske, Gevatter, Gevatterinn. R. 


Vadder ſtaan: ale Gevatter bey der Taufe fie 

hen. De drudde Deel vam Kinde flegtet na | 

den Vadder, fagt man im Spree. her dritte 

Theil des Kindes. artet dem Gevatter nach. 

" Vadder- breef‘, Gevasternbrief. Aus Scherz; hennet 
man auch fo einen jeben etwas groß zuſammen ge⸗ 
legten Brief. R: 

_ Vadder- penning,-das Pathengeſchenk. R. Im Han⸗ 

| nöo. Vaddern⸗knutte. ſ. KNUTTEN. 

Vadderſchup, Gevatterſchaft. R. 

Vadder- fnak; eine Unterredung von Kleinigkeiten, ein 
Wieihergewäſche. R ‚Enen langen Ba 
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ſnak holen: in einer Unterrebung von nichtswuͤr⸗ . j 


Wdiigen Kleinigfeiten fein Ende finden Binnen. 
Vacn, Vogt, Schule Die mannigfaltigen Bedeu⸗ 
| “ tungen, worin dieß Wort in alten Zeiten genoms 
." men ift, und zum Theil noch genommen wird, 
J findet man in ben. Gloffariis German. der Hrn. 
J Wachter und Haltaus. Hier nennet man jetzt 
“noch ſo eine unteroberkeitliche Perfon, oder auch 
— den Gerichtsdiener auf den Doͤrfern. Is daar 

keen Vagd im Dorpe ? pflegt man zu fragen 

bey einem raſenden Lärmen der Kinder, und ander 
rer Leute, wenn man-fie zum Suillſchweigen brim. 
gen will. Lndersvagd, Untervoge. 
"Yagden, verb. auf eine anmaßliche Weiſe befeblen, 
—meiſtern. Veel to vagden hebben: viel zu mei⸗ 
“fern haben. 

Puk- vagd, ein anmaßticher Auffeher, ; B. über Kins u 
ber, der bey Kleinigkeiten ſtets meiſtert, und die 
Untergebene haͤrter behandelt, als ſich geziemet. 
it. einer, der gern etwas uͤbertraͤgt, um einem eine: 
Tracht Schläge zu bereiten, Bon puffen, Mr 
pfen, Shlagen u 

Puk-vagden, ſich ein ungeiemenee firafendes. Anſe⸗ 
= ben anmaſſen. | 


! 


Vogedije, Vogtey. Auch dieſes Wort hatte in den . 


mitlern Zeiten mancherley Bedeutungen, welche 


Haltaus außzaͤblet. In den lateiniſchen Urkunden . 


heilt es advocatia, woraus vermuthlich das . 

deutſche Wort entſtanden iſt. Beſonders kommt 
e in den bremiſchen Urkunden haͤufig vor, fürs 
die Einthafte eines : Vogu, Schicuwogn, Vverwe 
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nz fers ie. Voohins, der auf d den ändern’ Gafter, 

Unmner vielen anderh finden ſich in Vogts Monum. 
ined. rerum Brem. T. II. p. 379. ‚ Gifelbetti 
| Archiep. Brem. diploma, quo confirmat, Clau- 

ftro in Hilgenrode advocatiam (unius terr®, 

| wie es in dem Diplom ſelbſt heiſſet) in Kerk- 

„huchtingen. A. 1298. Und p. gro. Gifel- 
berti Chartä, qua confirmat,' filios Lippoldi, 
dieti Monech , vendidiffe Abbati de Lucka 
Advacatiam (duerum quadrantum et dimidii, 

‚ von 2; Viertel landes) in Tedenevere pro uno 
quadrante in Rokwinkele. A. ı 305. Siehe 
auch dag gleich folgende. | 

Voret ſchatt, Vogtzins, Vogeſtener. Sn Wort 
Monüum, ined. T. H. p. 478. und 482. Wy 

Otto — Greve to Delmenhorſt bekennet — 

dat wy — hebbet verkoft und laten vor 9 
Brm. — unſe Vogedeije, de sun hebbet an 
einen vertel Landes to ben Gronlande, de 

wandages Knoken geweſen hedde, mit dem 

Vogetſchatte, als alle Jahr eine halve Mark 

-Geldesx. T.I.p. ı 57. Proteitamur, quod 
poffemus cenfum , qui vocatur Vogelfchatt 

c(vielleicht Vogetfchatt, wie Hr. Haltaus will, 
„unter Vogt- Schatz) cujusmedietatem ut ab 

| ipfis, licet ipforum litonibus — : petere. 
VAGAM Vogel. Vagel van ener Feddern fleget 

geern to Hope: gleich und gleich geſellet ſich 

gern. De Vagel, de frou ſinget, den fretet 
de Avends de Katten: die Vögel, welche früß 
fingen, werden bes Abends von Kaßen gefreffen : 

| | u die 


“ 


⸗ 
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bie GeStigteie- der Kinder , wann. f e feig Mor⸗ u 


gens huſtig ſind, pflegt ſich in Betruͤbniß zu ver⸗ 
wandeln, Ik hebbe daar al enen Vagel van 


| fingen. höret: mir iſt ſchon etwas davon wu Oh⸗ J 


ren gekommen. — 


J N en 


fogel- -fchatt, wird mol Wogetsfchatt heiſſen mig 


fen, wie untde dieſem Worte bemerfer iſt. Uns 
terdeſſen merket Hr. Vogt 1. c. an, daß in andern 


codicibus Vogel⸗ſcherf geleſen werde. Aber 


dieß koͤnnte auch Voget⸗ ſheiſ beiſſen ſollen. 
TaAx, der Schlaf, Schlummer, Es feheint den leich⸗ 
ten Schlummer anzudeuten, wenn man oft ein⸗ 


EN 


Bank und gleich wieder erwachet. Und fo ſieht 


man bie Vertvandefchaft diefes Worts, nicht nur 
mit: dem.alten fakon, ſchlummern, und F akinga, 
der Schlummer, in den Glofl. Lipf. fondern auch 
mit unferm wafen, wachen. Vieileicht gehöret 
auch bier, her das folgende vaken, oft. Den 


Vaak in den Ogen krigen: anfangen. einzu 
ſchlummern, fchläfrig werden... Die Hollänher har: 


ben dieß Wort and. Wir. brauchen auch an de 


fen State Wenk. 


"AK, ein Fach. it. der Zwiſchenraum, der lebig ge⸗ 
machte Platz in einer Reihe Sachen. A. S. Fæc. 


Een good Faf uutfören : was rechtes bey einer 


Arbeit. beſchicken. it. eine brave Lücke machen, . 
B. in einer Schüffel voll Speiſe. Beſonders 
heiſſen Taffe die Abtheilungen / eines Haufes; 


Dat Huus in Dak un dFak underholden: das 


Haus, in gutem wohnbaren Stande erhalten, Herr ⸗·⸗ 


vo Brem. u und Verd. 3 Sana), ©. 141. een 
nz | ws 


9p N 


vo 
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m 


Hm » von ſos Vacken: und 14% domus 
nabens fex diftinctiones,. proprie Dafe: em 
„Haus von 6 Abtgeitungen; von 6 Spann, ‚ ober 
"Paar Sparren, 


Vüer-fak, das Fach, bie Rotheilung im Bauerhauſ 


in welcher der Feuerheerd iſt. Wenn der Meier 
verdirbt, gehoͤret dieſes dem Gutsherrn. 


"> VaxEN, adv. oft. Lütjet un vafen deinfen: oft 


trinken, aber nur wenig jur Zeit. Vom celt. Haig, 
“vice. ; Leibn. ‚Collect. Etym. P. l, P. 119 


—— N. ‚Herum faffeien : berum faufen, ſchwaͤr⸗ 


men. R. Es iſt verwandt mit wakkeln. U. ©. | 
‘ wagian. E. wagge. Schw; hweka. Beym 
Verel. ift Hvik, Unbeftändigfeit. Lat. vagari. 


| Faxkz LN, ift ein Wort von befonderer Bedeutung. 


Es iſt ohne Zweifel ein und daſſelbe mit faggeln 
beym 8. allerhand Ausflüchte ſuchen. it. fuches 
ſcchwaͤnzen. Mit wakkeln kommt es ziemlich üben 
ein, ſowol in der Bedeutung, als den Buchſta⸗ 
ben. He fakkelt nig, wenn he wach ward; er 


— iſt ein gefaͤhrlicher Menſch, man muß ſich fuͤr ihn 


in Acht nehmen, wenn er aufgebracht iſt. Nach 
der eigentlichen Bedeutung: er braucht feine glas 


te Worte, macht nicht viel Umftände. Daar id 


nig mie to fakkeln: es ift nicht damit zu (herzen, | 
man muß behutſam damit umgehen. 
Hansen, fofe Streiche, Ränfe, Blendwerk, wodurch 
man andere zu hintergehen, oder ſich zu retten ſu⸗ 
chet. Ohne Zweifel von ſacere. Maak man nig 
vbele Fakſen: mache nur nicht viele Umſtaͤnde. 
Man ſegt auch dits⸗fals maken. Auch die Hol, 
| länder 
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ändere haben die Woͤrter fikfakken, Fikfake: — 


kery, fo eitele und loſe Haͤndel bebeutet. F ygfag 
iſt ein altes britanniſches Wort; und heißt verwor⸗ 


J ten, confuſe: beym Borporn. . Im Hannos. iſt 
. Sitfäffer, ein umbeftändiger Menſch, ein Wind . 


AAL, 1.) fahl, farb, Hielvus, gilvus. it was die : 
Farbe verloren har. A. ©. falu, fealo, fealw, 
falewe. S. Wachter, Vaal uut (een: laß, 


erdfaͤrbig im Oefichte ſeyn. S. das folg. Vals. 


=) abgenuͤtzt, abgetragen, kahl. Wird von Klei⸗ ; 
dern. gebraucht: weiche, wann ſi e kabl werden Pa 


auch 'die Farbe verlieren. | 

aus: vaal,: Mausfärbig, ſchwatzgrau. x. ©. mus- 
fealu. | 

als, Fals, das verdorrete Gras; welches den ins 
: ter duch geftanden. Won der falben Farbe. A. A. 


S. wealowian, verwelken, verdorren. Dieſes 9 
aber macht ſich ſichtbar durch den Verluſt der gruͤ⸗ 


nen Farbe, In eben dieſem Sinn findet man 


J auch das deutſche welwen und valwen ‚beoym - u 
u Wachter in Pal alb. Gdoatfr. von Nifen beym Got .. 


J Daft: ; x 
nNu fi her man aber die Heide val: 
Mus fiht man valmen grünen Walt: 


— 


Id ir Nun ſieht man wieder Die Heide falb: nun 


ſieht man den. gruͤnen Wald feine Farbe verwan⸗ 


deln, oder verwelken. Aus-allem diefen ift fichtbar, | 


daß obiges Vaal, alt: fächf. falu, fealw, das 


Stammwort von elf, welfen ift: weichen bey⸗ | 


| ldufig bemerket iu werden verdienet. 


— 
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u Edar, Meis: faal, Miſthaufe, ber Ort, wo de 
B Miſt aus den Staͤllen zuſammen geworfen wird. Ei⸗ 
nige ſprechen Faalt. Vermuthlich von Vaal, 
faalb, wegen der Farbe des Miſis. Wenn de 
Ä San up finen Meſs⸗faal id, fo kraiet he: 
in ‚feinem eigenen Haufe hat einer bie meifte Frey 
muͤthigkeit zu reden, ober einem andern die Wahr⸗ 
beit zu fagen.. i 
. Plaggen- -faal, ein Haufe auf einanber gefegter, und 
| ſchichtenweiſe mit Mift vermengter Plaggen, oder 
Errdſchollen, zur Düngung des. Ackers. 
FaALBALA, iſt ein franz. Wort, ein Kranz, der zum 
7 Zierath unten an einem WWeiberrork, oder fonft wo, 
geſetzet wird, ‚ein kraus aufgezogener umlauſ an 
einer Gowue. | | 


Fe 


E y Varn, ein Fuͤllen, pullus, arg. Bey dieſem 


Worte findet ſich eine groſſe Webereinftiimmung in 
i verſchiedenen Sprachen. S. Wachter in Fullin. 
Wir bemerken nur daraus die Aehnlichkeit mit 

dem celtiſchen Ebol, Ebewl: und die annehmliche 

Ableitung, - twelche dieſer fleißige Sprachforſcher 
angibt, ‚von fallen, geboren werden. Sprw. 
De klattrigen Valen gevet de beſten Peerde: 

Die nachlaͤſſigſten in ihrer Jugend (vornemlich, 

| was die Kleidung, betrift) koͤnnen die ordentlich 

2 fin teute. iverden, wann fie. zu Jahren kommen. 

| He bet enen Valen uptagen, de em vor de 
Schene fleit: wird gefagt von einem verzärtel 
ten Sohne, der den Vater hernach lauter Hery 

leid erwecket. Hingſt⸗ vale, ein Hengſtfuͤllen. 
| Moor alt, Musefälen. = 


— 


Hies-vale, | 


J —1X J 





, - x J . . an. 


len: gleichwie ein Pferd 90 peerd beiſſet. Hies, 


Hies! iſt das Wort, womit man bie Pferde I 


Let, und ihnen Tiebfofen 
‘og-vale, ſ. unter Tezn. 


Talen, verb, Füllen werfen. Ci valend bPeewd: a u. 
“ne Stute, Die geworfen bat, die da ſaͤuget. Dat 


is up dinen Meſs nig valet: du biſt nicht eher 
lich daran gekommen; oder auch insgemein: das 


haſt du ‚nicht von dir ſeibſt, ſondern von einem | 


andern, Ä 
Yalen- furt, eine Art Gehackenes, womit das gemeine 


Volk ſich etwas zu gute thut. Eine kleinere und J i 


beſſere Art nennet man Nunnen ⸗furt. 


Be 7 SEE? 255 
iies-vale, So nennen Öle kleinen Kinder ein Fb - 


/oll, traͤchtig: wird, nur von Stuten gebrauchen, Da 


her man e8 auch füglicher von Valen herleiten, 
als für voll, plenus, nehmen kann. Ene one 


Maͤre: eine trächtige Stute De Märe is 
voll: die Stute iſt traͤchtig. 
"ALGE, Felge, abfis,. curyatura rot, Bey den 
A. S. hieß Hweol, ein Rad, rota. €, Wheel. 


H. Wiel. Isl. Huel. ‚Schw Hiul, Ali⸗frieſ. - 
Fial, und noch jetzt Weel, als Spiunesweel, 


ein Spinnrad. Im Hdeutſchen iſt Welle, Wal⸗ 


ge, die Achſe an einem Made oder Haſpel, cylin- | 


drus, axis, Ale vom A. ©, walwian, Une. 
drehen, volvere, €. wallow: vor Zeiten bey, 


den Holländern velghen. Gloſſ. Florent. Felg,. 


flexura, - Mit diefem Worte ſtehet in genaue J 


Verwandtſchaft 


FALGEN, ein Viachſel etliche mail umplägen, m | 
p 
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es muͤrbe zu machen. Von obige % S. wa 
wian, umdrehen; umkehren: ober, zunächft vom 
A. ©. Fealga, die Ege. Ein folcher Acker beißt 
.. bey den Engl. Fallow -field, S. Juni Etym. 
Angl. unter diefem Worte 
_ Faızr, ein Fall,‘ He meende, he hab daar enen 
Falken (einige ſagen: witten Falken) vars 
gen : er meinte Wunder was er für einen Bor 
=, u theil erhaſchet hätte, 
— wie das Hdeutſche, cadere. Veſonders 
aber, vorfallen, ſich zutragen, accidere, eveni- 
i ‚re. Brem. Deichrecht von 1449. Vellet fit 
oe, dat ein Uthmann ꝛc. träger es fich auch zu, 
daß ein Fremder. Und an eiriem andern Orte: 
Dellet averſt, dat ein unbeflaget Diek, de (6 
bredt ſo hoch und ſo beſtendig gemactet weh⸗ 
re — van averherigen Weldt Mater uth 
ſtortede: geſchaͤhe es aber, daß ein untadelhafter 
Deich, der ſo breit, ſo boch und fo dauerhaft ge 
mæachet wäre — von wegen der überwältigenden 
Macht des Waſſers uͤberſtroͤmet, oder ausgeſpuͤlet 
wvuͤrde. In Imperf. ſagen wir-if full, ich fiel. 
Sn Perf, if bin fallen, und füllen, ich bin ge 
fallen. 
- Arffallen ſich bittlich an einen menden, füppliciter 
rogare. Herzogth. Brem. und Berd. 5 Samml. 
©. 431. Unde Noteke vor benoͤmt heft den 
werdigen Heren Praveſte gebeden unde ange⸗ 
fallen, fo dat de Praveſt enne gedwydet (ge 
willfahree) hefft. 
- Bifallen, 1.) beyfallen. Idt ſchall dem softe 


N 
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. wol biſallen, wat he ſingen moot: die ti 

‚de werden es von fich felbft fchon an Die Hand ge 

ben, was man fagen, oder wie man Die Sache 
angreifen muß. 


2.) Es wird auch gebrauchet von allen Dingen ) de⸗ | - 


ren Gröffe im Umfang (volumen) kleiner wird. 
De diffe Buuf is bifallen: ber dicke Bauch iſt 

verſchwunden. 

fallen, ſich zuträgen, begeben, durch. einen Zufall 
ſich eraͤugen. Schenen und Reinsberge Chron. im 
geben des Erzb. Rembert: Idt gefell och, dat de 
- Heiben in Oftfeeeland quemen tho A 

und wolden dat verfioret ee ° - 

fall, Zufall, Gelegenheit. So auch bey den Nie⸗ 
derlaͤndern und Frieſen. Bi Gefall: ben Se 

genheit, durch einen Zufall, 


reich ſeyn an unerwadteten Ehrtfällen, 
nfallen, ins Kindbette kommen. 8. 


fall, Einfall. Infaͤlle hebben, as een oold Bu: ‘ 


‚rfällen hieß in einer beſondern Bedeutung, bey un⸗ J 


ſern Vorfahren, ſterben. In einer alten Urkunde 
bes hieſigen Ilſaboen⸗ Gaſthauſes: Wen averſt 
de beyden, Aleke unde Armegart, in God 
den Heren vorfallen ſynt, alsden ſrolen my 
Vorſtender ꝛc. In einer andern Stelle kommt 
die Redensart vor: van Dodes wegen vorfal⸗ 
Jen.” Renner unter dem J. 1332. Queme ock 
alſo, dat einer van den 104 Dodeshalven vor⸗ 
felle — alſsden ſral men in, den erſten fol⸗ 
genden achte Dagen einen anderen: in de Ste⸗ 
J de keſen. | 


Ya Neil, 
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Verfall, Vorfall; 1.) verfallene und confſtirte Ser; 
20 4 €. womit der Zoll verfahren iſt. Ein Vertrag 
darüber zwifchen. Erzb. Johann und: der Stadt 
Stade von 1508, wodurch dem Rath daſelbſt die 
Hälfte ſoicher verfallenen Güter zuerfennet wird, 
finder fich in der 6 Samml. der Herjzogth.· Brem, 
und Verd. S. 185. 
2.) die Einkuͤnfte, was ein Gut abwieſt, reditus. | 
WVogts Monum. ined. T. I. p. 468. Dat 
de Erenmwerdigefte — Her Hinrick, der hilli⸗ 
gen Kerfe tho Bremen Adminiſtrator, und 
Bu hefft gefatt und vorpendet. ſin unde fines 
..r Stichtes Schlott und Ampt tho Wildeshu⸗ 
ſen, mit.aller finer olden unde nien Thobeho⸗ 
ringe, Derlichheit, Upfohme, Rente und 
x E DBorfalle, unde mit Tollen, Dim und Ge⸗ 
| - richte 2c. 
Fall. hood, Fallhut der. Kinder. R. | 
Fall-reep, die Stiege an den Schiffen. — 
" Fällen. Mit den Taͤnen fällen: mit den zehaer weh 
ſeln. s. 
= Vausz, 1.) adj. und adv. falſch, cackiſch. Ceitiſch 
.. Hals. Ueberdieß heißt es ben ung infonberpeit 
auch fo viel, als: böfe über eine Beleidigung, ' 
Valsk werden: boͤſe und empfindlich werben, 
| 2) fubft. falſch Geld. f. das folg. Work, | 
J ein falſcher Muͤnzer. Ord. 102. Enen 
u Valsker fchall men feden umme valſche Pen 
1... Ninge, unbe dat Valſche barnen upp deme 
Market. 
Faan, Vaam, Vaem. ſ. Fanem. 
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| Van, bat bier; fo. tie ben sen Hollaͤndern; einen 
doppelten Gebrauch, der bey den Hochdeutſchen 
ungewoͤhnlich iſt. Naͤmlich 1.) wird es bey eini⸗ 
gen Wörtern gefeßet, um die gegenwärtige Zeit 
auszudrücken. Ban Dage: heute: Dan Mor 
gen: heute morgen. Ban Avend: heute Abend, 


Dan der Wefe: diefe Bode Van't J Jaar: 


in dieſem Jahr. R. und S. 
I 2) dienet es auch dem zweeten, oder Zeugungsfall 
zu machen.” Z. B. Dat Huus, de Hof van 
minen Naber: meines. Nachbarn Haus, Sm. Ä 
| ten ꝛc. De Soͤne van em: fein Sohn. Es 
ſtammet ab von Wan, welches nachjufeßen iſt. 
VanDeEn.. ſ. Vannen. 
TFane, Sahne. it. was man mit bei Kreide je zu 4 
Strichen anſchreibet. Vorn an dieſen 4 Strichen 
ziehet man gemeiniglich einen Strich: welches 


nn Fan. Ba, 


dann einer Reuterfahne ähnlich ftehet. Ene Fa⸗ F 


. “Ne Beer: eine Zeche Bier. 

‚Fäntjen, ift das Berfleinerungsmwort, Dat Säntien — 
up den Hood ſteken: einen Vortheil erlanget har 
ben, und ſich deſſen ruͤhmen. 

Faan-förer, ein Faͤhndrich. it. ädetführer, fi 

| ter eirtes böfen Handel. 

Vänsn, Vervänen, fik vervänen, ift ein veraltetes 


Gerichtswort, fuͤr anfangen, verfangen, verfas / 


Sm. Von fahen, fangen; ımd bedeutet: ſich 

- feines geſtohlnen, oder geraubten Sur, wo man 

08 findet, wieder bemächtigen. S. Haltaus in 
 Anfangen: Man liefet es in einem Vergleiche 


— 


bes En Gerhards IH. mit ben Staͤdten des bre⸗ — 


— Ir 


93 sähe J 


nn inifen Safte, n in ver 6 Samt. der Harzecth. 
Bram und Verd. S. 167: Vortmer fünt wy 
des, um merer Beſtandnis willen unſes Stich⸗ 
tes, unde of deme gemenen ſekeren Cd. i. ſtil 
len, ruhigen) Kopmanne to’ gude overein ge 
komen, unde vordregen, ſo als wy Gert dat 
o apenbarlik hebben verkundeget Inten,. dat 
nement ſick vorvänen an jement. op unfer 
Strate unde in unfen Stichte, unde dat ock 
nement nene Beyde (Veyde) noch binnen edder 

| buten Stichts ſchal to Hus unde inhalen x. 
Fancen, fangen. A. ©. fangan. €, fang. Vom 
Goth. fahan, mit Einfehiebung des n. Imperk, 
fing, und auch fung, ich fing. Perf. if 
hebbe fangen, . und fungen, ich habe gefangen. 
UUnſere Alten fchrieben es faft allzeit miteinem v. Ein 
u befonderer Gebrauch diefes Worts iſt, wenn man 
von den Wehmuͤttern ſagt, daß fie Kinder fan⸗ 
gen, wenn fie einer Frauen in der Geburt helfen. 
De meet nig van Tagen, nog van Fangen, if 
die Beſchreibung eines Menfchen, der in allem um 
erfahren ift, und bem man zu. nichtsbrauchen kann. 

_Nangene fagten unſere Voraͤltern, fuͤr Gefangene. In 
Erzb. Alberts Renunciationsbriefe an die Stadt 
Bremen, von 1366 , heißt es: Def ſchoͤlet alſe 
Vanghenen, de noch in den Stocken ſittet, 
ledich unde loſs weſen. Ord. 73. Und den 
mach he holden unde bewaren, gelick einen 
Vangenen, vor fin Geld ofte Schulde. 
kengh 1.) der Fang, das Fangen. DBagel-fanafl, 
Siſ 3— ſangſt Boost, Bifafang v- u. d. g. —J 
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— den Fangſt aut gaan; auf die agb, aber auf 


“ben Fang gehen, ſich bemühen, einen Vortheil zu 


erhaſchen. Up den Kinder⸗ fangſt gaan; binge⸗ 


ben, einer Frau in der Geburt beyzuſtehen. 


2) Die Beute; das was gefangen wird. Enendögden 
Sanaft doen : einen fehönen Vortheil erhalten. 

Anefang, Annefang, rechtlicher Anfpruch an eine ene + ' 
ivendete Sache. Ord. 55. Vergl. VäAnen. 


"Untfangen, Untfahen, empfangen. : Untfeit ‚em: 


pfaͤngt. Stat. Stad. VIL 6.. Lovet vele Luded 
enen Man fcult to gheldende, unde untfeit 
dhat lovedhe vele Ludes, unde ghelden dheme 
ghenen, dheme men fculdich is, alle ſint ſe le 
dich — dhe anderen, dhe dhat lovedhe untfen ⸗ 
ghen, dhe ne mochten dhen anderen nene ſcult 


gheven. 


Verfangen, vorgreifen, etwas nehmen, oder hun, 


zum Nachtheil eines andern. Eingriff thun. Oſt⸗ 


frieſ. Landr. 1 B. 121 Kap.-- Sinnen dair dree 
Scoenes off meer „> dhe deelen vered Baders 


Guet alle gelieck, und neen Vullbroeder moit 
den andern vervangen. Das 101 Kap. des 2 
B. Has;den Titel: - Wo de Oldern de. Devers 
Oldern in gewunnen Guederen vorvangen: 
wie die Aeltern den Großz Aeltern in gewonnenen 
Guͤtern vorgreiffen. | 


y erfang, Vorfang, Vfanglichteit, verfangliche Sa⸗ | 
he, Eingriff, Etwas, das einem zum Nachtbheil 
gereichet.. Renners Chron. J. 1407: Alle de 

Bremers an de Fredebord) nod) bumeden, do 

— wſede Juncker Sanfte van Oldenborch 88 u 

| | Ss | 
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Stadt Bremen, im Schiene, alſe dat ſe FM | 
me de Sredebordy thom Forfange bumeden: 
er kuͤndigte der Stadt den Krieg an, unter dem 
Vorwand, daß der Bau biefer Burg ibm ver⸗ 
faͤnglich unb- nachtheilig wäre, 


pi Vor- fangft, Vör-fangft, das Zuvorkommen præ- 


occupatio. Notk. Pſ. XII. 6. füre- fangen, 
‚zuoorfommen, praevenire. In dem Borsfangft 
weſen: andern einen Vorteil ablaufen ‚ einem 
zuvorkommen. 
Fang- buel, ben den Bauern, die Bärmutter, ute« 
raus. Bon Buͤdel, Biel, Beutel. 


1,9 


. Fang-ftaken, eine lange Stange- welche vorne Mit eis 


nem eifernen Ring verfeben ift, der fich vermittelſt 

‚ einer Feder auf und zu ſchlieſſet, womit man das 
Bein eines flüchtenden Mifferhäters faͤngt. Ders . 
gleichen men auf den Zuchthaͤuſern hat. it. ein 
Gefaͤngniß. Sitten as in enen Fang⸗ſtaken: 
enge und gedrange ſitzen. it. beſtuͤndig zu Houfe 
figen, ſelten ausgeben. | 
Fang-toren, ein Gefaͤngniß, ein fefter Thurm, worin 
Gefangene bewahret werden. Daher heißt eine 
gewiſſe Gaſſe in Bremen bi'm Fang⸗toren weil 

in vorigen Zeiten daſelbſt ein Gefaͤngniß geweſen. 


Venkniffe, Gefaͤngniß, Gefangenſchaft. 
Venkenſchup, daſſelbe. 


VaAuuævw, beſſer vanden, vandeln, verb wird von 


‘ 
[4 
N 
J 
— 


dem Frauenzimmer gebrauchet, wenn fie Den ers 
m Beſuch bey einer Wöchnerin, nach gehaltenen 
fehe Wochen, abftatten. Es mag vorbem über: 
Baupt bedeutet von: ; "einen Kranken befüchen, 

Etwa 
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ur Eiwa von wandeln. Weil ſolcher Beſuche ge ü 


meiniglich des Sonntags, verfchtedene an einem 


Tage von einer zur andern abgeftattet worden. u 
Wovon nadyzufehen if Joh. Diecman. Specim.  . 
u Gloft. theot. p. 119. Ben einem folchen Bes . 


füche wird der Ammen oder Wärterin ein Trinfge 


‚von der befüchenden Freundin gegeben, bamit ſie des 


4 


Wort auch nicht unfüglich ableiten von dem als 
ten Fanon, Windeln: fandan, einbündeln. 


Tannel - geld, das Trinkgeld, welches, bey dem Be 
ſuch der Kindbetterin , der Waͤrterin oder Aue 


gegeben wird, . 

\ 
Tahn. fVADER. | Ä — 
"ARDIG, fertig. fe unter FAREN. . 5; \ 


—. ARE, 1.) Gefahr, periculum. Schw. Fara, Ha 


.” Kindes wohl pflege. Deswegen Fönnte man dieß 


Pr} 


N 


ber gehören das GE Fear, und Fr. Peur, Furcht: - 


A. S. feeran: €; to fear: und altfränf. fer- 


. ron, ſchrecken, terrere. Beym Ottfr. und 


Naotk. iſt varen, nachſtellen, Fallſtricke legen: 
und beym Otfr. faran, in Verſuchung führen, 


Gefahr bereiten. Lat. vereri, beforgen. Wachs 


Set unter Faren. Jetzt wird es faum noch bey uns 
- gehöre, Man findet es in der Eendradht oder 


Stat. r. 

2.) In den alten Docurienten wird es aud;- als ein 
Gerichtswort gebraucht, für Gefährde, Hinterliſt 
in Contrakten und Verträgen, infidize, fraudes. 


Beym Otſe. Fara, Faru. St. die Strafe, fo eis | 


‚ner Deswegen dulden-mufle, Nach einer weichern | 
. usfprache bat man Vale, Vala, last Vare ge _ 


1 
- or 


No 


2.77 "Fan: 


Hoehdeutſche Heimſuchung· ©. von Wide bey 
dem Oſtfr. Landr. ı B. 95 Kap. Anm. h.) 


| Vaar- eed, Eid fhr Gefaͤbrde, Zeugen⸗ Eid, ein Eid, 


Waren, in Gefahr und Schaden bringen. eynfonderpeit | 


/ “+ 


’ 
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daß einer keine falſche Sache babe , juramentum 
de Vara feu calumnia. 
Vaar un Have. Dieſe Redensart wird ertlͤret unter 
dm Wort Ha vxrx. | 
_ Värlik; gefährlich. 


Vaarlikheit, Gefäßrlichkeit, efſahe Eendr. bat im f 


Arnfaͤnge. Darvan den faft veelfoldige nyge un⸗ 
geboͤrlike unde gewaltlife Beſchweringe, mit 


Tywydracht, Uprohr, unde Sahrlichheiden 


vorgenamen unde begangen. Luther 2 Cor, 
XI. 26. Faͤhrlichkeit. 


wird es von einer oberkeitlichen Perſon gebraucht, 


fuͤr: einem im Gerichte Unrecht thun. A. ©. fa- 


ran, faeran, ſchrecken. Stat. Stad. VH.-26. 
Dhe Ratmanne, dhe vor Rechte fittet — 


, feolen och bewaren, dhat de Voghet nenen 


Manne Unvecht ne do, unde nenen Dian va⸗ 
re ofte verſnelle. 


Unbevaret, unverletzet, ohne Gefahr, falvus_ Ken 
- ner unter dem J. 1568. Dat fe de bemelten 


uthgewekene Borgermeiftere — unbefahret 
wedderumb nicht alfeine tho ohren Gudern, 
zeit und Kindern — geſtadet werden mog⸗ 


—E— ſcheecken $. vervaeren. Vare in.de 


Aten Bedeut. R. ſchreibt es verfeeren. Sik 
vervaͤren: in Schrecken geracrhen. 
ur 2 ” Verväret, 


ax 





N 


erväret; aſchrocen. Wir ſprehen re⸗ dutch die Ga | 
J wohnheit/ unrecht aus, ververet, ſo daß man es 


von vervoͤret, perfüßeet, ‚nicht unterfeheiden kann. 


u; i8 ſo ligte nig vervaͤret: er un ns r leicht 
nicht bange machen. 
nverväret, unerfchroden. 


ervarlik, und, wie es auch bie Holländer ausfore. 


en, Verväarlik, adj. und adv.: erſchrecklich, 


fuͤrchterlich. Een vervaarlik Heer: einen 
 föreeliges Gewitter. Vervaarlik groot: übers 


aus groß. 


ARE, ein Dorf dieſes Namens nahe bey Bremen. 
Es laͤßt ſich vermuthen, daß hier vor Zeiten ein 
ſolches Gericht, weiches Vare hieß, geweſen: 


wovon der Name nachher. beybehalten worden. 


Eben fo muthmaſſet Mushard, Brem. und Verd. 
Ritterſ. S. 523. daß die von Vare, eine laͤngſt 


ausgeſtorbene adliche Familie, dieſen Namen von 


dem richterlichen Amte, das ſie verwaltet, bekom⸗ 
men haben. | 
AREX, Varech, das Strandrecht. Rör- recht, 
. ‚Grundrör-recht, unter RörRen. 
AREN, I,) wie das Hdeutſche ſabren. Tinperf ik 
foor, ich fuhr. 


2.) verfahren, eine Sache auf gewiſſe Art behan⸗ 


deln, agere vel procedere certo moderaminea 


Chron. Brem. mfc. - Dat he mit den Dingen 


wat ſachter faren ſcholde. So auch Luther 2 
Sam. XVII. 5. fahret ſauberlich mit dem 
Knaben. 


3.) von ’ eine webnnz Sue, ‚commigrare: 
oo en WBow 


as 
J I 


-- 
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\ . P” 2 ” - 


— 


350 | 
| Wann⸗ pri Stat. 44 jemand ein Erbe vermine 


FR. 


thet oder miethet auf’ einige Jahre, und einer dem 


andern den Contraft wieder aufſaget, ehr he dars 
in vore, (ehe er eingezogen) der kann des am 


dern los werden mit einer halben Jahrſchar. Ord. 


99. So wor ein Man by ſlapender Tydt va⸗ 


ret uth der Stadt ꝛe. wenn jemand bey nähe 
| cher Zeit aus der Stadt ziehen. 
F ardig, fertig. H. Vaerdig. Gloſſ. Pez. varliga, ex- 


peditos. Im Schweizer⸗Dialekt ferig. Daher 


man auch noch im Hochdeutſchen willfaͤhrig ſagt. 
Es iſt unſtreitig von faren, und Dem beſſer unten‘ 
vorkommenden Faart: und nicht vom lat. para- 
tus ‚gemacht, wie Wachter will, 


Anſardigen anferdigen, auch wol anwerdigenj und 
it einigen Handfhriften 'entferdigen, anfallen, 


Hand an etwas legen, Anſpruch machen, impe⸗ 


tere aliquem, aliquid, infeſtare. Hr Haltaus 


leitet es her von anfahren: da es doch zunaͤchſt 
von fardig, promptus, agilis, iſt. Stat... 


Und ſchall de andern Kinder an oͤhrem Dele 


nicht anferdigen: und fol die andern Kinder an 
ihrem Erbtheil nicht bindern noch Anſoruch dar⸗ 


des. Erves und Gudes nicht hindern, ofte 


auf machen. 
Averfarung, 1.) das Ueberfaßren; | 
2.) Uebertretung, Ungehorſam. Oſtfr. Deich und 


Syhl⸗R. K. 6. 8. 2. Nemand in ſuͤlcker Aver⸗ 
fahringe freventliken tho verantworden, edder 
‚vor a tho ſpreten · keinem eu ſolchem Ungehor⸗ 

. fom 


Far. j 5 J 33€ _ 


fam freentlich das Wort zu neben, 106 fie fee 
ſprechen. U 
Intfaren, davon: laufen, durch gehen, ſich aus dem 
: Staube machen. Es ift veraltet, In den ſtadi⸗ 
ſchen Statuten, IX Kap. 4 Art. wird es von eis 
ner Frauensperfon gebrauchet, und Sedenter: fi ch 
mit gutem Willen entführen laſſen: So we aver 
aldus untfaret mit Marne, dhe ne ſcal nen 
Del hebben an erer Olderen, unde an: erer- 
Vrinde Gode: warn aber eine fotchergefatt mit 
‚einem Manne ducchgeßet, die folf feinen Theil har 
ben an den Gütern ihrer Aeltern oder Sreunde 
art, eine Furche: infonderheit Die etwas geöffere Fur ⸗ 
che, welche zwey gepfluͤgete Stuͤcke Landes ſchei⸗ 
det. In einigen Gegenden ſaget man Faart. Uund 
im Hanndv, Fore. Daher dafelbſt das Sprw. 
Sei koͤnnt neine like Foͤre tohope plaͤugen: 
ſie koͤnnen ſich nicht vertragen. A. S. Furh, 
von fyrian , Furchen ziehen, pflügen. €. Fur- 
row. H. Voore. Die Hdeutſchen ſagen auch 
Fuhre ſtatt Furche, wie Friſch im Woͤr⸗ 
„terb. bemerket. Die Ableitung aller dieſer 
Woͤrter von faren, , sieben, iſt ſo augenſcheinlich 
und natuͤrlich, daß man ſich wundern muß, wie 
der Hr. Wachter auf den Einfall gerathen koͤnnen, 
es von brechen, und dem lat. porca, herzuleiten. 
'arel-tied, die Zeit, da man die Wohnungen bezie⸗ 
bet. it. wann das Geſinde in und ud dem 
Dienſte gebet. — 
aart, 1.) Fahrt, das Fahren, ber tauf, In der 
J ‚Sant; ſchnell, im Laufe, in der Eile. 
| ar)“ | 
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=») bie Zeit da das Geſinde ben Dienft. wech, | 
- ab und zu gehet. Stat. go, Entläuft ein Ancht 
feinem Herrn vor ber rechten Zeit, he ſchall finem 
Deren wedder fehren (zuruͤck geben), fo wat 
eme ſyn Heer geven heft van dem Jare ofte 
vaan der Varth. 
Farens- -man, Schiffmann, Bootsknecht , plur. Far 
. ‚rens-lüde, und Farens-volk, Schiffoolk. 
Fär-gatt, heißt in Bremen, bey der groffen Weſer⸗ 
brücke, Die Defnung unter dem Waſſerrade, wo 
diie Schiffe durch fahren. 
 Fär-fchip, ein Schiff bey einer Faͤbre, worin man für 
/ Geld Überfährer. 
Faar-tüg, ein jebes Schiff, beſonders von 1 sine 
Gattung. Eben fo bey den Holländern. | 
Ear- water, bie ordentliche und fichere Straſſe für die 
Schiffe, wo Feine Untiefen oder Klippen find. 
Enem in't Faar⸗ water Famen: Eingriff in je 
mandes Gewerbe thun, und dadurch dem Unter⸗ 
nehmen deſſelben hinderlich ſeyn, einem andern 
den Vortheil ablaufen. 


Fören, fahren, führen. f an feinem Orte beſonders. 


ARGEN, einem etwas anmuthen, dringend begehren. 
H,. vergen. Alt-⸗fraͤnk. fergen. Mit dieſem 
Worte kommt, im dem Begriff des Dringens, 

überein worgen, wuͤrgen. S. Wachter unter 
Wuürgen. Es kann daher auch ſeyn, mit Verſez⸗ 
zung der Buchſtaben, fragen. Imgl. das bald 

> folgende varſchen, forſchen. Vielleicht ift auh 
das Hochbeutfche rechtfertigen, ‚wenn es fo. viel 
deiſſet, ale, ausſtagen, Fragpunkte vorlegen, 
worauf 
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en einer in geben muß. Vargen ji 
| Rue noch unter unfeen Landleuten gebraͤuchlichh . 
VAREN, ein Ferken. Einige ſagen in einer —** ww. 
w ten Ausfpeache Fikkeln, Fikkelken, Serklein 
Das Stamniwort iſt Varch Schwein. Jos 
mit unfer Berg, in andern Dialeften Yarg, - : 
ein verfchnittenes Schwein, und das lat, potcus, ' 
uͤbereinſtimmet. ſ. Friſchs Worierb. unter Ferkel. 
Uur-varken, eigentlich ein wildes Ferkel, ein ſchmuz⸗ 
iger, unſauberer Menſch. Flut fwien, unter 
u. "SwIEN. 7, . | 
Varken, 'verb. ferkeln, Ferkel werfen. = Zu 
Fär-merken’ Ene färzmelfede 8: eine Kuh, 
die noch im andern Jahr, nachdem fie gekalbet, | 
Milch gibt. Der erfie Theil diefes Worte 
iſt das Hdeutſche firn, alt, Aberjährig. - Das - 
Stammwort iſt fer, fern, fern J weit davon. | 
VARNDEXEL. ſ. unter VEER, vier. 
‚Varss, nach der gemeinen Ausſprache vask, ungeſal⸗ 
gen. Es ſcheinet verwandt zu ſeyn mit friſch E. 
fresh H. vᷣerſch. Schw. ſærsk. Varsk Mas J 
ter: ſuͤſſes Waͤſſer, Flußwaſſer: in Entgegenflellung 
des geſalzenen/ oder Meerwaſſers welches Bral 
Water heiſſet. 
Värskeny j' * uutrarsken; : aühehfen, , dag eu im 
—— Waſſer ausziehen laſſen. 
VARSKEN, ‘Varfchen, ſörſchen untitſuchen 5, 
.°fagen die Schiedgleute in ber Tafel, im fangen. 
Unde oft enig Twyvel worte in deſſer Schr 
Dinge, dat wy dat varfcheten, unde den Bruns 
vel afdon wilen und mogen. So lieſet Pufen⸗ 
3— we —J 
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borf:. aber in. ondern; Abdrucken ftefer vorſche 
den. Man vergleiche das an feinem Orte vorkom⸗ 


Fa a. Es, 


mende VREESKEN, Z. NE 


N 


FARTEN. f FuRrten. 


"Faser, die junge Brut, oder Zacht Vieh, das 


man: zur Zucht aufjiehet, foetura, ſoboles. A. 
©. Fiesl. 9. Fafel, Vafel. Gloſſ. Monf. Va- 
ſal Chalp, vitulus pafcualis, ein Kalb, das 


J nice mit Mich zum Schlachten gemaͤſtet wird, 


ſondern im Grafe gehet. Hdeutſch Lehn ſein 


Geſchlecht vermehren, gebaͤren. S. Friſch im 
Woͤrterb. Wir brauchen dieß Wort. vornemlich · 


von den Schweinen und zwar mehrentheils in 
Enegegenftellung der Maſtſchweine. Faſel⸗ ſwine, 
Sdaſg⸗ varken: Schweine, Ferkel, welche man 
zur Zucht behaͤlt. Da aber ſolche nur kaͤrglich ge⸗ 
ſatta werden, ſoonennet man auch diejenigen ſo, 
‚welche man in dem Jahre nicht maͤſtet, ſondern 
"bis auf das andere Jahr über gehen läßt. Dems 


nach ift: to Fafel.voren, färglich, und nur blos 


zung Unterhalt des Lebens füttern, ‚nicht mäfie. 
To Faſel gaan laten: zur Zucht behalten 

ger gehen laſſen. Sprw. Idt geit em as den 
 Bafel: ſwinen, de etet nig ſatt unde hungert 


nig doot: er hat nur kaum fo viel, Daß er nicht 


⸗ 
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N 
. nt 


verhungert. 


.. Easey, Fuſen, nom. ein. “dünner Faden, Faſerlein, 


und alles, was dem ähnlich iſt: die feinen Wur⸗ 


zeln der Pflanzen, ein Haar, ein Splitter sc. it. 


. s 
« 


ein jedes nichtswuͤrdiges Ding: inſonderheit, die 
Faͤſerlein, welche an einem verfehliffenen und zer. 
| | lumpten 


\ 
| 
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TON ’ 
lumdeen Kate Hungen; ; “Alum a attritum, F Boca 
..  eus, fibræ, capillum, feftuca A. S. Feax, \ 
und alt⸗ fränt, Fahs, Vahs, Fafe, SHaupthaar, 
Notk. Fufon, fimbrize veftium, filamenta ex- 
tima infter pilorum. f Schilter unter Fahs 
. und Fafon. Tatian. c. XXXIX. 6. Fefun, “ein: . 
Splitter, Verel. Fis, Spreu, ein duͤrres Blatt, 
In Luthers Ueberfegung, Jeſ. V. 7. find. Sefer 
junge jarte Pflanzen: . welches Wort Wachter 
deſſelben Urſprungs mit Faſel zu ſeyn glaubet, 
weil Feſer, Faͤſer daſſelbe bey den Pflanzen ſeun 
ſoll, was Faſel bey den Thieren if. Man vers 
gleiche noch unfer Fiſſe. Die Holländer deäden 
5 unfer Faͤſen aus durch Veezel. Ik will dar - 
nig een Faͤſen van hebben: : ich begehre nichts 
Davon. 
Fuſen, verb. nennet man, wenn die Fäden” an einem 
Zuche over Kleide abreiffen, oder fich abfondern: wol 
- licht werden, ‚attritu floccidum fier. H. veze- 
len. Dat Tüg fäfer al: die Fäden ar diefem 
Zeuge werden fchon rauch o oder wolucht. r Grade . 
mann, in Salen. — 
Fahs, fafericht, und 5 | | nn 
‚Futlg, locker, lofe: wenn vom Zeuge die Rede in 
| faſtricht: warn fi ch die Fäden im Zeuge verſchie 
ben, oder abſondern. R. In Preürfen heiße fo 
fen, foffern, die Fäden aus.einem Zeuge ziehen. 
Das Zeug foft ſehr: die Fäden des Zeuges gehen >, 
von einander, fs Idiot. Pruſſ. E. feaze, fe 
u richt: to ſuzz. ausfaſern. | 2 
| Pr we Nase 
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_ Fassuus, Fatſuun, ein Muſter, eine Form. it. die 
Art'und Weiſe, Manier. Fr. Fagon. €, Fashion. 
H. Fatſoen. Alle vom latein. facies, Die Geſtalt. 
DDat is kien Faſſuun: das iſt unrecht. gehandelt, 
fo muß man nicht handeln. Een Dan van Faſ⸗ 
ſuun: ein ehrbarer, manierlicher Mann. Een 
.wunderlik Faſſuun vam Minsken: ein Menſch, 
der etwas ungeſtaltetes und widerliches hat, es ſey 
“an dem Körper, oder in feinen Sitten. 
Falunlik. manierlich, von guter Aufführung und 
anſtaͤndigen Sitten. R. 
Fasr, hat alle Bedeutungen tys Hdeutfchen fe A. 
S. faſt, ſæſt. €, faſt. H. vaſt, veſt. E. 
Nold- faſt, ein Klammer in der Mauer. Ach—⸗ 
ternig faſt holden: einen Wind ſtreichen laſſen. 
bo achter faft, fagt man, wenn man einen, 
— J der foldjergeftalt i Die. uft verfalſchet ’ beſchaͤmen 
will. 
Boden, faſt, das einen feſten und dichten Boden hat, 
z. B. eine Tonne, He is nig bodden⸗faſt: ihm 
nicht. zu trauen. - Wird eigentlich gefaget von 
0.0.0 einem, der nicht ſchweigen kann, und alles aus⸗ 
pplaudert. 2 
Boord falt, das einen feſten Rand hat Dat Schip 
is nig boord⸗ faſt: Das Schiff iſt alt ımd ges 
brechlich· Von einem Menſchen wird dieſe Re⸗ 
densart metaphoriſch gebrauchet für, ſalſch , vers 
eicherifch fg. 
, ‚Kapitel fat, der bie Schriſitelen aus dem Gedaͤcht⸗ 


niß 


6 


. 
” 


. 
” 


“ aiß anführen tann, und. aopieel und Vers zu J , 


| "nennen weiß. Sonft. auch Bibel-faft. 
Kopp- faſt, der ein gutes Gedaͤchtniß hat. 


, Stand-faft,. ſtandhaft, beſtaͤndig, unbeweglich. Stand⸗ 9J. 


faftigfeit, Unbemweglichkeit, Standhaftigkeit. 


Faſte, Vaſte, 1.) die Feſte des Himmels, das 


Firmament. A. ©. Fæſtenne. 


=. die oberfte Spiße eines Sirobdaches. Lat. barb. 


feftum. Man findet es auch Varſte gefchrieben. 


Es kommt in.der Bedeutung uͤberein mit dem celt. 


— -ffeftin, ein Helm; ſ. VERSTINGE. 
Velo, ein jeder fefler Ort, wo man geſchuͤtzet und fi cher 


iſt, ale: eine Zeflung, ein Haus, (daber Huus⸗ 


veſte) ein Gefängnig: . A. ©, Fæſten. We‘ 
fränf, Fefti. Für Gefängniß finden wir es in.der - 
Kuͤnd. R. Art. 57. Men ſchall oͤhne ſetten in 
unnſer Stadt Veſte veertein Dage. Vielleicht 


wird damit inſonderheit der Zwinger in Bremen. 


vor dem Oſterthore gemeinet. 


Veen verb. 1.) - befeftigen, feft machen. A. S. u 


foeftnian. Im alaman, Dialeft feftinon, firina- | 


‚re, ftabilire. Goth. faftan, feft halten. Luther 


‚ braucht es, Spruͤchw. VII. 28. Schenen und“ 
Reinsberas Chron. im Leben des Erzb. Unwan⸗ 
‚us: In der Tidt veſtede men den Dick bh i 


der Weſſer jegen de Unmeder und Storme. 


4. bekraͤftigen mit Aufdruͤckung des Siegels br 
ſtaͤtigen. In einer Beſtaͤtigung der Privilegien 


der hieſigen Tuchhaͤndler⸗Societaͤt vom J. 1503. 


So hebben wy — Borgermeeſtere un — I 
Rahtmannen tho Bremen, den vorgeroͤrden 
—33 J 
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= Vreff‘i in duſſe Handvefte umme e tranfismete 
N und de geveſtet mit unſer Stadt In⸗ 
geſege 
'3) befriebigen , abzdunen;; umgtaben, ein Sant, Ä 
Wieſe u: d. 9. Stat.63, Datmen Graven gro 
‘ve, dar men de Beide mede beterde J unde 
meede veſtede. | 
"Nefteniffe, Vefefligung,. Beſtaͤtigung , Befzäftigung 
‚ Herjogth. Brem. und Verd. 5 Samml. S. 375 
3° Und if Hermann to. meerer Befantniffe unde 
Veſteniſſe, fo hebbe if munes Sones Ker⸗ 
fine ſyn Ingeſegheln ock gehangen to deſſem 
reve. 
weniee Befeſtigung, Verſtuͤrkung. | 
Huus-veften. £ unte Huus, 
-: Verveften hatte vor Zeiten zwo ganz verſchiedene Ba 
| Deutungen, „ 1.) in Haft nehmen, ins Gefängniß 
- werfen. Die Partikel ver ift hier intenliva, web 
| che die Bedeutung verflärfen. 
| * des Landes verweiſen, echten, vogelfreh erklu 
ven Hier. hat die Vorſetzungs⸗ Sylbe ver die Be 
deutung des Aufbörens, des Endigens (nota 
yrivationis et negationis.) . Und fo heißt ver; 
veſten eigentlich, unſtaͤtig mashen. Bey den 
J Script. Brunfv. und im Sachfenfp. it Veſtinge 
Be Acht. ſ. Friſch unter Veſt. In einem Di⸗ 
plom des Convents zum Ulienthale, des Kapitels 
und Raths zu Bremen von Abſchaffung der Feh⸗ 
de, von 1468. heißt es von einem Todtſchlaͤger: 
=.» wert he od verfiuchtig"ute dem Sande, _dar he . 
u. nicht begrepen wert, den ſchall man. vorfeſten | 


i 


x. Stat 


en 
| . 
. 


— — ———— 


| - | ten. Up dat Woord vatede he: das Wort er⸗ 
griff er. Sik vaten: ins Handgemenge kommen, 


A 


er 


\ 
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F X. Stat, Stad. IX. 1.. Kumt he aver en wech, 
men ſcal ene verveſten. Eben daf. 2. So we 
enen verveſten Man ſpiſet ofte herberget, dhe 


ſcal dhat beteren mit dren Punden. ſ. "auch J 


Haltaus unter dieſem Worte. 


Faser Daher Faltel-avend,, Faſtnacht. Die Ab⸗ 
leitung von faften, feſt haften, in Acht nehmen, 


Varın, faffen, greifen, in fi halten. 9. vatten, | 


— 


folglich von Faſt, feſt; ſ. beym Wachter. 


Schw.-fatta. Eine befondere, den Brauern eigene —— 


Dat kommt, gleichwie Bat anfänglich”von va⸗ 


ſich in die Haare fallen. De Farve will nig 


drup vaten: es will die Farbe.nicht annehmen, 


Nat, ein Faß, ein jedes Gefäß: befonders eine Schäf 


fe. R. %. ©, Fat,-Fet. €, Fat. Cambr. 
fettan. fat. vas. Gen Vat vull Appel: eine 


Bedeutung iſt: das feifche Vier in die Faͤſſer 
and Tonnen thun. Welche Bedeutung wieder von 


Schuͤſſel voll‘ Aepfel. He het nog veel in't Vat: 3 | 


er hat noch vieles im Vorrath. it. gr muß, noch 


viel mehr erleben. Idt is nog nig in dem Va⸗ 
te, daar't in ren moot it die Sache iſt noch 
nicht reif. Wen de Arme het wat, ſo het he 


keen Dat: wenn dem Armen noch ein Gluͤck wi 


— 


derfaͤhret, ſo kann er es nicht recht nuͤhen. — 


| Drank- vat. 


Lögen- vat, . X jedes unter ſeinem Yo 
‚ Solt-vat. u Bu ee | 
Swalg- vat, zu ge | 


- 
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Vate- 'binder, ein Faßbinder, Kuper. topen. ab em Ä 
Date: binder: gefchäftig umber laufen R. 


vet⸗ vuul, was im einer Tonne, oder anderm hoͤlzern 


Gefäß, zu lange geftanden, “und. daher einen ums 
reinen Geſchmack oder Geruch angenommen hat. 
OR De Wien ſmekt bat; vun: der er 
ſchmeckt nach dem Faſſe . 

Farsuun. ‚f Fassuun., | 

- Fant, ein Fehler. Iſt pur hbanzofiſch. & Fault en 

Gebrechen. Dat is faut: das ift.gefehte. Faut 
- fmiten: fehl werfen, im Verkehren⸗ Spiel. Das 
ber Faut: fmete: ein Fehlwurf. 

Eu AVOREN, nach einer verderbten Ausſprache Fumfo- 
ren, Schleifen, Buͤſchel von Bändern, nbeud. 
coulant, u. d. 9. Zierathen an den Kieidungen, | 

die jegt aus der Mode. gefommen find.“ En W. 


aurenberg im zten Scherzged. 


Dar enen groten Latz foͤrflickt 
‚Mit undert davoren un Bandern "hoch 
geſtickt. | 
Und bald daraufr 
Vdt is nich. echte lang, vo 7 men de 
Favoren . 
Geflochten an den kruſen Locken by den 
Ohren. 

Deß dieß Wort das fat. favor, fr. favenr, fen, 
weil ein folcher Pug Gunſt und tiebe erwecken 
ſollte, gibt er eben daſelbſt zu eufenn.n: 

Maen weder Haar noch Hoet by Fruwens 
maket Gunſt: 
Barum de lülbe ſo tho zieren ye umſung 


\ 


\ 


+ 


‚Fach, FE "Su 
De men. by Bruns Favor erlanget 


Sat eih de Schieber wol am beſten - | 
9— wo dat ſit. 
Navoritlen. falſches gefräufeltes Haar, fo das. Srauem. | 
zimmer ehedem um Kopf und Schlaͤfe u : 
V EE,. Vee- beft, Vieh, ein viehifcher Menſch. 
Fechten, Befechten, ‚omfechten. In alten Dont .. 
menten. 
Verſennten herdurch bringen, verſchwenden. Stat. — 
| Ein Knecht de en mad): fined Heren 
Sudt binnen Sandes noch buten Landes von 
| fechten noch vordabelen: kein Knecht darf, ſo 
wenig innerhalb als auf erbalb Landes, ſeines 

Herrn Gut herdurch bringen, noch verfpielen. In 
den hamburgiſchen Statuten. ſtehet vernichten, 
anſtatt Daß in unſern und den ſtadiſchen Statuter 
verfechten geleſen wird. Vielleicht will es eigens. 
lich ſagen: in einem Kampfe oder Weiſſtreite aufs. | 

5 Spiel fen | 
‚Fechte, ı und Fechtinge, Gefecht, Schlägeren. Stat. .- 

Stad. X.4. So wat ſeut an eneme Vegthe, 

daren ſeal men jummer nigth mer dat groteſte 
betern 5 für eine Verlegung, melche in eineg 
Gefechte zugefüget worden ( folglich nicht mit 

u Vorſatz geſchehen iſt), fell die höchfte Gnugthu⸗ 
ang wicht gefordert werden. Die hoͤchſte Gnug⸗ 
chuung Chogefte Betering) aber, die dem Vers 
letzten gegeben wurde, war 3 Pfund Geldes, wis 
imn eben dieſen ſtadiſchen Statuten VI. 3. gelehret 
wird. „Eben daſ. I. 12. Unbeletene Lude mo⸗ 
nt 35. se we 


Ds 
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hen tughen Slaghe unde Vechtinge: gente, die 
nicht angefeffen oder wohnhaft find, konnen über 
2.7 Schlägeren und Öefecht zeugen.  - 
J Fechtnen im Gefecht begriffen, fechtend. . Off 
— Landr. 3 B. 53 Kap. Hefan bewyſen mit ein 
eder twee Tuigen, dat he vechtlich is geweſt 
mit Luiden ꝛc. 
Feover, 1.) Feder. A. S. Fether, Fyther. € . 
Feather. De Fedder up den Hood ſteken: 
fich eines befondern Glücks, oder erhaltenen‘ Bon 
theils, ruͤhmen Finnen. Idt is fo ftille, man 
“Ion Seddern Aien: es wehet nicht das geringſte 
Luftchen. Swiens⸗ feddern nennet man im 
Scherz die Schweins⸗Borſten. Swiens⸗feddern 
ſtuvet nig, ſaget man, wenn man will zu erken⸗ 
nen geben, daß man keine ſchlechte Sachen mit 
ſchoͤnern in Vergleichung ftellen muß: Maͤuſedreck 
iſt Fein Pfeffer. 
+2.) Fedder, Wind, febder, Heiße an dei Stroßbä | 
ern das Brett, welches an benden Seiten des 
Daches, vor.beyden Giebeln, ‚herunter gebet, und 
worin Löcher gebshret find, in welchen Die. fage 
nannten Deffel; ſchechte befeſtiget werden. 
Fett ſeddern, Schmalzfedern, welche den Gaͤnſen oben 
2 ayf dem Steiß ſitzen, und welche man ihnen aus: 
rupfet, wenn man ſie maͤſten will; weil man 
glaubt, daß ſie alsdann beſſer nehmen. Enem 
de Fett⸗ feddern uutplukken: einen kahl mas 
chen, um den groͤßten Theil ſeines Vermoͤgens 
bringen. Mit den Fett⸗feddern doͤrgaen, das 
Beſte davon tragen. u | 
Du . \  Feddern, . 
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Feldern, verb. mauftern, - neue Febern bekommen. 
VEDE, ‚Fede, ( 2) I. ) ‚Krieg , Streit, Seindfelige 


keit. f. beffer unten VELDE. 
2.) Verfiherung, Caution, fides publica, Sr u 


Ä Haltaus in Supplem, Gloſſ. col. 2199. will, es u 


= fg vom Tat. fides entſtanden. In Erzbiſch. Jr 
hann Rode Beſchreib. des Botdings (ſ. Her 
zogth. Brem. und Verd. ı Samml. S. 6) . 
Heißt es von geaͤchteten Perſonen: Up ehren Sch 
de ſchalt ehre Gud hebben Jahr und Dag fre⸗ 
de. Daher iſt | 
Borg-fede, Buͤrgſchaft, Eaution. Vogts Momım. u 
ined. T.I. p. 486. So ſchuͤlle my unde wil⸗ 
len den vorgenanten- Wilhelm von dem Bus 
ſche unde ſinen Medebenanten, tho vören oͤres 
Geldes vorwaringe doen tor Möge, unde od 
Borchvede doen vor Ungemah z ꝛ· 
—8* (s) Vöge, (08) hat noch ben uns mancherley 
Bedeutungen, . welche alle in dem Begriff des 
Mangels zuſammen kommen. 1. ) wenig gee 
ring. Cod. Arg. fawai. A. ©. fea, feawa, 
Tbeot. foi, fohe, fouue, & few. Schw. fe. - 
Fr. peu. Sat. paucus. So antwortet bey uns 
der Bauer, wenn er gefraget wird, ob fein Ge⸗ 
waͤchs gut zugefchlagen, ob et brav Geld geldfer 
20 d.9 idt is man fege: es ift nicht viel davon 
zu ruͤhmen, es iſt nur wenig. Stat. 87: Were 
‚he (der Scheffel) ock to veege (in einigen. Hands . 
fhriften voͤge) alſo vele ald men up eher 
Handt holden mach, dar en were neen Broke 
an: wäre auch det Scheffel fo viel zü klein, "als 
Sn N 


an Fra 
‚man in einer Hand balten fan, (ten. wich nicht ; 
geſtrafet. — 
u u es feige, verzagt: dem es an Sersfaftigfeit fehlet. 
| ‚Een fegen Keerl: eine feige Memme, . 
» ſchwach, kraftlos: dem es an Kraft und. Ver 
mögen fehler. Een fegen Blood: .eim armer 
Tropf, der nichts vermag, nichts ausrichten. kann. 
4 dem Tode nahe: der nicht viele Lebenszeit mehr 
Brig bat. Gemeiniglich fagt man von einem, er 
0. fen fege, wann man glaubt, daß es furz vor feis 
nem Ende fen; auf deffen nahen Tod man aus ge 
Wwiſſen, mehrentheils aberglaͤnbiſchen, Anzeigen 
ſchlieſſet, ob er gleich noch nicht keank iſt. Dieſe 
I Bedeutung ift noch ſtark bey uns im Gebrauch. 
Hr Wachter irret alſo, wenn er fie für laͤngſt er⸗ 
loſchen hält... Cod. Arg. feigur, dem Tode nahe. 
Verel. in Ind. feigd, zum Tode verurebeilet: | 
Feghest, Sterblichkeit: ufeigur, ufeigr, zum 
Tode noch nicht reif, oder beſtintmet. De nig fe⸗ 
ge, ſtarvet nig: deſſen Lehensziel noch nicht 
ba ift, der genefet wieder, Mi beiden ſunt nog nig 
ffege, ſagt man im Spruͤchworte, wenn man mit 
einem andern ein und daſfelbe Wort, zu einer Zeit 
ſagt, eben denſelben Einfall hat oder aͤuſſet. In 
dieſem Falle ſagt man ſonſt auch wol: Mi beis 
dern levet nog een Jaar toſamen. In ſinen fe⸗ 
gen Dagen: kurz vor feinem Ende, Is't woor 
in finen fegen Dagen:? fraget man fpottweife, 
2. wenn jemand eine Gewohnheitsſuͤnde abzuſchaffen, 
und f Rn beſſ ern Rheine: Be E. wenn ein Geiz 
| | hals 
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hals anveimiuthet eine Sandtung der. Wenlheulle 
© be und Freygebigkeit "ausüber — | 
FeseEn, (2) 1.)fegen, auf eine jede Art pugen) ‚tee. 
nachen, buͤrſten. A. S. gefegerian.. Daher 
"das E. fair,- ſchoͤn. ſ. Jun. Etym Angl. unter 
Fairt, und Wachter unter Fegeren. Die Heuss = 
fen haben daher Schiwerötfeger. J 
Be mit Beſen ehren, Uutfegen, auskehren. De 
Donſen uutfegen: die Stube quskehren. 
3.) -anfapren, hart begegnen, es ſey mit: Worten, 
J A mit Schlägen. Dit Lateiner fagen auf bie 
En ‚fetbe Art: aliquem ornatum et depexum dare. 
Ik will em fegen, ift eine Drobungsformel: ich 
Will ihm was anders ſagen. Enem den Pils fe⸗ 
gen: einen prügeln. — mit batten Worten. | 
die Wabrheit — u u Ä 
Fegels, Auskebrigt. H Vaegſel. 8* 2 
Pu-fegel. kuntePu. 
Fegelak, ein lecken an der Weſer nahe Sen Bienen, 
wo der bremiſche Hafen iſt. Ohne Zweifel iſt dem⸗ 
| ſelben dieſer Name gegeben eben der Urſache we⸗ 
gen, warum man ein Wirthsbaus ein Fege⸗ buͤel, 
vom Beutelfegen, zu nennen pflegt; weil naͤmlich 
daſelbſt den Matroſen und Schiffvolk der Sack, | 
„ober der Beutel, gefeget wird; indem ſie fi ch, ehe 
fie abfahren, dafelbft zu- guter letzt luſtig zu mas 
hen pflegen: : Man Eönnte es fonft herleiten von 
* dem friefifchen Feeg, oder Vüg, welches nach 
des Hrn. Renners, Oberpredigers in Cappeln, 
Gloſſar. Friſ. mſc. (welches er an die bremiſche 
deuiſche Sefelſch als ein Bentrag zu ihren: Bes 
weh 


— 


_ mmäßungen oeſchicht kat), einen Weerbuſen, zen 
Bufen ‚.weldyen ein Slup made, n bedeutet. % 
. ©, Wic. Dän. Vyg 
“Veior, auch Vede (#1, (f. eben.) Krieg, Feindſa 
0. fit, Streit A. S. Feehth. Isl. Fred. Theot. 
Paida. H. Veede. E. Feud. Febhde ift bey den 
Hdeutſchen, wie Veide bey uns, im gemeinen Ge⸗ 
brauche, veraltet. Einige leiten es her von Fah, 
Feind, und,had, Eigenfchaft, qualitas. ſ. Wadı 
N te Vergl. unten bag Wort Fırwo, Fiend, 
Feind,“ Stat. 102. So well Mann eine 
. Venyde heft, fundere ein Borgere, uppe den 
andern, unde kundiget eme ſyne Veyde tho 
voren, unde des vullekamen mach, unde fleit 
: he oͤne dar na doet buten duͤſſeme Wickbolde, he 
en darf dar nyne Noth umme liden binnen un⸗ 
ſen Wickbelde: wenn jemand eine Feindſchaft 
beget (wenn er nur fein Bürger iſt) gegen einen 
‚andern, und fündiger ihm den Streit zuvor, und 
ſoolches zu Rechte erweifen kann, und ſchlaͤgt er 
ihn bernach todt auſſer dieſem Weichbude, fo 
kann er deshalben nicht beunruhiget werden innen 
halb unſerm Weichbilde. Vogts Monum. ined. 
T.l.p.486. Dat wy mit Hern, Forſten, Ede⸗ 
lingen in Veiden feten: im Streit, im Kriege 
. wären. T. II. p. 5to. Queme of de Stadt 
van Bremen mit wen tor Bende, fo (holen 
unde willen wy de Meyer unde Gude trowe⸗ 
lliken vorbidden unde verdegedigen. In den alten 
Dosumenten ift Vedeloſe nf der Kirchbof. 
Order im Dun 0. 
| Veiden 
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Weiden, anfechten; , betriegen it. Krieg führen. - Sr. 
2: ‚defier, ausfordern zum Streit: "Tafel Art. =. | 
Unde Nemand van deſſen Delen ſchall den 
andern, ſamentliken edder beſundern, darum⸗ 
me haten, veyden, hindern, beſchedigen, uthe⸗ 
ren, ofte jenigerlije Wrake don. Renners 
Ehton. gleich im Anfang: Ein tidtlang darna 
volgeden de Schotten, un veideden mit den 
Picten um dat Sand, und averwunnen fe. — 
- gelgender Tide togen beide Pitten und 
F Schotten, und veideden mit den Inwahnern ©. 
in Britannien. | 
| Inveiden, fih. mit Heereskraft an einem 1 Orte feftfeßen. 
Renner unter dem J. 1307. Düffe Luͤde deeden 
der Stadt den Schaden, den fe meiſt fonden,- 
alſe fe verdreven wehren, und hadden fi gere 
ne in der Stadt wedder gefeidet, brachten Den 
Hertoch van Luͤneborch vor de Stadt Ve 
Feiner. ſ. Feven 
FEıLen, füe Felen („), fehlen. 9. feylen. E. 


Aal. Fr faillir. Lat. falli. Ulle vom“ celtifchen J 
ſſael, Fehler. Froſchmaͤuſl. 2 B. 2 Bi 16 Raps 
erſter Ausgabe: BE | 


A 


Unter den alferbeften geuten,. u 
Obgleich wenig, feilen zu Zeiten. | 

Feil, ein Fehler, Mangel, error, vitium, defectus. 
Ane Seil: unfehlbar. ie. ohne Mangel. Ä 
Verfeilen, Verfelen, verfehlen, In einem beſondern 
Sinn fagen wir: idt nerfelet mi: ich werde des 
Dinges Überdrüffig,, oder muͤde. Aber in biefer 
on Becedeutung 


—“ 


N 
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Bedeutung iſt es von veel, viet und muß, mit eh 
nem v gefehrieben werden. |. panter Veen. 
Tr STERN, ſcharf ‚begegnen, mit Schlägen; ober 


mit Worten: megjagen. Ik will di den Yard 


feiſtern: ich will Dir den Hintern hauen. 
Kerzen, Zhaten, Handlungen. Es ift das franzöf. 
- Faits: Quade Seiten: böfe Thaten, Werbe 


- hen, Fr. Forfaits, Es tft ein häßlicher Fehler, 


'wennKuricke ad Art. 2. Tit. 14. Jur. Hanfeat. 
| ſolches aͤberſetzet durch veneriſche Krankheit. 
VExEN, (s) oder Fees; Stoppeln, Stroh und 


andere leichte Sachen, welche bey ‚hohem Waſſer 
ans Land geſpuͤlet werden. In einigen Gegenden 


a Deh 

Fuxs, (lang y) Knir⸗ feks, ein kleiner (ömächige 

N Menſch. ſ. im Buchſt. K. 

VerL, (m) viel. A. ©. fela, Teala. Dat doe ik 
nig, wen't ook nog ſo veel were: das thue ich 
nicht „wenn ich auch, ich weiß nicht was, gewin⸗ 

nen koͤnnte: durchaus nicht. Hannoͤv. Veel⸗ all 

. fehe viel, mehrentheils. 

Vervelen; ſich vervielfaͤltigen, zu viel: werben, Wir 
fprechen es gemeiniglich, aber: unrecht, mit einem 
f aus, als wenn es von felen, fehlen, wäre 
Dat hervelede mi toleſt; ich wurde des Dinges 
endlich uͤberdruͤſſ ig. Eigentlich: es wurde mir 
zu viel. | on 

FELD-+FLUGTER. ſ. ugter Freaen. er 

TFELD-SscHön, fhön in der Ferne. Man nenne 

2 eine Paten for mon, deren: Angech in der 

u. Ferne 


— 
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Zare * zu fen tcheinet, aber Pr nicht iſt/ | 
wenn man es in dee Naͤhe beträchte: 
VeLs; (n): feil, venalis. Wird, nebft beit abgelei⸗ | 
teten, Nicht mehr gebrauchet. Gtati 66, Neen 
Borger ſchall vele Iopen laten Wyne binnen 
‚Bremen, ſunder forte Wyne — Were aver 
doat Gaſie vele brachten. elſaſer edder rynſchen 
Woine ꝛc. Kein Bürger ſoll in Bremen Wein 
zum Verkauf auiszapfen, auſſer leichte Weine — 
— braͤchten aber Fremdlinge elfaffer- oder Rhbeinwein | 
zir Kaufe ꝛe. Stat. 67. Meen Ampthmann | 
ſchall vele bruwen dewyle he ſyn Ampt öven - 
Anl: kein Amtsmeiſter ſoll zum Verkaufbrauen, wen 
er —* ſein Gewerbe treiben will. Stat. 68, Dar 
en ſchall neen Becker vele bruwen, de Becker 
weſin will, ofte neen Bruwer /vele baden, de 
Bruwer weſen wills es fol Fein Becker zum 
Verkauf brauen, wenn er Becker ſen will; noch 
Fein Brauer jun Verkauf backen, wenn er Bra | 
er ſeyn will. Ord. 68. Ein jewlif unſer Bor⸗ 
‚ger mach wol verkopen fine velen Safe, d. i. 
ſeine feilen Waaren. Man findet es auch veile ge· 
ſchrieben: als Stat. Stad. X: t. veile Taverne, 
ein öffentliches Wirthshaus, wo Getraͤnke feil find, 
Velen, verkaufen, feil haben. Mani findet es nur in 
einigen Abſchriften des Stat. 24. von. einen 
Soohhn de fofft und velet; an deſſen Statt in aͤn⸗ 
dern Handſchriften, wie auch in den verdiſchen 
Statuten, ſellet ſtehet. Im Oſtfr. Landr. heiße 
es feet, 2B. 295 Kap. Wanner einer, de. 
aver 25 Jaeren olt, einem andern ſyne Gue⸗ 
Ha X 
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der feylt. und umb ein geritge Selt geven 
u - und vorfopen will: 
| Velinge, feile Waaren, die zu Kaufe gebracht Werden | 
= ſ. Fund. Rolle Art.27. | 
\ FELen, (n) fehlen. £ FeııLen. 
VELIiG, {s) 1.) adject. ſicher, auſſer Gefahr. H. 
| veyligh. Einigen ſcheint es zufammen gefürzt zu 
ſeyn aus Vede, Veide, - Feindfeligkeit, und leeg, 
ledig, los: daß es alfo fo viel bedeute, als Ba 
delpvos. Im alt z frief. vedeles: di vedeles 
Werp, der Kirchhof, eigentlich vebelofe Warf. 
 funteVeine Tafel Art. 12. Ofen ſchall 
be in deme Stichte van Bremen, und in ne 
‚ner Henſe⸗Stad velig wefen, edder Geleide 
hebben So nennet man velige Dage die Ta 
ge, worin Kirchmeſſen und Jahrmaͤrkte gehalten 
werden; wann Freyfabnen ausgeſteckt, und frey 
Geleite publiciret und gegeben wrd. 
I =) fubftant. öffentliche Sicherheit, Kuheftand,, ru⸗ 
biger Beſitz des Seinigen, ohne. angefochten zu 
werden. In der Tafel Art. 3. beißt es von den 
“ Perſonen, die aus dem Thurn an der Weſer ent : 
wiſchet find, und die denfelben dazu behüfflich ge 1 


22° een, dat ſe ſcholen unde moghen wedder in⸗ 
9J kamen in de Stad to Bremen, in ere Stadt, 
soo ande exe Velich, jemeh na finer Acht unde 
Werder. 


Veligen ſichern Aufenthalt geben, beſchuhen⸗ In der 

Eendr. am Ende ſagen die Schiedsleute; So 

J wille wy hiermede — dat dejennen, ſo in to⸗ 

lamenden Syn duſſe vorſcrevene Dinge ai 
u ra 
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| dracht· unde Ordinantien inbreken — in Uns 


ſtendomen, Graveſchoppen unde Gebeden, of 

ſuſten in kener unſer Stede nicht geveliget, 

vorſekert noch geleider fchölen weren zu. 

Veligheit, Sicherheit. “Taf. Art. 2. Unde dartd 

ern ſchal he nergen in deme Stichte to Bremen 
unde ok in nener Hanf Stab, Vrede ofte 
Velicheit hebben. 

| Verı GTE, oder Velichte, vielleicht, Bu 

Fer, Vell, 1.) das Fell, die Haut, pellis, vet. 
lus. Celt. Pil. Goth. Fill. A. S. Fell. So auch 
im Alt⸗ fraͤnk. Engl. und Holl. Ju Cod. Atg. ift 
filhan , bedecken. Fell if alfo bie natirliche 
Decke der Thiere. 

2). Es iſt auch ein Scheltwort womit man ein In 
- fes Frauenzimmer, und ein füderliches Menſch, 

‚pflegt zu belegen. R. Een luͤtjet Vell: ein klei⸗ 
nes loſes Maͤdchen. Een verlopen Bell: ein 
füderliches Weib, welches den Mannsperfonen 
nachlaͤuft. 

| Hafen- vell, ein Haſenbalg. Em bevet dat Haſen⸗ 

* er zittert für Furcht. Dat Höfen; vell ars 


teen: fih auf. die Flucht begeben... Statt deffen \ 


ſagen wir duch: De Feld-⸗hafen anteen. 
Schand-vell, ein» füderliche Hure, | 2 
Schoot-vell, Schürsfell, 
Villen, 1.). das Se abziehen, ſchinden. Bon Vell. 
Goth. Fill. 


2. wit Schlagen , fonderlih mit Peiſſchen/ und Ru⸗ | 


.— thenſchlaͤgen, übel zurichten, wund geiſſeln, daa 


aa a. we 


fern und Unſer Nafomelingen, Stiften, For⸗ 


—8 


a - 


t , Y 


N 


Vill- 
FEmen, verdingen. Hannoͤv. Swine upfemen: 


Femzın. ſ. Fıneın 
J FEnaen, anfengen, zünden, anzändert: Es iſt 


Fan, Freu. 0. \ 


"fer gerben,; cutem male tractare, In dem 
, Sinn wird es fehon gebrauchet in einer alten Ue 
> berfegung des apoftol, Glaubens: Bekenneniffes, 
beym Eccard: Ik kelave, that he — gehalflas 
get wart, gevillet wart: "ich glaube, daß er 
Backenſtreiche empfing, gegeiſſelt wurde. Ob 
“aber daraus die Hdeutſche Redensart: einem 
"einen Filz geben, in .erfläven fey, wie Hr. 
Eccard in der Anmerk. über angefuhrte Stelle will, | 
unterſuchen wir hier nicht. 

” ungeſchickt oder mit einem ſtumpfen Meſſer, 
jerſchneiden: z. E. ein Stuͤck Fleiſch, Brodt u. 
d. g. Beſonders wird es im gehaͤſſi igen Sinn von 
Wundargten gebrauchet, wenn fie einen ungeſchick⸗ 
ten, oder zu ſehr gewagten Schnitt thun. 


Viller, der Schinder, Äbdecker, Buͤttelknecht. Weil 


er dem verreckten Vieh die Haut abziehet: : oder 
auch die Miſſethaͤter geiſſelt. | 
kule, der Schindanger,.. 


Schweine in die Haft verdingen. 


ii 


ſonderlich bey den Bauern gebräuchlich. Lucht 


anfengen : Licht anzünden. Das Stammwort 
ift im Cod. Arg. Fon, Feuer, Isl. Fon und 


Fun. Man findet in verfchiedenen Sprachen ſehr 


viele Wörter, welche zu diefem Stamme gehören, ' 


u derliche Eigenſchaft des Feuers iſt: z. E. ini Hoch⸗ 


nicht nur in der Bedeutung des Zuͤndens, for 


dern auch des teuchtens, als weiches eine unabſon⸗ 


deutſchen | 


R 
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deutſchen Funke und funleln. 9. Vonk. Gr 
ww; : Deyyos; Glanz: und: Deyye, Dany, fcheinen, | 
Teuchten, Isl. foenna, funna, leuchten. 68. 
 Fanung , gaterne. Gr. Davos, eine Lampe, 
Schw. Feng- panne, die Zündpfanne am Schießi 
gewehr. Hieher geböret auch das deutfche Fin⸗ 
ſter, Fenſter. Cambr. Ffeneſtr. Schw, Fön- 
ſter. Lat. ſeneſtra: weil es das Licht durchlaͤſſet. 
Billig zaͤhlet man auch zu dieſer Verwandtſchaft 
das Hebr. 1), pana, phana, ſchauen, zeigen: 
weil das Licht (dieß iſt aber eine Eigenſchaft des 
Feuers) die Gegenſtaͤnde ſichtbar macht. Der 
Fehler, welchen Hr Gottſched, in Ueberſetzung 
des Reineke de Vos, begangen, da er. enefen 
gen gegeben hat durch empfangen, iſt, nebſt an 
dern Unrichtigkeiten in dieſer Ueberſetzung, von - 
unſerm ſel. Archivarius, Hin, Dr. Poſt, billig ge⸗ | 
ruͤget worden, in dem 2ten Stuͤck des aten Ban N 
des des Brent; Magazins. E 
Fntfengen, entzänden, Feuer fangen. Stat. 42. 
So wennes Huus — binnen Bremen entfen ⸗ 
get wert, ſo dat bat apenbar wert, dejenne 
> de darin wanet ſchal ein Ruchte ſchrien. 
— Renners Chron. In ſulven Jahre (1482.) 
in S. Annen Dage entfengede de Domes— 
thorn von einen groten Meder van Donnern 
und Blixen: de wurdt brennen ſambt den 
Dohme. Dat wafs ein grot Fuͤer, alſo dat 
men fruchtede, de gantze Stadt Bremen) 


ſcholde verbrennen. 
Yan EN,. Si H. Venyn. In Bibl byr. Eennin.. 
Aa 3 | IST 
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Es iſt das kat, venenmh; : Sm umeigentlichen 


Berſtande heißt es eine-zachfüchtige Bosheit: ein 
-. „heimliche Groll, und hefchäftigter Zorn „ jemand 


zu ſchaden. He is fo vull Venien, dat he bar⸗ 


ſien will: er iſt ſo voll Zorns und Rachſucht, 
. daß er ſich nicht mäffigen kann. Auch dieß Wort: 


hat der feipziger Ueberfeger des Reinefe de Dog 
nicht verſtanden, worüber man fich vetwindern \ 


— muß, und es durch Finnen erklaͤret. 


CV eniensk; giftig. it. boshaftig, rachſuͤchtig. 9. Ve- | 


.aynig. R. Daher vieleicht, durch eine: verba⸗ 
ſterte Ausſprache fünisf, underfüngf entſtanden. 
ſ. im Buchſt. U. | 

Venienskheit, Bpsheit, Kachfucht. H. Venyhigheit. 
| FE NKooL, Fenchel, feniculum. A. ©, Fehol, 
| ' ‚Eynel. Alt: feän; ‚Venicol;, F inachal. Juni | 
Etym, Anglı :Daben 


. Finkel- jochen, welches eigenslich Geiffen ſollte Fenkool⸗ | 


juchen, Seuchel: Brantwein. Gemeiniglich wird 


es, veraͤchtlicher Weiſe, für ichen geineinen. Kom 


brantwein gegammen. ° . , 
Fr ENNE heißt in Friegland und im direalurdiſchen, 
eine Weide. A. S. Fenn, eine ſuͤmpfige Wieſe, 
fettes Grasland. E. Venn.. H. Venne, Veene. 
Isl. Fen. ſ. Friſch und Wachter. Vornemlich 
J— aber non Wicht Oſtfr. Landr. S. 577. 


Eutonoe Mana peſcua Son Eiten: m: f unse 


re N. . 10% 


Bo: 


ur Vanr, ein "Sangling ‚ein ” unvetfeutatete junger " 


Men Oft wird es auch bey nus, wie bey den 
u i_ . Vellandem, 


| ‘ — t Frx. . 375 
Hollindern, in einer ſchimofenben Bedeutung ger 


braucht: ein junger leichtſinniger Menſch, ein 
Mann, für welchen man nicht viel Achtung heget. 
In verſchiedenen vertwandten Dialekten bedeutet es 


auch einen Diener. it. einen Soldaten ‚der zu 


Fuſſe dienet: weil Juͤnglinge gemeiniglich zum 
Dienfte und zum Kriege genommen werden. Das 


her folche Leute vormahls im vorzüglichen Sinne 


. Knaben, in unfern alten Urkunden Knapen, wie 


bey den. Römern juvenes, auch pueri, Key den 


Griechen araudsc, hieſſen. Diefe legte Bedeutung 


PR 


‚ling, und Diener, adolefcentem , famulum; 
Das Dän. Suend, welches baffelbe bedeutet, . 


wie es der Gebranch eingeführer hat. Isl. Fant, 


bat den Hrn. Wachter, unter dem Worte Fuls, 


verleitet, daß er ent ableitet vom dem U. ©. 
. Fet, ein Zußgänger, mit Einfchiebung des n. 
. Andere holen es aus dem Lat. fans, infans, ein 
Kind: bey den Franzofen und Spaniern, enfant; 
: ’Infant. Auch dieß ift nicht nöthig. Ohne Zwei⸗ rs 
fel iſt eg vom U. ©. Swein., €. Swain, wer. _ 


ches jegt einen Liebhaber, jungen. Freyer, Galan, 
beeutet; vor diefen aber überhaupt einen Juͤng⸗ 


D 


macht die. Mebereinfunft des A. S. Swein mit | 


fhiedenen Dialeften, vorgefegt und weg gelaflen,. 


— 


ein Diener, ein Trabant. Ital. Fante, ein 


Knecht. Die Frieſen und Hollaͤnder reden, wie 
‚wir, in. derſelben Bedeutung. f. Junius Etym. 
Angl. \ voce Swain. Gen half: waffen Bent: 


Aa — —RX 


— 


— 


unſerm Vent begreiflich. Der ziſchende Buchſta⸗ 
‚be wird bey einem und demſelben Worte, in ver⸗ | 


Aus 


gi 
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ain noech nicht völlig erwachſener Sangling, Die 
Hochzeitbitter bey den Bauern noͤthigen de Ven⸗ 
ten bi dem Broͤgam, de Derens bi.der Braut, 
die jungen Mannsleute bey dem Bräutigam, die 
Mädchen bey ıder Braut, Een dullen Bent: 
ein wanderlicher Menfch, 
FENTELN, im ‚Chur: Braunſchw. taͤndeln, nichts: 
| wuͤrdige ‘Dinge thun, oder fagen, Entweder vom 
‚ vorhergehenden‘ Bent, in der fchimpfenden Be— 
“Deutung; oder von Dem veralteten fangen, Alfan⸗ 
zereh begeben, nugas agere. 

J— Fere, (s) adv, fern weit. U S. feor, 
h am Theot, fer, verro, Gotp, fairra, E. farr. 
” . ver. Dat is feer hen: das ift weit hin, Al 

| 5 fere, und alfo feern; in fo fern, wenn, 

Feern, Feren, 1.) adj, fern, weit entlegen, entfer: 

net A. ©,fearlen, (Een feren Weg; ein wer 
ger Weg. oo | 
2.) fublt, die Ferne. A. ©, Feornefle, E. Far- 
Ä neſs. Van Ferens: von weitem. 





- ringen, ‚wegnehmen, Man feige eß gemeinig⸗ 
lich aus entferen, entvoͤren, daß man meinen 
ſollte „8 wäre fü viel als entfuͤhren. Aber faͤlſch— 
lich. T. III. Script. Brunfw. p. 530. wird eg 
untvernen gefehrieben, 

‚vr ER, vier. A. ©, feother, feower, Alt— frieſ fiu⸗ 
wer, E. ſour. 

Veserding, der vierte Theil einer Mark, ober 8 rote 
Bremer Geldes. In den Iateinıfchen Urkunden 
de mittlern "ar, ferto, &; Farthing, Ord. 

/ 6% He 
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68. He ſchall dat betern der Stadt jewelick u | 


Voder ene Marck; i8 des min den ene Vo⸗ 
der, he ſchall der Stade vor jewelid Bat ge⸗ 
ven enen Veerding. Renners Chron. A. 1315. 


und 1316 do gult de Schepel Rogge 24 Gro⸗ 1 


te, dat wehren do dre Verding. 
eerndéel, für Veerden-deel: und 


arndeel, zuſammen gezogen Varrel, ein Vierthel, 


quadrans. Wend. Verdäl,: Gen Varndeel \ J | 
Punds, ein Vierthel Pfunde, en Varndeel | 


Roggen, eine Maaß Rocken, welche der vierte 
Theil unfers Scheffels, oder der hundert und ſech⸗ 
figfte Theil einer Laſt iſ. So dum ad een Ach⸗ 


ter⸗ varndeel vam Salve, oder Schaad: ern 


dumm. 


arndelen, giertheifen, in 4 Teile yriegen, i üben 


haupt, zertheilen. 


eerder, ein Viertheil, der vierte Theil einer Korn⸗ 


maaſſe. Iſt jetzt veraltet, Stat. Stad. VI. 19. 


So welc Man einen Verdher hevet (hat), J 


ofte einen Hemmeten, unde ware dhe Ver; 


dher ofte dhe Hemmeten to clene, unde wurd. 
dhe Verdher, ofte de Hemmete alfo vunden, 


dhat he to elene ware, dhat ſeal dhe Man ber 
teren, Des dhe Derdhere ofte de Hemmete i8. 
ertel, Vierthel Landes, quadrans terre. Ein Stuͤck 


Landes von 100 Rüthen, Es kommt oft in den 


alten Landbriefen vor. ſ. Spelman Gloff, Ar- 
. chaol. p. 212. | 


sertjen, Ras Viertet einer Tonne. Z. E. Een 1 
Mas Weertjen 





BER. Fur - 


Vettzen Bier, Em: Veertjen Sehen; odet 
een Sepen⸗veertjen u. ſ. w. E. Firkin. 
Veerfold, vierfach, vierfaͤltig. DMeerfolde Bremer 
* Grote: Bremer 4 Grotenſtuͤcke. 
Neer- kante, Veer-kantig. fe unter Kan Te. 
Ferr, Feer-gatt, .Feer- fchip. f unter Faren. 
| VER ift die unabfonderlüche Borfegungs: Partikel, de 
ren mancherley Bedeutungen in einem hremifchen 
oo MWörterbuche ‚sicht muͤſſen geſuchet werden. ſ. 
.  " MBachter Gloffar. Pfolegom: Sect. V. und Clau- 
.. berg. Etymolog. Teuton. in‘ Leibn. Collect, 
Etym. P. I. p. 196 et fegg. - Unfere Alten füge 
ten Vor, als vorachten, vorbidden ꝛc. Goth. 
fra. A. ©. fra, und for. Fr. ver, par, fra 
‚und for. 3. E. in verrouiller, vertiegeln, par- 
‚2. donner, vergeben;- fralater, ‚verlaten,, abje 
pfen, transfundere vinum, undforvoyer, ver: 


geben u. d. m. Die Wörter, welche damit zufank | ' 


men gefeßet: find, ſuche man unter ihre Hauptwoͤr⸗ 
1 Mur find folgende: hier zu bemerken, deren 
Hauptwort in der Zufammenfegung entweder uns 
kenntlich, „ oder auſſer der. Zufanmenfegung bey 
0: 008 Küche mehr gebraͤuchlich iſt. As: — 
Verboigen ſ. unter Boucemn: 0° 00° 
Verdröt. une Dröor. .. 
Verfuren, vervären. unter VArE:. 
J Vergeten, (») vergeffen. A. S. forgytan... ©. for- 
i get. Das jegt veraltete. Stammwort iſt das Isl. 
geta, gedenken, beym Verel: und das ſeytiſche 
-  Gied, Geiſt, Seele. A. S. getan, vermushen, 
Do ongytan, erfennen:; Gyteues, Kenntniß. Da 


be 





Far. j 3. . 
: Her ift auch unſer Giffen, vermuthen. ſ. Wachter | 
r.. wmGillen . 
: Vergetern, ber alles vergiffer, ein kurzes Garde 
bat, nachlaͤſſig. : 
Nergetem- -eers, f. unter Exus. cn 
Vergifienifs. unter Geven. 
Verleden. unter L&pen. \ 
a N unter Lesen. 
‚Verlöven, (a) 1.) erlauben. cod. Arg. uslaub-" 
 „Jan,: ‚uslöbjan.%..alyfian. . j mehr in dem gleich 
- folgenden Worte: 

2.) beurlauben, Abſchied geben. Kenner u unger dem - 
dem J. 1598. Als nu de van Bremen vornebs 
men, dat Baltzers Knechte (Soldaten) vers 

| Br weren, do vorloveden ſe duſſe Knechte 
o | 
Verlöv,. 1.) Erlaubniß. Mit Verlöo: mie Erlaub⸗ | 
ni. Mit Verlöv flilt man dem Buren de 

Ro: fage man im Sprw. zu einem, welcher, 

wann er was Unrechtes thut, meinet, er Fönne das 


‚mit davon kommen, wenn ex fagt: mit Erlaub⸗ 


niß. oo: 
" Br Urlaub. E. Fourlough, welches F urlof ausge, | 
fpeochen wird, ber Urlaub der Soldaten. Der 
. Iöo. genen: Urlaub geben. Up Verloͤv denen: 
den Abſchied aus dem Dienft bald befummen. mer: 
> den, it. ſich fo unfkeiffig in feinem Dienfte betra⸗ 
gen, als das Gefinde gemeiniglich, wenn es bald 
den Abſchied bekommen wird, War Zeiten iſt eofh 
Loͤre, Erlaubaiß, und das 6 Zeiten loͤven, 
wo, 


N 
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lauben, bey uns im Gehrauche genen. "Stat 
 Stadenf. I. 4. Alfodan Erve — that ne mad) 
nemant oeretten ofte verfellen ane Erve Lof⸗ 
dergleichen Erbgut darf niemand verpfaͤnden oder 
verlaufen ohne Einwilligung des Erben. Sb 
aurch IL. g. und II. 2, Au frank. luwen. % 
© iylan, Iyfran, erlauben, Leafe, Leve; 
Lyftiffe, Erlaubniß; und noch jetzt neunen die 
Englaͤnder Urlaub und Erlauhniß Leave, Ya 
ſcheint ohne Widerſpruch zu feyn, daß unſer nie 
derſaͤchſ. loͤpen, glauben, „einen gemeinfchafilis- 
hen Urſprung mit verlöven, erlauben, habe: da 
beyde in dem Begriff der Zuftimmung (confen- 
. Jus) zuſammen kommen. Dergleichen Gedanken 
ſcheint auch Junius in Etym. Angl. unter Lea- 
va, zu.haben. ſ. Wachter unter Lauben. | 
‘Vernim, Vernimftig, f. unter NEMEN. | 
“ Verpötern. unter Pärerm, | 
Verquiften, : unter Quısr, 
_Verrätlik, Verreetlik, nnter Raan, I 
Vertigen, Vertijen. unter Tıyen.: 
Verwagen. unter WAGEN, audere, 
. Verwägen, Verwegen, unter WäGEN, ‚ponderare, 
Verwitliken. unter WETEN, wiſſen. = 
Verzuften. unter ZUFTEN | \ 
Fernier N, anferdigen. f unter Farpra. 
.ıVERDE, Vlokke und Verde. . FLoeee, | 
VEREMAL, Verigemal, Veſperbrodt. Hanndv. . 
Fermen, firmen, firmeln, firmare. . Ein Sacra⸗ 
ment in der päbftlichen Kirche, da die Kinder im 
Hechſen Jebre ihres Alters mit. Dem Chriſam ge 
ſalbet 


— 
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— ſalbet werben, Renners Chron. J. 1322. Ale 
ber Erzb. Chriſtopher von dem Rath zu Brehten 

nicht erhalten konnte, durch feine Abgeordnete, 

x. baß; Henrich von Zütpfen , det das Evangelium 

rein predigte, ihm ausgeliefert wuͤrde: do togh 

de Weyelbiſchup mit Torne wegh, und wolde 
de Kinder tho Bremen nicht formen. 
— 1 — —— fuͤr barmen, erbarmen. Iſt lansſi nicht 
—mwehr im Gebrauche. Daher | 
 Entfermen, erharimen, Mitleiden haben. Iſt gleich⸗ 
fals jetzt bey uns veraltet. Die Hollaͤnder babeit 

es noch. Im A. ©. iſt feormian, wärmen: von 
dem alten Barm. A. ©, Bearm, ‚ber Buſen, 
finus. f une BarmHartıc. Wir finden 
es noch in Renners Chron. 

 Funkaarse. adj. und adv, Man nennet fo, was 

bübſch und nett ſehn ſoll, aber doch etwas gezwun⸗ 
gen und affektirt iſt, ſonderlich in der Kleidung. 
Z. E. das Kopfzeug eines Frauenzimmers ſitzet 
fernaatsk, wenn, ungeachtet aller Kunſt, und 
‚aller Koſten, die daran verwandt find, dennoch et⸗ 
was Seltſames daran wahrgenommen wird, Een 
fernaatsken Gang: ein affektirter Gang, Se 
., einer Heinen Gpötteren fage man auch: Dat let 
‚wol fo: fernaatsk: das ſieht artig genug u. — 

Vensr, Friſt, ſpatium. intervallam temporis, di- 

latio. Verel: in Ind. Freſtr. A. ©. Fyrft; 
Es wird jege nicht mehr gehören, Stat. Stad. II. 

:.. 14% Maneth Werft, monatliche Friſt. 

Verften, ftiften aufſchieben, Friſt geben, difſerre, 
comperendinarę, prorogate tempus. Verel- 


- 
— 


882 Fer, Fra. 
in Ind, refta, A. &. wyrſtan Stat. Stad, VII 
3Men ſcal aver den Eth verſten to dheme 
Etthdage: "mai ſoll den Eid verſchieben ‚bis zum 
0.2.7 Öerichtstage, - u 
5 "Nengrinan, Vorfünge, das Dach, tectum. A. 
20 &, Fyrſt.“ Beym Lazius Purſt. H. Vorf. ſ. 
Friſch in Firſt. Wir ſagen jetzt Varſte, Vaſte 
>. die oberfle Spitze eines Strohdachs. Herzogth. 
Brem. und Verd. ste Samml. ©. 141. Mit eis 
nem Hufe von füls (ſoß) Vacken, dat wy 
— dulle hebben gebumet, und wy und. unſe No 
koͤmlinge holden und buwen willen, ſunder 
EEE Wände und Vorſtinge. Und ©, 152. Mel 
Ser Hueſs dat Kaſpel und Gemeene will und 
ſſchall to allen Tieden buen, betern und in 
..Wehrden holden, uthbenamen in Beieringe 
der Wende und Verſtinge, dartho ſchal de 
WVilicarius verplichtet ſien. | 
| 7 ERWANDTNIS, Verwandſchaft. Veraltet. u 
 Fausen, Fefig. ſ. Fasen,. Fuſen. — 
| Vesper, der Abend, die Zeit gegen Abend. it Bu 
fperbrodt , . das Abendbrode vor ‚der ordentlichen | 
Abendmahlzeit. “Dat fchall waren van Veſper 
an bet de Döner upfleget: das wird nicht lange 
waͤhren. Vormiddages⸗ veſper iſt bey unſern 
Landleuten das Fruͤhſtuͤckt. 

Res ein Feſt. He maaft daar ver! Feſt uut: et 
ſchaͤtzt es ſeht hoch· 8. He het daar veel Feſte 
mit vor: er beſchaͤftiget fi fi ch ſchr ver zu feinem | 

u Vrergnuͤgen. 
Nosze, Felten. runter Fast. —00 
⸗ u Vrratum, 


+ 
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’ Eräitje, Matt: Victallje, gebensunterfalt, ls 
.bensmittel, Proviant. In einer Urkunde das hiefls 
ge Ilſabeen⸗ Gaſthaus betreffend: up dat Wom⸗ 
‚mel Tzirenberges an demfulven nygen Gafts 
huſe myt Betallie deſto beth beforget werde 
ꝛc. Man findet es auch Vittallje gefchrieben. Bu 
fitallier ‚ Vittallier, und Vittallien - broder, wat 
. anfänglich im 14 und ısten Jahrhundert die- Be 
nennung des Soldaten und Landsknechtes Mit 
- der Zeit aber wurde mit diefen Namen ein Iiderlis . 
cher Landsknecht, matodirender Soldat, ein Räs 
Ber, it. ein- ‚Seeräuber, beleget. f. Friſchs Woͤr⸗ 
terb. unter Vitalian. Renners Chron. unter dem 
J. 1407. Und wolden den Vitalliern in Bud⸗ 
jader Lande oͤhre Schepe tho houwen und vers 
brennen. De Vittallier wehren Serovers, 
und deden grauwſamen Schaden. Keno Dh - 
Een, Häuptling zu Broke in Hftfriesland, ver⸗ 
ſpricht den Hanfer Städten die Vitallien⸗ Brüder 
und Seeräubet in feinem Sande nicht zu dulden - 
und zu haufen, fondern fü fie zu verfolgen und auss : 
zueotten. A. 1400 in Sunte Matthiee Das 
ge: Ick wil und fchal van my laten alle de. 
Vitallien Broder, »ld und jung,. de id bet 
to defler tyd hebbe, unde de ie an mynen 
Sloten, unde in mpnen Gebeden gheleidet 
hadde x... 
—R — ein gewiſſes waͤſſeriges Kraut, Grund⸗ 
kraut, Kreutzwurz, fenecio, erigeron. 
— adj. und ſubſt. fett, feiſt, das Fett. Gleich⸗ 
ſam jet, gemäfen Bon » füben ’ vöden, fuͤt⸗ 
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tern, nigſten. Dat di dat Fett waſſe! iſt cite 

> fehergbafte Verwuͤnſchung. Dat Fett fchall di 

waſſen: ‚du ſollſt ſchlecht ankommen. Dat Fett 

u drift baven: wann der geringere mit einem Vor— 

nehmen und Maͤchtigen iu thun hät, Dann muß er 
unten liegen. 

Fr VEL, 1.):.ein großes leinen über wollen ud, wo⸗ 

N ai man das Spuͤlwaſſer von der Erden aufnim̃t. | 


3, ein Satstuh der Kraut | | 
Fun inter) pfuis tat phy. Gt. Bw. Von ken, bafı | 
: fs KFırno Dat is nig i un nig fi, fagt 
man von einer Sache, die in ihrer Art mittelmaͤſ 

ſig if, und weder Bewunderung noch Verach⸗ 
.tung verdienet. | 

 Pilikn, Futikan, ‚eigentl, fi dit an, pfui! ſchaͤme 

Bit Wir brauchen es auch bey jeder Gelegenheit 

‚für fil it ſubſtantive. Idt is een rechten Fu 

tiäkan: er iſt ein garſtiger Menſch, dee Anſpeyens 

wehrt iſt. Dat is een aisken Fitikan: das iſt 

— ſchiupſichee Verſeben. it. ein Schandflec. 


I 


— eine Vettel , eiu amgichtiges Weib. Ee 
ſtammet vielleicht von dem folgenden Fidel ber: 
und nicht von dem lat, vetula. fi Wachter unter 

Vettel und Fidel, | 

Finpi x, 2.) Fittich, glagel, ein gederwiſch. & 
ſcheinet mie Fedder, Feder, verwandt zu ſeyn. 

Gloſſ. Boxh. Fedach. Notk. Vettach. E 

2) der Zipfet, ,der Sana an ben ' Bigienne 4B. 
De 


— 
ES 
wa , . 





. Ä Y. oo Ä | 
Ftn. Fıms Fıa. 35 
ef. XV. 38. Enen bi dem: Fiddik krigen: 
einen ben den Kleidern gretfen, anpacken. 
itje,' daſſelbe. RK. De Fitje (Fiddike) ſunt m. 
ſtuvet, he fchallt Slegen wol laten: die Std 
‚gel find. ihm beſchniten. 
itjen, verb, mit einem Federwiſch Staub, Spinns 
webe u. d. g. wegfegen. R. — 
la- ſitje, Schlagñtiich. it. die Zipfel an den gleidern. 
toxt, eine Fidel; Beige it, eine ſchlechte Violine, 
die von einem Bierfivler gefpielet wird. A. 5. 
Fithele. €. Fidle. Isl. Fidla. Bey den Latei⸗ J 
nern iſt fides, Saiten. Celt. FE ſilor, ein Sai⸗ 
tenſpieler, Fidler. N 
ideler, Kroog-fideler, Bierfidler, 
idel-fumfei. ſ. FUMFEIEN. | J 
IDIPSE, eine Muͤtze, ſonderlich eine Welbermuͤtze. | 
Enem wat up de Fidipfe geven:- einem über ben 
Kopf ſchlagen, Maulſchellen geben. | 
'ıDum, eine alte Vettel, Ein altes Weib, welches 
noch jung thun will, nennet man ene olde Fi⸗ 
dum. Bon Fidel. | 
IE, fümpfiges Land, ein naffer, aber fruchtbarer Ort. 
Daher Dies land, welches der eigene Name von 
einem Strich Landes an der Weſer iſt. Vie⸗ 
brook und Dove; vie find gleichfalls Oerter im 
Herzogthum Bremen. Dieſe Laͤnder heiſſen in den 
alten Urkunden paludes, und inſulæ Bremen- 
fis paludis. J 
IGE, Beige, fieus. A. ©, Fic, Fic- æppl. Enem u 
de Figen wiſen : einem droßen, it. ſich halsſtar⸗ 
5b W 
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rig gegen einen beweifen, - Eigentlich: die Faufl 
© ballen, und ben Daumen jreifchen den Zeigerund 
„ Mittelfinger ſtecken. Figen uut der Varken⸗ 
| poorten: Schweinsdreck. 
‘ Schiet-figen, Dreck, excrementa. Sechorer zur nit 
drigften Pobelſptache | 
‚Fıjwo, Send: Cod. Arg. Fiand ‚Fijand, %. & 
- Feond, Fynd. Alt fränf. Fiant. E. u. Schw. 
. Fient. 9. Vyand.- Bon dem verbo in Cod, 
“ Arg. fijan:A. S. feogan und fian: ‚Alt. fraͤnk. 
ien, haffen. Fijnd iſt nichts anders als ein par- 
ticipium von diefem verbo. Sprw. Gode Was 
re koft Vijnds Geld; wer gute Waare hat, der 
hat Zulauf, auch von feinen Feinden. Man be 
„dient ſich auch Diefes Worts im Fluchen, fuͤr den 
Teufel, boͤſen Feind. De Fijnd mag mi halen: 
der T*e hohle mich. Dat is des Fijnds Ar: 
beit, des Fijnds Snak, u. d. g. das iſt eine 
T** Sache, ein verfluchtes Geſchwaͤtz. 
VIEX, 1.) lange duͤnne Maden, wie Zwirnfaͤden, 
welche ſich bey warmem Wetter, ſonderlich im 
Schellfiſch, Kabeljau und. andern Seenſchen fins | 
den. 
2.) der Wurm am Bing, ulcus ägitale, — 
Fırkk, die Hoſentaſche. R ne 
| FızkEın, Ferklein, porcelli: in unſerer Radar 
. ſchaft. Le VARKEN. | 
| FıxkELn, mit der Rutbe freien, per onomätop 
| 5. ficken und fickeln. Wir fagen auch fiffah } 
fen, und _nennen die Ruthe ditfak, oder a 
rood. 
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Fızen, € einem Wind. freien (offen. ſ. Villen unter 
Vuun . 
Fıen, 1) feiten,- limare, A ©. feolan.. E. file. — 
Cambr. peillio. File, Feile. A. S. Feol. r. 
. File, Cambt. Lit, welches das amgekebete Fi⸗ 
le iſt. u 
2) genau Dingen, im. ‚Kaufen. S — 
Affilen, 1.) abfeile. 

2.) abdingen. Das Fr. affiler, Death ziehen, Ger 
zwar aud) die Bedeutung des Abfeilens und Ab⸗ 
wetzens; aber es kommt her von Fil, filim, ein Ä 

Viren. f. unter Ver. Ras 
Ftur, ein Si A. S. und E. Felt. H. Vilt. Das 
ber das dat. ſiltrum. Ron Bell: Cod. Arg. 
Fill. Man hat alfo nicht noͤthig, es mit dem 
Hm Wachter aus dem Griechifchen und fateinis | 
ſchen herzuleiten. Es bedeutet bey ung, wie das - 
Hdeutſche, zweyerley: 1.) ein yerworrenes die, 
kes Gewebe aus Haaren, Werk u. d. 9. es fen 
nun von ungefehr eneflanden, oder” durch Kunſt 
duſammen gepreßt. Een Filt Hare: verworrene 
Haare. Hood fit, Hutfil; . Daher in Bremen 
. sine Straffe den Namen Hood; filter: Stinte 
hat. Luſe⸗ filt, eigenttich ein Filz voll Läufe, it. 
ein laufiger Menfch, in armfeligen fumpen, : 
| 2.) ein Geizhals. Ducta appellatio à fimilitudi- _ ' 
ne cum pannoFilz, quce in utroque eſt tenaci- 
tas. Wachter. 
Vax, 1.) eine Zahl von hundert Kotngarben. Die 
rechte Bedeutung dieſes Worts 9 Teint, ein wer 
W I Bba2 | G 
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> fen Korngarben, zu ſeyn. Denn beym Seife fin: 
det man, daß es ſowol vom Heu, als vom Kom 
ü Ber wird, Getraid: feimen, meta fru- 
_ menti; Hewfeimen, meta-foeni. 
2.), Es wird auch in der Kind. Rolle für Faden, 
Faem, Klafter (d8 v von Brennholz die Rede m 
. "gefunden. | 
Finn, ‚den Schein einer’ beſondern Heiligkeit an⸗ 
nehmen: doch nicht allzeit aus Heucheley, ſondern 
gemeiniglich aus Pietiſterey und Bloͤdſt innigfeit 
des Verftandes, Aus übertriebener Froͤmmigkeit 
ben Kopf Bängen laſſen.“ 5 fymelen. Man 
2 vergleiche FUMMELN. Cs fommt ganz genau 
überein, oder ift vielmehr daffelbe, mit dem han: 
növerifchen femelen, hin und Ger beweget werben, 
wanken: daher Femel, ein duͤnnes leichtes Kleid, 
das vom Winde hin und her gewehet wird. Denn 
ein. Fimeler hängt den Kopf, wie ein Schilf: er 
wanket im Glauben, Ternet immer, und kommt 
nimmer zu einer feften Erkenntniß, und läßt ſich 
von allerley Wind der Lehre bin und ‚her bewegen, 
 'Fimeler, ein Kopfbänger, Pietiſt. 
. Fimelije, übertrichene Begriffe und Handlungen, in 
| Anſehung der Religion und Seömmigfeit, Pieti⸗ 


ſterey. 
“ Fıen, i.) fein, reinlich, wohl gekleidet. | Fin ift ein 
a ceeltiſches Wort, und noch in den meiften europäis 


fhen Sprachen gebraͤuchlich. Sik fien mafen: 

ſich pußen, die beften Kleider anziehen. | 

2.) fubftant. ‚ein Kopfhänger. He is een van de 

Finen: er ift einer von den Scheinpeiligen. 
on... Fıne 


Fon e u gg. 
Fınz Makerere iſt bier, wie in Hamb. bey dem 
> gemeinen Mann, foenum græcum. 
F INDEN, tie im Hdeutſchen. Imperf. if fund, ich 
fand. Perf. if hebbe funden, “ich Habe gefun 
Er ‚Hey: unfern Alten bieß finden, een Su 
deel finden, auch fo viel, .alsz einen Nechtsfpruh 
‚ausfindig machen, ein Urtheil abfaffen. Stellen, 
wo es in diefer Bedeutung vorfommt, werden an⸗ 
gefuͤhret unter Fredeloos, und dem bald. folgen⸗ 
‚den Fund. Auch in den / latein. Urkunden wird. 
es durch invenire ausgedruͤckt. 3. E. in einem. 
Diplom von 1336: preefidentibus nobis Archi- 
Ep. Brem. in. Synodo generali — quzfitum!: 
fuit in cauſa decimarum, — inventumgte : 
fuit A religiofo viro Johanne Abbate S. Pauli 
‘&c. Um bald darauf: fentencionaliter adin- 
.ventum. Ä 
Affinden, - durch Urtheil und Hecht afpreen.. Yo. = 
Rode in Regift. bonor. et jur, ‚Sohanri vart. 
Luneberg fede, fie iene Oldern hadden dat dar⸗ 
uth gehat, dat wäre fien Erve: dat ward em 
afgefunden, und mofie de 4. gt. nicht mehr 
nehmen. 
lofinden, durch Urtheil und Recht zuerkennen. 
Concord. Hilleboldi mit der Stade Bremen, in 
der Affert. Lib! Brem. p. 744. Ock fchölen up 
alle Echtedinge, van wegen unfes Gn. Herten, 
ſyne Serechticheit, dem Vagede van des Raht⸗ 
mannen Frohnen tho gefunden werden, ver⸗ 
lahren Gud, Herwede fünder Schwertma⸗ 
gen ze | . 
Bb 3.07. VWoderg 
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ind; das Unhei⸗ der ri, , fo von den Fin | 
 Büngsleiten abgefaffet und-gefprochen iſt. So fa 
| gen auch die Holländer Vonnis, ſtatt Vondnis, | 
, das Urtheil. R. im Nachſch. 
Findungs - lüde find alfo , ‚die das Urtheil ſprechen. 
Beſonders hieſſen vor Zeiten alſo zween Mathe 
perfonan, oder Bürger, welche ben Hegung eines 
Echtedings das Urtheil geſprochen. r Affert. n 
Ä Lib. Brem. p. 732.1e. | 
u Fund, 1.) das Finden, die Findung, inventio. To 
Funden famen: eines verlornen Vortheils ger 
wahr erden’, etwas zu feinem Schaden innen 
"werben. Dat warft du frou genoog to Funden 
kamen: das wirſt du fruͤb genug. u deinen 
Schaden erfahren, | 
2.) das Gefundene, inventum, Mien Fund heel, | 





2 "  fagt man, wenn: man in Gefellfchäft etwas, beym 
Finden, zuerft erblicket, und ſich zueignet: Es ift 
mein! ich eigne es mir ganz zul Wenn der an: 
dere bie. „Hälfte, davon ſich zueignen will, ſpricht 
ers Mien Fund half! Eja, in commune, 
quodcunque ef lucri! Phedr. ° > 

2 ») Inſonderheit das gefundene herrnloſe Sur, wel: 
ches dem Sändesheren, oder dem Fifco heimfaͤllt. 
In des Erzb. op. Rode Beſchreibung des Bots 
Dinge, in der ı Samml, der Herzogth. Brem. 
und. Verd; ©. 52. fraͤgt der Greve, ober ber 
Erzbiſchoͤfl. Gevollmaͤchtigte, den Alteften Swa⸗ 
ren, oder Geſchwornen, aus der Gemeine: Nu 
frag ik di fortan, wat ick bier ſcholl tho deh⸗ 
Im (gerichtlich merkennen) mienen On. Heren 
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vpan Bremen tho ſienem Lehn, dem Könige: | 
ttho fienem Egen, alle under des Königes 

7. Bann? Der Geſchworne antw. Wenn gy 
wilt, ſo wil ick ju finden, mat recht 6. - Gy 


fcho t tho dehlen mienen Gn. Heren van Bres 


men tho fienem Lehne, dem Könige. tbo fies u 
. nem Egen , alle under. ded Königes Bann. 


Alſe: Sünde, Sandwürpe, elende Gut, alle 
bymwendig Gut, ohgefponnen Gold, und 


 ohngefchneden Wand, mienen ‚Sn. Seren | 


Fin. W 801 


— 


van Bremen tho ſienem Egen, alle under des 


Koͤniges Bann. Da man die Woͤrter: Füns 
173 Sandwürpe, elende und bywendig Gut, 


in den Gloffariis vergeblich ſuchet, wollen wie 
verſuchen, fie zu erklären; wenigſtens dem gelehr⸗ 


ten Leſer Anlaß geben, ſie deutlicher zu beſtimmen, 1J 
wenn wir es nicht allerdings treffen follten, Daß; 
hier von den bonis eaducis, von den Gütern, 
Die dem Landesherrn, oder dem Fiſco, verfallen 
ſind, gehandelt werde, ergibt ſich leicht aus den. 


. Umftänden. Fünde find demnach gefundene Her: . 


venlofe Güter, ‚welche, wenn fie nicht gefegmäfs 


. fig, binnen Jahr und Tag reclamiret und. abgefors ⸗ 
dert werden, verfallen ſind. Es wird in unſern 
Statuten davon gehandelt Ord. 83. welches an 


geführee wird in dem W. Toteen, unter TEEN. 


Sand. wuͤrpe kann zweyerley bedeuten, einmaßl; 


Strandgut, was von verunglüchten Schiffen an ' 


den Strand geworfen wird: A. S.'Seup-werp, 
gleichfam Sea-up-werp. ſ. Spelm. Glofl. Arch. 


‚# it die Schiffe, famt der Sabung, wenn fie 


Ba Ken, B 
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| Aranderen, oder den Grund beruͤhrten. Merle 
ſonſt Grund: roring heißt. Wozu auch gehören, 
wenn eın Wagen auf ber Heerfiraffe umgeworfen 
wulrde, oder ‚einige geladene Güter herunter fielen 
ud m Man febe das Wort Grund-rörung, 
unter RÖREN. Ferner angefpültes fand , al. 
Iuvio, que terram alicujus auget: twelches in 
der Juͤlich. Policey : Ordn. Seegen⸗wurf heiße. f 
Friſch unter Wurf. Beydes gehörte dem Lan⸗ 
desherrn. Elende Gut if, nad) der urfpränglis 
— chhen Bedeutung des Worts elend, fremdes Gut,. 
Guͤter verftorbener Fremdlinge, wozu fich in be . 
ſtimmter Zeit Niemand angibt: bona. albana, 
. albinagium. Daher heißt das Recht des Landes 
-  beren: an. diefelbe in Frankreich Droit d’aubaine, 
3 ‚vor. Zeiten aulbaine. ſ. Spelm. v. Albanus. 
 Damendig Gurt ift zweifelhafter zu beſtimmen. 
Vitelleicht foll es geftohlen Gut feyn, welches den 
Dieben und Räubern abgejager worden. Bywen⸗ 
Dig Fönnte fo viel, als abwendig, bedeuten. 
4.) Ein uſtiger Streich, eine Erfindung. : Funde, 
Raͤnke. So kommt es auch vor in den alten Ur 
kunden, und im Reineke de Vos. Die Hoeut 
ſchen brauchen mehr Finte: welches dasFr. feinte iſt, 
von feindre, erdichten, ſich verſtellen. Nije 
Heren, nije Funde: neue Herren, neue Erfin⸗ 
dungen, oder Einrichtungen. ee 
"Finger, Finger, Cod. Arg. Figgr, oder Fingr. 
Geichfam Faͤnger, von fangen. Dat fmeft, 
man ſcholl de Finger daarna likken: das 
ſhmeat vortreſlich⸗ lecterhaft. ‚Pe is bi em Sins 
9 on ! gr 
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ger. nägft den Duum: ex hat viel bey ihm zu 
fagen, er iſt ſeine zwote Hand. Lange, it. 
irumme Finger maken: ſtehlen. Man fan 


nig Finger in de Aſke ſteken, dat de Nabers 
nia wetet: man kann nicht das Geringſte vors 


nehmen, das die Nachbarn nicht erfahren ſollten. 


Nach der Kinderſprache heiſſen die Finger, von 
dem kleinen an gerechnet, alſo: luͤtje Finger: 
Gold⸗finger: Langelei: Botter⸗likker: Luͤs⸗ 
fen knikker. Der Botter; liffer, oder Zeigefins 

‚ger, bieß bey den alten Sachſen Skyte- finger, | 

bey den alten Friefen Scot- oder Scoet-vinger, . 
. gleichfam Schuffinger, digitus fagittarius, von 

feheten: A. ©. fkytan, ſchieſſen; weil man 

mittelſt deſſelben ehemahls den Bogen oder Arm⸗ 
bruſt abdruͤckete. ſ. Hrn. von Wicht Oſtfr. landr. 
S. 720. 721. J 
ingern, mit den Fingern ſpielen, oft mit den Fingern 
beruͤhren: z. B. wann man auf der Floͤte, oder 
dem Clavier ſpielet. — | 
INKE, wie im Hdeutfchen, 1.) fringilla.. 
2.) membrum virile. €. Finch. A. ©, Fine. . 
las-finke, 1.) ein Haͤnfling. | 
2.) Einen, dem der Bart noch nicht völlig gewach⸗ I 
fen iſt, nennet man Flas⸗ un Fiſel⸗finke. 
ukkede Finken, ein Gericht von dem uͤbergebliebe⸗ 
nen, Flein gefchnittenen Poͤkelfleiſch, welches mie 

“gelben Wurzeln, Zwiebeln, und Effig zugerichtet 

‚wird 

INBEL-JocHEN. f unter Fenxoor. | 
J Bd: Fınzer- | 
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u Finzei-Töcg, unerlaubte Ranke. Vicriha öde 


Fukel⸗ toͤge, von Fukeln. 


| i Fınng, 1.) Sinne. fat. panus, puftula, 


u 2.) die ſleiſthigten Floßſedern groſſer Sefihe pin 


na. 


—— Finnig, 1.) was dinner bat, aß: een finnig 


Swien: puſtulis laborans ſus. 

2.) boͤsartig, giftig, heftig. H. vinnig. Im % 
S.. iftfynig, faul, finfend. Entweder von Fi 
u ne, in Abſicht auf die faule und ſtinkende eiterhaß 

te Materie derſelben; oder. es iſt das unrecht aus⸗ 
gefprochene, venienſ 8* welches oben da geweſen 
iſt. Wenigſtens wird es in der Bedeutung oft mit 
demſelben verwechſelt. Ene finnige Kulde: eine 
beſftige, ſchneidende Kaͤlte. 

FINSEN, ſich ſtellen, ſich verſtellen, fingere, fimu- 
liare. H. veinfen, Fr. feindre. Renner unter. 
dem J. 1532. Gy werden — hiruth lichtli⸗ 
ken affnehmen und vormercken, mit wat liſti⸗ 
gen Tucken, gefinſeden Reden und Schine dat 
de arme Gemeinte van einem Deele der 104 | 
verfoͤhret -— werde, 


Fmsren Fenſter. Von dem Urſprunge des Worts 


ſ. FENGEMN. Der Jumfer eer Brood ſteit up! 
— Finſter, ſagt man von einer Jungfer, weñ eine gewiſſe 


Hinderniß ihrer Verheurathung gehoben iſt, z. E. 


pen ‚ihre aͤltere Schweſtern ihr nicht mehr im 
Wege ſtehen. Uut bogen Finftern Tifen : eine 


ſtolze Abſicht haben, die uͤber ſeinen Stand iſt. 
Vornemlich ſogt man es von einer Perſon, ‚bie - 
‚ ba 


N 
un 


| Fio. Fr. Fr — 395° . 
J bey Erwihlung eines Ehegatten über ren Stand 


. Binaus denket. S. 
— IOBF, I.) ein Veilchen. Blaue Violen: Mer⸗ 


zen⸗ Veilchen. Gele Violen: Mauer⸗ Veilchen. u . 


Dive Violen nennet man ſpruͤchwortsweiſe Sa 


u hen, die aus der Mode gekommen fi fihd ; was u. 
niicht mehr gilt, Olde Violen ruͤket nig mer: 
von veralteten Dingen, die ihre Annehmlichkeit 


verloren haben, nicht meht Mode ſind. 


=) Bioline, He let Biolen ſorgen: er iſt guter 


Dinge, und läßt feine Sorgen bey ſich aufkom⸗ 
min 


Fırs, Wus Sport nennet man einen Schneider Mei⸗ 


ſter Fips. | 


FIREN hat hier alle Bedeutungen, welche R. aufjäßter. \ 


Naͤmlich: 1). feierlich begeben, celebrare, | 
2 von Arbeit ruhen, feriari, otiari. Alt-fränf, 


⸗ 


— 


. firon, firron, Und Fira, Virro, cn Seiertag, = 


Feſt. N u 
3 .) den Strick nachſchieſſen laſſen. " 


4) einem höflich begegnen, einen ſchonen, ehren, * 
ben guter Laune zu halten fuhen, hofiren. Ein 
ſchmutziges Sprw. haben wir hier: enen firen 


as Furt up'n Spoon: alle Muͤhe und Sorge | 
. falt anwenden, einen bey guter Laune ju erhalten. | 
Furt firen. bat diefelbe Bedeutung mit eben erwehntem 


Sbrw · woraus es auch entſtanden. Es iſt alſo 


zu unterſcheiden von- dem bamburgifchen zotenbafs 


ten Futt⸗firen, fi ch gegen Frauenzimmer gefallis 
bezeigen. 


Fire, bie deier, das ein, feria. 3m uncigenicen | 
oo Ta Bu Ss 
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Sinn wird es eben fo gel, wie ie Feſt. Als: 
Weele Fire van (oder uut) enem Dinge ma⸗ 
tfen: eine Sache ſehr hoch ſchaͤtzen. Aber in der 
Rebdbensart: Sik fire holen: fi ſtolz bezeigen; 
if es ohne Zweifel das Fr. fier, ſtolz. 
| Fier- ekkern, eine Art Eichen, die etwas fpäter reif 
0. erden. Bon firen in der 4ten Bedeut. Alſo eir 
gentlich, Eichen, die für die Schweine, auf den 
Bäumen, bis zum: Enbe der Maſtzeit geſchonet " 
werden, — 
Fırr, was übel. riecht und: ſchmeckt, etwas faul und 
ſtinkend. Es wird von Speiſen, ſonderlich vom 
Fleiſche, geſagt, das entweder von Alter, oder in 
der Wärme , oder wegen Mangel des Salzes, 
. verborben ift, Won fen, 2. ©. 3 fyrran, alt, 
> überjährig. | Zu 
Eirrhaftig, und. | 
Firrig, ‚eben daſſelbe. Idt ruft, ſmekt fierhaftig: 
es riecht, ſchmeckt faul, als wenn es angegangen 
wäre. Idt het enen firrhaftigen, ober firrigen 
| Smak: es ſchmeckt faul, 
 Fıser, membrum virile. Von faſeln, ſein Ge 
on ſhlecht vermehren. ſ. Faser. Es kommt über 
| ‚ein mit Pefel, nervus bubulds, genitale tau- 
ri. Fr. la Vife, eine Shhranbe: le vis mem- 
brum virile: 
FISELSFINE. ſ. Flas- Finke, unter Finke 
Subeſt aliquid obfcoeni, ut videtur. | 
_ Fıssın, oft mit den Fingern gelinde Darüber fahren, 
‚und die Oberfläche eines Dinges nur eben berüßs 
‚zen, kuͤtzeln, gelinde kratzen. Die urfprüngfiche 
N 7 Bedeutung 
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1 . . 
' = ⸗ 2 9F 
Fr ee 0. 
\ ' R on ı ’ - 
B Fıs on 397 
N „ ' 


gSedentung ſcheint nicht die chtbarſte zu ſeyn, 
wenn man es von Fiſel herleitet. Man —* es 
aber fuͤglich zu Faſen, Faͤſen, bringen, weil eis 


ne Sache ‚durch oftmaliges Berühren ihrer Obers 
fläche, durch Reiben und gelindes Kragen, wol⸗ 
licht und’ fafericht wird. Oder man fchreibe es 


E füfeln, ſtatt füfteln, von Fuuſt, Fauſt. Im 


Hannoͤv. fuſſeln. 


Ipfiſeln, eine Sache aufmuhen, erheben, groͤſſer und 
wichtiger vorſtellen, als ſie in der That iſt ver 


bis exornare, exaggerare. 


TISEVASE, Wiſchwaſch, Teeres Geſchwät Son 


ſagen wir auch Snif;fnaf. | 


"ısk, Fiſch. fat. pifeis. Cod. Arg. Fisk. A. S. | 
-Fife. E. Fifh. $r. poiffon. Alle vom Celtiſchen 
Pysg, und Peſc. Ungefangene Fiſke ſunt nig 
good to Diffe: man muß auf nichts, fo noch 


ungewiß iſt, Rechnung machen: die Haut nicht 


verkaufen, ehe man den Bären gefangen bat, , 


- 


Van luͤtjen Fiffen weret de Hekede groot: 


die Vornehmen und Maͤchtigen maͤſten ſich mit 


dem Schweiß und Blut der Geringen. Man 


meet nig, of man Fiff edder Fleeſt an em herz 


\ Dan weiß nicht, was man an ihm bat, man 


in fich in ihm nicht finden. 


ifken, ffchen. Achter den Hamen fif fen: zu- fpät 
kommen, wann ein ander den Vortheil ſchon weg 
geſchnappet hat. Es hat auch dieſelbe beſondere 
Bedeutung, welche wir droben dem Worte fan⸗ 
ge zugeeignet haben. So pflege man den Sp - 


dern 
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ddern weis zu machen, daß die neugeborne Rinde) 
aus dem Wafler gefifcher feyn.. 
Fifk-oren, Fiſchohren, branchiz. Mit Fif opren 
to hören: auf das, was sefagt wich, nicht Ach 
J— geben, verhoͤren. 
fin, and Fıest: beym R. fyſs, Sylt, edel, 
| lecker: dem nicht gleich diel iſt, was er iſſet: der 
nicht alles iſſet oder anruͤhret, aus Beyſorge, daß 
es nicht rein iſt. H. Vies. Es kommt das Engl. 
foifty, fufty, mufiig , von verdorbenem Geruche 
damit überein. 
FISSsE, 1.) ein abgetheiltes Bind hehaſpelten Garns J 
von einer gewiſſen Anzahl Faͤden; dergleichen zehn 
auf ein Stuͤck gehen. R. Beym Friſch Fitze. 
vEEs geboͤret zur Verwandtſchaft des Worts Faſen, 
— Faͤſen. ſ. oben. J 
= 2.) eine Falte. Das Zeitwort fitzen beym Friſch 
0 Heiße nicht allein, im Haſpeln die Abrbeitungen © ed 
0 nes Staͤckes Garns machen; ſondern auch, i 
Falten Lesen: wegen der Aehnlichkeit mit einan 
— 2 . u der... In de Fiſſen le eggen : in Falten legen, 
Den Mund in de Fiſſ en teen: den Mund in 
Falten ziehen, einen kieinen Mund machen. 
ie. band, Fiffel-band, ver Faden, mit welchem di 
Abtheilungen “eines Stückes Garns abgehunden 
IA werden. Fr. ficelle,. Bindfaden. 
-Fiffel-roen, in einander geſchlungene Geſtraͤuche , be 
ſonders von Weidenbaͤumen, welche verhindern, |) 
oc baß ber Strom nicht mit ganzer Gemwalt an dem, 
N * Deich ſpuͤlen koͤnne. | 
Fisszun, ofe rein in machen, das Haus putzen. Es 





\ 
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wird von de, bis zur Pedanterie abertiichenen, 


— des Frauenzimmers zum Reinmachen ge⸗ 
brauchet. Vermuthlich iſt e es das frequentativum J 


von fiſeln. 


= Fiffel-mäken, ein Mädchen, das man sum Reinma⸗ | 


hen hält, ein Untermädchen, die andern zu helfen. 
Fısst, als ‚eine, Endung einiger Nennwoͤrter. ſ 
Füsr.. — a 


Fıest, ein leifer, ftinfender Wind, flatus ventris 


⸗ 


ſibilans: oder, wie Catull ihn nennet: ſubtile 
et leve peditum. A. S. Fiſting. €. Fieſt. H. 


Veeſt. Fr. Veſſe. Sind alle vom Laut gemacht. u 
| Fiten, einen leiſen Wind ſchleichen laſſen, ſuppedere. 


E. fieſt. H. vyſten. Fr. veſſer. Lat. veſſire. 


Fiſter, der Hintere; Poder. H. Vyſter. In Lauren⸗ 


bergs mederſaͤchſiſchen Scherzgedichten S. 89 beißt 
es von den Schickſalen der Buͤcher: 
Jan Bofebinder brueckt een. Deel to Papa 
penklyſter: | 
Endlick un thom Beſchluth fegt man dam . 
mit den Vyſter. 
Fırizam. f unter en a 
Fırys, Fitjen, Sla-fitje. f. unter- Fınpın. J 
VIETS-BONEN, türfifche Bohnen, weil ſie ſpaͤt imFruͤß 
jahr, bis Viti Tag, noch Lönnen gepflanzet wer 
den, Unrichtig nennet man fie Vieks-bonen. a 
VırrALtie. ſ. VETALLIE. 


„ 
— 
— 


Fırren, taden, ſ. Fızzaen. 090° 


Vırter, ein beynahe veralteten männlicher Tauß | 


name, 


J Fırzen, ſeben, nerhauen zerhacken. Vefonders mie 


TR 
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... be Sue hauen. it. ſcharf mit Worten beſtrafen. 
Fr. feffer. H. vefelen. Uutfigen, einen ſchar⸗ 
* fen Verweis geben, ausfilzen. Bielleiche gehöret 
bier her obiges fitten, tadeln. = 

„Fitz, Fitzer, Uutfitzer , Streiche mit der. euthe 

u RR; “ein derber Verweis. fe Friſch in Fetzer. 

„Fix, fertig, hurtig, promtus. S. A. ©. fıs: un 
'fyfan, eilen... Fir un fardig: ganz fertig. Fix 
to Sole: Bir to Bene: hurtig zu Fuße, Een 
fixen unge: ein munterer Knabe. Ene fire 
Deren: ein huͤbſches, munteres Mädchen. _ 

uvm fünf. U. ©. ſif. €. five. H. yyf. Cod. 

Args. fimf: welches mit veraͤndertem p in f daf 

‚ felbe ift mit den E.lt. pemp, pump. Aeol. arsuns 

“Up fine fief Ogen jtaan:. hartnäckig bey feiner 

alfchen Meinung beharren. Twe uut fiven teen: 

‚2 gjnen gerichtlichen Eid ſchwoͤren. Daar fchaft du 
" alle five na liffen: da wirft du die Finger nad 
lecken. In folgg. Aboeleiteten brauchen wir anſtatt 

des i ein o. 

F ofte, der fünfte, ‚Foftein, fünfjepn. Foftig, fünfiig. 
 FLABBE, das Maul, ein breites hangendes Mauf, 

0. Die kippen. R. An de Slabben ſlaan: aufs 

.Maul ſchlagen. De Flabben hangen later: 

verdrießlich und boͤſe aus feben: Man, vergleiche das 
E. Flapp, extremitas cujusque rei mollis ac 
> penduls ‚ quaeque ad levem motum ftatim 

| 2. concutitur. Jun. Etym. Angl. fubv. Flapp. Bey 

“ den. Engl. beißt auch flobby weichlich,, gallertens 

| artig. Die wahre Ableitung ſ. unter Lassen. 
 Fiab-inute, ein Daulafle u 

Ä | Pipbhen, 
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Fubben, Allen, afſen. Ein aobelhafn Wort. Sik 
| likken un flabben: loͤffeln, Feine Maaſſe im Kap _ 
fen zu halten wiffen. Man fagt auch flobben. 
FinADDERN, I.) fattern, , Auetuare, volare cum 
| ſtrepitu. VVV 
2.) dünne ſcheiſſen. R. 
— Flage, die Flaͤche, planities. R. in Safe 
. Gr vraf orcs, wine. Ebene auf einem Berge 
Ufer beider Land ligt in.ener Flage: unfer beys 
der Jand graͤnzet in einer beſtaͤndigen Flaͤche an 
einander. Ehe Flage Landes: ein Stuͤck, oder 
U ziemliche Laͤnge einer ebenen Landſchaft. Een good 
Blog vudder: eine gute Strecke weiter pin. Een 
Slag Weges mit gaan: ein Seit Weges mit 
gehen. Daher. 
| Flakk, adj. und adv. hat bier 3 Bedeutungen, wo⸗ 
von die beyden erſten nur bey R. senden. wer⸗ 
den. 1.) flach, eben, platftt. | 
- 62,5) ſeicht, untief. Dat Water: is flakk: an TB 
Wfl er iſt nicht tief. . Ene flakke Schottel: ei⸗ 
ne flache Schuͤſſel. 
3.) nicht genug geſalzen. De Fiske ſunt to flakk: —9 
+... an die Fiſche iſt nicht Sal; genug gethan. Eigen 
lich -ift.flaff, was weder geſalzen noch füß iſt: 
und ift gemacht vom A. ©. wiaek, lau, was we⸗ \ | 
ber falt noch warm; welches noch jetzt in Osnab. 
blak und flaf, den uns aber flau heißt. Man 
Lvergleiche unfer braf, welches Seewaffer bedeutet, 
fo N im rande mit ſuͤſem Waſſer vermiſchet 


\ 


— 


hat. | 
“Fler, in Sant Sit, alles was: san Zweigen gr , 
J— re 


IN 
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wrerk von zaͤhem Buſch gezaͤunet, zur Verkleidung 
einer: Pilotgge, Ueberbruͤckungen x. iu gebran— 
chen. €. Fleak. | 


vr 


w 


Fra. 


J 


hoc, und fa iſt Crööfer « es auch den Namen 


hat): » ©. eine aus Zweigen geflochtene Bruͤcke, 
Huͤrde u. d. g. Ein viereckig⸗ laͤnglichtes Flecht⸗ 


Fuadr, FLacae &c. ſ. unter FLRGEN. 


FLacTtz, das Geitenbrett am Miſwegen. Gam 


IFLanerkN fe FLuxkern. ’ 
Fränsz, flandriſch und überhaupt, nieberländifch, | 


hollaͤndiſch. Flaͤmsken Hering : hollaͤndiſcher 
Hering. Een Pund flaͤmsk: 23 Rthlr. Flaͤmsk 


uut ſeen, oder: een flämsf Gefi igt maken: 


boͤs und verdrießlich ausſehen. * 


| . Flämsk Arve, flämsk Land, hieſſen vor Selten ge 


wiſſe Laͤnder, welche an Niederlaͤndern, mit ge 


wiſſen vortheilhaften Privilegien , find eingethan 
and zu Meiexrechte gegeben worden, um diefelben 
urbar, und aus einem Morafte zu gutem Lande 


— zu machen. Ein ſolches Land heißt in den latei⸗ 


niſchen Urkunden Manſi Flamingii, Flandren- 


Ä ſes, und Hollandrici: flaͤmiſche oder hollaͤndi⸗ 


ſche Hufen. Daher das: Hollerland im Stadt⸗ | 


Bremifchen Gebiete noch den Namen hat, ſ. Hoı- 
LER-LAND, und Nije-Lann. 


- Flämsk Regt, die Privilegien und: Vortechte, "welche 


die Befi iger folcher $änder genoffen. In einem : 


Diplom vom 9. 1171. heißt es: Qualiter Fri- 


dericus de Machtenftede tam a Domino Bal- 


duino. Bremenſi Archiep. quam a nobis (Hen- 


\ricd Duce.Bav. et Sax. ” fua devotione obti. 
\ zn nuit 





u "eat BE dog \ 
‚mit, ut naludem inter Brinkeh et Mathten- | 
ftede et Huchtingen, que hactenus  omnino, . 
‘- deferta fujt — “(velimus)' vendere quibusli« Ä 
bet emtoribus, fibi et fuis heredibus Jüre Hol» 
landrico poflidendam &c. .' Die Privilegien 
ſelbſt fölgen in dieſem Diplom. Es ift hier aber 
ber Ort nicht ,' folche anzufuͤhren.· ſ. Haltaus 


Gloſſ. Germ. med. ævi col. 463. Einige, | 


andere bremifche Diplomata, die dahin gehören, 
führet der. Herr Paſt. Vogt an, in ‚feinen M MS 
"num. ined. T. 1.'p: 6. 0 
Länen. (Fıiätern 02 2.0005 be u 
'LARRE, und Flirre, eine‘ breite Sänitie ,. abgel I 
ſchnittene Scheibe, ‚it. alles, was ungeſchickt breit 
“und flach iſt; eine breite Narbe von einem Schnitt. 
. oder Hieb. So 'nennet man auch das. Kopfjeug 
eines Frauenzimmers, welches auſſerordentlich | 
groß und breit iſt, ene groteh oder brede Farre. J 
In demſelben Sinn ſagt man auch wol: at 
Koptuͤg fit flarrenhaftig. Bey den Schifflews. 
ten, die auf den Wallfiichfang geben , heiffen 
Flarden die Meilen groſſe weibende .Eisfchollen. 
“ In Idiot. Ditmarſ. und: Osnabr: ie Slätte ein 
Lappen. | 
Narr-Inute, ein breites Sant. it, ei Saunen | 
‚auf einen, der ein breites Mäuf-hat. © 
‘Lass, Flache: X. 'S. Fleax. E. Flax. 6; via 
Der Aehnlichkeit wegen, ſowol in den Wörtern, 
als in der Sache, bemerke man das täßifche 
Vlaſs, Wlofßs, Haar: bey denintiehanten 
Pans.. Und das. Sr, Filaſſe, ungehechelter Hu 
| € e 2 I su 


I 


Bar Lg 
ober Blase. vem lat. fuum, ein Faden. Dat 
Stro ſchonen, un bi Flaſs bakken: iſt ein 
Sorw. von einer verkehrten Sparſamkeit. 

rub baart, das wolligte Barthaar eines jungen Men⸗ 
ſchen. Ein Juͤngling, welcher anfängt einen Bart 
zu bekommen. it. der einen flachsfaͤrbigen Bart hat. 

Kate, -beer, ein Schmaus ben den Bauern, weiche 

denjenigen gegeben wird, die eignen ertiche Pfund 
Flachs bringen. | 


 Plafs- har, md IN. 
*"Flafs-kopp, ein Knabe, ober auch ein in Dorn mit nr 
gelben Haaren. ..: 


u Hee flaͤchſen, von Flachs: als fleffen Finnen, 
- fleffen Gaarn. Uneigentlich braucht man es von 
WMenſchen, für: ſubtil, hoͤflich, fchmeichelßaft, 
beugſam, demuͤthig. He kan fo-fleffen koͤren: 
er kann in feinen Reden fittfam und höflich ehun: 
ſchmeichelhaft reden. Mit diefer Redensart kommt 
© überein das weſtphaͤliſche Flaaſken, einem nah ' 
. dem Maule veden. Welches Wort wir auch ha 
ben, wiewol in einer etwas, veränderten Beben 
mung. ſ. unten. Welche alſo auch, wie es. fcheint, 
von Flaſs müffen hergeleitet werden. He wurde 
| ganz fleffen: er wurde ganz demuͤthig uud kirrt, 
2...” fpannete gelinde Saiten auf. Im Hannoͤv. iſt: 
van fleſſen/ was wohl von ſtatten gehet. 
Bean 2%) eine Art Ausfchlag an der Haut, oder 
groſſe Blattern, dergleichen z. E. vom Biß der | 
Wangen eniftchen. it, bie Biafen vom  fpanifchen | 
Bien ‚plate. 

2.) ein 





Fin N * 
2.) ein PPIEAREN dünnes Sid gliſch, , "Hauf 

md g. Diefe letzte Bedeutung hat auch 8. 

Frasxx, Flasken-appel, ein Kürbis; De An 


> fichfeit wegen mit einer Flaſche. | 
Wind- flaske, ein Windmacher, Auffchneider, tamide 
; cucurbita ventre. | 


FLAASEEn, eine Zeitung ansteagen, ausplaubern. \ 
Daarmit herum flaasken gaan eine Sache al⸗ 
lenthalben herum tragen, ausbreiten, ausplaudern 
> 2. oben in Fleffen unter Fass. . 
Fraszen, gelingen, ſich fügen, Dat will nig flas⸗ = 
ken: das will nicht. gelingen. 8. | 
"FLAten- Melk, von flöten. + unter Fıeren, 
Riefen. 
- Frärtern, Flären, plaudern, nnndg Gewiſche trei⸗ 
| ben, und damit feinen Naͤchſten durchziehen ; wie. 
Die alten Weiber und Dienfimägde pflegen, wenn‘ 
"fie auf. der Gaſſe, oder fonft, beyſammen kom⸗ 
men. MWir fügen auch plätern, obwol nicht ab. 
zeit in einer fd verhaßten Bedeutung. Beym S.\ 
heißt es fahren. Das. Hdeutſche plaudern, pler⸗ 
‘ren iſt nur im Dialekt unterſchieden von flätern, - 
- plätern., Sat. blatterare. Gr. PAvazım. U. ©. | 
Sleardian, Marrenpoffen treiben‘, unnuͤtze Dinge | 
reden, E. blurt, unvorfichtig heraus plaudern 
Das GStammwort ift das celt. Fliadr, ein Plau⸗ 
= > Deren, ein Narr. Uut flären gaan: auf Kar 
- Scheren ausgehen. = | 
Fütter, Pläter, Plaudermaul. Celt. Fr ladr, ‚Holt. 
dog. de Släter: dire doch aAnmabi auf zu. plau⸗ 
den. ZZ " 
_.. ze i | | €e 3 , N. Se 
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Ger, Bat, Es kommi. beein mit dem Hoch 


Beutichen eplerr. Ban 
Bu: Der, Theereſſel. Weil müfige feute, fons 
“der ich geſchwaͤtzige Weiber, beym Thee, die Zeit 


wit unnuͤtzen Plaudereyen zu vertreiben pflegen. 


vu unflaͤtig, ſchmutzig, garſtig. S. Flaͤtsk ſnak⸗ 
„fen: oder Flätsf Tuͤg fnakken: ſchmutzige Reden 
fubren Flaͤtsk ift vielleicht für unflaͤtsk. Denn 


“ J vor Zeiten. hieß — % ©. Whlite, Zi 


TB, Reinigkeit. ſ f Friſch. ‚Daher das: Hdeutſche 
Unflat. .— 

Fit angel, ein nflärhger Menſch, Botenreifer, ie 
ſchmutzige Reden fübrer. ſ⸗ Anden. 

Frau, 1.) lau, laulicht, tepidus. Vom A. & 
..hleow, hliw, (fu: mit Vorfegung des f. In 
Odnabr. floͤp, flep. S. Im uneigentlichen Sinn, 
altſi innig ‚im ‚Verragen , ‚in der Liebe sc. nicht 

u ‚ ‚mehr fo eifrig; und von Waaren⸗ ſagen die Kauf 


„leute, daß fie flau werdeh, wenn nicht viele Nach⸗ 
frage. mehr darnach geſchiehet, und der Preis der⸗ 


ſelben fall, wo. 

2) ſchaai, yapidus,, infipidüs. Den Wien flau 
werden laten: den Wein ſchaal und kraftlos wer 
den laſſen. Dieſe Bedeutung flieſſet aus der er 
fin: denn der Wein und bergleichen Getränke 


5 werden ſchaal, wenn ſie laulicht werden. 


3.) kraftlos, ohnmaͤchtig: adv." nämlich wenn die 


Lebensgeiſter ſchwinden. He ward flau: oder 





Enm ward flau: er faͤllt ın Ohnmacht. Idt ferne | 


"de vorn flau werden wedder: "ich, (oder ein 


u ande, wäre bald in mac geſunken. 


— 


*F lauick eit, 


| 


l 


_ Flauigkeit, und noch gebräuchlicher ° — — 


Flaute, 1. $auigfeit, Kalfinn, der ‚Sell im Pywiſe ber 


Wann — 
2). Kraftloſigkeit, das Schaal werden. I J 
| 3#) Ohnmacht, animideliuium. 

| Verflauen, 1.) in feinem Eifer nachlaffen, kaitſt mais 


werden. it im Preife fallen, ‚ feinen ehrt vers | 


lieren | | | >. 
>) ſchaal werden, evaporare, 
3.) obnmächtig werden, deliquium animi i pati. 
FLEBKEn, ein dreyeckiges Läpchen , welches das Frau⸗ 
enjimmer und Die Kinder vor ‚die, Stirn binden, 


1 Fa ‚Fre 407 


3 


ein Stirnband, R. Friſch nennet Flabbe eine 


Kindermuͤtze. Vom Engl. Flapp, „ein Lappen. 


f. Jun. Etym. Angl. Nagt⸗ flebfen, ein ſeiches “ 


Läprhen, fo gegen die Macht vorgebunden wird. 


FLecHten, 1.) flechten, intexere lectendo et 


torquendo. 
2.) um ſich greifen, fi ch ausbreiten, late ſerpere. 


ſ. von dieſer —— des Herrn Haltaus Gloſſ. 


med. zvi. Wir ſagen daher flechten gaau: 1 


| durch gehen, davon laufen. — 
Flechten, ſabſt. eine um ſich greifenbe juckende Raͤu⸗ 
de an der Haut, lichen, impetigo. Es ift von 
‚der aten Bedeut. des vorhergehenden Zeitworts, 


- Kunoon heißt in unferer Nachbarfchaft ein: Strich F 


andes, ſo niedriger ift, als das gewoͤhnliche 
Wieſenianb Ohne Zweifel von fleten, flieſſen; 


weil es gemeiniglich Ueberbleibſel ſi ſind von vorma⸗ 


ligen Stroͤmen, Fleten ꝛc. 


— 


884 vo = Fıraz, 


P . — — 
Aos Be "Fın 
N ira. Vutflege, ‚Flegfaam ni m a. Pr. | 

meer Frijen. | 
Frese. („) f unter dem folg. Fiese. 2 
 Fıtorn, ee) fiegen. A. S. fleogan. €. fhye. 
Schw. flyga. Die erfte Sylbe diefes Worts wird, 
> in den Wbänderungen, durch alle fünf Vocale * 
‚dert. Als Præſ. it flege, du flugſt, he flugt, wifle | 
get x. Imperf. if floog. _ Perf. if bin flagen. 
- -Imperat. flieg. Von einer ſchnellen Bewegung, 
und auch von einer’ hurtigen Verrichtung, -Tagt 
man: idt geit, ad wen’t flugt: es geht im Flu⸗ 
ge, wie der Blitz. Idt flugt em van den Häns 
den: er ift ein hurtiger Arbeiter. Von einem, 
der geſchwind redet, fagt.man: idt flugt em uut 
dem Munde, as ſchimmeld Brood. J 
J auf. fliegen, im beftigen Affeft auf fahren. 
Im heftigen Zorn, oder bey. empfindlichen Schmer⸗ 
zeen, ſagt man: ‚if mogte up flegen: ich möchte 
raſend werden. He ſchall daar nig mit üpfle 
gen: er ſoll dafuͤr zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den, er ſoll es nicht ungeſtraft gethan haben. 
Ene Sake upflegen laͤten: eine Sache gehen 
laaſſen, wie es will: ſich nicht weiter damit bemuͤ⸗ 
ben. it. die Nachfrage einſtellen. 
„Verlagen, verflogen. Verflagener Wiſe: unverſe 
bens, it. unbemerkt. Dat kam er ſo verflagener 
Wiſe heruut: das ließ er Ri im Neben unver; 
ſehens entfallen. 
| ‚ Flage, 1.) ein verfliegendes Wetter, eine dicke Degen. 
| er oder Donnerwolle, welche vom Winde ge 
| Fon 


\ Fre. : I El 


ſchwind fert getrieben wich J —8 über 
uns bin flieget. R. | 
3.) eine Stiche, Strecke ianden f on Sntes 
-:.mFraa 
 Flaags-wife, adv. bey Schichten, von Zeit a Zeit, 
mit abwechſelnden Zwiſchenzeiten, per intervalla. 
So wie bey den Flagen dicke Wolken und beitere 
| Juft.oft auf einander folgen. 

Flagge, die geoffe Fahne auf den. Schiffen, weiche man 
zum Merkzeichen, und auch zur Parade ,. wegen 
laͤßt. Wimpel iſt die lange ſchmale Fahne, bie 
. man nur blos bey feierlichen Gelegenheiten, zum 
Staat, fliegen-läßt.: Flügel ift die kleine, welche 

j  Beftändig ‚ oben auf dem Naſthaum, den Wind 
zeiget. J 
‚Flaggen, verb. bie Flagge wehen lafſen. 

Flege, (s) Fliege. To fallen, as de Flege in den 
Brij: unvorſichtig hinzu gehen, zuplatzen. Beer⸗ 
flege, einer der, ſtets in den Bierſchenken liegt. 
Botter: flege, Sommervosel, Papition. A. S 

- Buttor-fleoge. . 

Flege, (n) 1.) ein Fluͤgel vom Gevoͤgel. 

2) Drefehflegel, weil er im: Schwingen ı zu en 
ſcheint. Fr. Flau. £at. flagellum. J 

3.) ein grober Menfch. ı 

Flies up,. ein gar zu munteres, wildes Branengimne 

| Man fagt auch Flieg + upffe. 2 . 

Flog, Fick; heißt alles, was, leicht ift, und bey dee 
7... geringflen Luft in die Höhe flieget: Flocke, Faſe 
Woll⸗Locke u. d. g. Moecus. Inſonderheit Flock⸗ 
| rom, Pflanmferern. Es ſtammet unſtreitig von 
Cc * . Augen 


— 


nn ’- 
| Be — Fun 

+ flogen ab, er nicht von: pluklen, win einige 
‚wollen: oögleich die aͤhnlichen Woͤrter in. den ver 


Zu x indten Sprachen eine -andere Ableitung haben 


| ehnnen. %.©.Flacea. €, Flake, ‚Flock; Isl. 
J E  Floka. - At fränt Flöcho. Fr. Floc, Flocony 
: Stal. Fiocco. Im Engl. ift Floc ‚eine Heerde 
: Schaafe:. und Flokbed,. ein Bette mit Wolle ge 
>: flopfet, Matratz. Soligt ag een Sog: fo leich | 
1. 1 als eine Feder. 

Flog- afke, Loderafche, weil fie ſe Teiche: in, daß r e in 
= Geſtalt der Schneefloden. in die. Höhe flieget. 

0 Flog- fide,. Flockſeide, ungezwiente Seide, die “ dem 
Zu geringſten Hauch fliege. 

J Siog- vier, ein. bald verloderndes Feuer. mite einer grof 
fen in die Höhe fleigenden Flamme, als von ange 
zuͤndetem Stroh, Flachs, Reiſern u. d. g. Wir 
ſagen auch Flukker-vuͤer. ſ. unten-befonders untet 


J v FruXXERN. Beym Scilter in. Cloſſ. p. 307. 


iſt Flukfüre, incendium fortuitum. 


> Flokke,.Sne&-flükke, Schneeflocke Wen de Sue 


, floffen fleget: bey Wintertagen. . 

Flokkon, verb. Flocken: machen, flockigt machen, bie 
Wolle von den Schaafen nehmen. Es wird noch 
in den alten landbriefen gefunden. ß unter Vin 
ſen. 

. Fiogger, Diceſchllegel⸗ E⸗ if Gier gebräuchliche, als 

| sen angeführres Flegel. Im Engl. ift flog. peit 


ige, 13 die infaßne af den. Gebeuden und 

Schiffen. —26 
=) Vorſehumgen oder Auftenngen > der fe eis 
nes 


; 
% X x 
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nes Sietgrabens nachſ vor den n Sim: font 

| Kajen. | 

.. Flügel-diek, f unter Diex. . on u 

\ Flugge, 1.) fluͤck, ‚gefiedert, Dlumatus.. Von jun⸗ 

| ” gen Vögeln, die ſchon völlig gefiedert find, dung 

| fie anfangen. auszufliegen, ſagt man: & funt u 
flugge. € . fledged. A. vlugge. 

. munter, aufgeräumt. Flugge uut ſeen: mus 
‚tee ausfehen. Ene flugge Deern: ein aufge 
wecktes Mädchen. Ene flugge Farve: eine ho⸗ 
he Farbe, ein ſchoͤnes Colorit. — ST 

‚Fugen, flüchten; ‚fliehen. . A. S. fleon. Ä € ‚Ay; u. 
Daß dieß Wort von flegen, fliegen, abſtamme, | 
braucht kaum erinnert zu. werden, it] 

Flugten, laufen, als wenn man flieget. Unf dem = 

Ä Hufe flugtern: aus dem Hauſe fliehen. s. 

rus 1.) die Flucht, fuga. J 

3%) der Flug, das Fliegen, volatus, Vagel ut J 
der — ſcheten: : Vögel im Suge ſhieſen. | 

u Ulen, :flugt. ſ. ‚unter Um‘. . 

„. 3.) ein ganzer Teupp bey einander fliegender Voech 

—ein. Schwarm. Ene FJlugt Duven: ein Haufe 
ſlliegender Tauben. Ä 

4.) die Flügel an ber Spule, eines Spinnendes, wel⸗ 

| che mit Haken verſehen find, über melde der * | 

Br den. auf! die Spule läuft. S. a 
| 5.) die Richtung. einge, geraden Knie, an einer Mau \ 

„, u, Stacket u. d.g. | 

UÜutflugt; Ausflucht, das Ausfliegen Spt is ſine 
eerſte Uutflugt: es iſt ſeine erſte Reife von Hauf 
‚f ir der ef an nach der Krankheit. | Ä 

— 


iieeee... 
Prigisk, fin ! ſachng. Slugtöfe Weihe; fiädtige Mer ” 


Feld- Mügter, Tauben, bie ihre Rafrung auf ben Geb 

| ‘dern ſelbſt fügen. 

" Vorflchtig, flüchtig, anf der’ Flucht begriffen. Iſt 

veraltet. Es kommt unter andern vor in der Een 

| dracht. | 

| Fluke, oder beffer Flugs, alſobald, ei Gleichſam | 

| flugsibeife. Loop ſtucks: lauf J eurri· 
culo percurre. 

Fre fchmeichelhaft. .&; Fron 

 Fiemmen, ‚auffeneiden , prafen. E. Flam, und 
'Flim-Aam, ein Maͤhrlein, Gedicht, Ausfluche 

_ Flemboks, ein Aufſchneider, Pralhans. | 

- Firhnen, weinen, den Mund zum: Weinen vießen. 
+Notker: Flännen, ra contorquere. - 

* LENTERN, eben daſſelbe mit Fladdern in der aten 
Bedeutung. Wat to. flentern innemen: set 
was zu purgiren-einneßmen. | | 

Beflentern befheifen. Ä | 

. Plenter‘- koken, 1.) Sirmp : Rachen Welche aus 

EScherʒ fe genannt werden, weil fie den Leib öfs . 
nen, auch wol einen Durchfall erwecken. 

9:2) ein duͤnner breiter Dreck, ein Kuhfladen. 

| Fisxen, Pletern (n). ©. Frärerm. 

| ‚FE LEESK, Fleiſch. Sprw. De roh Fleesk kauet, 
| "den doot de Kinnbaffen weh: auf einen, der 

| u F fine Sache unternimmt‘, deren Schwierigkeiten 

| feine Kräfte Überfteigen, Eu. 

—— hauer, Fleiſcher , Welches aus Fleiſchbauer 
liſanmen sungen - Menge; Schlaͤchter. 

F J 55 Stat. 


A 


N . . “ — 
9 “ . ' _ “ “ \ 
— ' t ” . 
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Sat.va. Kofft ein Vleſthowere Omi; 
dat men eten mady, fleit ein Borgher darby, 


de dat hebben mill tho finer Koft, he ſchall 
dem Dlef! fhowere geven ſes Penninge, is de 
Koep minnere wenn eine Mark: kaufet ein 


. Fleiſcher Schlachtvieb, und es ſtehet ein Buͤrger 


dabey, der es gern haͤtte für feinen Tiſch, der ſoll 


dem Fleiſcher 6 Pfenninge geben, wenn der Kauf = 


keine Mark beträgt, 


Fressen gaan, durchgehen, davon laufen, Ems 


anſtatt Flechten gaan. ſ. oben, 

F LET, eine jede der beyden Seiten oben im VBoauen 
hauſe, welche mit Fenſtern erleuchtet find, etwas 
reinlicher gehalten werden, und wo die Betten 
ſind. Schw. Flet, ein, Bette. Mir nennen bier 


fen Ort des Hauſes auch die Howand. In DR 


nabr. Floͤtte. 8. 


- FLETEN, (), flieſſen. A.S. fleowan und fleotan, 


E. flow, fleet. H. vloeyen, vloeden, vlies . 


1J ten. Fr. floter. Schw. flyta. ‚Mir conjugiren 
in Pre if flete; du fluft, he flut: wi fletetes 


. Imperf: if flood. Perf. if Bin flaten. Impe- 


rat. Fleet. Mit enem finfen und fleten, leven 
und ſtarven: Ueb und Leid mit einem auoſtehen, 
- bey ihm leben und fterben. Renner. 


: Fleet, ‚.ı.) ein einer Bach, der das Hegramaffee J 


aus den niedrigen Gruͤnden abfuͤhret. In Hamb. 
heißt alſoein ſchifbarer Kanal, der Durch die Stadt 
gehet. R: . Sa unſerer Rahbarfaft iſt es u 
‚fo viel, als Deep, Subſt. 

3 eine Flitte, ein tapeifen. in, und Site eins 


DEN 


4 


Da’? a VFm. 
| Peine ſchwimmende Bruͤchen, ‚auf welchen man an 
einem Fluſſe Wolle u. d. 9. ſpuͤlet, Waſer CL 


7 


N 


pfer ꝛc. R. 


Flöten, (1) 1.) ſioſſen, machen, daß etwas einfließ 


ſet, infundere, inſtillare. 


| * flieſſen machen, zu Waſſer verfaßren, wegbrin⸗ 


gen: inſonderheit, Holz floͤſſen. In unſern Ste 
tuten wird floten und varen oft zuſammen gefuͤ⸗ 
get: und von fahrender Habe, Mobilien gebraw 


de Ord. 37. So wor ein Mann borget ' 


ein Dind vor Richte to: ‚beingende, dat men 
oloten unde varen mad), .idt ſyn Perde edder 
Queck, dat varende Have ſy, de fchall idt vor 
a bringen, als he dat borget hefft. Ord. 
gr. Hefft ein Borger Pande an finen. er 


zent, de.men vloten-unde voren mad), vor finen 


Weddeſchatt etc. f auch Ord. 70. 

2) die Sabne von der Milch abnebmen. €: fleet 
the Milk. Sprw. De mit dem Mule flötet, 
moot mit dem Eerfe bottern: wer nicht ſparet, 
der hat nichts. 


Alfisten , abflieſſen laſſen. Die Sahne von ‚dee | 


On. Mid abſchoͤpfen. Es wird hier nur von Sahne 


. , R 
= 
{ 


gebrauchte. Melk affloͤten: die Sabne von | 


der Mitch nehmen. _ Daher 


Fiaten ober Afflaten Melk, Milch, wovon. die Sa 


ne abgeſchoͤpfet iſt. In Friesland und Donabrüd, 
Flöte- Melk. 
Fiot. holt, Floßholz. Holz, daß geflöffer wird. R. 
 Flot-verdig,,. und Flot- -vorig , -reifefertig zur Se, 
Der unter Seegel gehen oil, Das erſte ift von | 
— — verdig 


nt’ 


s 





— 
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N yerbig , vardig, fertige. bas jibeiee von varen,/ 
faren. Es iſt veraltet: und kom̃t in unſern Sta⸗ on 
tuten vor, Ord. 81. In den alten ftadifchen 
Statuten, beym ‚Pufendor - GBf.. jur. univerf. 
T. I. Appıp. 169, wird dt 
zer Dit het Vlotvoricheyt ſo welk uſe 
Borgher umme ſine Kopenſchap, unde nicht 
umme fine Schuld to vorderende, varet 10... 
Vlanderen, ofte to Engelant, ofte to Schot⸗ 
lande, ofte t0 Norwegen. So wele oc u 
© Borgbere willen, pelegrimare. (wallfahrten) aver 
Mer ofte to Sunte Jacope, ofte to unſer 
Vruwen to Redremedun, ofte to Righe uppe 
dat negheſte ꝛtc. wovon nachzuſeben Jac. von MNel- 





je alſo fl 


le. de- Itin... Lubecenfium. ſacris: | und. P. ing u 


Hannoͤv. Magaz. 1764. S. 13. u , 
Fıeure bat hier alle. die verſchiedenen Bedentingen, J 
wie in Hamburg. Wir haben auch alle Redens⸗ | 
arten, dieR. angemerfet da 
A) eine Floͤte Pfeife E. Floite, Flute, Fr. Flu- 
te, Fleute. - Span, Flauta. Ital. Flauto. 
Etwa vom kat. Mare, flatus. . 
| ale ein Trinfglas miteinem langen rugefpißten Kelch. 1 
‘3 ) eine Art dreymaſtiger Kauffarer : Schiffe mit eis 
nem fehntalen Spisgel.. E. F yboat. Sr F libot, | 
; 9. Fluytfchip. 
4 ) Metaph. ſuͤſſe fügen, leere Verſprechungen. 
Pleuten, auf ber Floͤte fpielen, pfeiffen, Agter na 
fleuten: das Machfehen haben. R. Sleuten 
gaan: durchgehen weglaufen. Man vergl. bier 
das Engl, flout, verſpotten, verlachen, eludere. J 
D»d 


‚Afflijen, Hausrath und andere Sachen, weiche in 


Beflijen, auspußen, poliren, zierlich bearbeiten, be 


FE Fun Fan Eu | 
of will di wat fleuten: ſagi man; wenn man 


. » eine fehmußige- Sache mit ehrbaren: Worten aus 


F Fleutjen „daſſelbe: ſondertich bey den Bauern. 
A IJEN, 1.) ordentl, legen, an-gehörigen Ort flellen, 


| "geleiteten lege, flegſaam. Im, uneigentlichen 
Sirnn hieß es vor Zeiten-auch. fo viel als: benle 
gen, eine Streitigreit ſchlichten. S. Sei in Fle⸗ 
gen, 
2.) pußen, zieren. Beym R. Fleyen. | 
Fliege, (n). der Schmuf, Puß; inſonderheit der 


Flegſaam (n), adj. und adv. was ſich zum Puß 


— 


Zr 
IN 


Dat Sand gond beflyen:. ven Acker gut hearbei 
ten: und.zwar nicht allein vum Rügen, fondern | 
ze onch m das Auge. Be | 


drum, ich fenge nichts darnach. Dat moot men 
man fleuten: das muß man nicht laut und öf . 


‚Brücken will: ich will dir. was anders thun. Sf 


fleut daar wat in: ich ſchiere mich den Henter 


| 
| 








fentlich ſagen , wo man nicht in Ungelegenfei ‚ 
fommen will. 


componere.: In einigen Dialekten flegen, fli⸗ 
gen: gleichwie wir auch das g haben in den ab⸗ 


Kopfputz des Frauenzimmers. R. 

ſchicket, was wobi laͤſſet, und eine Perſon zieret, 
zierlich. Dat Kop⸗tuͤg Ne flegſaam: loder fit 
flegſaam: der Kopfputz zieret eine Perfon, iſt mit 
‚einem guten Geſchmack eingerichtet. ' 7 
der Höhe ſtehen, herunter nehmen. - 


bauen ; und badusch die rechte Geftalt geben, 
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neijen, 2) inkramen, inpacken, , bie zur Schau 
gelegten Waaren wieder einnehmen. R. F 

23 eine gute Dorian Speife zu ſich nehmen, Part I 
eſſen. R. im Machſch. u 
3) Sf inflijen : ſich inſchmeicheln. 
Naflijen, aus dem Wege raͤumen, was ein ander J 
plump und unordentlich hat ſtehen laſſen. Voͤllig 
auspitzen· was ein ander halb vollendet verlaſſen 
hat. Man ſagt auch navalfen : doch dieß 
B . mehr von einer fchmugigen Arbeit. : 
- Toflijen-, beſudeln, unfauber machen. R, Sonſt auch 


torakken. Wo dat Varken ſik to flijet het! — 


"wie fi ch der Schweinigel beſudelt bat ““ꝛ | 
Upfijen , , ordentlich aufftelfen. it. aufpußen,, | ben i 
"Schmid anlegen. K. De Brunt. upflijen 
die Braut am Hochzeittage anfleiden : ; Infonders 
„beit, den Kranz auffegen. 
Upfjerske, eine Pugmacherin, - In Hamb Ziegema⸗ 
kerſche. 
bohlleree (7) der Kopfpuß- eines Brauenimmers: ” 
ſonders einer Dranb - 
Uatfijen, 1.) zur Schau auslegen, | wie. RD die 
‚Krämer ihre aaren. Ro 
2.) Sif uutflijen: uͤbermaͤſſ igen Aleidetpuh an⸗ 
legen. Wo dat Minsk ſik uutflijet het man 
ſehe doch den Staat, den dieſes Weib mit ihren - 
Kleidung macht! Sonft heiße fif uutflijen aucth 
.. fo viel, als: ſich zur Schau fielen: und wied . 
vom ** geſagt: gehoret aber zur erſten | 
un, vammg. : 


ZN 


Ba . nm Ä 


1* 


A 


Ze: 391 in garten Sorten ausfaei, = ‚einem! die Pe | 


heit fügen. R. ’ 

J m ein wunderlicher und mienſher Klei⸗ 

derputz. R 

Wegflijen J ordentlich wieder an feinen £ Ort Singen, 

"ans dem Wege räumen, 5 | 

‚ Brus-ruojen unter FLor. | 

; Funke, ein Flicke, Fleck, Lappen, ein She. In 
Hamb. Flak. Vergl. oben unfer Flag: und 
Plakke. Een Flikken Spek: eine Speckſeite. 


A. S. Flicce. E. Flitch. ‚Junius in Etym. 


J Angl. unter Flitch, bemerket, daß die A. Sad; 
fen Flyhte einen Flicken nennen, / und will, daß 
das E. Flitch davon abſtamme. Nach Stat. 

\ | 2, hat em Vater, ber mit feinem Sohn theilen 


ao, unter andern voraus, alle Flicken, den de 


" Hönede afgeſneden ſint. Im tübe beißt Si 
9008, «ine halbe geräucherte Gans. 
Flkken. hat zwo ganz wider einander. feeitende Be 


N bdeutungen. Als 1.) in Stuͤcke zerſchneiden, tren⸗ 


nen, zerbrechen, in Stuͤcken ſchlagen. Daͤn. 
Necke. Potte flikken: irdene Töpfe zerbrechen, 


== 2) Stüce. zufammen fegen, einen Lappen. anfegen, 


wieder ganz machen, ausbeſſern. 9. flicken. 


“ Schw. flicka. Diefe beyden wihrigen Bedeutun⸗ 


gen laſſen fi ich fehr mohl aus obigem Stammworte 
erklaͤren; da es eben ſo natuͤrlich iſt, daß flikken, 
Stuͤcke zuſammen ſetzen, bedeutet/ als Stüde 


Ä rn trei nen. 


Flik ‚hering, ein gnäucheter Gens ;» der am Ride 
in 





unnd flunkern: von Bruins Vergleiche auch J 


in die fänge abi 1 In Sant su u 


hering. R. 


‚ Achterflikken,. ſubſt. eine Sohle, oder ein ducken i - 


- Achterfükken, verb. Sine Schoe achterfükken 
laten: neue Flicken unter die je Abſate der Soquhe | 


. - ynter. dem Abſatz bes Schuhes. Wenn einem 


Maͤdchen Trinkgeld fuͤr ihr Laufen gegeben wird, 


ſagt man: daar kon ji een Paar Achern 


vor mafen laten. 


legen laſſen. 


KLetel flikker: -f£ Keter. 


- Oold-fikker, ein. 5— der alte Schihe fie . 
ket. Im Scherz, ein Aur fondertich ein Mund 


arzt. 


, Pülter- flikker. ſ. Püsrkr; | | u 
PFrisKkern, glänzen. Man fagt aber eichiger flinkern u 


“ Fruckern 


FLinper, Flinderken, ein alte Bremer 4 Groten 


..p ö 


—8 
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Stuͤck; dergleichen geringe Leute ihrem Prediger 


zum Beichtpfenning zu geben pflegen. Hr. Friſch u 


Groten unfers Geldes überein kommt. E. Flin- 


ders, Stuͤcke, Biſſen. Im ne iſt dieß 
Wort wol daſſelbe mit dem Hochdeutſchen Flitter, 
duͤnne, glaͤnzende Bleche von allerhand Figuren, 


die man zum Putz gebraucht: weil dieſe Muͤnze 


ſeehr duͤnne und breit; und. den Flittern ähnlich, 
Du Me Daher iſt mit rom. bes n Flinter —— 


im Woͤrterb. unter Flinf ſchreibt dieß Wort un⸗ 
recht Flinrich. Bey den Frieſen heißt Flinder I 
ein 3 Stuͤber-Stuͤck, welches im Wehrt mit 4 


Wo 


ta 
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und Flinder worden. Deswegen hzeißt ein Flitter⸗ 

u macher in Nürnberg gemeiniglich SSlinderleins 

Schläger: und in Hamburg ift Flinter⸗ſtaat, 

Flinter- flege das, was wir BVlitjen / ſtaat nen⸗ 

nen — 

F LINK, 1.) die erſte Bedeutung, die aber hier nicht 

| "mehr im Gebrauch ift, ift glänzend, heil, Es iſt 

aulſo daſſelbe mit blanf: weil b und f oft mit ei. 
ander; verwwechfelt werden. | 

2) Wir brauchen es noch von allem, was wohl in 
die Augen faͤllt, huͤbſch. Ene flinke Deern; 
ein huͤbſches, munferes, ‚oder auch wohlgepußtes 
Maͤdchen. 

3) Auch von einem jeden Dinge, das in ſeiner Art 
fertig und geſchickt iſt zu ſeinem Gebrauch und 
Endzweck. De Safe geit- fünf: bie Sage geht 

‚gut von Statten. 

- Flinkern, glänjen, in die Augen feinen. Wir fagen 
Pas auch blänfen, blänfern.. Auch wol u 

| ern. - 

"Flink- fteerten, allenthalben herum laufen, f ch ſehen 
laſſen, ſonderlich in einem Flitterſtaat, wie die 
buhleriſchen Weibsderſonen. Vergleiche Blant— 

ſteerten. 

Frinsen, Schnitzlein, oder Heine kappen vom Tuch 

oder Sinnen, welche bey dem Zufchneiben abfallen, 
und die man zu feinem Gebrauch aufheben kann. 
Die Schneider pflegen zu fagen: if hebbe'r nig 
een Slinfen van beholen: ich habe nicht ein Faͤ 
ſerlein zuruͤck behalteg, id kommt ei über 

Ä ein mit Flüſen. | . | 

| Ä "Fri ARE, | 


<« 
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| FLIRRE iſt daſſelbe mie Flarre. Ditmarf. Klier, 
- ein eines dünnes Stuͤck. Ban braucht es Ber: 


echtungsweife: Wat ffhall de Flirre? was 


ſoll mir das dünne Schnitthen. Im Hannde. 
heißt Flirre, ein Hirngefpinft, Grille. = 
Frinn- -0OGE, ein triefendes, , oder fonft fchadhaftes 
Ange Bey den Engl. beißt triefäugig blear- 


eyed.. Es hat mit dem vorhergehenden Flirre 


niichts gemein. fondern es ift mir in der Yusfpra: 2 


che unterſchieden von Blarr⸗ oge, Bleer⸗ oge 
und Plier⸗ oge, welche in⸗der Bedeutung überein 
| fommen, Se hebt em een Flirr⸗oge fhagen: 


ſie haben ihm das Auge braun und blau geſchla ⸗ 
gen. Wir ſagen daher auch Flirr, ein Schaden, 
oder eine Krankheit am Auge, es ſey von einem Fluſſe, 


oder vom Schläge, Stoffe w. Een Flirr up't 


Oge bebben: ein ſchadhaftes Auge baben. 
| Frisen. ſ. Feüsen. 
FLIET., Fleiß. H. Viyt. At fraͤnk. Fliz. 
Flitig, "adj; und adv. 1.) fleiffig, arbeitſam, mit 
Fleiß, gefliffentlih. Umme unfer Bede und 
flitiger Anffing willen. f. Anssıne 
2.) der fich oft irgendwo einfinder : frequens. 
. Befliten, - befleiffigen. Befleten, befliſſen. 


Furt, ſubſt. was in einer ununterbrochenen‘ Flaͤche J 


fonrtgehet. Es wird nur vom Lande gebrauchet: 
dat Land in ener Flite. Es ſcheint von fleten, 


flieſſen, abzuſtammen. Oder, da es eine an ein 


S 


ander hangende Zläche bedeutet," die. auf einen _ 


| Di in bie Augen: faͤlt, ſo konnte es fuͤglich ab⸗ 
— BD d 4 zuleiten 
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= zuleiten ken. von dem alen wiitan,- litan, Le 
laten, anſchemen, das Anfehen. haben, in bie 
. Augen fallen... Wir fegen mehrmahls ein IB 'vor 
.... ben Woͤrtern, welches leicht mit Voder 8 ver 


vwcchſelt wird... 2 


Fuairyx, | Flütje, eine. junge Feanensperfon, bie F 
- einem flatterhaften und in Die Augen fallenden, 
‚aber doch kahlen Kleiderputz qufaezogen kommt. 
Und ‚weil man. von. der. Kigpung gern auf das 
Sieh ſchlieſſet ſo nennen wir auch ein Frauen: 
‚ander, welches gegen das andere Geſchlecht eben 

nicht unerbittlich ift, eine Flitje. Ohne Zweifel 

er es von fluttern abzuleiten... Man vergleiche 

das Hochdeirtſche Fitter, und mas oben unter 
Flinder, geſagt iſt. 


Fi en-Ttaat, ein Fuitterputz, der Rare ins Auge faut, aber 


wenig wehrt iſt. In Hamb. Flinter-ſtaat. In ti 


7 Bet lidder-flege, und Flidber ſiaat. Einige neii 


nen es hier much Bukſtrater⸗ſtaat, "von einer Gaſſe 
-- in Bremen‘, die Sufs ſtrate, — oder aaa 
Bugt⸗ſtrate. 

Fairen, 1) ein Singh Pfeil. 1. Fla. Ft 
‚F leche, H. Vlits. Im Engl. heißt fledge, ge 
fiedert. Die verſchiedenen Ableitungen dieſes Wor⸗ 
ees ſind gezwungen. Am bequemſten fafi.es von fies 

| ten; flieſſen, wie ein Strom fortſchieſſen, abſtam̃en. 

2.) ein raſches junges Weib, welches das ehrbarſte 
nicht iſt, eine geputzte Vupbisne Dan verglei 
he. obiges. FLı Tje. - | 


Fiitz- bagen, Flitſchbogen, Armbrufi. Ri, 
Flitzen-Äaat, iM was 1 Flitjen- fast. 


\ J Fiitæen- 
⸗ —W 


N 
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Fuo, Floh, pulex. A. S. Fles, von ihrem Zeit · 
vworte fleon, fliehen, entwiſchen. E. Flea. Ve- 


rel. in Ind, Fo. Sprw. De mit Hunden to 


Bepgdde geit, ſteit mit Floͤen up: wer ſich mit 


luͤderlichen Leuten zu gemein machet, der bat 


Schimpf und. Schaden davon. Enen Sak vull 


J Floͤe mare. unmoͤgliche Dinge unternebmen: 


— 


— beſonders deutet man damit das beſchwerliche 
Amt an, auf junge £eute, und mannbare Tür, Ä 


- Acht zu: haben. 


| Fisen, auf: die Ftoßjagd. ach, Sit fen: r & die ” | 


Floͤhe abſuchen. and 


| ‚Flo:bokle, eine Mannsperfon, die. viel Floͤhe bat, ode. | Eu 


ſich oft uͤber die. Flöhe beklaget. | 
Flo- dak, im Scherz, ein Pelz, ein warmer Mantel. 


Flo-fotze, ein poͤbelhaftes Schimpfwort auf ein Trek u 


enzimmer, das von Floben geplaget wird. it. auf | 


‚einen meibifchen: Mann. :. 

_Muller--flo, im Scherz; eine te | 
- Froon, Flot, u. a. m. fi unter FLETEN 
Frog, und FLOoGGER. f unter FLEGEN. 


| For; (ein Dopellauter‘) ‘oder. Flei, ſchmeichelhaft, ge 
meiniglich im doͤſen Sinn, für: übertrieben odervers . 


ſtellt freundlich und gefällig, infidiofe blandiens. 


9 vleien; ſchmeicheln. Obne- Zweifel ift Hoi | 
verwandt mit dem alten floien (ſ. unten), E. 


to flow, und dem H. vloeyen, flieſſen. Alſo 
wuͤrde es die Eigenſchaft anzeigen, wodurch einer 


Rh unvexrmerkt in eines andern Herz ſucht ein⸗ 


zuſchleichen, und gleichſam einzuſleſſen. Welche 
BE Tr 
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, Metapfer auch In andern Sprachen gat ·gewöhn⸗ | 
che E. ben den. Lateinern: affluere, und . 
0 Influere in animos, fich einfchmeichen. { 
8 Amuit ineaũtis inſidioſus amor. 
Ooid. 
“ here. feiten © es her mntweder/ vom H. vleien, 
ſchmeicheln, oder von unſerm flijen (welches a 
nige fleien ſchreiben) zieren, ſich ausputzen: aber 
woher kommt alsdann das o in den abgeleiteten 
flojen, flik⸗flojen? Lieber laſſe man floĩ und 
flei zwey Woͤrter von verſchiedenem Urſprunge 
ſeyn, die aber eines und daſſelbe bedeuten. Leibn. 
in Chäucic. p. 42. flie, freundlich: fliod Scan- 
7 „dis amabilis.Wir fagen: dat is floi Wark, 
von Perfonen, die ſehr freyndlich ur und d liebkoſend 
gegen einander ſind. 
Polen Flik - flojen, fuchsſchwaͤnzen, einen nach dem . 
0. Maule reden,‘ Beſonders, durch. übertriebene 
—Freundlichkeit, zu ‚eines andern Nachtheil, fi 
bey jemand einfchmeicheln. R. In Weſtphalen 
ſagt man an einigen Orten floͤnken En 
- Verflikflojen, einen anſchwaͤrzen, „der Geſtalt, daß 
— man ſich an deſſen Start in Gunſt ſetzet. 
Flik- flojer, Flik-Mojerske, Schmeichler, Schmeich⸗ 
. lerin, ein Augendiener; R. | 
J rei. -ftraken, fuchsſchwaͤnzen, fömeigen, on fin | 
fen, ſtreicheln. 7 | 
Floi- firäker, ein Fuchs ſchwaͤnzer. . 
 Froien, Flojen, flieffen. it. im Ueberfiuß. da ſeyn. 
A flow. H. vloeyen. tat, fluere, afluere. 
Rein. de Vos. 2 B. 1 Kap. Ze 
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Dar as to Hove wannich Sand: 
«De Spyfe vloyede undede Drand, 
Fox; Flokke, ſ. mtrFıiesen. © — 
‘ FLögen,. und Flokken, fluchen, ſchwoͤren, mit es 
. nem (ide betheuren. He het idt floffet, oder 
He floffede darup: er bat es mit einem Schtone 
bekraͤftiget. Steen un Been floͤken: mit. Ber: 
wuͤnſchungen betheuren: eigentlich, wuͤnſchen, daß 
man ein Bein (etwa an einen Stein) Mr 
wo man nicht die Wahrheit rede. Mag'k floͤ⸗ 
fen: ich wolte darauf ſchwoͤren. Dat hebb if, 
mag' flöfen, vergeten : das babe ih waßpfih 
| | vergeffen. . . 
- Verflöken, Verflokken, 1.) einem fuchen, den Fluch — 
wuͤnſchen, zum Teufel wuͤnſchen, exſecrari, de- 
vovere, male precati. De Verfloͤkeden: die. 
Berfſluchten. Sine Sele yerflokken: ſeiner 
Seelen Seligkeit zum Pfande ſetzen. it, einen fal⸗ 
ſchen Eid ſchwoͤren. | 
2.) verſchwoͤren, durch einen Eid, durch eine Ver⸗ 
wuͤnſchung geloben , etwas nicht mehr zu thun. 
Dat Supen verflöfen: beitig angeloben, nicht 
mehr zu ſaufen. J 
 Rlöok, 7) ein Schwur, Eid, Verwunſchun „ der 
Fluch: ſenſu activo. | 


2.) der Fluch: ſenſu paſſivo. Die Empfindung, | 
oder die traurigen Folgen des Fluchs. In beyden 
Bedeutungen wird es genommen in dem Sprw. 


De Sloof het enen geben. Sinn; woor he 
uutfaart 


=> 
- . - 


I. 


Bi ai Fo.. | 
. tfaart, d daat faart he wedder in hder Fuch 
fehlet nicht, er trift den gottlofen Flucher ſelbſt. 
rrovn UND VERDE wird in. den ftadifchen-Stak' 
2... VII. 13, gebraucht, anguzeigen, daß⸗ gewiſſe Per 
— | > onen. an einer Sache Theil, nehmen :,; St ne 
2, madh.nen, Man dhen andern pertughen. umme 
Slage mit. dhen Luden, dhe mede an. Vlocke 
unnde an Verde, unde an der Veqhtinge wer. 
ſen hebbet. 
Froom, trüben. Sn Oenabr. auch ſtoͤhm. Ss Beyn 
Chytr. wlom. €s, iſt daßſelbe mit gluum, wel 
ches nachzuſchen iſt. J 
et 1.) Eifchfehuppen. " f 
a) das Mierenfett der Schweine : wie ih das 


19 


on Schuainen in den Ganſen, Huͤnern und File. 


onen, 2). die Fiſche von den Schuppen reimigen, | 
und ausnehmen. R. Wir ſagen bier auch: dat 

+ dB een harden Fiſk to flomen: doch mehren 
7. .theils von einem halsftarrigen Menſchen, welrher 
1913 Maͤbe au. Vernunft und Silfigfeit be 

quemet. 
| 3.) tricbe machen. 8. Diefe Bedeutung iſt von obi 
| a gem floom., He het fien Water flömet, iſt er 


1:7 ne ieönifche Formel, -ivenit einer ſich ſtellet, als 
haͤtte er nichts Boͤſes geihan., r unter Grum, | 
truͤbe. 


Affismen, das oben: ſchwimmen de Gen aberhmen 
F LooR,.:ein gepflaflerter Fußboden, pavimentum. 
We tut. Vey den A. ©. und ‚Verd. 








. / 
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: 4m Ind. Hof, Flore. Im Celtiſchen m Llawr 
ein-jeder ebener Piag, eine Kenne, area, folum. 
wen, platte, viereckige, mebrentbetis: gebackene und - 
| glaſurte Steine, womit der Fußboden, oder eine 
Wand überfeget wird: har: flinſen. Bremer 


333 heiſſen in Oſtfriesland die groͤſſern vierek⸗ 


igen Braunſteine zum Fußboden, , welche in in 1 Bew 
men glatt geſchliffen werden. J 
‚on. ſ. unter FLETEN 


‚UBBERUP, ein Schimpftoort auf jemand, der ak j 


les heraus plaudert. Won Flabbe, Maul. 
VCHT, Fluchten, u.a. ſ. unter Frecen. 


‚UKS: f- gleichfalls unter Feesen.  . . 


‚UKKERN, I) in eine ſchnelle und geöffe Flamme 
auffaßren. -R: Es ſtammt ab von flegen, flie 
gen E. flicker. A. ©; fliccerian; mir ben Fluͤ⸗ 
geln flattern, motitare alas. Sea 


8.) Man braucht es auch für fülfern, Runter, 


glänzen, funkeln. 
flukkern „durch die Flamme heſchwind ven 
werben, als Stroß, Flachs u. d. g. K. 
ıkker-vüer, iſt daſſelbe was dog: für. f unter . 
FILEGEMN. 


uNnK, ein Flügel; Fire, R Es ſtammet von F 
flegen, zunaͤchſt von Flug, ab, mit Einſchiebung 


des m. . Up de Flunken riden, ſagt man von 


kranken Huͤnern, die die Fluͤgel hangen laſſen. De 
Flunken hangen laten iſt daſſelbe. it. traurig udd 


krank ausſehen, den Muth ſinken laſſen. 


UNKERN, 1.) glaͤnzen. R. Daher ſagen die Hol⸗ . | 
lander Flonkęr · ſtaar ein Seren. De Tra⸗ 


W 


via 


8. wolligtem Selle: oder von dem Isl. Flus: Gr. 


|  : Fin 


om nen Aunferben em aver de Vetnene die fr 
‚gen funkelten ihm die Wangen herunter. Man 
ſagt auch fliffern, flinfern, und fluffern, Ben 

muthlich ift es von flinf, glänzend, - 

4) lügen, mit Vorſatz Unwahrheiten fagen, S. Ji 
flunkert, wird einem nicht ſo uͤbel genommen, 
als wenn man ſagt: ji loͤget. An Hamb. bedew 

1* dentet es fuchsſchwaͤnzen: welches eine ArtLuͤgen iſt. 
Wielleicht von Slunf, Flügel, Denn da derfelbe 

Wind erreget, fo kann flunkern gar. bequm 
Wiud machen, im metaphorifchen Sinn bedeus 
‚ten. © 
 Fuüs, 1.) ein BIER. it. ein Zopf Wolle, globus 
lanæ. Dat goldene Vluͤs: aureum. vellus, 
A. ©. Fleos, Flys. E. Fleece. H. Vlies. tat 
vellus und floccus. - } 
er In unſerer Nachbarſchaft heißt es auch der Gras 
=" angers oder die mit Gras bewachfene Oberfläche 
bdes Landes. Sonſt auch Groͤnſwaart. Es heißt 
3: alfo, entweder wegen der Aehnlichkeit mit einem 


..- Oroog, eine Baumrinde: weil das Gras die Err 
= de decket, wie die Rinde den Baum. F 
3 Fluͤſen, in plur. Franjen. Fr. Frange, gran⸗ 
ge It. kleine Haͤrlein, ſo ſich anhangen. 
Fuiſen verb. Wolle pfluͤcken, die Wolle abnehmen. 
In alten Landbriefen kommt der Ausdruck flokken 
und fluͤſen vor, welcher eigentlich bedeutet: die 
Nutzung von Wolle und Schaafen heben; aber 
ach uͤberhaupt: alle Einkuͤnfte eines Landes, * 
ne Schmalenun der Houptſache, genieſſen, de- 
u | ‚ cerper® 
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cerpere ſruchis. Es wird. alſo niche nur auf die 


3— erſte, ſondern auch auf die zwote Bedeutung des 


Worts Fluͤs geſehen. In Leibn. Collect. Etym. 


P,. L. p. 42. werden dieſe Wörter unrichtig erklaͤ⸗ 


ret, Flokken durch pflüchen , und Fluͤſen durch 


zerſtuͤcken. In einem Kanfbriefe von 1465, wei 


chen Hr. Prof. Caſſel in feinen Bremenfibus T. . 


pp. 497. hat abdrucken laſſen: Welfe jarlike 


Rente unde Tinſe, drutteyn Bremer Sche⸗ 


pe gudes geven Roggen, wy unde unſe Er 


ven, de uppe den: Aſcreven dren Guden ſit, 
de buwet, vlocket unde vluͤſet, ſcholet unde 
willet geven unde betalen den ergenanten Be⸗ 


rende Wilden — S. auch p. 505. 


FLüsteny,. leiſe reden, ins Ohr raunen, ſuſurrare. 
R. Man meint gemeiniglich, es fey vom faute 
gemacht. Man kann es aber bequem vom Ss. 


_Hiyft, das Ohr, herleiten : weil fluͤſtern nichts 
anders ift, als einem andern leiſe ins Obr reden. 
Früre. ©. Fritz 


FLUTTERN, flattern, ‚mit den Flageln ſchlagen, un⸗ 
vermoͤgend fliegen, In Luͤbeck Fluddern. R. Man 
vergi. das E. flit, den Ort ſchnell verändern: und. 
das A. ©. Flyht, ein. appen : nämlich der im I 


Winde flattert. 
Jeflatter, das Flattern. 


ODEN, Vöden, beym R. foeden aiheen, Haftung — 
— > geben, fuͤttern. Cod. Arg. fodan. A. ©, fedan, _ 
‘. foedan. E. feed. 9. voeden. Alt fränt. füa- 


ten, .und das frequentat. fuotren, per Iynco- 
pen fuoren. Daher de das Hrdeutſche fuͤttern, und 


wi | 


+ 


N . 
X 
un 


unfer vodern, voren. engl. ba⸗ Ge Daran | 

beym Heſychius. Der hiefige Bauer age: Soͤ⸗ 

te Meif un Maf de vod: füfle wi u und gute 

N Zuge nähren, .d, & machen [en 2 

. Upvwöden, geoß füttern, aufziehen. R | 

Vöde, und .Vödung, die Koſt, das Beedfigen, die 
Pflege ‚ alimonia, nütricatio.- Up de Voͤde 
doen: in Die Koft beftatten. Man -fagt auch da⸗ 
für, fonderlich, wenn von Kindern Die Rede iſt: 
. Up de Holung (oder Hoolje). doen. . 

Voodfel, ‚Nahrung, was man zum, nieralt des Le⸗ 
bens genieſſet. In Hamh. Foͤdſel. R. Hol. 
Voedlſel. 


—— Vodern, Voren, füttern. f Vobem. Man vermb. 


ſche es nicht mie foren, Futter: überziehen , und 
unterlegen: Welches weiter unten vorkommt. 

Voder, Voer, das Futter, pabulum. Wir brauchen 
> Vieh Wort zwar ſowobl file die Speiſe der Men 
ſchen, als des Viehes; doch iſt es im letzten Sinn 

| üblicher. . 4. ©. Fodor, edulium hominum: 
Fodre, pabulum: Fother, Fothur, alimen- 

‚ tum. Sm Alleman. und Alt-fraͤnk. Fotar, Fou- 
ter, Four, Furg, Fuare, Fuora. Sr. Four- 
. Tage: welches ‚fichrbar ‚ein urſpruͤnglich deutſches 
Wort iſt. Den Beſtern een Voer geven: dem 
Blieh die gewoͤhnliche Portion Futter geben. He 
mag ſien Voer wol; er laun eine gute Mahl⸗ 

= zeit thun. 

u Vorig, für Voderig, das gutes Futter giebt, S. & 
| wird nur gebraucht vom Stroh, worunter viel 
Quctengras und andere gedoͤrrete Kraͤuter ſind, 

| | Me 
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J 
die lwiſchen d dem: Getreide‘ wachen, ‚ 17) welche, 
das Vieh gern file, 

” = oer-iro, Stroh, worin viele gedorrete Kealuter 
id. welches alſo gut zum Sunte für. Das Vieb 


Abloren, dem Vieb das legte Butter aehen Be —2 
gen Ä 

- Vervoren, verfürtern , auf fürten; F confumere pabue . 
tum., nn Yo 

. Fonsk, ‚Foer, oder Foor, ein —2 f unter F& 

REN 

Foper, Foer, Foor, Futter, Man braucht es er I 
wohl von der auswendigen, als inwendigen Bedek ⸗ 
"tüng, oder Ueberzug. Alſp bedeutet es: 1.) eis 
nen jeden. auswendigen Ueberzug, befonders ein 
- Furteral, theca; capſa. A. S. Fodder. 9 

Voeder. Daher iſt auch. das Be; Fourreau. 

“ , Cod, Ag, Fodr, eine Stheide· ‚Steh: k- Fodro ur 

della Spa. nn | 

N Br das Unterfutier eines Krives ii £f Wachen · 

x Aver-voor,' das Ueberzeug vom Kleide, © = 
Bnder· vdor, das Unterfurter , - pannis veitis inte © 
rior. 

- ‚Foder-wark, Foor- wark; Yelinatı . 
-Bunt-foderer, ein Pelzer. | 

PForen? Fucter unterlegen, mit Futter berzießen,. K . 
2. auf eine febe andere. Art bekleiden, oder bebecfen: ; 

on quocunque modo tegere aut münire qu 2 
que mäteria, panno, corio, pellibus, pe ' | 

quoque et afferibus... Lat. Barb. foderare : 
welches bie te Juaiäner behalten haben, wache fo 
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drare ſagen. 5. voederen. Fr. fourrer. E. 
| furr, mit Pelz fuͤtten. 
Foor- hemd, Under. foor-hemd, Gutterfemd, Baß | 
u uch. | 
Forte, Foftein,. Foftig. f unter Fıvm. 
. Föce. (a) ſ. Feen 
„Föce, Foge, Foog, ug, Fuge. it eine Sal. % 
78 Fog 





er Fögen (os) Fogen, 12) fügen. - A. ©. gefegan. 


Dat will ſik nig fügen: : das will nicht pafe 
Beym 8. Fuken. 

2.) ſik foͤgen: ſich begeben, zutragen. — 
3.) ſik foͤgen: ſich geziemen. | 
"+ 4) begünftigen, helfen forthelfen. Renner unter | 
dem J. 1557. Deſſulvigen Jahrs wolde de | 
GWindt de Sselanderfahrer nicht van der } 
Weffet. foegen. Se legen fo lange up der 
Reide, dat idt oͤhnen tho ſpade wurdt darhen 
tb fegelende. | 
' "Ungevoog, Ungevoch, was fi nicht faget, oder ge 
| ziemet: eine unanfländige That, eine böfe, ‚unge 
ziemende Handlung. Iſt veraltet. Rein. de ob, 
2. B. 1 Rap. ' 

Dir moghe guy ſeen dyt uUng(voch, | 

Dar de my myt fimen Klauen ſloch, &i. 
. Ser koͤnnet ihr Diefe böfe unartige That fehen, da | 
er mich mit ſeinen Klauen ſchlug, oder vermun 
HDete. 
| Fosz, edel, einen ſtolzen Stel, ober Verachtung zu 
| erkennen gebend. Von Dil, Foje uut een: 

aus Verachtung die Naſe eampfen. —— foje 

ine: 


. 
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. Mine: : ‚eine affektirte vornehme Miene. Ene 
foje Jumfer: eine Jungfer, die eine vornehme 
Miene macht, une precieufe, prude. | 
"OKKE, ein dreyeckiges Vorderſegel. R. 
Uu-ſokke, eine kleinere Focke, welche vor der groͤſe 
ſern befeſtiget iſt. K. Man ſchreibt vielleicht beft 
ſer Kiew, foffe, von kliven, kleben. | 
ok. malt, der vorderfte Maftdaum auf Jen‘ groſſen 
Schiffen. 
"OKKEN, aufziehen, vexiren, Bergen. ‚ Rein, de 
Vos, BE 
Od! no fcholdeftu my denne fockent; | 
Lethe ick dy loſs mit fodaneme Laden, 
Be brauchen fonft in dieſem Sinn das unten. vor⸗ 
kommende foppen. 
JoLL, traͤchtig, wenn von Stuten die Rede if f 
unter VALE, gin Züllen, | Ä 
7 oLeEn, falten, faijen. Genauer müßte man ſchrei⸗ | 
. ben umd fprechen foolden, weil dieſes d in den 
ufammengefeßten eenfoldig / mannigfoldig ꝛc. 
allzeit gehoͤret, und auch in den meiſten verwande 
ten Dialekten gefunden wird, Cod. Arg. fal- 
than. A. S. fealdan. €, fold. Ital. faldare, j 
Schw. feella.. H. vouwen. | 5. 
le, Falte. U. ©. Fealth.. E. Fold, Schw. Fall. = 
9. Vouwe, Ene Safe in den beflen Folen 
leggen : eine Sache auf der beſten Seite vor | 
ſtellen. 
Wamig-fld, ‚die Verſchiedenhen be der Menge. | 
u is Hier Mlaungsfolb: es finden fe hier 
| 2 allerhand 


/ 
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—— allerhand inte * es ochen hier vile Seute aus: | 
| "ade | 
“ FöLen, (ss) fühlen, kangere, (entire. % ©. fol. | 
N E. feel: H.voelen 
- Föle und Följe, 1.) die Sei am Dindeic, 100 man 
fuͤhlet, ob es fett fey. R. | 
2.) das Fuͤhlen, Gefuͤhl. He het idt in der Foͤl⸗ 
es er merke es durchs Anfuͤhlen, oder Betaften; 
Foıcen, Volgen, folgen. 4. ©. folgian; Fylgi- © 
an ©, follow. "Bor Zeiten brauchte nian' «6 | 
auch fürs. verfolgen, vor Recht belängen, Achten. | 
Erzb. Alberts Renunciations⸗ Brief an die Stadt 
Bremen von 1366. We na deſſeme Daghe 
den Landtvrede meer brekt, deme ſchall men 
lvolghen na deſs Landtvredes Rechte. 
voꝛ. %; ©. Folc, Folce. Auſſer der allen Deus 
ſchen befannten Bedeutung, beißt es bey uns 
auch: i.) Gefi inde,. Dienftboten. R. Bolt 
ah: Speife fürs Gefinde 
1.79) Familie, Geſchlecht. Es wird fonderlich be 
den Bauern gehöre. Uſe Wolf: "unfere Ange 
boͤrigen. Eben fo-fage man aud in Friesland: 
Hy is van myhn Volk: er iſt von meinem Su 
ſchlechte. 
3. *) Leute von einer Partey, oder Religion of 
bin nig von jumen Bolfe:. ich bin nicht eurer 
Religion. 
Volksken. Diminut. Ce wird im verachten Sinn | 
* gebraucht für; ſchlechte Leute.” Dat is mi Bob 
ſken! das fü nd mit seute, mit welchen nichts anzus 
- fängen ifl, 5 
VOLLHARDEN. 
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VoLzHAaRDeN. $. unter Vurn: Be 
Forren, aufziehen, Affen, vexiren. 5. a laat \ 


: 


— 


mi nig!foppen: ich laſſe mir nicht auf der Naſe 


ſpielen. Hr. Wachter irret ohne Zweifel, wann 


er, dem Stammworte jenſeit der Alpen nachſpuͤren | 


will, und es in dem Ital. Beffa, Spott, beffa- . 
re, fpotten, meint ‚gefunden zu haben. Es iſt 


: vielmehr auf unferm Grund und Boden zu für 


-chen., Fop’iftein alts fächfifches Wort, welches 


die Englaͤnder aufbehalten haben, und einen al⸗ 
bernen, laͤppiſchen, geſchwaͤtzigen Menſchen, der 


entweder ſi ch aufziehen läßt, oder andere aufjie 


ben wilE, zu erkennen gibt.  Gie fagen auch, ‚mit 
einer Bleinen Veränderung des Buchſtabens, to, 

fooh one, einen aufziehen, zum Beſten haben. 

. Und dieß kommt von Fob, eine Taſche: woher 
ihr Fob-doddle , Tölpel ; einfältiger Schöps. 


Auch in Preuffen heiße Fuppe, eine Tafche, Da: 


her fagt man auch dafelöft fuppen, ſtatt unfer - ' 
-foppen. Im Rein, de Vos heißt es foklen. 


Fopperije, das Aufzießen, Vexiren. 
För, Vön, fuͤr, anſtatt, pro. Nach dem beutigen 


J Sprachgebrauch ‚ me dieſes foͤr und das fol⸗ 
gende vor eben ſo genau unterſchieden werden, 
‚als der Hdeutſchen für und vor. Alſo muß map 


fügen: if gae für em: ich gebe an feiner Start: 


if bin für em: ich bin auf feiner Seite, oder. 


. ‚ihm gewogen. : Aber: if gae vor em: ich gebe - 


vor ihm: naͤmlich in Anſehung des Orts, oder 


der Zeit: ik bin vor em: ich bin vor ihn, ante 


= ‚eum. Wiewol diefer Unterſchied nicht allemahl, 
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| ifoiderpet in der Zuſammenſetzung, in Acht gu 
nommen wird; und auch in den verwandten und 
urfprünglichen "Dinlekten keinen Grund bat. | Ä 
Woachter in dem Worte Fur, u 
Vor, 1.) praepof. vor, ante. Bisweifen fagt man 
auch, wiewol unrecht, voͤr: 3. E. t'is daar voͤr, 
"FE moot daar doͤr: nun der Anfang gemacht ifl, | 
muß man nicht zuruͤck ziehen: Wer 4 rt, muß, 
auch B fagen. 
2.) für, aus; wegen, prae. Aber nur in Berge 
u J chen Redensarten, wie folgende fin nd: vor Freu⸗ 
den: vor Angft: vor Lachen | 
—8 Adverb, forn. Vor an: ſorn an. Vor 
daal: vor ſich nieder. Enem vor gaen: einem 
vor gehen. it, uͤbertreffen. 
vVoene fernerhin. Es kommt mit dem veralteten 
Hdeutſchen fuͤrbaß uͤberein. Fuͤr dieſes bot ſa⸗ 
gen wir ſonſt bet: welches an feinem Orte nachzu—⸗ 
feben iſt. ' ®ogts Monum. ined. T. IL P. 513. 
vorboth fo. ewigen. Thden: inskünftige” zu ab 
Ion Zeiten. In Stat. Stad. I. 18. vorbat. . 
Vordan. weiter, ferner. Man braucht es nur, ment 
man einen Bettler abweiſet: gaet vordan: ihr 
müßt weiter geben. 


| Vorder, Vurder und Vudder, (welches. letzte am ge⸗ 


r 


Y 


braͤuchlichſten iſt) ferner, weiter. Es iſt der 
Lomparativus von Vor. A. S. forthor. E. 
further. Ji mötet vudder gaen: ihr muͤſſet 
weiter geben. Vudderſte, weiteſte. 
Vordert,Fordert,zufäiten gezogen Vort, ferner, ferner him. 
Vorlik, fruͤbzeitig, was in feiner Art fr zu Stam 
de, 





For. 2 32 
de, ‚ober feinem Zweck haße kommt. 3. B. wenn 
die Baͤume in einem warmen Fruͤling früh aus⸗ | 

ſchlagen, fagt man’: Se funt vorlif. Ein Kind. 
iſt vorlik, wenn es vor einem andern feines Alters, 

im Wachsthum, etwas voraus hat. Ä 

Tom, Förn, forn. To vorn, to fürn: zuvor, vor⸗ 
bin. it.,voraus, vorwärts. To fürn kamen; 

| vorwärts fommen, etwas vor fich bringen, : Das 
von iſt das Gogentheil: ten achtern kamen: d zu⸗ 
‚rück bleiben, zurück formen, Enem to förn. far . 
men: einem zuvor Fommen. 

fornfte, | der vorderfte, der erfte in einer Reihe. Ber 
Kero furifta. Daher Fürft. Ä 

Toort,. fort, ferner. it. fofort, alfobatd. 

ort meer, ferner, überdem. Es iß ni mehr ge⸗ 

braͤuchlich: wird aber häufig in den alten Schrifr 
ten gefunden, wann ein neuer Artikel anfängt. , 

Torwas, Vörwas, anſtatt vorwarts, und hoch mehr 
zuſammen gejogen vorWws, vorwaͤrts, weiter nach 
ſorne zu. Vorwas kamen: auf die Beine kom· 

men, etwas erwerben. 

ORDEFEL, Vortheii, Nußtzen. 

ordelig, vortheilhaft, nuͤtzlich. | 

ordeelhaftig, daſſelbe. Vor Zeiten, auch, eigen⸗ 
nuͤtzig, auf eigenen. Vortheil bedacht. Kenner 
in dem Leben des Erzb. Liemarus: Vordehlhaffti⸗ 
ge Luͤde hadden dat Regiment (naͤmlich unter 
Regierung des Kaiſers Henrich IV.): wol⸗by den⸗ 
ſulven wat uthrichten ſcholde, moſte Geldes 
genog geven: und denſulven wehre idt umme 
| Geld tho fopem. \ Hrn. — 
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| For, gurche. ¶Fare unter FAkmu. ih 
. Vor-zen, ein Eid vor Gefaͤhrde. it, ein. Zengeneit, FR 
u | juramentum de -calumnia, ſ. de vara. Es iſt 
Br entweder. fo viel hls Bar; eed; f Vare in der 
2ten und. sten Bedeutung: oder es. iſt von dem 
WBorwort vor, und bedeutet alſo, im eigentlichſten 
| Sinn, einen Eid, den die Zeugen vor dem Zeug | 
mitß ablegen möffen, daß fie. nicht nach Gunſt oder 
Haß zeugen wollen. Ord. 17. Weren oc de 
Tughe des Klegers (Beklagten) Maghe an de 
drudden Linien, unbe molbe be Anleger bes nich 
2... entberen, fü Kolben fe einen den, u doen, dat 
ſe dar doen dorch Rechtes wi unde nicht | 
darch —SS 

Fon (8) I.) Fahren, vehere, Es wird acti« | 
ve gebraucht :. faren aber bald active, bald paf 
five, vehere und vehi. A. S. ſerian. Sof. 
„Saran,. E,fare, 

2) führen, ‚ leiten, äucere, portare comitari 
= A. S. feran, — 
IJ Uatfören, ‚entführen. Stat. Stad. IX. = — 
oor, und Foder, ein Fuder. 

Foren, Futter unter neben, ſ. unter Foprn. 
VoRrEN, füttern, zu Eſſen geben, ſ.. unter Vopen. 
| VoxnGEæxacr, ein Nachbar, in Anſehung bes zus 

ſammen liegenden Landes: deffen Land an eines 
andern feines ftößt. Iſt veraltet. - Man kann es 
">: fügbich herleiten von Genaten, Genoten, Ge 
voſſen. In einer Oſterholz. Urkunde, in der sten 
GSamml. der Herz, Brem. und Ver, ©. 37% 
u Ein mirc Stud —* bergen in dene Gre⸗ 

venbrole 
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u unbe im Kerſpel tom ¶Brole by Nyenker⸗ 
"den, des ſyne Vorgenaten ſint Arp Muel 
des Cloſters Ofterholte Mlenger , mit enen 
- &tüde, dat dem’ Klofter tofumpt, in dat. - 
. Norden, und Hinrick Muel in dat Süden: f 
wit enem halven Stüde, unbe fumpt fünte - 1 
Nikolaſe tom Brofe to: twiſchen duͤſſen bis‘ MW 
den Stuͤcken licht bes Cloſters vorbenoͤmtes 
halbes Stuͤck midden mank. In einer andern 
=. Urkunde chen daſelbſt, S. 381. Ein heel Stüde 
, Bandes — des ſyne Vorgenaten fint Hinri⸗ J 
tus Steinowen, des Borgermeiſters dee1 
Stadt Bremen ſeeliger Dechtniſſe Kinder, 1 
mit einem Stuͤcke int Norden, nadr Se⸗· 
wart (nach der See zu); by der andern Sy | M 
. den int Suͤden licht ein Stuͤcke, unde hoͤret 
Caarſten Reyſen to Aſchworden ıc os in 
einer ander Urkunde eben. daſelbſt, S. 382. 
lieſet man Voͤrgenanten: welches wol ein Druck | 
‚oder Schreibfehler if, - 
'oRKE, eine Gabel, furca. Celt. Forch, und 
Fſurch. A. ©, Forc. E. und Irl. eben fo. H. 
. Vork.. Fr. Fourche. Sprw. Weten, wode4 
N Sorke im Steel Rift: dem Zaſanmenhans einer W 
Sache wiſſen. u | 
[au - forke, . Heugabel. . | 
tefs-forke, Miftgaber He lachet as de Vur, u 
. wen be mit der Meſs⸗ forken Fiddelt ward: 
a eine ſpaßhafte Wergleichung, wenn man ſagen \ J 
will, daß ſich einer für eu ober Vetrůbniß —— 
ungebarri fee 2 
Ers " Voruuun, 8 
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m. — Fort Fos. — 
Vormunn. (-Munn, Mann. N | 
Forneıs, ein Diſtillier⸗ Ofen. Auch in den ghchen, 


ein erföheter ofenfoͤrmiger Heerd, worauf man 


kochet. Vom lat, fornax, 
‚ Vorra AD, Vorſatz. f. unter Raan, Rath. 
Fc ORSSLIK, Forfsliken, ſtark, ſtreng, ttoßiß, mit 


Strenge, mit Gewalt. Von dem Zr. force, par 


force. Renner unter dem J. 1531. Averſt fol 


. Te Entfchuldigung nehmen de vertig nicht an, 
ſundern ſprecken forfelifen, fe fonden und wol 


den nicht na dem Domedeken tönen x. 


Voss, Fuchs. R. und S. Cod. Arg. Fauh, plur, | 


Fauhons. Alt⸗ fraͤnk. Foh. A. ©. und &, Fox. 
. Hr. Warhter leitet es her von fahen, fangen, be 


ruͤcken: oder von foxa, beym Verel. in derſel⸗ 


ben Bedeutung. Man gibt zu bedenken, ob es 
nicht füglih von dem alten Fahs, oder Vahs, 
Haat, A. ©. Feax, abſtammen Fönne: teil der 

Buchs wohl mit Haaren verfehen ift. MWeswegen 
0 auch im Alt fränf. eine Katze Fohe heiſſet. Ver⸗ 
gleiche Fasen: Man moot dem Buren 

nig wies maken, dat de Voſs Eier legt: man 
"muß nicht einem jeden die beimfichen Schliche und 
WVWortheile lehren. Nu kumt de Voſs to'm 8a; 


‚wird beſonders von dem abgezwungenen Bekennt⸗ 


niß einer” Heimlichkeit geſaget. Dat is vor 


u Voſs⸗ un achter Schaap⸗fell: ſagt man / von 
einem Kleide, welches forn mit gutem Pelzwerk 
verbraͤmet, ſonſt aber mit ſchlechtem Schaaf: felle 
| | gefüttert it: wie auch aberhanyt von ‚einem Klei⸗ 

22 Zu f | dx, 





Se heruut: nun Port die Sache ans Licht; , 
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de, das nur, 'n weit es in die Angen faͤllt, von 
gutem Zeuge. iſt. Pingſt⸗Voſs. ſ R 
hoſsig, fuchsrord: "Man vermenge es nich mit fu 
Davon unter Fasen. 
Foot, Auf. R. _ Cod. Arg. Fotus, a. S. and“ 
Isl. Fot. E. und Schw. Foot. 9. Voet. Se 
is graves Foots: ſie iſt hoch ſchwanger. Man 
kan hier nig Foots wandeln: man ann bier 
keinen Fuß feßen.:‘ man ‚bat. keinen Raum zu 
R gehen. Na den Föten toͤven: in Arreſt ſitzen. 
it. wegen eines Uebels an den Fuͤſſen nicht ausge _ 
ben Binnen.  ° fchall wol gaen, wen’t man 
eerſt Föte het: die Sache wird gut gehen, wenn 
nur erſt ein guter Anfang gemacht if. Den bei 
ſten Foot vor fetten. fein Beftes thun, die 
kraͤftigſten Mittel anwenden, De’tnigim Kop⸗ 
pe het, de moot idt in den Boten hebben: die, 
Strafe der Vergeſſenheit muͤſſen die Fuͤſſe leiden: 
naͤmlich durch das verdrießliche Zuruͤckgehen. 
Idt is beter den Kopp, as de Föte Euffenz ' 
es iſt beſſer, fich mit feinem Geſuch an den Herrn 
ſelbſt, als an deſſen Bediente zu wenden. Enen 
witten Foot by Jemand hebben: bey einen 
wohl angefchrieben ſtehen. Eine alte Nechte: Res 
gel heiße: De flugtige Foot mäfet den ſchul⸗ 
digen Mann: wer ſich auf flüchtigen duß ſetzet, 
der gibt ſich ſchuldig. 
Ko-foot, ein Brecheiſen, welches an dent einen Ende 
‚gefpalten ift, und die Figur eines Kubfuffes bat. 
Fötig, füffig, in den Zufanmengefeßten, As: : tue 
Pötigr veer⸗ fotig x. 


. Foot- tüg, und Foot- wark, Sub, Darf, 


. For, Fotfe, . vulva, In Lex. Run. Futh, vulva, 


. Ka- ot, ſ. unter Ko. | 
‚Matz-fots, ein weißifcher Kerl. it, ein. beſchaͤmte 
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| Fötling, : der Auf, am Stumpf, Soce behonder 


Fodt · fpoor, und Foot- ftappen, Sußfopfen. * 


A Haupt mehr davon wiffen will, "als man ‚bier de 


Fotfe, Sehiet- fotle, ſind auch obelhaft Shin 


wenn er abgeſchnitten iſt. Im Sig. Weich. 
Fußling, pedule. 


Hamb. Foot⸗ ſparen. 


Stiefeln. 
Foteren, (media longa) zu Fuffe gehen. In ein 
ESpaßwort. He kan gond foteren: er kann gut 

marfchiren, | 


matrix. Daher iſt eben dafelbft ath foitha, ge 
baͤren: und Fothing, die Geburt: wie auch das 
veraltete Deutſche foden, forden, xrzeugen, ge 
baͤren. Wer die Verwandtſchaft dieſes fruchtba⸗ 
ten Worts in verſchiedenen Dialekten, und über 


von ſchreiben mag, der kann“ Jun.- Gloff. Goth. 
in Fodan, und Wachter unter F oden, nach 
ſchlagen. m 


woͤrter, womit die Zrauenepirſonen beleget wer: 
den, | 


— 


Menſch. Da ſteit Matz Fots! da ſteht er mit 
der langen Naſe! Marz, ..- 





| F —— fragen. Doͤr veel Fragen ward man 


+‘ 


; r 
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veel wieß: wer viel, fräget, erfähret viel. Se 
nummer fragek: fagt man von einer Jungfer, 
bie nie einen Gene gehabt Spw. Een. Nar⸗ 
| | re 


E 


7 
re kan meer fragen,’ as ſiev Wiſe antwdorten 
könt. In unſern Statuten ifteen Ordeel fragen fo 


Fre 


viel, als: verlangen, daß. einer ein uUrtheil for Pr 


de Ord. ag.undzo. 
Aragen, ausfragen ; durch Fragen Beraus bringen. 
He ſcholl der Ko dat Kalf af fragen: er hat 
- die Gabe, einen auf das genauefte auszufragen. 
So finget man. dem Buren de. Kunft af: 
foxpflegt man die Dummen auszufragen. Daber 
ffragels, ein Raͤthſel. 
o > fragen, anfragen, Anfrage thun. Ale Dage tor 
fragen: täglich Anfrage thun. 
hut fragen, ausfragen, ausforſchen. Enen uutfra⸗ 
gen bet up 'n Peddik: die geheimſten Umſtande 
von einem erforſchen. 
rage. Sprw. Kinder: frage, „olde Luͤde wetet idt 
wol: womit man die Kinder ‚pflegt abzufertigen, 
wenn fie nad etwas fragen, fi das fie nicht wife 
ſollen. No. t ‚ 
raag- eers,. einer, der u viele neugierige Fragen chur. 
"RAAM, 2) adj. from. tt. unfchuldig, unſchaͤdlich, 
einfaͤltig. S. Sprw. Alto fraam is Nabers 
. Spott: gar zu vieles Nachgeben aus Liebe zum Frie⸗ 
Den wird gemißbraucht , gar zu from̃ iſt einfaͤltig. 
Einen framen Pad gaen: ſtill fuͤr ſich hin ges 
hen, ſeine Sagen yerrichten ohne viel Weſene a 
machen. 
2). fubit, Nutzen, Vorthal Verb. framen 
nuͤhen, prodeſſe. A. S. framan; fremian,. 
- fremmans und frem-falt, nuͤtzlich. Sind aber 
; jest bey ung veraltet, In den alten Donmenten: 
W 


1. . ‚ — 
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> %p Frame ofte Schade, zum Mußen She. Schu 





© „ben. Die Alten fagten auch, Brome,’ Mugen, | 


und, promen, Mugen. bringen. 

Eräam, aus Fradem, Brodem, der fichtbare heife 
. Dunft,. der vom Eochenden Waſſer aufſteigt. Ih 
Preuſſen und in Luͤbeck Fradem, Frathem, ber 
Athem. Es ift vermuthlich eines mit Atem, mit 
Vorſetzung des. A. S. Bræthe, ein Hauch. 
E. Breath. Celt. Bryd, animus. 


| Framen, ausduͤnſten wie baſſs Waſſer brodemen, 


a vaporare. | 


| Beframen, 1) active, ben warmen Athem auf emo | 


je 


N 


hauchen, Daß es davon befeuchtet wird. | 
2) neutr. von den Ausbduͤnſtungen feucht, und J 
gleichſam bethauet werben: wie z. B. die Fenſtet⸗ 
ſcheiben, oder kalte zinnerne Schuͤſſeln in eine 
. warmen Stube. 
NRANTSK, muͤrriſch. f. WranTıe. 


‘; FRAUEN, freuen, erfreuen. Hrfr. frauuen, erfren 


„en: fraw, frawa, ftoß, froͤlich. Frief, Fraude, 
. Sende. Sik frauen: ſich freuen. Gott frau 
fine Sele: Gott erfreue feige Seele Go fast 
> mean, wenn man mit Achtung von einem Verſtor⸗ 
benen redet. Eben wie Dtfried ad Ludov. vi 152. 

- Got frouue fela fina. . 


y erfrauen;, ‚erfreuen, frölich machen, ergögen. Si 


verfrauen: fh erquicken J traößen. it. fich freu | 
er aufetwad | 
Fazcn, unverſchaͤmt, teoßig, in Worten und er 
Sen, lerox, broca.. St farouche, Es kommt 


el 


I: 


. +: 


her vom A. ©. freah, freoh, fee, Tier. Dein 


J 


‚wer gar zu frey iſt, der wird ftech. 
2) Wir finden es auch in einer guten. Bebeitung 


F fuͤr keck, kuͤhn, tapfer. 3. E. in einem alten Lies 
de zum Lobe des bremifchen Erb. Henrich, geb 


nen Grafen von Schwarzburg, beym Nenner: 

»  Cpdele Forfte, du ſchalt nicht verzogen: 

Weaiſs frech und wohl gemoeth. 

"REDE, zufammen gezogen Fred. 1.) Friede. Man 
fan nig länger Srede holen, as de Naber 
"will? ein zankfüchtiger Nachbar kann einen, auch 
wider Willen, in Streit verwickeln. 


7.2.) In den Rechtsformeln, beſonders in unfern alten I 


Genſetzen, wird Frede im weitlaͤuftigen Sinn ge 
braucht, fuͤr: oͤffentliche Ruhe und Sicherheit in 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft, der ruhige Beſitz 


und Genuß des Eigenthums, der Schutz der 


Oberkeit, ſicher Geleite, Schuß. der Freyſtaͤdte ıc. \ 

Srede werfen: Schuß geben, den ruhigen Beſitz 

verſchaffen, Ord. 52. Frede maken: daſſelbe. 

Aſſert. Lib. Brem. p. 745. | 
Jorg:frede, Diek -frede, u. d. 9. f unser: ihre An⸗ 

fangsbuchſtaben. BEE en 4. 
Ying-frede. ſ. unter DING. 


dreden, verb. daſſelbe mit Frede werfen, %. &. Fr | 


thian, befchüßen. _ Schw. fryda.: Vogts Mo- 
‚num. .ined. T. II. p. 489. Fortmehr fcholen : 
wy, unde unfe Erven defjet verſchreven Guth, 

. ‚an mat davon komt, um Dejene, de dat Guth 
bon, un od ere Daten, de fe dar fendet, 
vorbidden, 


Bu ET ee 


vorbidden vordedigen, ocgen unde freden, 
mwohr wy des Macht hebbet ꝛc. 
Fredigung, contr. Freunge, Befriedigung, Wir ° 
brachen dieſes Wore nur fürs Zäune, Heden, 
Gräben: , und alles das, Womit man. Wieſen, 
Zꝛn und Aecker fuͤr dert Einbruch der Men⸗ 
fchen und des Viehes in Sicherheit feßet. Freun⸗ 
ge mafen: "das land befeiedigen, die afte Beftie 
| digung -ausbeffern. 
Beireden, daſſelbe was freden, oder Frede werken. 
07 $ Oſtfr. Landr. Bam | 
* ‚Befredigen, Befkigen,' befriedigen, A das sand beftie 
2... bigen, "munire. 
" Frede „dag, Geteitszeie ‚: ſccher Geleit auf beſtimmte 
Zeit, die oͤffentliche Sicherheit, bie ein. Verbre 
u cher, oder der in die Acht erfläter if, auf gewiſſe 
2.. "Zeit empfängt, daß er ſich ftellen und vertheidigen, 
und ſicher wieder weg begeben darf, pax tempo- | 
raria. In der Beſchreibung des Böt⸗ dings, 
| aus Erzb. Joh. Roden Regiltro;- beißt es: Se 
ſoͤlen hebben 3 Frede⸗dage tho minen Gnaͤd. 
.Heren, und 3 Frede⸗dage van minen Gn. Heren. 
Pratj. Herzogih. Brem. u. Verd. 1. Sam̃l. ©. 56. 
_ Frede-loos,. vogelfrey, unſtaͤtt und fluͤchtig, com 
munis pacis expers, ratione tam perfonzs, 
quam bonorum: wie es ‚Hr Haltaus erkiartet. 
20 Menn bier. in Bremen das Blut⸗ oder Nothge⸗ 
richt uͤber elnen Entleibeten, deſſen Mörder fich. 
durch die Flucht der Haft entzagen bat, gehalten 
wird; maß der Stadtvogt ben Thaͤter mit dieſen 
ER Worten vorladen· So nehme ik di N. uth der 
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‚N "fin Boduig, 1 und legge dy i in 1: de andern, Er 
J Eden Ladung, uth der drüdden in de ven . 
> ben, föfften, fülten Ladung, uth der foften in. - 


de ſoͤvenden, achten, negenden Ladung „und: - | 
legge ehne eehteloß, vechtelöß, fredeloß, des: 


Koͤnings Viendt, des Landes Schade, Won 
.. auf der Raths Diener ſagtt Herr Vaget, hier 
ſteit N,.un biddet, dat gy ehme willen eenen 
Mann wyſen, de ehme een Ordeel finde, dat 
‚recht is, mo he ſynen frodelofen Mann. ſchall 
verfolgen. Vid. Aſſert. Lib, Reip. Brem. p. 
702. ‚Stat. 64. De Raedlmanne en fholen 
nenen Brede geben einem: Wanne, dep: unſe 
Borgere vredelos lecht heben, ane dei Sa 
kewolden Willen. = 
Frede- -penning , daffelbe mit dem folgenden. Ferde⸗ 


- : 


"wien. it bey den alten Frieſen, ein jaͤhrlich jüere 
legendes Geld, wodurch ſie ſich Sicherheit und 


freies Geleite gegen auswärtige Stiedengpöhrer et 
kaußften. Oſtfr. sandte, 1 B. g1 Kap. . 
Frede-wien, Weinkauf: das Geld, toomitber Selede, 
oder der ruhige Beſi iß eines Eigembume , erkaufte 
u wird: : ‚denarius in acquirendo poffefüonum | 
Aominio judici ſolvendus, ‚propaceconfirman- _ 
da. Sonſt auch Frede⸗ penning, und Frede⸗ 
| ſchilling. Haltaus unter dieſen Woͤrtern. 
Did. 49. Seienne, de dat koft, de geve ſinen 
Frede⸗ wien dem Bagede unde den Radtman ⸗ 
nen, alſe des. Stades Recht is. Orb, 32 . 
De jenne, de bat Erve fofft, und gif | 
u Vrede⸗ wien dem Made unde dem * 
| EFF . DANS 


— 
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unde de Vaget ſchall deme, de dat Eve loſt J 
einen Frede warken. 
Fersen. frieren. f Farsım nn 
Foerg, (n) Friedrich. | 
Fünscn, '(s) Frefch - land, Frieeland. Kuͤnd. 
Rolle Art. 132. To Freſche wert: nach Fries⸗ 
land hin.“Mushard Brem. Ritterſaal, S. 390. 
Wi Micolaus van Gottes Gnaden und des 
Stohls tho Rome Ertz⸗ Biſchop tho Bre⸗ 
men, bekennen und betuͤgen — dat op dem 
feommen Crapfern) Knapen Daniel’ Ste ; 
ei verfetten und verpaͤnden jegeniwerdigen 
SSH gn duſſen Breve vor Schattinge, Schaden 
und Verluſte, de he by uns nam, -do wy in 
. Srefchland gefangen wurden, de drey Dele des 
Mord» Endes ic. Es ift das zuſammen gezogene 
adject. Frieſiſch. Und wenn es ohne Land gu 
ſchrieben wird, ſo muß es darunter verſtanden 
J werden. 
— Vassen, 2.) für, freren, oder vreren, frieren. J 
free, oder vreſe, du fruſt. Imperf. if froor, 


ar 


F und vroos Herf. if hebbe fraren, und vraſen. 
Ik vreſe, as een Snider: ich zittete für Kaͤlte. 
Zu Er S. fryfän. Theot. friufen. €. freeze. 9. 
x; vriefen, Syn den nordifchen Dialeften fryfa. Fr. 
fiſſonner. Gr. Opeosw. Won diefem Worte 
7° Sana man fehr fuͤglich das Hochdeutſche Froſch, 

rana, herleiten. 
=) fuͤrchten. Hieber gehören die veralteten Woͤrter, 
welche Friſch im Woͤrterb. anfuͤhret. Freis, 
ni Get, «Seit, Bee, freiß, kn, 
0 am, 


er 
2 
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| . Fre $, 485t1 
v kam, f keaelch. erſchrecklich geſthrlich Freiſ⸗ 
ſam, die fallende Seuche. Frais, das Crimi⸗ 
nal: Reit, jus terrendi et torquendi. Alte . 
fraͤnk. Freiflon, Gefahr. Fr. affreux, ſchreckf⸗ 
lich. E. afraid, furchtſam, u. a. m. Es if 

leicht zu vermuthen, daß vreſen uꝛrſprũnglich die 


Notion des Zitterns haben muͤſſe, weil darin obi⸗ 


ge Beide Bedeutungen zuſammen kommen. Ohne 
Zweifel iſt es herzuleiten von aiſen, eiſen, ſchau⸗ 
dern, horrere: welches nachzufehen if. Daher 
vereiſen, contr. vreifen, vrefen, ſchaudern, zit⸗ 
ten, valde horrere, Eben ſo, wie vreten, frefe 


‚fen, ans vereten, von eten entſtanden iſt 


Viele , Furcht. H. Vreeze. Frieſ. F reyſe. 
Vreeslik, fürchterlich, erſchrecklich. Ze 
Frisk,/ friſch. Ohne Zweifel von vreſen. ao m ware 
die Hauptbedeutung, kuͤhl, refrigerans. ge. 
frais. Friſk Weer: kaͤhle Luft. Und won dies - 
ſer Bedeutung laſſen ſich alle andere die dieſes 
Wort hat, fuͤglich berleiten. Gr. ꝙO Sag, ein’ 


Schauder, horror. Janits-in Etym. Angl. vo- 


pen Luft zittert. und frieret. R. 


auskundſchaften. S. unter Eſchen. Es wird eis 
ai vereſ ken heiſſen muͤſſen von eſken, Tas 


fa U | Sn. 


t 


. ce Fresh, feget den Begriff der Lebhaftigkeit, ob⸗ 
gleich ohne Noth, zum Grunde. Oder es kann 
dieß Wort, nach ſeiner verſchiedenen Bedeutung, 
auch einen verſchiedenen Urſprung baben. 0 
"Froft- kötel,. in Schimpfwort auf einen, der keine 
. Kälte ausſtehen fann: ber bey ber geringften als 


VRzeseem. erforfchen , durch Sachfragen ef abren 14 


/ , ‘ 


—J . u Fan, B 


N 


hans voifordern. Wenn es alſo als ein Gerichts⸗ 


“wort gebraucht: wird, bedeutet es: vorfordern, 


— m etwas zu unterfuchen, oder Nachricht einzu⸗ 
ziehen. Se ſtehet i in einigen Handſchriften unſe⸗ 


. . rer Statuten voreffen, fie vreeffken. tat. 
16. So fiholen de Raedtmanne binnen den 
negeſten 14 Nachten, nen er fe dat gevreſket, 
wwe bedarve Mann dar tho fetten ꝛc. Stat. 
6. wenn ein Gefunder in dem Spital aufge 


nommen ‚wäre, den feholden de Raedtmanne 


— 
— 


wedder uth nemen laten, wann er ſe dat vor⸗ 


eſtkeden. ſ. K. Rolle Art. 30. nach Pufendorfe | 


un Ausgabe: amd ‚Phil. ‚Schoene ai, de Tutela, 


TEL 
FRESULEN,. Kelerwurme, Kellereſh, mulepeæ. 


vuüſci. Von freſen, kalt ſeyn. 


Vrxren (m; freſſen. Cod. Arg. und A. S. fre. 


tan, frætan. H. vreten. Ä Heſych. Beurlsr 
and Pearlen. : Es iſt dieſes zuſammen gezogen aus 
vereten, wie das Goth und A. ©. aus fraetan: 
yon eten: Goth. und A. S. etan, eſſen. Daß 
alſo vreten eigentlich ſagen will: aufeſſen, ver: 
izeehren, edendo abfümere. Es wird nur vom 
Vieh, - und unmaͤſſi igen Menſchen gebraucht. 


Beym Otfried, aber bat frezan auch einen. anſtan⸗ 


“Den guten Sinn: z. €. III. 6. 
| ‚Ni frazun fie iz allaz :.- 2 
Sibun Korbi ubarlaz. vi J 

"fie aſſen nicht alles auf: ve eben, She lieſſen ie 
ss: Eee 
EN . 2 \ Vervreten, 
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\ on \ ' 
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Minsk, ein Freffer. 


bvaltdas 
kent einem gerade ins on cht kn. 


Vresthafig, und. 
. Vreetsk, gefräfig. = J 


Vrete⸗ budel. RAY 


Vrete-veel, ‚ein in Bieftaß,; Brefe. 2 


J Vreterije, | Upvreteiije; und en J 
Vrit- up, R. eine: geoffe ibermäffige Gaſterey z eine 
beſtaͤndige lange anhaltende Schmauſerey, ein Ge⸗ 


freſſe. Vrit⸗ up bedeutet auch wol einen Freſſer. 


vree ſak, Vrit-fak, ein Sack, worin gemeine few 
\ te, auf der Reiſe, ige Eſſen mit IE) fuͤhren. it. 


“ein Green, 


Veat, der Fraß, das, Freffen; it, ein 1 Freſer. Daar 
ward kien Vrat ( Vreter) baren, ſundern 


mafket: die Freſſer werden nicht geboren, föndern 
gemacht. 


Vnxnvri.  Wrevern 


ri Rıy, frey. Cod. Arg. —9— a. S. kig, freo, 
freoh, freah. E. free. 9. vry. Alt⸗fraͤnk. frio, 


Schw. fry. Unſere Vorfahren haben diefen wun⸗ i 
oo. derlichen: Doppellauter der Niederfachfen in friſ 
und andern Woͤrtern oft durch ein g ausgedruͤcket, 


- Vörvretäh? verfreſſen, verpraſſen. En vervreten 


. Vrere, das Maul, ein poͤbelhaftes Wort, An. de 

Vreten fiaen : * it. enen an de Vretem geven: - 

eine: aa geben. Holt. de Vreten to: 
Enem liek in. de Vreten fi 


und frig geſchrieben. Daß frij auch in alteſten 


Zeiten die Bedeutung von ſchoͤn, lieblich, begeh⸗ 
nn renswuͤrdig, muͤſſe gehabt Baden, iſt nicht nur 
a 1 Dr 


Ei 


"m wrißen aus ber Vergleichung mit dem Hollan ⸗ 
diſchen frai, Celt. ffraw, und frau, ſchoͤn; ſon⸗ 
dern auch aus den in-ganz Deutſchland uͤblichen 
„abgeleiteten frijen fregen, procari, u. a. m. 
Daher bat auch die deutſche Venus den Namen 
Freya, wie bey, den alten Schweden der Vorſte⸗ 
| >. her der Liebe ‚und der Heurathen Fricco. ſ. Jun. | 
u Etym..Angl. unter Free und F riend. = 
Frijdoom, Freiheit, der. Stand‘ der Freißeit. Stat 
Stad. p. 51. (Edit. Götting. :1766.) Nen 
Man noch Vrowe mach ofte mot Erve op⸗ 
nemen, he ne hebbe vri weſen Jar unde Dady | 
unde dei Vridom ſcal he tughen met vrigen 
Luden. 

Fujen Entfrijen, frey machen, befreien. Iſt ver⸗ 
akltet. Kommt por in einer Urkunde beym Mus 
hard S. 309. Were aver, dat en (ihnen) dar 

ienich Hinderniſſe an feheghe- fo wille wy — 
inkomen to Stade, und dar nicht uth, wy en 
hebben en dat Ghud entfriet, edder ere it 
nie gemaket. A. ©. frian. E.free. Schmed. 
frya. 
Frijneie vor Zeiten Frigheit, reiheit. Inſonder⸗ 
beit, freie Oerter. Der Stadt. Frigheiden, 
find in der Kuͤnd. R. Art. 26. freie Platze in 
der Stadt, die unbebauet find. - 

 Frijliken, adv.: frey, ungehindert; Stat. 7. Star 

get de Man aldererften, und. holt: fi de 
Frouwe woll unde erliken na eres Diannes 
Dode, de Froume ſchall mit eren Kinderen 
Palin C“ ‚andern Handſcriſten fruobrn 
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+ 25. Ita ie nundinis fignum die Breifagne lbei- , 


. fiten an. Bu u unbe allen Cube, & auch 

Stat.8 8.2 
Fi -fane; die gagne welche wäßrend bis Freimarfts — 
in Bremen, von ber. Vöͤrſe ausgeſtecket wird. 

Winkelman. in Exequiis Rulandi Brent. Sect. _ ‘ 


tatem emendi.et vendendi denotat. 


J hof, ein, freier Platz: ein Ort, wo man griede 


und Ruhe hat, eine Freiſtadt: dergleichen voe 
Zeiten befonders die Kirchhoͤſe waren. Sn Glof. 
Lipfu wies es durch atrium erktaͤret. H. Vryd-· 
hof.. . Srij.s.hof hebben, (oder in zweien Woͤr⸗ 


e ‚tern fen: Hof) fügen wir. noch, für : alle Se 


beit haben zu thun und zu laſſen. Beſonders 
braucht man es. von Kindern, wenn fie in Abwe⸗ 
ſenheit der Aufſeher, oder mit: Erlaubniß derſel⸗ 
ſelhen, toben und lärmen. — 
‚ Fri -markt, das groſſe jährliche Jahrmarkt in Bre⸗ 
men auf fucas: Tag, welches neun, Tage waͤhret. 
Fi „poftig, breit, freimüchig. - In Osnabruͤck fry⸗ 
boͤſtig. Frij⸗ poſtigkeit, Freimuͤthigkeit. R . 
J ſlagter, ein Metzger, der die Freiheit hat zu 
ſchlachten, und Fleiſch zu verkaufen, ob er gleich 
nicht in dem Metzger⸗ oder Knochenhauer⸗ Amte iſt. 
Frijen; 1.) freyen, procari, amiorem ambire. Cod. - « 
Arpg. frijon, Steben. Schw, frya, regen. Pa 
enen Dinge frijen : nach etwas ein fehnliches 
Verlangen tragen, den Befig.deffelben Begehren. 
2.) beurathen, in matrimonium‘ducere, nubere. 
Die Ableitung diefes Worts f. unter FRI]. 
Bekrjeni Si Feen: fih verbeurathen. He f# 
f4 
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: :f$ (legt: befrhjetin € ir hat eine ſchichte Heurath 
gethan. Man ſagt dieß auch von einem, der ſich 
st einer Sachs beiden, ‚die. ibn zur groſſen laſt, 
a goder zum Schaden‘. gereichet, obwol er ſebtd dat⸗ 
= Pe nach geſtrebet hat. 5° 
Fnije un Frites, 1.) das Frehen Awitio amoris, 
amor ‚eoncüpifcentize. Cod. Arg. Friathwa. 
Up de Frije gaan: ſich um ein Frouenjmuẽ 
bewerben. it. zur Braut gehen. 
2.) die Heuraih. De Frije anefeit: die Heureth 
aachen, zu Stande bringen. sim das Wat 
der Kuppler and Freywerber iſt. 

EFrijer, Seeger, procus. Schw. Fı ryare. Up Fri⸗ 
jers Foͤten gan: Bräutigam ſeyn. Fri⸗ 
jers funt Eine Memers: nicht alle, Die ſich ver⸗ 
liebt ſtellen, haben die Ehe zur Adſuche. Alle Sr | 
jers funt rief, alle Sangene arm. u 

.Frijerije, die Freyerey, das Freyen. ; 

Frund, Freund, is. Verwandter. Cod. Are: Frrionds, 

orijonds, ein Kiebender :, von frijon, lieben, 
.: from. A. S. Freond, Erynd. » Alts fraͤnk. 
. Friunt, €, Friend. . 9, Vriend, Sprw. Een 
Zrundi in der Nood, een Frund in dem Dood, 
een Frund agter Ruggen, dat ſunt dre ſtarke 
Bruggen. Schade, daß ſie ſo ſelten find. 
Frunden, verb. Freunde machen, Freundſchaft ſtiften. 
Sbprw. Dat Recht ſcheidet wol, averſt frun⸗ 
det nig: das Recht ſcheidet zwar wol die ſtreiten⸗ 
den Parteien, aber es ſtiſtet feine Freundſchaft. 
Reuner. 

‚ Verfrunden, Serum musen gr veraltet. An 

| einem 
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Fat Fro a 
anan Werke Frrfehen- vet Stäbe Brenien und 
den Wuͤrſtfrieſen 0601406. Dat wy und 
frundlick vereiniget und verſoͤhnet, und vers 
frundet it dem Rahde und der gantzen Ob 
menheit der Stadt. Bremen ec. u 

'rundholdern “und: ‚Frundhöldig ;. ;. adj. md adv. | 
freundlich, freundſchaftlich⸗ ‚au Freundſchaſt * 
gelegt. | 

'ruhdliken, verb: freundlich hun, ſchmeicheln. 1 

Infrundſehup, wird in behutſamen Reden (per en- 
phemiam) gebraucht fuͤr Feindſchaft. Sik in 
Unfrundſchup ſcheden: als Unfteunden vom in 
ander geben. :- | 

"RINGEN. fWriverm 

RISE. [inte URESEN. 0:00 00 

RıT, ein Nagelbohrer, kleiner Handbohier Sr n 

meint, Writ wäre richtiger, ohne zu ſagen, wars 
um. Ohne · Zweifel ſtammt es von freten ab, 
‚Hier in Bremen wenigſtens wird das 8 ſtark aus⸗ 
geſprochen. J | 5 

TRIvEN. f Wrkiven. 0,0. 

— Ro, froh, froͤlich. Alt-⸗fraͤnk. fro, fran, frou 
Daher frouen, freuen. (oben Frauen. | 

Invro, traurig, misvergnuͤgt. Im Mein. de Vos. 
Die alten Franken fageen auch Dafroi, Tramig 
keit, - un 

Roon, vorfichtig, weiße, verſtandig. H. froed. gr. 
prude. Alt fränf. fruater!: A. S. frod’ Gr. 

Dean. Lat, pruden$: 1% God. Arg. frathjan, 
klug ſeyn: Frodei, Weigheit. el. fræda, uns 
terweiſen. frodur, ee 8 gi Welche 
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— ale von: eigen * Suatche fun. Es aſt jetzt be 
uns veraltet. Rein. de Vos, 1 B. 3 Kap 
Were Yfegrim vroed, he ſwege darvan. 


u Uno, Fr cborich. Rein. ve; Vos, | 


18 8 Kap. = 
Mene gy, an ick ſy ih J 
| Mate is tho: allen Dingen, a. } 
Vabarn. [WRröGEen' | 
Froun, fremd. . Ced. Arg. framathja. x @ 
- fremd. Beſonders heiffen- Fromde, Perfond, 
u + welche zum Beſuch, zur Viſite kommen. | 
Vrome, Nutzen. Fraam, : 0 
FROMZIES, gröffen- Danf, ich bedanfe RA © | 


verderben ‚die Bauern. Bas Tram. grand mercyj. u 


E. Gramercy. In Etade Öramfies. 
I Faoos bedeutete .vor Zeiten der. Borzug-der Höhen 
. oder Herren im Geiſtlichen und Weltlichen: mie 
Friſch ſaget. ſ. auch Wachter. Das Stammwort 
iſſt.das Alt⸗feaͤnk. Fro, Herr. Daher 
I Fron-amı, eines von ben Erbaͤmtern des. bremiſchen 
| Stifts, das Richteramt, welches im Stifte, im 
Namen des Erzbiſchofs, ausgeuͤbet wurde. ſ. 
gig im Woͤrterb. und Mushards Monum. No- 1 
bilit. Brem. et Verd, P. 497, 
‚Frone, Fronbote, Hausbote, Gerichtsdiener der ober 
ffeitliche Befehle, und Urtheife infinuiret, ‚vor Ge 
e = zicht ladet ze. Alt⸗ frieſ. Frana. Ord. 40. Neen 
‚ Saft en mach nenen Borger hoger vertugen, 
denn veer Schilling, ſo wat binnen Wickbel⸗ 
de geſcheen is, dar de Frone geit. In dem an 
— gehlichen Vernas des Erb Sillebeine mit der 
5 . : L, | | Stadt 





ne | 
Sude Bremen; De Dege fe hebben einen 
Frohnen, und de-Rathmanne einen Frohe — 
nen: des Vagedes Frohne ſchall dem Vagede ol 
mit Eeden verwandt wefen, als de Vaget --- | 
dem Biſchoppe unde dem Dohm⸗ Kaplan | 
und ſchoͤlen des. Bifchoppes ſyne Richte m | 
bedenen x. ſ. Affert. Lib. Brem. p. 744 % 76 Pe 
"ROST-KÖTEL. ſ. unter VRESEN. — 
"Ro, adj. und adv. fruͤh. H. vroeg. Au⸗ ſrant. u 
fruo, Gr. zpası fruͤb Morgens,/ Celt. bare. — 
Tou- koft, das Fruͤhſtuͤck, Diorgenbrebt, Eu 
"route, die fruͤhe Morgenzeit. In aller Froute up⸗ 
ſtaen: ſehr fruͤh des Morgens aufſtehen. — 
"Rou, oder Frouw, Frau. Ben ben alten Granken 
eben fo. H. Vrouw. \ Dän, Frue, : Se. Fru 
In den aͤlteſten Zeiten bedeutete es einen Ham:  , 
Cod. Arg. Frauja. A. ©. Frea. Alt: fraͤn. 
- Fro.. So wird z, E. Matth. VI. 24. Nimm 
Tann zween Herren dienen: in Cod. Arg. übers - - | 
ſetzt: nimannamag twaim fraujam fkalkinon "| 
Von dem Alt fränfifchen Fro (welches beyläufig 
Eu zu merken) ſtammen die Woͤrter fron, fronen ꝛc. 
ab. Hr. Wachter und andere: martern ſich in ber 
Ableitung des Worts Frou: da doch das . . 
‚Frea, Herr, uns ganz ungezwungen auf den Be 
griff der Freiheit leitet, welches ein weſentliches 
Stuͤck der Herrſchaft ausmacht: und von fre, 
freah, fon, abſtammet. ſ.— oben Frıy Frou 
to heten, un niks to geneten, dat ſchol den 
‚ Hagel verbreten:. dicterium in mulierculas de 
impotentia magitorum querentes. Befondug 
| Zu bebdeutet 
x 
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WB. Ero,  Fru. |, 
‚# 
nn bedeute Frou obne andern Zufab, in den ef | 
"pen, eine. Priorin, Domina’ in‘ einem Convent. 
F ſ Herzogth. Brem. und Bed, ste Samt. S. 
I 30. verglichen mit EP 
 Froichen, ‚ dimfnut. | hieß vor Zeiten, Ä ein: Friulen, 
eine unverbeurathete Tochter eines grflen Herrn, 
Prinzeſſin. Renner bey dem J. 1547. Dewile 
nu Greve Albert (von Manßfeid) alſo ſiner 
“Sande und Luͤde waſs berovet, und nichts uth 
ſinem Sande kregh, alleine dat ſinem Gemah⸗ 
Je der Grefinnen, und den Froichen, oͤhre 
3 Kleider, Kleinode , Silvergefhir und Ge 
ſchmuͤcke, van dem Hufe Manßfeldt gevol 
7° get wurden ſo erhelt he fick duſſes Ordes im 
u Stift Bremen, Bisweilen ift es auch der-Ch 


\ 
me. 


renname einer regierenden Frau in einer Herr 
en Schaft, Renner-unter den J. 1539. Sondages 
vor Viti quam Juncker Boing van Older 
1°. füm, der Feoichen tho Jever Rath, tho Bro 
2°, men, und Flagede dem: Rhade, mo Juncker 
Baltzer ane jenigerley Orſacke in der Froichen 
Landt mit etlicken Fenlin Knechten gefallen — 
darum dat ſick de Froichen nicht wolde vorbin⸗ 
den mit öhme jegen de Bremer. 

\ Frou- -minfk, ‚Weibsbifd: wenn man berüchtuch von 

einer Beaueneperfn redet. 

Fruch T, Furcht. R. Entweder von vreſen, fuͤrch 
‚tem, aber es iſt nur eine Berfekung der Buchſta⸗ 
ben für Furcht. E. Fright. 9. Vrucht. Schw. 
EFruchtan. Im alaman. Dialekt Foraht. 

Frucren fürchten, Befruchteti,; befutchten · 

- . FRrönD, 
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u Fuca. Fun ‚Fur 468... 
RUND, Freund. f unter Frıyum. . Ben 
"WCHT, feucht, uvidus. : X. ©. fucht. 9 vucht: 
und vocht. Sik fucht holdent fi ch wohl und 
tapfer halten, firenuum fe gerere. : Eigentlich 
‚will. es fagen: bis‘ zum Schweiß arpeiten. Sm 
Scherz fagt man auch: holt Di. fucht,.. we 
piffe nig in’t Bedde: halt dich wohl. 
'uchtig, — Een fuchtigen Broor: einer, der 
dem Trunk ergeben iſt. 
Tunnen, fumpen , Lappen. it duͤnnes und loſes 
‚Zeug, das nicht lange Halten. kann. R. undS. H. 
Vodden. Bere 
Fuddig iſt eben. das, was fuſſig. ß unter Fasem 
Fulbddig Tüg: dünnes, Iofes, it. altes Zeug, _ 
uddelke, eine Frauensperfon , welche mit duͤnnen. 
alten, verlegenen Kleidern einen fatterhaften und 
mnackten Staat machen. 
"uddel- Madamme, daſſelbe. 
"UDDELN,. nachläffi ig arbeiten: wird vornemlich von 
¶ Naͤbterinnen und Waͤſcherinnen gebraucht, "melde 
in ihrer Arbeit nachlaͤſſ ig fi ſind, als wenn ſie be 
| ranuſcht waͤren. E. fuddle, berauſchen. | 
VUDDER, ferner, weiter. ‚ Es ift entweder der Com- 
" parativus von wied, ‚weit; da denn wider, in 
der Ausfprache, leicht in vudder ausarten eönnen: 
‚oder von Bor. f. oben unter Vor | 
Vüer. fVüir.. 5 
Fuvr. £Fıve. 0 2 | 
FuxeLn, im Kandel und Wandel, imgleichen im 
Spiel, durch Bebaͤndigkeit, betruͤgen, unredlich 
bandeln. E⸗ ſtammi a von dem veralteten wi 
\ nn en; 
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J 
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"Fur. Fun. 


ken, Handel und Wandel wreiben: 2* Fuker und 


Focker, ein Kaufmann, ein Wuchertr: weil die 
behändeften. Betrügereyen und Ueberliftungen im 
“ Handel und Wandel vorgehen. ſ. Wachter in 
 Fucken, und $rifch ımter Fock. Man verglei 
‚che Fucheln, welches beym Friſch unter Focher 
" Nangefüßret, und durch flattiren, Wind machen, 


| ſchmeicheln erklaͤret wird. Im Hannoͤveriſchen 
beißt fiecheln beides, fatfch fpielen, und, fchmeir. 
chheln, heucheln. it. durch die Finger ſchen. (Des 


gleiche Veychenes deym Willeram, Falſchheit, 


Heucheley.) Im; Preuffifchen fagt.man fukern. 
Weg fufeln: heimlich weg praktiſiren. To fü 


Ä Sen: heimlich zu ſtecken, wie z. E. die falſchen 
Edpieler mit den Kartenblaͤttern thun. Vergleiche | 
0 Pugen. 
. Fukeler, ein Befänder Betzhger, fach Spieler, Tu J 


ſchenſpieler. 


5 ‚Fükelije, liſtige Betruͤgerey, heimliche Ranke. 
Yoor hat alle Bedeutungen des‘ Hochdeutfchen faul: 


als, verfaufet, ſtinkend, unrein, fhmußlg,- tr& 


ge. R. und S. Cod. Arg. füls.- A. ©. foul 


E, foul, und vor Alters fyle, unflaͤtig: dahir 
defile, beſudeln. Ben den Griechen hieß æuacc, 


ſcchlecht, untüchtig, Vuul Tüg: ſchmutzige WE 
ſche. Up enen vulen Mund hört een graven 


Slag : auf ein lofes Maul paffet eine Obrfeige. 


De het dat Vule, ſagt man von einem Faullen⸗ 


‚ger: und iſt eine ſcherzhafte Nachahmung der Re⸗ 
densart: he het dat Koolde, fc. Fieber. Nig 
I to vuul weſen: fi ich buttig und unverjagt erwe⸗ 


ſen, 





FE Erb. Gerhard II. De Naht und de gemene “ 9— 


rm - . J 


u fn, Km dert geben., He nig to vuul⸗ gaf 
,. emene Oorfigen: er gab ihm, ohne ſich Tanıgg - 
zu bedenken, eine Maulſchelle. Renner unter dem 
3. 1220. von den. Steitigkeiten der. Bremer mit 


Kopman wehren nicht tho vuele, ruſteden 
mit groter Haft einen groten Koggen thom 
„Orloch the. 

Vuͤlen, faufen, verfaufen, Befanders if —— 
art zu bemerken: He meent, idt ſchall em in 


de Hände vulen: er glaubt, man werde ihm die 


Sache zuletzt aus Noch ſpottwoblfeil uͤberlaſſen: 


fo wie man eine Sache, welche Durch langes fies 


‚gen verdirbt und anbrächig. wird, weg ſchlaͤgt. 


| Villen, einen ſtinkenden Wind heimich ſtreichen laſſen. 


—R. Doͤr de Ribben vuͤlen, ſagt daſſelbe. Eine. 
"alte plattdeutſche Ueberſetzung gibt Tob. I.. 11. 
unde ene Swaloe vuͤlede ut erem neſte. J — 


- Vat- vuul. [uner Var ° - 


- 


Vuul-bank; Faulbette, Up der Vuul⸗ bank liggen: 


| Vuul- beren, Vuul-boom, ein Geſtraͤuch oder Stan 
de, beffen abgefchälte Zweige fowol, als die Be 
zen, einen eckelhaften Geruch baden, 2 alnus bae⸗ 


“ Vuligkeit, Unreinigfeit, Sam, Unſlat. R 


Vüulniffe, vaſſelbe. 


Vuul- -bak, ein Behaltniß, worin man den ahenheee 


und andere Unreinigkeiten wirft. 


faullenzen. 


cifera nigra. — 
Vuul- fiel-: wohlfen Fulen., . J — 
| Vaut-kite, 


N 


KeTEENn 


N 


Eu Base Fun J 

Vuul. _Kifte, die. Kiſte, worin man, die ſhcnubite w Vꝛ⸗ 

.ſche verwahren. 

- Vuul-fnute heißt.hier eben ſowobl ein Menſch, der fi 6 | 
‚nicht gewaſchen bat, wie in Hamburg; ; it.1 
ein Zotenreiſſer der garſtige und ſchmubige Reden 


fuͤhret. 


Vuul- wambs, ein Zaullenzer, gediggängen | 
Vurr, i.). vol. Cod. Arg.fulls. A. Si ſul. E. u. 
Schw. full. Isl. fullur. Gr, Buarog, "Sp. 
Een vull Mani een dull Dan: in der Trun⸗ 

..,. Benheit iſt der Menſch ein Narr. 
m viel. S. Dieſe bey uns fü feßr ötiche eben 
tung fowol, als die Natur der Sache ſelbſt, leh⸗ 
ret, daß vull und veel, viel, genau mit einander 


verwandt find. Denn ein Raum, der. voll iſt, 


faſſet in Betrachtung. feiner Sapacität viel. Gr 
worus. Es wird aber.in diefer, Bedeutung nur 


| J gubſtantive gebraucht. Vull Selb: ‚viel Geld, 
eine Menge Geldes, ‚multum pecuni, Zul 


- Minffen: viele tue. ' 
Vullen, füllen. Cod. Arg. fulljan. / 2 S. filan. 


5. &fill Isl. fylla. 


Vervullen, erfuͤllen, anfuͤllen, ausfüllen. it. färtigen. 
‚Heiß nig to vervullen: er iſt nicht zu ſattigen, 
er bat nimnier genug, - 
Vullig, adj. und adv. 1.) oötig, , perfectus, ple- 
ne... | 


= 2.) forpufent, dich von Leibe. Een vullig Man: . 


ein dicker Mann. Beſonders fagt man aud) von 
Schwangern: Se is al ſo vullig: ſie bat das 
Anſehen, als wenn fie bald niedetfommen wird. 

| Vulligkeit 


\ 








a Ye: 


igkelt, 5; ‚eine korpilente aabeihe heſehen ein die 
ker Bauch. 
Alſel, dasjenige, wonut Ina etwas füer, ober aude 
ſtopfet. Es wird nur von Speifen gebrauchet. 
il- baren, volldürdigu. In L. Li Longob, Fullbo, . 
an Schilter Go p. 334. "1. 
ıH-hroder.. ſ unter Broper.: . ı . 
ıll-beord ‚,-fiatt -Vull- woord,. Zinnmung, Ge 
nehmhaltung, Gutfinden. Stat. 3. Up welke⸗ 
ren he ſyne Vullborth gifft, de ſchall den Ka 
xe beholden: wem (von beiden Parteien, die 
‚gleiche Stimmen gaben) er feine Stimme, oder 
— gibt, deſſen Wahl ſoll guͤltig ſeyn. 
Man fiber es auch Vullwoord geſchrieben "Zu 
Es im Froſchmaͤufl. 20 B. 5 Th. 16 Kam E 
Daß eines ohn des andern Math. 
Und Bollmort nicht zu g’bieten hat | 
: Man ſehe auch Friſch unter Voll, und Mader | 
unter Wort in der Feßten: Bedeutung. 
ull- hoorden, genehmigen, gut heiſſen, Zaſinmung 
geben, durch ſeinen Beyfall oder Zulaſſung je 
‚mandes Unterneßmen beguͤnſtigen, oder ihm bes 
„ ‚sechtigen etwas: zu. thun. Stat. 3. Wes den 
. x dre vordreget; dat ſchall de veerde vullbore 
en: worüber. Die drey (von den 4 Wahlenden 
bey einer Rathsberrawahl) eine even) das 
ſoll der vierte genehmigen. — 
ull·doon, x.) voll machen, anfuͤllennn. 
2); vollfuͤhren, ein Genuͤge thum, befolgen, abi 
<. "darey exſequi. Orb. 34. Dat he eng d der 


Ä .. 


nor 


u a Fein. Fam 
baden heſſt; binnen 14 ¶Mochten beme Kg 


vull to doende ꝛtc. 
VWVullenkamen, beweiſen. ſ. unter Kanan - 


N 


Vul- eerde, die Erde, woraus der Körper eines Deicht | 


5 beſtehet, oder woinit er erganzt wind. 

| _ Yullharden, Vollharden, beftändig bleiben, ausdaus 
ern, aushalten bis ans Ende,. perfeverare. Ss 
50 uch Hollandiſch. Von hard, Dauerhaft: -- 
- Vullhardig, Vollherdig, befländig, ſtandbaft bis ans 


23 Ende, In den alten Anmerk. beym Mein. be 


Rob, ©; 34. der Wolfenb. Ausgabe von 1711. 
Un blyft in deme Wedderſtande xolherd did 
wente in Dem Ende, deffe wart falich. 
‚Voll mägtig, bevolfmächtiget, "der. wolle Made bat. 
u Herzogth. Brem. imd-VBerd. 4 Sonml. & 1507 
Derowegen wy ock all Rullmächtigere mit 
Medeweten · und Willen. und: Bulbordt der 
ganzen Gemeine — quitiven und Ioesfprefen 
| x.. Eendr. Art. 2. So denn ein vullmechtig 
Raͤd, wo van je her. geweſen, vortan to awis 
gen Dagen ſyn unde blyven ſchoͤle. Oſtfrieſ. 
landr. 1 B. 27 Kap. De Mann, de getuiget 
hefft, de js nicht fulmechtig ſiner Sinne, eder 
Gꝛer Weget halven tho junt Tuichniffe tho 
doen - 
—E voeltzieben. Vulltagen, voltzogen. Cod, 
Ars. fullatogis;: peractus, perlectus. u 
Valiwaſſen. fs untere Wassen. | 
. — luſtig fladeln, zum Auſſprung auf der 
2 viedel fielen, geigen, 3“ Hamb. ſantamfern 


. Se 
An 


ne  Fum.\ Fuw. u sr 
R. In Oenabt. funfeln, fumfein. 8 Im \ 
Hanndo. Funfel, eine Geige. 
Verfumfeien, eigentlich, bey Tanz und Mufif Vertäns | 
dein, au auf eine jede andere Art verſcherzen, world: 
ſtig verſchwenden. it. durch Unbedachrfamfeit um 
- etwas fommen, verlieren. R-undS. Go ge 
man von einer Jungfer, daß ſie ihren Kranz, oder 
wvie Jungferſchaft verfumfeiet babe, es fe beym 
Tanz in luſtiger Geſellſchaft, oder ſonſt. 
= ‚Fidel- furnfei, eihe Violine, Bierſiedel. Dieß Bar | 
ah net den Schall einer Fiedel nad. 
Fumroren. £ Favorem. u 
"Fuunsin, umher. taſten. & fümble, Bern S. 
fpommeln, unordentlich zuſammen raffen. In 
Hand, aber heißt fummeln, muͤſſ ig herum 
ſchwaͤnzen: und wird nur dom Frauenzimmer, in 
Ahſicht auf ihre langen Roͤcke, gebraucht. .R. In 
der Tasken fummeln: in der Taſche herum ra: 
ſten, oder fühlen Dech hat hier auch die osna⸗ 
bruͤckiſche Bedeutung ſtaiu, in der Redens art: te 
Hope fummeln: unordentlich zuſammen greifn. 
Daher 


Fommeike, ein nachläſſiges Fraͤnenzimnier, bowol in 
| ihrer Kleidung, als in der Arbet. = 
. Furrer,.eine Geige: ſ. Fumreiem. | 
Funsn, 1.) feimeille. .. Bon der Abſtammung des 
Worts ſ. unter Fensen. Wir brauchen auch 
das eigenthlumtäche.niebeufächfifche Wort Sparke. 
"Wan. einem durſtigen Bruder ſagt man: he het 
| enen Funken im Halſe: er if immer durſtig, 
Ps ficbe 6 den Zrunk. | 


KIE 2.) Met vh. 
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4) Maaph. ein lebholter, bitziger Menſch TE 


‚een Sunfe: es iſt ein lebhafter Vogel. Sin bier 
ſem Sinn brauchen die Englaͤnder Spark. 


Pe Funze, ein dunkeles Licht, , Iſt hier 


nicht, aber im, Chur⸗Braunſchweigiſchen sebräuc 

lich. Es ift aber das Stammwort von: 
 Funfeln, beimliches Handgebaͤrde treiben. Weg 

funſeln: behende weg und über Die Seite bein: 


gen, R.und S, Da bie Alten Fuuſt für Fauſt 


geſaget haben, wie Friſch im Wörserb. unter 
Fauſt bemerket, fo koͤnnte man auch daher fun⸗ 
ſeln ableiten: mie auch das folgende | 


7 Funftern, pfuſchern, auf eine ungeſchickte Weiſe ni⸗ 


hen, ſchlechte Schneiderarbeit machen. Se fun⸗ 
ſtext ſo wat to ſamen: ſie lappet, oder naͤhet fo 
was Unfoͤrmliches zuſammen. 


E Uutfunftern. Sie uutfunſtern: ſich mit: folchen 


Kleidungen verunzieren, die mit einem ſchlechten 
Geſchmack verfertiget ſind. Man ſagt auch mun⸗ 
ſtern, uutmunſtern. 


\ | Fünsz, Under-rünsk, f im Buck, U | 
, ‚Funts, in den alten Schriften, der. Taufftein, Oſt⸗ 


frieſ. Landr. 28. 72 Kap. So wort den Knecht 
na duͤſſem Land⸗Rechte upgelecht, ſo he ſik 


“will entſchuldigen, dat heete Iſeren tho dras 


gen var der Funthe an dat hoege Altaer. Im 
uralten Sriefifchen: fanda fonte tida hagha al- 


ter: von dem Taufftein bis an den hoben Altar, 


Fe. Fonts, Von der uneigentlichen Bedeutung | 


dee lat. fons, Quelle, Brunn, 


s Vür, | 


— — — — — 


0 Fun. 0 (7 5 
| Yun, Vier; Feuer. 1.6, Fir, Fr E. Fire, H. 
Vuur. Alt⸗fraͤnk. Fuir. Gr. ve. Dat Vuͤr u 
- is mi in den Schoen uut * die Fuſſe fie 
ven mir. Vuͤr un Rook holden: "eine eigene 
Hausbhaltung haben, ein angeſeſſener Haus wirth 
ſeyn. Daar is nig Vuͤr nog Rook to ſeen, 
ſagt man von einer magern Kuͤche. Sprw. De 
dat Sr nöbie het, de, fogt het in der Affen: 
Moth macht ſinnreich. Daar is nien Bür.fo 
heet, Water kann't uutdoon: kein Zorn iſt 
ſo heftig, Der ſich nicht beſaͤnftigen laͤftt. J 
_Ofter- vüer,. ein geoffes Feuer: dergleichen Freudenfeuer 
am Oſterfeſte zumachen gewoͤhnlich war, und noch 
nicht gänzlich aus dem Gebrauch gekommen iſt. 
Vuren, 1.) feuern, feurig werden, ſich entzuͤnden, 
inflammari. Es wird mehrentheils nur von Ents 
zündungen am menſchlichen Koͤrper gebraucht. 
Dan ſagt and up vuͤren. 3. E. Wat de Kat⸗ 
ten kleiet, vuͤret up. 
—* anzuͤnden ,Feuer geben im Schieſſen, inflam ur 
mare, Renner unter dem 3, 1418. Dar we⸗ 
ren de Timmerlude by, und underftuddeden 
den Tohrne, do he under houmen waß, fuyres 
reden darna de Studden : do de half vew 
brandt wehren, ftortede de Tohren by der ei⸗ 
nen Siden. 
Var-fak. ſ. unter Pax. 0 u 
Furen, fcharf behandeln, es fey mit harten orten, 
‚oder mit Handlungen und Schlägen. Ik will em 
furen, he ſchall an mi denken: “ will ihn fo 
® 9 3  bepandeln, | 
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behandeln, vaß er daran denken ſoll Man ſagt 
auch: enen affuren, in demſelben Sinn. 1 
Dörfuren aber, nd > u; 
Dutfuren, heiſſen fo viel, ats eine Sache auf eine J 
gebaͤſſige Art zur Ausfäßrung bringen, durch In⸗ 
‚ ‚tigen durchtteiben, ihvidioſe perpetrare. Dat 
Etuͤlfken het he uutfuret: das: ſchoue Std 54. 
chen iſt ihm gelungen. Es ſcheint, daß es indie Mi 
97 fer Bedeutung von fören, führen, treiben, her M 
zuletten fen. = J 
.Furten, auch Pürten, fatzen, einen Tante Wind | 
| ſtreichen laſſen, pedere. Welches So beſchren 
bet; | 
— — diſploſa fonat quantum vofien, pepedit 
| 46, feort. E. fart: Gr. wieda. — 3 
Furt; Sur. Dadher furtfuͤren welches unter Fr fi 
OBEN bemerket iſt. Valen⸗furt, und Nunnen⸗ 
— furt. ſ. unter VaLe und Nunne. 
Fuser, Kornbrantwein. R - — 
, Fufeln; Brantwein faufen. S. u | 
- Füfel-pulle, ein. Drantweineglan. u. ein n Vrantwein 
ss faule. So | 
.Fussıc. une Fasen. - on 
Füsz ift jegt bey uns, auffer der Zaſammenſetuns, 
niicht mehr im Gebrauch, ſondern nur woch bie 
Endſylbe. enger Nennwoͤrter, als Bleek⸗fuͤſt, 
Sling⸗ fuͤſt, Stink⸗fuͤſt, Tell⸗fuͤſt. Wem 
finder es im Reineke de Vos, wo es püfte. ge⸗ 
„Prieben wird, und noch jetzt häufig in Weſtpha⸗ 
len, fürs oft, biel , wand: in Obnabruͤck ſo 
a, p gleich ; in Hanndo. ſchier beynahe: : 
= fuͤſtan, 








